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20 Jahre Mac 


Einen runden Geburtstag feiert der Mac in diesem 


Januar - und wenn man sich die alten Bilder von Ste- 
ve Jobs und dem ersten Mac ansieht, stellt sich auto- 
matisch ein mitleidiges Lächeln ein. Reflexartig rech- 
net man hoch, wieviel leistungsfähiger ein heutiger 
Dual-G5-Mac gegenüber der Knuddelkiste von da- 
mals ist. Wahrscheinlich könnte man die gesamte 
Elektronik des ersten Mac heute in einem Steckna- 
delkopf unterbringen - und was der schlauen Ver- 
gleiche mehr sein mögen (das nachzurechnen ist un- 
gefähr so sinnvoll wie das alte Testament auf ein 
Reiskorn zu schreiben). 

Dass in jedem batteriegetriebenen Wackeldackel heu- 
te mehr Elektronik steckt als im ersten Macintosh, 
sollte übrigens kein Grund für Überheblichkeit sein. 
Im Gegenteil stellt sich die Frage, was die Wackel- 
dackel in 20 Jahren wohl mit uns anstellen. Auch 
muss hier einmal die Frage gestellt werden, was uns 
denn die 20 Jahre gebracht haben. Farbe - ein un- 
bestreitbarer Fortschritt. Das Internet 
- ebenfalls ein klarer Punkt auf der 
Habenseite. Aber dann wird es schon 
schwierig. Mobilität, die „MIPS zum 
Mitnehmen“, sind ein echter Fort- 
schritt. Digitale Fotos, digitales Video, 
digitale Musik - ehrlich gesagt, da werden sie uns 
später auslachen. Das digitale Foto-Video-Musik-Or- 
ganizer-Handy ist in zwanzig Jahren ein Museums- 
stück aus den Urzeiten menschlicher Kommunika- 
tion, der iPod eine Lachnummer. Womit auch immer 
wir in zwanzig Jahren rum spielen werden - es wird 
sich stark unterscheiden von den hippen Accessoires, 
mit denen wir heute unsere Abende verbringen. 
Und so sind 20 Jahre Mac auch ein Grund, wieder et- 
was ruhiger auf die nächsten Jahre zu blicken. Der 
Intel-PC mit 5 GHz - morgen schon überholt. Die 8- 
Megapixel-Kamera — übermorgen schon ein Mu- 
seumsstück. Wer noch einen alten Mac zu Hause 
stehen hat, kann sich ja mal den Spaß machen und 
ihn wieder anwerfen. Die Erkenntnis: Schon der 
erste Mac hatte eine Maus, eine Tastatur und einen 
Monitor, auf dem Ordner und Fenster und Icons zu 
sehen waren - nicht so der riesige Unterschied zu 
heute. Weshalb wir uns dieses eine Mal ganz ent- 
spannt zurücklehnen und sagen können: „Herzlichen 
Glückwunsch, Mac. Auf die nächsten 20 Jahre!“ 


Herzlichst, Ihr 
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«+ Wie man eine Festplatte in einen Mac ein- 


baut, haben wir in der Macwelt schon häufi- 
ger geschildert. Mit dieser Ausgabe starten 
wir aber etwas ganz Neues: Christian Möller, 
Leitender Redakteur der Macwelt, hat ergän- 
zend zu seinem Test von Serial-ATA-Festplat- 
ten (Seite 42) ein Video gedreht. Darin zeigt 
er, wie man seinem Power Mac G5 eine zwei- 
te Festplatte spendiert - von der Vorbereitung 
über den Einbau bis zur Inbetriebnahme un- 
ter Mac-OS X. Den Video-Workshop finden Sie 
auf der Heft-CD, weitere Teile werden folgen. 


PANTHER FÜR PROFIS 


karmelt Aechiv-£o 


Es ist eines der wichtigsten - und größten - 
Updates in der Apple-Geschichte. Mit Mac-0S 
X 10.3 hat Apple nicht nur über 150 neue 
Funktionen eingeführt, auch der Finder und 
die meisten Programme haben eine gründli- 
che Überarbeitung erfahren. Egal ob Neuling 
oder alter Mac-Hase, mit unserem Sonderheft 
schaffen Sie es schnell und unkompliziert, sich 
in das neue System einzuarbeiten und das 
meiste aus dem System heraus zu holen. Un- 
sere beiden Autoren, Volker Riebartsch und 
Matthias Zehden, erklären das neue System 
mit fundiertem Fachwissen auch für den Lai- 
en verständlich. Im Einzelhandel kostet das 
Heft 9,95 Euro, Sonderheftabonnenten erhal- 
ten es einen Euro günstiger. Mehr Informa- 
tionen und Leseproben finden Sie unter 
www.macwelt.de (Webcode 24328). 


LIVE VON DER EXPO 


Am 6. Januar ist es wieder so weit: Die Mac- 
world Expo in San Francisco öffnet ihre Tore. 
Mit dabei ist natürlich die Macwelt. Was Ap- 
ple-Chef Steve Jobs und die zahlreich auf der 
Messe vertretenenen Dritthersteller dem 
Publikum präsentieren, erfahren Sie live 
direkt aus den USA auf unserer Internet-Seite 
unter www.macwelt.de 


5 JAHRGÄNGE 


* Gleich 5 komplette Jahrgänge der Macwelt 


finden Abonnenten auf unserer Archiv-CD, die 
dieser Ausgabe beiliegt. Wer nicht Abonnent 
ist, kann die CD für 19,90 Euro separat bei uns 
erwerben - oder noch schnell ein Abo ab- 
schließen. Denn wer jetzt abonniert, erhält 
die Archiv-CD gratis dazu. Mehr Informationen 
finden Sie in dieser Ausgabe und im Internet 
unter www.macwelt.de/shop 
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Bildbearbeitung: Photo Layout 1.0.4 
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HDD-Gehäuse: Speedzter 3 i800 
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Grafiktablett: Graphire 3 Studio 
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Lexika: Duden Büro Plus 
Etiketten-Tool: Disclabel 1.2.1 
Festplatten-Utility: Disk Guardian 2.3.1 


VERGLEICHSTESTS 


Brandneu ist die Serial-ATA-Schnittstelle 
im Power Mac G5. Wir testen 5 Laufwerke 
und zeigen, wie sie sich auch in anderen 
Macs nutzen lassen 
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Konkurrenz: Vier Festplatten-Player im 
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KNOW-HOW 


Von Premiere zu Final Cut 


Nachdem Adobe Premiere nicht weiter 
entwickelt, sind Cutter auf Apple ange- 
wiesen. So gelingt der Wechsel 


TEST 


Poser 5 


Äußerst menschliche 3D-Figuren sind 
das Aushängeschild von Poser. Die neue 
Version rendert noch besser 


KNOW-HOW 


PDF-Formulare erstellen 


Mit Acrobat 6 sind Formulare in PDF- 
Dateien kein Problem mehr. Carsten 
Harnisch zeigt, wie es geht 


TEST 
Pitstop 6 


PDFs automatisch überwachen, prüfen 
und editieren — mit dem Acrobat-Plug-in 
ab sofort auch für Mac-OS X 


SERIE 
Final Cut Express 


Im zweiten Teil des Workshops von 
Andreas Zerr stehen Schnitt, Timeline 
und Arrangement im Vordergrund 
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Vollversion Die Entwick- 
lungsumgebung 4D als Voll- 
version, eine 30-Tage-Demo 

von Photoshop CS und 
vieles mehr finden Sie auf 
unserer Heft-CD. Mehr 
Infos ab Seite 22 
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HOW-TO 


Power-Tipps 


Macwelt verrät die besten Tipps und 
Tricks für Einsteiger und Profis. Damit 
haben Sie Mac-OS X besser im Griff 
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recorder? Leistungsfähige Macs eignen 
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Mac-OS X: Terminal nutzen 


Für die meisten Mac-Anwender ist es 
ein Buch mit sieben Siegeln: das Termi- 
nal. Wir geben Unix-Nachhilfe 
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Sex, Drogen, Internet 


+ ICH BIN EINMAL, fünf Jahre mag es jetzt her 
sein, mit einem türkischen Taxifahrer eine länge- 
re Tour gefahren. Dabei kamen wir auf das Fernse- 
hen im Allgemeinen und die kulturellen Unter- 
schiede zwischen uns im Besonderen zu sprechen. 
„Was soll ich machen?“, fragte mich der freundli- 
che Chauffeur irgendwann ziemlich aufgeregt. „Ich 
arbeite den ganzen Tag, und wenn ich abends nach 
Hause komme, sitzen meine beiden Kinder seit vier 
Stunden vor dem Fernseher und gucken sich die- 
se Nachmittagstalkshows an, in denen bezahlte 
Idioten vom Sex mit der Freundin ihres Freundes 
erzählen, der einen Stuhl weiter sitzt.“ Das gemei- 
ne daran ist, dass sich die dargebotenen Schwei- 
nereien nicht mal, wie jeder volkstümliche Leder- 
hosen-Softporno, als erkennbar erfun- 
dene Geschichte präsentieren, sondern 
als dokumentarische Schnipsel aus der 
bundesrepublikanischen Proll-Gegen- 
wart. Die dazugehörigen Bilder ver- 
bannt der Jugendschutz interessanter- 
weise nach zweiundzwanzig Uhr, wäh- 
rend Schweinkram reden offensichtlich 
zu jeder Zeit stattfinden darf. Dass nach 
zehn Uhr alle unter sechzehnjährigen 
in Morpheus Armen dahindämmern, 
glauben aber vermutlich auch nur welt- 
abgeschiedene Phantasten in diesem 
Land. Ich habe selbst neben sechs- bis 
zehnjährigen gesessen, die - mittler- 
weile schon gelangweilt -— dem gruselig-ge- 
schmacklosen Werben nackter Mädels um Telefon- 
kunden auf terrestrischen Frequenzen zugesehen 
haben. 

Dagegen sind ja die meisten Pornos noch ver- 
gleichsweise korrekte Erzählungen, zu denen sich 
die Erotik-Werbung verhält wie Rauchende Colts 
oder Bonanza zu guten Western wie Erbarmungs- 
los von Clint Eastwood: Die schlechten Filme ken- 


nen keine Löcher. Erschossene fallen um wie von 
der Hand des Schicksals gefällt, anämisch und klag- 
los-stumm. Trotzdem sind solche Märchen, die den 
Tod verharmlosen und Mord im Schafspelz der Not- 
wehr glorifizieren, nicht nur erlaubt, sondern in 
den Öffentlich-Rechtlichen zu besten Kindersen- 
dezeiten zu sehen. 

Wir leben in einer Gesellschaft, die den Verzehr ei- 
niger Drogen als hohe Kunst inszeniert und ver- 
kauft: Wenn es um Rotwein, Single Malt oder Co- 
ronas geht, ist das christliche Guten-Abend-Land 
so nah wie bei anderen Drogen der Hauptbahnhof. 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Ge- 
schäftsführer der Firma Zweit- 
werk und Lehrbeauftragter 
der Uni Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Fast muss man den Jugendschutz schon bedauern 
in seinem Bemühen, den Kids den Stoff als illegal 
und schädlich zu erklären, mit dem sich die Eltern 
gegen Abend gepflegt und unter der Hochachtung 
von Freunden und Bekannten abschießen. Und 
eben auch Pornos, die den scheinbaren Nachteil ha- 
ben, dass sie bei relativ greller Beleuchtung das zei- 
gen, was alle vorwiegend im Dunkeln machen - 
und was noch weniger verboten ist als andere le- 
galen Drogen, obwohl hier immerhin Endorphine 
das Hirn überschwemmen (Wer wagt eigentlich 
dereinst zu entscheiden, ob diese „endogenen Opi- 
ate“ moralisch besser oder schlechter sind als die 
exogenen am Hauptbahnhof?). 

Es fällt unserem diätetischen, asketischen Zeitalter 
extrem schwer zu akzeptieren, dass 
Rausch und Ferkeleien zum Leben ge- 
hören wie Lachen und Schlafen. Der 
Verbandsdeutsche ist auch hier gründ- 
licher als alle bekannten Anliegerstaa- 
ten: Der deutsche Jugendschutz, kriti- 
siert der Leipziger Juraprofessor Her- 
ibert Schumann, ist - vor allem im 
Internet - überreguliert! Auch im Ver- 
gleich zu Resteuropa. Mit dem schönen 
Satz: „Es soll mir mal jemand erklären, 
was an einvernehmlicher Promiskuität 
rechtlich zu beanstanden ist“, geht sei- 
ne Frage einher, was denn an Porno- 
graphie schlimmer sein soll als an der 
Zeitlupenwiederholung eines Boxschlages, der ein 
gegnerisches Nasenbein knickt. 

Der im April eingeführte Jugendmedienschutz- 
staatsvertrag (Gott segne die Sprache, die solche 
Wörter bauen kann!) verstoße gegen den Paragra- 
fen 5 des Grundgesetzes, in dem das Zensurverbot 
geregelt wird, und sei widersprüchlich und tech- 
nisch gesehen dilettantisch. „Entwicklungsbeein- 
trächtigung“ (auch nicht schlecht!) heißt dort der 
moralische Lackmustest, mit dem sich entscheidet, 
ob die sogenannten Alkopops (das ist jetzt mal ein 
schöner Neologismus, auch „Rüttelbilder“ - alle 
Rechte bei jugendschutz.net - für die Popup-Fens- 
ter von Erotikanbietern), ob bestimmte Webseiten 
oder Computerspiele das Licht der Öffentlichkeit 
erblicken oder nicht. Was Kinderschutz angeht, 
möchte ich mich bedeckt halten (vermintes Ter- 
rain), aber meine eigene Jugend war ein seltsamer 
Reifungsprozess mit Sex und Alkohol, und beides 
machte enormen Spaß: Wohl gerade weil es ver- 
boten war. % 
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Mac-Markt 2004 


Nach einem schwierigen Jahr 2003 verspricht 2004 eine leichte Erholung. Apple 
hat mit neuen Power Macs und Panther Meilensteine gesetzt. Jetzt gilt es, diese Erfolge auszubauen 


vom Redaktionsteam Macwelt 


TRADITIONELL PACKEN die Macwelt-Red- 
akteure zum Jahreswechsel die persönlichen 
Glaskugeln aus den Schränken, um sich über 
die wichtigsten Trends und Produkte des neuen 
Jahres zu informieren. 


Steve Jobs deklarierte 2003 zum Jahr des No- 
tebooks. Spätestens jetzt ist das „Jahr des G5“ 
fällig. IBMs aktueller Power-PC-Prozessor für 
die Apple-Produkte sollte bis Ende 2004 den 


Weg in alle wichtigen Macs gefunden haben, al- 
len voran iMac und Powerbook. Bei den Power 
Macs G5 sollte sich die Variante mit 1,6 GHz 
schon einmal auf einen Abschied einstellen, bis 
zum hoffentlich schönen Sommer muss Apple 
schließlich die 3-GHz-Modelle aus dem Ärmel 
ziehen. Ein kraftvoller Einstieg in die 64-Bit- 
Klasse beginnt dann jenseits der 2 GHz. Sollte 
IBM den langsamsten Power-PC 970 zu diesem 
Zeitpunkt immer noch in Massen vorrätig ha- 
ben, könnte dieser ein Revival im G5-iMac 
feiern. Powerbooks auf Basis eines mobilen G5 


Seltenheit Produktionsfeh- 
ler bei den Alu-Powerbooks 
mit 15-Zoll-TFT und 1,25 GHz 
G4-Prozessor haben das 
makellose Image des Edel- 
herstellers Apple in der 
Öffentlichkeit angekratzt. 


Kontrahent Intels 64-Bit- 
Prozessor Itanium 2 ist ein 
ehrwürdiger Gegner für 
IBMs Powerd4+-CPU, den 
Apple hoffentlich schon bald 
zum Herzen einer neuen 
Xserve-Reihe ernennt. 


bleiben auch 2004 noch ein frommer Wunsch, 
allerdings sollte es für eine Technik-Demo auf 
der kommenden Worldwide Developer Con- 
ference reichen. In der Server-Ecke muss Apple 
seine Hausaufgaben dringend erledigen, hier 
sind schon im Januar neue Modelle zu erwar- 
ten. Einen Lösungsansatz zeigt IBM, mehr da- 
zu unter „Prozessoren“. 


Trend-Check: Neue Macs 
Frühjahr: Xserves mit G5 oder Power4 
Sommer: G5-Macs mit bis zu 3 GHz 
Sommer: iMacs mit G5-CPU 


Prozessoren 


Motorola hat massive Probleme mit den eige- 
nen Chip-Sparten, und anscheinend bekommen 
selbst erfahrene Manager die Situation nicht in 
den Griff. Apple bestraft seinen langjährigen 
CPU-Lieferanten mit einem deutlichen Schritt 
in Richtung IBM. Denn dieser Hersteller bietet 
nicht nur intelligentes Chipdesign, sondern 
auch noch die entsprechenden Produktionska- 
pazitäten. Neben der Desktop-Variante ist 2004 
auch ein Power-PC 970 für den mobilen Einsatz 
dringend notwendig, ebenso eine leistungsfä- 
hige Alternative für die Xserves. Hier bietet sich 
eine modifizierte Version des Power4+ an, da- 
zu müsste Big Blue allerdings erst einmal eine 
Altivec-kompatible Vektoreinheit auf dem Pro- 
zessor unterbringen. Möglich ist aber auch der 
Einbau des G5-Prozessors. Moderne Ferti- 


Trends 2004 


Kommentar: Digital Life 


AKTUELL 


Binäres Leben, den Alltag mit Einsen und Nul- 
len bestreiten. Was im Büro seinen Anfang 
nimmt, findet in meinen vier Wänden eine 
konsequente Fortsetzung. Computer avancie- 
ren zum Multimediacenter, das neben Briefver- 
kehr und Steuererklärung zusätzlich Filme aus 
dem Fernsehen handelt und digitale Musik an 
die Stereoanlage per Funk durchreicht. Dazu 
gesellen sich akustische Erlebniswelten mit 


Dirk Steiger, Redakteur 


Surroundboxen, die DVD-Videos und moderne 

Konsolenspiele im glasklaren Dolby-Digital-Sound wiedergeben. 
Überhaupt verlagert sich digitale Unterhaltung in das Wohnzim- 
mer: Konsolen wie Playstation 2 und Xbox sind leistungsfähige 
Spielmaschinen, die das Vereinsamen vor einem Computermonitor 
abwenden. Rechner zum Arbeiten, Konsolen zum Spielen und 
DVD angucken - das ist meine persönliche Vision des Jahres 2004. 
Her damit. Oder wie Sony es auszudrücken vermag: Fun anyone? 


gungsverfahren eröffnen den IBM-Technikern 
eine Vielzahl von Möglichkeiten, hoffentlich 
nehmen sie diese Chancen auch wahr. In Sa- 
chen Taktfrequenz steht der G5 Anfang des 
nächsten Jahres maximal bei 3,2 GHz, zu die- 
sem Zeitpunkt liegt zumindest Intel mit einer 
neueren Pentium-4-Klasse bereits bei 4,5 GHz. 
64 Bit auf dem Schreibtisch bleiben aber die 
Domäne von IBM und AMD (Opteron, Athlon 
64), Intel schraubt dafür mit verschiedenen Me- 
thoden an der Leistungsschraube (Hyper Thre- 
ading, bessere Sprungvorhersage). 


Trend-Check: Prozessoren 

Frühjahr: Ausbau von parallelem Computing 
Sommer: Taktfrequenzen über 3 GHZ 
Sommer: Power4+-CPU mit Vektoreinheit 


Betriebssystem 


Das zweite Update für Mac-OS X Version 10.3 
steht vor der Tür. Und glaubt man den Gerüch- 
ten, erreicht uns das 40 MB große Paket spätes- 
tens im Januar 2004. Damit bessert Apple je- 
doch bestenfalls einige der groben Schnitzer 
aus, die bei 10.3 alias Panther stören. Unser 
Tipp für 2004: Mehr Software für Rendezvous, 
damit der Datentausch besser klappt. Eventuell 
sehen wir außerdem Updates bei einigen Apple- 
Programmen. iPhoto könnte einen Geschwin- 
digkeitszuwachs gut gebrauchen. Auf dem Vi- 
deomarkt hoffen wir auf einen besseren ‚„vir- 
tuellen” Videorekorder, der das aktuelle Fern- 
sehprogramm aufnehmen kann. Hält Apple den 
angekündigten Updatezyklus von einem Jahr 
ein, steht Ende des Jahres Mac-OS X 10.4 ins 
Haus. Was sich in diesem großen Sprung än- 
dert, ist momentan nicht abzusehen - wahr- 
scheinlich sind zusätzliche Finder-Funktionen, 
ein flexibleres Fenster-/Desktopmanagement 
über Expose sowie eine exzessive Auslagerung 


ve 
55 


Steve-Kind Apples Vision vom 
Digital Life wurde in der Pro- 
grammsammlung „ilife” 
Realität, 2004 müssen einige 
Bestandteile davon dringend 
ein Update erfahren. 
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AKTUELL Trends 2004 


HD DVD - Blu Ray vs. AOD 


Erste Kämpfe um die Nachfolge der DVD wird 
man 2004 beobachten können. HD DVD steht 
vor der Tür. HD bedeutet High Definition, lehnt 
sich also an das in den USA und Japan verbreite- 
te HDTV-Format an. In Europa spielt HDTV bislang 
keine Rolle und so bleiben die Anwendungen für 
eine HD DVD im Consumer-Bereich fraglich. Als 
Backup- und Archiv-Medium macht die neue HD 
DVD aber durchaus Sinn. Zwei Lager sind im HD- 
DVD-Bereich bislang auszumachen. Die Blu-Ray- 
Technologie wird von insgesamt neun Herstel- 
lern unterstützt, darunter Matsushita, Sony, Phil- 
ips und Pioneer. Ein Blu-Ray-Videorekorder von 


BR | 
u 


Teurer Spaß Sonys Blu Ray Videorekorder ist bereits seit April 
2003 im Handel. Allerdings nur in Japan und zu einem Preis 
von umgerechnet etwa 3500 Euro. 


Sony (BDZ-577) existiert bereits seit April 2003 in 
Japan, ein Blue-Ray-Laufwerk für Computeran- 
wendungen soll noch 2004 auf den Markt kom- 
men. Die erste Ausbaustufe soll etwa 23 GB pro 
Medium fassen und bis auf 54 GB bei zweischich- 
tigen, doppelseitigen Medien kommen. In Kon- 
kurrenz dazu steht die Advanced Optical Disc 
(AOD), die von Toshiba und NEC propagiert wird. 
Dieser Standard steht kurz vor der Vollendung 
und soll eine Kapazität von 15 GB für industriell 
vorbespielte und 30 GB für wiederbeschreibbare 
Medien bieten. Die im Vergleich zu Blu Ray nie- 
drigere Kapazität soll eine effizientere Kompres- 
sion ausgleichen. Im Gespräch ist MPEG-4, das 
auch Apple mit Quicktime unterstützt. 


Schutzmantel Da Blu- 
Ray-Medien wesent- 
lich anfälliger gegenü- 
ber Staub und Kratzer 
sind als CDs oder 
DVDs, müssen sie in 
einer stabilen Cartrid- 
ge untergebracht sein. 


BLU RAY IM VERGLEICH ZU AOD 


von optischen Spielereien auf die Grafikkarte. 
Zudem sollten sich Besitzer älterer Macs schon 
einmal damit abfinden, dass die fünfte Inkar- 
nation von Mac-OS X auf immer weniger klas- 
sischen Rechnern läuft. 


Trend-Check: Betriebssystem 

Frühjahr: Bessere Unterstützung von Rendezvous 
Sommer: Updates für Apples iApps 

Herbst: Mac-OS X 10.4 


Festplatten 


In diesem Jahr wird sich entscheiden, wie 
schnell Serial-ATA ein Flächen deckender Stan- 
dard wird. Apple setzt die schnelle serielle Mas- 
senspeicher-Schnittstelle bereits in allen G5-Mo- 
dellen ein. Noch sind Festplatten mit S-ATA-An- 
schluss etwas teurer als ihre parallelen Brüder, 
letztlich ist es aber nur die steigende Produk- 
tionsmenge, die für sinkende Preise sorgt. Je 
mehr S-ATA-Festplatten zum Einsatz kommen, 
um so schneller fallen die Preise. In punkto Ka- 
pazität wird man etwa Mitte 2004 die ersten 
Platten mit 300 GB Kapazität oder mehr sehen. 
Der Trend zu leisen Laufwerken bleibt dabei er- 
halten. Einige Hersteller setzten nun auf klei- 
nere Formfaktoren, wobei hier nicht nur Note- 
book-Laufwerke im Fokus stehen. So hat Sea- 
gate eine SCSI-Platte mit 10 000 Umdrehungen 
pro Minute im 2,5-Zoll-Gehäuse angekündigt, 
die hauptsächlich für Server-Raid-Systeme ge- 
dacht ist. Samsung und Maxtor werden in die- 
sem Jahr ihre ersten 2,5-Zoll-Notebook-Fest- 
platten vorstellen, womit in diesem Markt ein 
angenehm frischer Wind Einzug hält. Die der- 
zeitige Grenze von 80 GB auf kleinen 2,5-Zoll- 
Medien wird 2004 ohne Zweifel fallen. 


Trend-Check: Festplatten 
Sommer: Günstige 2,5-Zoll-Modelle 
Sommer: Kapazitäten über 300 GB 
Herbst: Serial-ATA setzt sich durch 


HD DVD System Kapazität Aufnahmezeit 


Video-Kom- 
pression 


Durchmesser 
der Medien 


maximale 
Datenrate 


Laser-Wel- 
lenlänge 


Blu Ray Disc 23 bis54 GB | 2 bis 4 Stunden 


405 nm 36 Mbit/s | 12cm MPEG-2 


15 bis 40 GB | 2 bis 4 Stunden 


Advanced Optical Disc 
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405 nm 36 Mbit/s | 12cm MPEG-4 


Platz sparend Neue Wege 
geht Seagate mit der Technolo- 
gie SFF 10K. Die 2,5-Zoll kleine 
Platte dreht mit 10. 000 Umdre- 
hungen pro Minute und ist mit 
einem Ultra-320-SCSI-Anschluss 
versehen. 


CD/DVD-Brenner 


Reine CD-Brenner verschwinden aus den Rega- 
len und werden durch DVD-Brenner ersetzt. 
Schon jetzt bekommt man einen internen DVD- 
Brenner für unter 100 Euro. Dieser Trend setzt 
sich 2004 fort und beinahe alle Hersteller wer- 
den Multiformat-Brenner anbieten, die sowohl 
DVD-R/-RW- als auch DVD+R/+RW-Medien 
verarbeiten. Schneller werden die DVD-Brenner 
ebenfalls. Erste 8fach-Modelle sind bereits auf 
dem Markt. Für Mitte 2004 haben bislang Plex- 
tor und Samsung 16fach-Brenner angekündigt. 
Andere Hersteller werden folgen. Allerdings sto- 
ßen 16fach-DVD-Brenner allein von der Daten- 
rate her an die Grenzen der verwendeten Bus- 
systeme. Auch hier müssen die Hersteller einen 
Schwenk zu Serial-ATA machen. Zumindest 
Samsung hat diesen Schritt bereits angekündigt, 
auch Sony arbeitet fieberhaft an schnelleren 
DVD-Brennern. 


Trend-Check: CD/DVD-Brenner 
Frühjahr: DVD-Brenner unter 100 Euro 
Frühjahr: Multiformat-Brenner als Standard 
Sommer: 16x-Speed für DVD-Brenner 
Sommer: Serial-ATA als Ersatz für ATAPI 


Monitore 


Der Trend zu großformatigen LCD-Displays 
bleibt auch 2004 ungebrochen. 15-Zoll-Displays 
rutschen endgültig in die Billig-Riege ab, in- 
zwischen hat sich die 17-Zoll-Bilddiagonale als 
Standard etabliert. Das könnte sich 2004 auf 19 
Zoll verlagern, denn diese Bilddiagonale ist be- 
sonders im Publishing-Bereich sinnvoll (siehe 
Test in Macwelt 11/2003, Seite 50). Apple wird 
sich nicht mehr viel Zeit lassen können, und ver- 
mutlich noch im ersten Quartal diesen Jahres 
neue Monitore vorstellen, die vom Design her 
zu den Aluminium-Gehäusen der G5-Macs pas- 
sen. Wir erwarten, dass der Mac-Hersteller das 
17-Zoll Studio Display durch eine 19-Zoll-Vari- 
ante ablöst. Preislich bewegt sich bei LCD-Dis- 
plays zumindest in der ersten Jahreshälfte nicht 
viel, die Preise können sogar leicht ansteigen. 
Der Grund: Fast alle LCD-Hersteller entdecken 
den Consumer-Markt und bieten LCD-Fernse- 
her an. Daher wandert ein Großteil der TFT-Pa- 
nel-Produktion in den TV/Video-Markt, was 


Preispunkt LCD-Fernseher 
sind 2004 groß im Kommen. 
Die wahre Flut an Geräten 
unterschiedlichster Hersteller 
kann aber für einen Preisan- 
stieg im Bereich der Compu- 
ter-LC-Displays sorgen. 


NETGEAR 


Nachbrenner Wer sich 2004 
eine WLAN-Infrastruktur mit 
Hardware eines Herstellers 
gönnt, kommt in den Genuss 
schnellerer Datentransfers 
per 802.11g-Standard. 


wiederum eine Knappheit bei Panels für Com- 
putermonitore bedeutet. Als logische Konse- 
quenz steigen die Preise für moderne TFT-Bild- 
schirme leicht an. Ob das Konzept der LCD-TVs 
aufgeht und die Kunden ihre alten Röhrenfern- 
seher wirklich gegen LCDs austauschen, wird 
sich in diesem Jahr zeigen 


Trend-Check: Monitore 
Frühjahr: Neue Displays von Apple 
Leichte Preissteigerung bei TFTs 
17-1oll-LCD als Standard 


Kommunikation 


Wireless-LANs sind die treibende Kraft im Kom- 
munikationsmarkt. Viele Hersteller setzen auf 
die kabellose Funkrevolution und wollen sich 
mit Kombiprodukten ein Stück vom Markt si- 
chern. Als Kunde hat man Grund zur Freude, 
denn die Hersteller unterbieten sich in den 
Preisempfehlungen gegenseitig. Somit ist 2004 
das Jahr des Funknetzes, vor allem der 54-Mbit- 
Variante nach dem IEEE-802.11g-Standard (Air- 
port Extreme). Einige Firmen wie beispielsweise 
Netgear versuchen sich in der Etablierung pro- 


prietärer Konzepte, indem sie durch Datenkom- 
pression und Kanalbündelung die Bruttotrans- 
ferraten auf bis zu 108 Mbit pro Sekunde erhö- 
hen. Leider bleibt der Mac in diesen Fällen zu- 
rück, die alternativen Verfahren funktionieren 
grundsätzlich immer nur mit den Geräten des 
gleichen Herstellers. Durch den hohen Absatz 
von DSL-Routern erledigt sich ein vor wenigen 
Monaten noch akutes Problem fast von selbst: 
Waren die IP-Adressen im Internet mit IPv4 erst 
noch knapp, verzögert der Einsatz von NAT 
(Network Address Translation) in Routern einen 
Wechsel auf das Internet Protocol in der Version 
6 (IPv6) mit größerem Adressraum auf unbe- 
stimmte Zeit. Mac-Besitzer können dieser Um- 
stellung gelassen entgegen sehen, denn die 
Unix-Betriebssysteme von Apple unterstützen 
IPv6 auf Wunsch mit einem einzigen Mausklick. 
Und schließlich entdecken immer mehr An- 


Trends 2004 AKTUELL 


Kommentar: DVD-Nachfolger 


Seit Jahren wird der blaue Laser als Nachfol- 
getechnologie zur DVD gehandelt. Mit dem 
Blu-Ray-Konsortium hat sich inzwischen 
auch ein Reigen von Herstellern zusammen- 
getan, der seinesgleichen sucht. Ehemalige er- 
bitterte Konkurrenten, wie Sony und Matsu- 
shita oder Pioneer und Philips haben sich ge- 


einigt und entwickeln gemeinsam an der 
DVD-Zukunft. Prima! Doch wir ahnen was 
kommt: Irgendeiner weiß es immer besser 
und schert aus — so bringen NEC und Toshiba mit der AOD ein 
Konkurrenzprodukt auf den Markt. Pikant, denn beide sind 
gleichzeitig Mitglieder im Blu-Ray-Verband. Da fragt man sich 
nun: Was soll das? Noch allzu gut haben wir das Debakel mit 
VHS und Video 2000 im Kopf, oder ganz aktuell DVD+R gegen 
DVD-R. Erfahrung macht klug? Das hat sich wohl noch nicht in 
allen Führungsetagen herumgesprochen. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


wender das Internet per Breitbandzugang, was 
sich positiv auf Tarifstrukturen und Preise der 
zahlreichen Provider auswirkt. 


Trend-Check: Kommunikation 

Stockende Migration zu IPv6 und Gigabit-Ethernet 
Proprietäre Beschleunigung von 802.119-WLAN 
DSL-Tarife immer günstiger und flexibler 


Digital Life 


Der iPod hat es vorgemacht, nun folgen ihm vie- 
le weitere Geräte, die unterwegs Songs digital 
bereithalten. Als Speicher für die Flut von Mu- 
sik eignen sich Festplatten sehr gut, da derart 
ausgerüstete Player auch als externe Speicher- 
medien dienen. So ist es kein Wunder, dass die- 
se Geräte zunehmend die MP3-Player mit Flash- 
karten verdrängen. In den kommenden drei 
Jahren soll der Markt laut Jupiter Research je- 
weils um 50 Prozent wachsen, in diesem Jahr 
werden Hersteller weltweit 3,5 Millionen Gerä- 
te ausliefern. Neben Musik werden diese porta- 
blen Geräte auch für Video interessant. So hat 
Epson vor kurzem den digitalen Fotobetrachter 


MUSIC TO GO 


Das Musikgeschäft geht 
2004 online: Angespornt 
vom Erfolg des iTunes 
Music Store stehen zahlrei- 
che Mitbewerber wie Naps- 
ter, Amazon, Microsoft, 
Dell, Coca-Cola oder auch 
Phonoline in den Start- 
löchern. Bis zum Sommer 
sollte der gordische Knoten 
aus europäischen Lizenz- 
rechten durchschlagen sein, 
dann kommen nach Austra- 
lien und Japan endlich auch 
europäische Mac-Anwender 
in den Music Store. 


Trend-Check | Grafikkarten 


ATI und Nvidia bleiben die beiden Top-Anbieter von hypermodernen 
Grafik-Chips. Apple setzt seit Jahren Grafikkarten von beiden Herstel- 
lern ein. Daran wird sich auch in diesem Jahr nichts ändern. Da die 
Motivation der Chiphersteller fast zu 100 Prozent aus dem PC-Spiele- 
markt kommt, werden zukünftige Grafikchips immer mehr 3D-Leis- 
tung bieten. Technisch betrachtet wirkt sich dieser Trend auf die Ge- 
schwindigkeit der Bildschirmdarstellung in normalen Anwendungen 
kaum aus. Dennoch: schnelle Grafikchips in Macs sind ein Garant für 
die Portierung aktueller Spiele auf Mac-OS X. 
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Tricorder Manchmal scheint 
es, als würden Designer von 
Mobiltelefon dreist bei Star 
Trek klauen. Sony Ericssons 
P900 kommt Fans des Gene- 
Roddenberry-Universums 
zumindest äußerst 


Photo PC P-1000 vorgestellt, andere Hersteller 
wie Thomson und Archos haben bereits ent- 
sprechende Geräte für Videos auf den Markt. 
Bisher bei Computern vorherrschende digitale 
Techniken ziehen in diesem Jahr in das Wohn- 
zimmer ein. VHS-Geräte sind Auslaufmodelle, 
als Nachfolger buhlen derzeit DVD-Brenner 
oder Festplatten-Recorder um das Erbe. Auch 
die Stereoanlage bekommt digitalen Zuwachs. 
Vermehrt werden Multimedia-Center ins Wohn- 
zimmer einziehen, die über drahtlose Übertra- 
gung beispielsweise MP3-Lieder zu den ver- 
schiedenen Empfängern senden. 


Trend-Check: Digital Life 

MP3-Player als CD-Alternative 
Videospielkonsolen als Entertainment-Center 
Surround-Sound für Mac/DVD/Konsole 


Digitalkameras/Camcorder 


Kameras mit drei Megapixel (MP) auflösenden 


lösung kaufen. Berücksichtigt man, dass die 
Auflösung einer 2-MP-Kamera für Fotoabzü- 
ge bis 10 x 15 cm Größe vollkommen reicht, 
ist die Jagd nach immer mehr Me- 
gapixel längst nicht mehr so 
spannend. Dies kann sich aber 
in einem anderen Bereich fort- 
setzen. Während die meisten Fo- 
tohandys derzeit mit magerer VGA-Auflö- 
sung knipsen, werden bis Jahresende Model- 
le mit zwei Megapixel großen Bildsensoren in 
den Verkaufsregalen stehen. 

Da Megapixel als Verkaufsargument nicht 
mehr ziehen, feilen die Hersteller zunehmend 
an den Signalprozessoren der Kameras, um die- 
se möglichst schnell zu machen. Denn eine 
schnelle Auslöseverzögerung ist mittlerweile 
wichtiger als die Auflösung. Bei der anspruchs- 
volleren Klientel spielt der Bildsensor jedoch 
noch eine wichtige Rolle. Sind die meisten ak- 
tuellen Top-Modelle mit 5-MP-CCDs (Charged 


Chic-Klick Sonys DSC-F828 er- 
innert vom Design her frappie- 
rend an legendäre Vertreter 
der Spiegelreflex-Ära, im 
Inneren gibt sich das extra- 
vagant gestylte Modell jedoch 
vollkommen digital. 


ann Sensoren stellen 2004 die Einstiegsklasse indie Coupled Device) ausgestattet, kommen 2004 

digitale Fotografie. Bereits im vergangenen Jahr vermehrt Kameras mit 8 MP großen Sensoren. 

konnte man bei einigen Lebensmitteldiscoun- Hier macht die Sony DSC-F828 den Anfang, die 

tern digitale Kameras mit fünf Megapixel Auf- mit einem sehr lichtstarken 7-fachen Zoomob- 
2004 | Die wichtigsten Messetermine 
Name Beschreibung Datum Ort Info 
Macworld Expo Mac-Messe 05.01. bis 09.01.2004 San Francisco www.macworldexpo.de 
Bett Bildungsmesse 07.01. bis 10.01.2004 London www.bettshow.co.uk 
Linuxworld Linux-Messe 20.01. bis 23.01.2004 New York www.linuxworldexpo.com 
Namm Show Musikmesse 15.01. bis 18.01.2004 Anaheim CA www.namm.com 
Paperworld Papier und Produktion 31.01. bis 04.02.2004 Frankfurt www.paperworld.de 
Didacta Bildungsmesse 09.02. bis 13.02.2004 Köln wwv.didacta.de 
Dima Digital-Imaging-Messe 10.02. bis 11.02.2004 Las Vegas http://dima2004.pmai.org 
PMA Internationale Fotomesse 12.02. bis 15.02.2004 Las Vegas www.pmai.org 
Cebit IT-Messe 18.03. bis 24.03.2004 Hannover www.cebit.de 
Leipziger Buchmesse Buchmesse 25.03. bis 28.03.2004 Leipzig www.leipziger-messe.de 
Musikmesse Musikmesse 31.03. bis 03.04.2004 Frankfurt www.musikmesse.de 
Drupa Print-Media-Messe 06.05. bis 19.05.2004 Düsseldorf www.drupa.de 
Mac Expo Mac-Messe 17.06. bis 19.06.2004 Köln www.mac-expo.de 
WWDC Mac-Entwicklerkonferenz 28.06. bis 02.07.2004 San Francisco http://developer.apple.com 
Macworld Expo Mac-Messe 12.07. bis 15.07.2004 Boston www.macworldexpo.com 
GC Games Convention Spielemesse 19.08. bis 22.08.2004 Leipzig www.gc-germany.de 
Apple Expo Mac-Messe 31.08. bis 04.09.2004 Paris www.apple-expo.com 
eHome IT-Messe 01.09. bis 03.09.2004 Berlin www.ehome-berlin.de 
IBC Broadcast, Media 10.09. bis 14.09.2004 Amsterdam www.ibc.org 
Mediavision Cologne Broadcast, Produktion 28.09. bis 03.10.2004 Köln www.mediavision-cologne.de 
Photokina Fotomesse 28.09. bis 03.10.2004 Köln www.photokina.de 
Popkomm Musikmesse 29.09. bis 01.10.2004 Berlin www.popkomm.de 
Buchmesse Buchmesse 06.10. bis 11.10.2004 Frankfurt www.buchmesse.de 
Systems IT-Messe 18.10. bis 22.10.2004 München www.systems.de 
Communicate IT und Telekommunikation 19.10. bis 21.10.2004 köln www.communicate-cologne.de 
ACS Architekturmesse 20.10. bis 22.10.2004 Frankfurt www.acs.show.de 
Linuxworld Linux-Messe 25.10. bis 27.10.2004 Frankfurt http://.linuxworldexpo.de 
Exponet Netze, Internet 16.11. bis 18.11.2004 Köln www.exponet.de 
Mac Expo UK Mac-Messe 18.11. bis 20.11.2004 London Www.mac-expo.co.uk 
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jektiv aufwartet. Eine Konkurrenz zu dieser Ka- 
mera sind digitale Spiegelreflexkameras (DSLR- 
Kamera). Canon hat es mit der EOS 300D vor- 
gemacht, im Frühjahr wird auch Nikon mit der 

D70 eine Kamera für 1000 Euro auf den 
Markt bringen, mit der man die Ob- 
jektive ihrer analogen Vorfah- 
ren weiter verwenden 


kann. 

| Noch dominieren 
N Camcorder mit 800 
! 000 Pixel auflösenden 
Sensoren, Geräte mit ei- 
nem Megapixel-Sensor 
werden 2004 folgen. Als 
Speicher für die laufen- 
den Bilder dominiert 
| weiterhin das Mini-DV- 
Band, allerdings kommen 


Millionenspiel hy 
Langsam erreichen Digi- Fr 
cams eine Auflösung, die für 
den Normalverbraucher völlig 
ausreicht. Statt dessen 
schrumpfen die Gehäuse der 
digitalen Kameras. 


vermehrt Geräte mit einge- 
bautem DVD-Brenner auf den 
Markt. Bis Ende des Jahres werden auch Cam- 
corder interessant , die ihre Daten auf eine SD- 
Card speichern. Anspruchsvollere Videofilmer 
können sich auf ein wachsendes Angebot von 
Dreichip-Camcordern freuen. 


Trend-Check: Digicams/Camcorder 
Frühjahr: Digitale Spiegelreflexkameras unter € 1000 
Sommer: Stark sinkende Preise 

Sommer: Camcorder mit DVD-Brenner 

Herbst: Camcorder mit SD-Card 


Drucker 


Ausgereizt sind die Auflösung und die Druck- 
qualität der Tintenstrahler. Schon jetzt bemerkt 
man bei vielen neuen Tintenstrahlern keine Ver- 
besserung gegenüber den Vorgängermodellen. 
So bleiben nur zwei Bereiche, in denen die Ge- 
räte zulegen können. Neben der Geschwindig- 
keit, die man durch breitere Druckköpfe er- 
reicht, ist dies die Funktionalität. Tintenstrah- 


Brückenschläger Canon ist einer der 
ersten Hersteller, der seine neuen 
Fotodrucker mit der Digicam- 
Schnittstelle „Pictbridge” austat- 
tet. So landen Fotos ohne Mac di- 
rekt auf dem Papier. i 
pr. 
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Trend-Check | Publishing 


Corel stampft verschiedene Mac-Programme ein, Adobe entwickelt 
Premiere und Live Motion nicht mehr für den Mac oder stellt die Pro- 
duktlinie gleich ganz ein. Sollten sich die Gerüchte bewahrheiten 
und Discreet die Videokonvertierungssoftware Cleaner vom Markt 
nehmen, gäbe es bedenkliche Lücken im Publishing-Angebot für un- 
seren geliebten Mac. Etwas Linderung verspricht das fest angekün- 
digte Update 6.1 für die Layoutsoftware Xpress, das nicht nur Feh- 
ler beheben, sondern eine Reihe neuer Funktionen bringen soll. Im 
Kampf um Marktanteile im DTP-Bereich dürfte Adobes Indesign in 
der neuen CS-Version viele Publisher davon überzeugen, mit weni- 
ger finanziellen Mitteln auf eine neue Generation von Software um- 
zusteigen und Quark endgültig den Rücken zu kehren. 

PDF gewinnt auf dem Mac stark an Verbreitung. Deshalb könnte es 
sein, dass zum Beispiel Global Graphics einen kostengünstigen PDF- 


Editor anbietet. Oder dass die deutsche Firma Onevision wieder Mac- 


Software entwickelt. 


ler kommen schon seit längerem mit Karten- 
steckplätzen und eigenem Display für die Vor- 
ansicht von Bildern einer Digitalkamera und der 
Möglichkeit des randlosen Drucks. Inter- 
essant ist der neue Pictbridge-Standard, 
den derzeit nur Canon verwendet, der 
aber schon eine Vielzahl von Digitalka- 
meras unterstützt. Ansonsten lauten die 
Trends wie im letzten Jahr: Tinten- 
strahlbasierende Multifunktionsdrucker 
für zu Hause und kleine Büros und Fo- 
todruck. Eventuell werden 2004 Multi- 
funktionsdrucker mit Sechsfarb-Fotodruck- 
technik auf den Markt kommen. 

Im professionellen Umfeld sind schnelle 
Farbdrucker auf dem Vormarsch, die eine Farb- 
seite in einem Durchgang auf das Papier brin- 
gen. Oki war mit dem LED-Drucker C5300 der 
erste Hersteller, der bei dieser Druckerkatego- 
rie die 1000-Euro-Grenze knackte. Xerox hat vor 
kurzem beim Preis des Phaser 8200 nachgezo- 
gen, Hewlett-Packard bietet mit den Color La- 
serjet 3500 und 3700 ebenfalls günstige Sin- 
glepass-Farbdrucker. Je mehr Hersteller solche 
Drucker vorstellen, desto günstiger werden die 
Geräte. 


Trend-Check: Drucker 

Frühjahr: Farbdrucker (Laser/LED) unter 1000 Euro 
Sommer: Optimales Zusammenspiel mit Digicams 
Herbst: Multifunktionsgeräte mit Sechsfarbdruck 


Fazit 


Während Apple 2003 mit den Power Macs G5 
endlich die Debatte um die Megahertz-Lücke 
beruhigte, muss das Unternehmen 2004 zeigen, 
dass es weiter an der Spitze stehen will und die 
2003 gesetzten Pflöcke in Sachen Hardware 
und Betriebssystem tiefer treiben. ds %* 


BEAM ES DRAUF! 


Egal ob geschäftliche Prä- 
sentationen, privater DVD- 
Genuss oder ein groß- 
flächiger Ausflug in die 
Videospielwelt: Beamer ha- 
ben im neuen Jahr 
Hochkonjunktur. Geräte mit 
Auflösungen bis zu 1024x 
768 Bildpunkten rutschen 
unter die magische 1000- 
Euro-Grenze. Sanyo, Sony, 
NEC, Toshiba, Benq und 
Konsorten liefern sich einen 
heissen Preiskampf, um in 
diesem wichtigen Markt 
gewinnen zu können. 
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Macworld Expo San Francisco 


Macworld 


m 


Conference & Expo" | 


Auch 2004 startet das Mac-Jahr mit 
der wichtigsten Mac-Messe, die mit 
Steve Jobs Keynote am 6.1.2004 be- 
ginnt. Apples restriktive Informa- 
tionspolitik hat auch diesmal für eine 
Reihe von Gerüchten gesorgt: Die 
spannendsten versprechen Xserves 
G5, neue iPods auf Basis von Toshibas 
neuen Festplatten und ein Update für 
Microsoft Office. Die neue Fassung Of- 
fice 11 for Mac soll sich rund um ein 


| 
neues Dokumenten-Managementsys- 


tem drehen, das die einzelnen Kom- 
ponenten besser miteinander, vernet-, ; 
zen soll. Mit Virtual PC 7.soll Microsoft.” 


Macwelt-Livestream von der Keynote 
am 6. Januar und alle wichtigen Neu- 
vorstellungen gibt es ab 18 Uhr unter 
www.macwelt.de. ol 


KURZ GEMELDET 


>  WWDGC Auch 2004 plant Apple, seine weltweite Entwicklerkonferenz WWDC 
Ende Juni in San Francisco abzuhalten und damit in direkter zeitlicher Nähe zur 
Macworld Expo in Boston. Vom 28. Juni bis zum 2. Juli 2004 lädt Apple die Mit- 
glieder seiner Entwicklergemeinde ADC in das Moscone Center nach San Fran- 
cisco ein, in dem 2003 erstmals der Power Mac 65 in der Öffentlichkeit zu 
sehen war. pm 
INFO Apple WEB http://developer.apple.com/de 


«+ Rücklauf Für 250 Millionen US-Dollar übernimmt Eastman Kodak die Digital- 
drucksparte der israelischen Firma Scitex. Der Rückkauf ist Teil der neuen Stra- 
tegie von Kodak, sich vom traditionellen Filmgeschäft lösen und verstärkt in 
Richtung digitaler Technik zu orientieren. In Deutschland hat der Konzern des- 
wegen seine Entwicklungslabors verkauft. ol 
INFO Kodak WEB www.kodak.de 


«+ Preisvorteil Hybridmedia bietet einen Preisnachlass von 100 Euro auf das 
Rosetta Stone 2.0 Premiumpac (1+2) mit insgesamt je 210 Lektionen an, so 
dass man es für 12 Sprachen mit 500 Euro pro Paket ordern kann. tha 
INFO Hybridmedia WEB www.hybridmedia.de 


« Rabattaktion Alle Institutionen aus Forschung und Bildung können bis zum 
31. Juni 2004 die Profi-Produkte von Netgear günstiger bestellen. Netgear 
beschränkt die Rabattaktion auf die Produkte der Reihe Prosafe. ds 
INFO Netgear WEB www.netgear-info.de 


«+ Neuer Vertrieb Data Rescue, der Testsieger aus dem Vergleichstest Daten- 
retter der letzten Ausgabe, ist jetzt auch bei Brainworks erhältlich. Die Einzel- 
platzversion für Mac-OS X oder Classic kostet je 90 Euro. mbi 
INFO Brainworks WEB www.brainworks.de 
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Power Mac G5 und Music Store 
sind „Products of the Year” 


Und wieder darf sich Apples Design- 
Team eine Trophäe auf den Kamin stel- 
len: Unter die 25 am besten gestalteten 
Produkte des Jahres 2003 hat das For- 
tune-Magazin auch den Power Mac G5 
gewählt. Grund für die Auszeichnung, 
die der Rechner übrigens in der Sparte 
Office erhielt, sei das coole Aussehen 
des Mac, insbesondere das Lochblech- 
design und die beiden praktischen 
Handgriffe. Dass der Rechner darüber 
hinaus auch einer der schnellsten sei, 
habe das Urteil noch bestätigt. Ebenso 
begeistert waren die Juroren vom iTu- 
nes Music Store. Was die Auszeichnun- 
gen wert sind, zeigt das hochkarätige 
Umfeld. Unter den anderen „Produkten 
des Jahres“ finden sich die schicken 
kleinen iPod-Lautsprecher von Lansing, 
der hochformatige transparente HP- 
Scanjet 4670, der mit Gas und Strom 
betriebene Toyota 2004 Prius oder das 
mit einer Tastatur ausgestattete Nokia- 
Handy 6800. mbi 


INFO Fortune WEB www.fortune.com 


AKTUELL 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple schließt iTMS-Gutschein-Lücke 


Bis kurz vor Weihnachten florierte das Geschäft mit Geschenk- 
gutscheinen für den iTunes Music Store vor allem bei der US- 
Mutter des Auktionshauses Ebay, inzwischen hat Apple den Ex- 
port-Trick für ungeduldige Europäer unterbunden. In den Nut- 
zungsbedingungen des iTunes Music Store gibt es einen neuen 
Zusatz, der dem Benutzer sehr genau sagt, was er nicht darf: Den 
Musik-Shop außerhalb der USA verwenden, selbst der Versuch 
ist ein Verstoß gegen die Bedingungen. Und das ist neu: Apple 
behält sich vor, etwaige Verstöße mit entsprechenden Techniken 
aufzudecken. Kurz nach dieser Änderung waren auch alle Auk- 
tionen zu iTMS-Gutscheinen bei Ebay verschwunden. ds 


INFO Apple weg www.apple.com/itunes 


Congratulations: Der Mac wird 20 


Am 24. Januar 1984 beginnt eine Revolution: Der erste Macintosh 
macht sich daran, die Welt zu verändern. In Referenz zu Orwells 
dunkler Zukunftsvision „1984“ versprach Apple in der ersten Wer- 
bekampagne für den Mac die Welt zu einer besseren Entwicklung zu 
verhelfen und textete: „Why 1984 won’t be like 1984.” Die Lösung 


Gute Geschäfte dank Digital Life 


Erstmals seit vier Jahren kaufen US-Konsumenten wieder deutlich mehr PCs 


und wecken bei den Herstellern Hoffnungen auf eine lukrative Saison. Die 
Markforschungsgesellschaft NPD Group schätzt, dass der Computerabsatz 
im diesjährigen Weihnachtsgeschäft um bis zu 19 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum zugelegt hat. Im Gegensatz zu früheren Boomzeiten 
für PC-Hersteller ist der Grund für die starke Nachfrage erstmals nicht 

mit einem Betriebssystem-Update oder einem neuen Prozessortyp ver- 
bunden. Vielmehr ersetzen derzeit viele Kunden ihren alten Rechner 
durch ein neues Modell. Zudem sehen die Konsumenten ihre PCs zu- 


nehmend auch als Unterhaltungsgerät und nutzen es zur Verwaltung und Bearbeitung 
digitaler Bilder, Videos und Musik. Auch die Nachfrage nach Unterhaltungselektronik wie 
DVD-Brennern und Digitalkameras ist deutlich gestiegen. ol 


Apple sichert sich Marke iWrite 


Ein Jahr, nachdem Apple mit Keynote das erste Programm aus Microsofts 
Office Suite angegriffen hat, erwarten Gerüchtesites die Premiere einer 
zu Word konkurrierenden Anwendung namens iWrite. Anlass ist Be- 
kanntwerden der Tatsache, dass sich der Mac-Hersteller schon im Sep- 
tember die Markenrechte an dem Begriff „iWrite“ hat schützen lassen. 
Auch in Europa soll dem Marken- und Patentamt ein entsprechender An- 
trag vorliegen. pm 


ınFo Apple weg www.apple.de 


a 
Bas am run un ed 


für eine zukünftige individuelle, kreative und bunte Welt war laut Apple eine kleine beige Kiste mit Apfel-Symbol 
- der Macintosh 128k mit dem Betriebssystem Mac 0S 1.0. Der Mac mit dem 8-MHz-Prozessor 68000 von Motorola 
und 128 Kilobyte Speicher war damals nicht nur der erste günstige Rechner für Einzelpersonen, er hatte auch als 


erster ein grafisches Interface, eine Maus und ein Laufwerk für 400k-Disketten. Die Computer-Revolution kostete 
damals 2495 US-Dollar. Heute, 20 Jahre und viele Rechner später, ist Apple immer noch ein Synonym für Genialität 
und anwenderfreundliche Computer und hat in vielerlei Hinsicht die Welt revolutioniert. Allerdings ist der Kampf 
gegen die graue, trostlose und Massen gängelnde Übermacht noch nicht gewonnen. Bei so einem Gegner helfen 
nur noch mehr Kreativität und Anwendernähe und das wünschen wir Apple zum Jubiläum und widmen dem Mac 


zum Geburtstag eine ausführliche Berichterstattung auf 


.ol 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Konkurrenz für EOS 300D 


Als Antwort auf Canons erste digitale Spiegelreflexkamera für Amateure bringt 
Nikon Anfang 2004 die D70 auf den Markt. Genauere technische Details ver- 
rät der Hersteller zwar noch nicht, aber fest steht, dass die ohne Objektiv 1100 
Euro teure Kamera Objektive analoger Nikon-SLR-Kameras weiter verwen- 
den kann. Damit geht Nikon den gleichen Weg wie Canon, die EOS 300D 
zeichnet sich ebenfalls dadurch aus, dass Objekte analoger Canon-Spiegelre- 
flexkameras auf sie passen. Zur D70 bietet Nikon ein Fisheye und zwei Zoom- 


objektive an. mas 


ınro Nikon TEL (D) 0 90 01/22 55 64 weg www.nikon.de 


Klage gegen Roxio 


Oast 6 deren 
Brennverfa hr ns angeklagt. Angeblich ver- 
letzt d Toast „Drag-to-disc“ genannte 
Verfahren, bei dem eine CD-RW nicht bei je- 
dem Backup komplett überschrieben wird, 
sondern nur die zwischenzeitlich veränder- 
ten Dateien (inkrementelles Backup), ein 
Patent von Optima. Roxio hat bisher nicht 
öffentlich auf die Anklage reagiert. mbi 


INFO Roxio WEB WWw.roxio.de 


Speicherkarten für Fotografen 


Knapp 700 hochauflösende Fotos aus einer 
5-Megapixel-Digitalkamera soll die zwei 
Gigabyte große Compact-Flash-Karte Take- 
MS von Memorysolution aufnehmen. Ein 
Highspeed-Controller sorgt dabei für einen 
flotten Durchsatz. Eine halb so teure Version 
mit 1 GB Kapazität speichert nach Angaben 
des Herstellers immerhin noch fast 350 Di- 
gitalbilder. Die beiden vom Hersteller als 
High-Speed-CF-Karten bezeichneten Spei- 
chermedien sind ab sofort im Handel und 
kosten 280 (1 GB) und 700 Euro. ol 


Inro Memorysolutions teL (D) 0 76 67/ 
94 69 11 weg www.memorysolutions.com 


Initiative gegen Preiserhöhung 


Gegen eine drastische Erhöhung der Verkaufspreise von Mulifunktionsgeräten wie Drucker- 
Scanner-Fax-Kombinationen richtet sich die Initiative führender Druckerhersteller in Deutsch- 


land. Die Schiedsstelle des deutschen Patent-und Markenamtes hat einen Vorschlag zu Ur- 
heberrechtsabgaben vorgelegt, wonach Industrie und Verbraucher sich Preisaufschläge zwi- 
schen knapp 77 und 614 Euro pro Gerät teilen müssten. Damit würde sich bei einigen Gerä- 


ten der Preis nahezu verdoppeln. o/ 


INFO Brother WEB www.druck-gegen-abgaben.de 


Multiformat-DVD-Brenner 


Der interne Multi- 
format-DVD-Brenner 
von LG Electronics 
beschreibt DVD+R- 


Jen 


ig: 


zu 


ua 
N mi 
Rohlinge mit bis zu achtfacher 


Geschwindigkeit. Einen Rohling mit 4,7 Gigabyte Speicherka- 

pazität brennt der neue GSA-4081B laut Hersteller somit in rund acht Minuten. Das Laufwerk 
unterstützt außerdem DVD+RW und DVD-R mit jeweils vierfacher sowie DVD-RW mit zwei- 
facher Geschwindigkeit. DVD-RAM-Medien brennt das Gerät mit dreifacher Geschwindigkeit. 
Der Multiformat-Brenner ist für 200 Euro im Computerfachhandel zu haben. ol 

INFO LG Electronics TEL (D) 0 21 54/49 20 weg www.lge.de 
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KURZMELDUNGEN 


Mit vier Erweiterungen macht Belkin Apples iPod 
unter anderem zu einem tragbaren Speicher 
oder zum Diktiergerät. Jetzt sind die Zusatz- 
geräte auch hier erhältlich. 


Battery-Pack Das Paket 
für zwei gewöhnliche 
AA-Batterien verlän- 


gert die Spielzeit des £ 
iPod laut Belkin um 15 ee 
bis 20 Stunden, wenn die in- pr 


tegrierte Batterie des MP3-Players 
leer ist. Eine Ladeanzeige gibt zudem den Zustand 
der Ersatzbatterien an. Preis: 60 Euro 


Car-Kit Über den Zigarettenanzünder eines Autos 
versorgt das Car-Kit den iPod mit Strom und er- 
möglicht durch einen Audioausgang den Anschluss 
ans Autoradio. Dafür ist allerdings eine separat er- 
hältliche Adapter-Kassette notwendig. Auch ein 
Lautstärkeregler ist im 

Auto-Kit. Preis: 50 Euro 


Media-Reader Alle gängigen Speicherkarten 
für Digitalkameras erkennt der Media-Reader und 
macht den iPod zum mobilen Massenspeicher für 
Fotos von unterwegs. Allerdings ist die Erweite- 
rung nicht ganz billig. Preis: 129 Euro 


Voice-Recorder Bis zu 600 
Stunden Diktat soll der iPod 
mit dem Voice-Recorder auf- 
nehmen. Das Mikrofon spei- 
chert Dateien im WAV-For- 
mat, die Übertragung auf 
den Mac regelt iTunes. Preis: 
60 Euro 

ınro Belkin TEL (nur D) 0 08 
00/22 35 54 60 

weg www.belkin.de „ 


ns 


AKTUELL 


PUBLISH 


Indesign vs. Xpress 


Einen Vorgeschmack darauf, was Grafiker und DTP-ler zumindest an verbaler 
Unterstützung im nächsten Jahr erhalten werden, gab die Ende November in Lon- 
don abgehaltene Mac-Expo. Nachdem Mark Floisand, Marketing-Director von Ado- 
nn d be UK, vorgelegt hatte, indem er behauptete, dass sich Indesign in den vergange- 
nen Monaten weit besser als Xpress verkauft habe, konterte Jürgen Kurz, Pro- 
duktmanager Xpress bei Quark, mit der Aussage, Xpress 6.0 sei das am schnellsten 
verkaufte Update, das Quark je veröffentlicht habe. 
Einig waren sich beide in ihrem Lob für den Power Mac G5 sowie Mac-OS X und in der Meinung, dass 
der Publishing-Markt sich erst langsam erhole, und bei der Entscheidung für neue Anschaffungen die Faktoren 
Produktivität und Kosten eine ausschlaggebende Rolle spielen werden. 
Sowohl Adobe als auch Quark wollen noch in diesem Jahr mit neuen Versionen ihrer Layoutprogramme im Handel sein, 
bislang sind weder eine deutsche Version von Indesign CS noch das angekündigte Update auf Xpress 6.1 verfügbar. mbi 


ınro Adobe weg www.adobe.de/indesign, Quark weg www.quark.com/de/products/xpress 


Animationen und Effekte 


Nicht nur professionelle Grafikdesigner und Anwender aus dem 3D-Be- 
reich können mit Artmatic Pro Grafiken, Texturen, Videoeffekte und Com- 
puteranimationen entwerfen. Das Programm eignet sich laut Hersteller 
U&I-Software durch seine einfache Bedienung auch für Einsteiger. Der An- 
wender kann Bilder manipulieren, Internetseiten erstellen und mit Filtern 
Quicktime-Filme bearbeiten. Die komplexen mathematischen Berechnun- 
gen verschwinden dabei hinter einer einfach zu bedienenden Oberfläche, 
verspricht U&I-Software. Das Update 3.5 bringt über 60 neue und verbes- 
serte Komponenten mit, darunter geografische „Shader“ und eine höhere 
Farbauflösung. Die Software läuft unter Mac-OS X und Mac-OS 9 und kos- 
tet je nach Umfang zwischen 250 und 500 US-Dollar. ol 


u L 1 oz no 
| 


INFO U&I-Software weg www.uisoftware.com/artmatic 


Adobe veröffentlicht Farbprofile 


Aus für Framemaker 


Nach Livemotion geht nun auch das Layoutprogramm 
Framemaker in den Ruhestand. Adobe = 


Adobe bietet auf seiner Website kostenlos eine Reihe von ICC-Profilen für 
einen konsistenten Workflow. Dazu zählen drei RGB-Profile und neun für 
CMYK, darunter auch Euroscale. Solche Profile helfen, die Farbdarstel- 
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hatte das DTP-Programm, das speziell 

zum datenbankgestützten Publizieren 

und für technische Dokumentationen 
entwickelt worden war, Mitte der 90er 
Jahre eingekauft, jedoch genauso wie 

das von Aldus übernommene Layoutpro- 
gramm Pagemaker eher auf Sparflamme ge- 
halten. Besondere Stärke von Framemaker sind die 
Unterstützung zahlreicher Plattformen und das me- 
dienübergreifende Publizieren in Print, auf CD und im 
Internet. In der aktuellen Version 7 hat Framemaker 
auch am Mac eine überschaubare, aber sehr engagier- 
te Anwenderschaft und findet sich in den Rechenzent- 
ren zahlloser Universitäten, die das Programm vor al- 
lem wegen seiner XML-Fähigkeiten schätzen. Wie bei 


Livemotion wird Adobe keine Updates mehr für 
Framemaker entwickeln und auch den Support nur 
noch eine befristete Zeit aufrecht erhalten. mbi 
INFO Adobe WEB www.adobe.de/framemaker 
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lung über mehrere Geräte (Rechner, Monitor, Drucker, Scanner) 
zu vereinheitlichen. Bislang waren die Farbprofile nur als Be- 
standteile von Adobe-Software verfügbar. Wer eine aktuelle Ver- 
sion von Acrobat, Indesign, Photoshop oder Illustrator besitzt, 
hat die Profile schon und muss sie sich nicht extra laden. mbi 


INFO Adobe weg www.adobe.com 


PDF Creator für Mac-OS X 


Ohne groß angekündigt worden zu sein, gibt es bei Global Gra- 
phics eine zu Mac-OS X kompatible Version von Jaws PDF Cre- 
ator mit der Versionsnummer 3.4. Das Konkurrenzprodukt zu 
Acrobat Distiller erzeugt PDFs auch in Druckvorstufenqualität 
und lässt sich wie ein normaler Drucker über den Druckendia- 
log ansprechen. Die Einstellungen kann man als Vorlagen spei- 
chern, sie bieten weitgehend denselben Funktionsumfang wie 
Acrobat Distiller inklusive Verschlüsselung. Eine Lizenz kostet 79 Euro 
im Online-Store, das Update schlägt mit 24 Euro zu Buche. pm 

INFO Global Graphics weg www.globalgraphics.com 


AKTUELL 


INTERNET, NETZE 


T-Online erlaubt die Mehrfachbenutzung eines Nutzerkontos mit Hilfe ei- 
nes Internet-Routers. Bisher war diese Art des Informationssharings nicht 
so gern gesehen, zumindest nicht bei der beliebten Flatrate des Providers. 
Was andere Internet-Anbieter schon lange erlauben, hat T-Online bis vor 
kurzem in den allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) ausdrücklich 
untersagt: Wer bei einem Flatrate-DSL-Tarif ein Benutzerkonto mit Hilfe 
eines Routers zum gemeinsamen Surfen für mehrere Rechner verwende- 
te, verstieß eigentlich gegen den abgeschlossenen Vertrag. 

In diesen Fällen bezog sich der Vertragsbruch auf die zahlreichen Kun- 
den, die mit der 30-Euro-Flatrate von T-Online das Internet bevölkern. 
Tatsächlich hat sich an diese Regelung niemand gehalten, im Gegenteil: 
Die T-DSL-Techniker der Telekom-Tochter T-Com gaben bei der telefoni- 


schen Hotline gerne Auskunft darüber, wie sich ein Anwender einen Rou- 
ter für das kollektive DSL-Sharing einrichtet. 

So fällt eine Grenze, die kein Kunde von T-Online so richtig wahrgenom- 
men hat. Und die T-Online zwar offiziell zog, aber auch keine Konse- 
quenzen daraus ableitete. Niemals wurde ein T-Online-Kunde abgemahnt, 
nach eigenen Angaben hat T-Online als Provider die IP-Datenpakete nicht 
nach verdächtigen Identifikations- oder Portnummern durchsucht - das 
wäre bei der Masse an Kunden wahrscheinlich auch sehr zeitintensiv ge- 
wesen. Für die verschiedenen Volumentarife galt diese Beschränkung übri- 
gens nicht, seit jeher ist bei diesen T-Online-Angeboten die Nutzung von 
Routern erlaubt. ds 

InFo Macwelt wescoe 24100 
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Mehr WLAN-Hotspots 


Bis Ende 2005 soll es nach einer Ankündi- 
gung der Telekom bundesweit mehr als 
10 000 WLAN-Hotspots geben. Da WLAN- 
Hardware einen hohen Entwicklungsstand 
erreicht hat, kann die Telekom die Hotspots 
quasi „out of the Box” installieren. Auch 


um die Endgeräte braucht sich die Telekom 
nicht zu kümmern. Während UMTS-Handys 
rar und teuer sind, liegt die preiswerte 
WLAN-Hardware im Trend und gehört selbst 
bei vielen Mittelklasse-Notebooks bereits 
zur Standardausstattung. Auch PDAs der 
Oberklasse kommen vermehrt mit einem 
integrierten WLAN-Modul. fkl 

INFO Telekom WEB www.t-online.de 


KURZMELDUNGEN 


« Behörden 


Nur etwa jeder zweite Internetnutzer in Deutsch- 


land besucht nach einer Untersuchung Behörden 
im Netz. Das Anklicken der Behördenseiten 
diene am häufigsten dazu, Informationen zu 
beschaffen (21 Prozent). 81 Prozent halten die 
Nutzung elektronischer Behördendienste jedoch 
noch für unsicher. 

INFO TNS Emnid WEB www.tns-emnid.de 


* Telecom 


Das Verwaltungsgericht Köln hat die Tarife Aktiv- 


plus xxl und Aktivplus basis calltine 120 der 
Deutschen Telekom per einstweiliger Verfügung 
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Timbuktu unterstützt NAT 


Ein großzügiges Update für Mac-OS X ab 
10.2.8 bringt die Fernwartungs-Software tech- 
nisch auf den aktuellsten Stand. 

Am interessantesten dürfte der vereinfachte 
Zugriff auf Timbuktu-Clients durch NAT-Rou- 
ter sein. Dazu bemüht Entwickler Netopia den 
„IP Locator“, der die LAN-Adresse eines Rech- 
ners zusammen mit der WAN-Adresse des 
Routers auf einem Netopia-Server abspei- 
chert. Zudem kann der Anwender den TCP- 
Port bestimmen, über den die Fern- 
wartung erfolgen soll. Durch 
dieses Feature sind auch meh- 
rere Computer hinter einem 
NAT-Router anwählbar. Darüber 
hinaus kann der Anwender bei 
einem Fernzugriff die Maus und 
die Tastatur des Host-Rechners de- 


gestoppt. Diese beeinträchtigten die Wettbe- 
werbsmöglichkeiten anderer Anbieter. Aktivplus- 
Kunden konnten gegen einen monatlichen Auf- 


preis am Wochenende kostenlos beziehungsweise 


zwei Freistunden lang telefonieren. 
INFO Telecom WEB www.t-online.de 


+ Ebay 
Der Online-Auktionator agiert bereits seit einiger 
Zeit still und heimlich selbst als Händler und ver- 
kauft Presseberichten zufolge riesige Datenmen- 
gen über getätigte Auktionen an Firmen. Durch 
den Zugriff auf die aufgelisteten Ebay-Preise falle 
es Anwendern leichter, den Wert von gespende- 


aktivieren, um eine Störung durch Dritte zu 
vermeiden. Speziell für Macs mit Mac-OS X 
10.3 (Panther) ist die Unterstützung für den 
schnellen Benutzerwechsel implementiert. 
Als hilfreicher Dienst erweist sich „Profile“. Per 
Tastendruck startet Timbuktu auf einem Mac 
den Apple Profiler und speichert die Hardwa- 
rekonfiguration des Zielrechners in einer Text- 
datei auf dem lokalen Computer ab. Logda- 
teien landen jetzt in dem dafür vor- 
gesehenen Systemverzeichnis (/var 
/log), womit diese über Konsole 
unter Mac-OS X schnell einsehbar 
sind. Timbuktu 7 kostet bei 
Brainworks rund 100 Euro, ein 
Update 43 Euro. ds 


INFO Brainworks WEB 
www.brainworks.de 


ten Gebrauchtgütern wie Fernseher oder Compu- 


ter in ihrer Steuererklärung anzugeben. 
INFO Ebay WEB www.ebay.de 


Musik 

Coca-Cola will britischen Medienberichten zufolge 
einen eigenen Musikdienst im Internet anbieten. 
Schon im Januar soll eine Auswahl von mehr als 
250 000 Musikstücken zum Herunterladen bereit 
stehen - allerdings nur in UK. Damit reagiert das 
Unternehmen auf den Erfolg der gemeinsamen 
Aktion von Apple und Pepsi zur Einführung des 
iTunes Music Store für Windows. 

INFO Coca Cola WEB www.mycokemusic.com .„ 


AKTUELL 


PERIPHERIE 


Office Drucker se)" | BE 


Speziell für kleine Büros hat Hewlett-Packard den neuen Officejet 5510 
entwickelt. Das Multifunktionsgerät druckt in den Formaten DIN A4 
und 10x15 cm (Fotos) mit einer maximalen Auflösung von 4800 dpi, 
heftet Ausdrucke bis zu 20 Seiten zusammen, faxt, kopiert oder scannt 
Schwarz-Weiss und in Farbe - letzteres mit einer Auflösung von bis zu 600 x 
2400 dpi und 36 Bit Farbtiefe. Dank integrierter Automatik erledigt der Of- 
ficejet diese Aufgaben auch eigenständig. Der HP-Drucker kommt ab 
Februar zu einem Preis von 250 Euro in den Handel. mbi 

InFo Hewlett-Packard re (nur D) 01 80/5 32 62 22 weg www.hewlett-packard.de 


Externe Festplatte ohne Netzteil a: " : 
Der niederländische Speicherspezialist Freecom Mi ni- Festplatte für den iPod 


me der FHD-2 Pro eine externe Festplatte Der japanische Elektronikkonzern Toshiba hat nach eigenen Angaben eine winzige 
für die USB-2.0-Schnittstelle vor. Im neu ge- Festplatte mit 0,85 Zoll (2,1 Zentimeter) Durchmesser entwickelt, die der Herstel- 


stalteten flachen Aluminiumgehäuse ler für den Einsatz in Handys und anderen kompakten mobilen Geräten, unter an- 
arbeitet eine 2,5-Zoll-Festplatte, 


die wahlweise mit Kapa- 
zitäten von 20 GB, 40 
GB und 80 GB zu 
haben ist. Im Ge- 

gensatz zum Vor- 

gängermodell FHD 
1 benötigt die FHD-2 
Pro kein eigenes Netzteil, 


derem auch den iPod, positioniert. Laut Firmensprecherin Midori Suzuki fasst das 
Modell zwei bis drei Gigabyte Daten. Bestellungen nimmt Toshiba ab dem kom- 
menden Sommer entgegen, die Fertigung in Stückzahlen ist für Anfang 2005 ge- 
plant. Ein Preis steht noch nicht fest. pm 

INFO Toshiba WEB www.toshiba.com 


Multimedia-Monitor 


sondern bezieht ihre Energie Der S1902D Active Matrix LCD soll nach Ansicht von Her- 
über den USB-Bus. Wie die FHD-1 erstellt das steller Teac ideal für Anwender von Multimedia-Anwen- 
neue Modell auf Knopfdruck Backups von dem dungen und Spieler sein. Das Display des TFT-Flachbild- 
Rechner, an dem es angeschlossen ist. Ab Janu- schirm besitzt Teac zufolge ein Kontrastverhältnis von 
ar sollen die Festplatten zu Preisen von 190 Eu- 700:1. Außerdem verfügt der Monitor über ein eingebautes 
ro (20 GB), 270 (40 GB) und 430 Euro (80 GB) Lautsprecherpaar mit integriertem Verstärker, einen Audio-, 
in den Handel kommen, zum Lieferumfang ge- VGA-, USB- und DVI-Eingang. Das Highend-Gerät kostet im 
hören Software zur Synchronisation sowie ein Fachhandel 600 Euro. pm 

USB-2.0-Kabel. pm INFO Teac TEL (D) 06 11/7 15 83 00 weg www.teac.de 

INFO Freecom TEL (D) 0 30/61 12 99-00 weg www. 

freecom.de Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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Tipps in bewegten Bildern 
Mit einer Einbauanleitung für 
Serial-ATA-Festplatten in Power 
Macs 65 startet unsere Serie 
von Videoworkshops auf der 
Macwelt-Leser-CD. 


MACWELT 2 |2004 


Leser-CD 2 | 2004 ....... 


Macwelt auf allen Kanälen Ein Bild sagt mehr als viele Worte. Getreu dieses 
Mottos gibt Macwelt jetzt Tipps und Tricks auch in bewegten Bildern. Den Anfang 
macht eine Einbauanleitung für Serial-ATA-Platten in den Power Mac 65 


+ MIT WELCHER RAFFINESSE Apple den 
Power Mac G5 dazu vorbereitet hat, eine zwei- 
te Festplatte aufzunehmen, wird offenbar, wenn 
man die Seitenklappe des Aluminiumgehäuses 
abnimmt und den für die Zweitplatte reservier- 
ten Platz rechts oben genauer unter die Lupe 
nimmt. Sogar an Schrauben, welche handels- 


a ee 


übliche Festplatten erst zu Massenspeichern für 
den G5 machen, hat Apple gedacht. Wer die se- 
rienmäßig verbaute Festplatte des G5 bis zum 
Rand mit Daten gefüllt hat und nun nach einer 
Erweiterung sucht, sollte sich die erste Folge des 
Macwelt-Videoworkshops auf der Leser-CD ein- 
mal genauer ansehen. Doch wer nur neugierig 
auf das kleine Konstruktionswunder ist, braucht 


seinen G5 nicht auseinander nehmen. In einem 
rund zweieinhalbminütigen Film im MPEG-4- 
Format, der Quicktime 6 voraussetzt, zeigt 
Chrtistian Möller, leitender Redakteur der Mac- 
welt, wie der Power Mac G5 zu einer zweiten 
Platte kommt. Weitere Videoworkshops folgen. 


Kreative Suite 


Im Herbst 2003 hat Adobe neue Fassungen von 
Indesign, Illustrator, Golive und Photoshop vor- 
gestellt und sie zusammen mit der Versions- 
kontrolle Version Cue zu einem Bundle zu- 
sammengefügt. Über Photoshop CS und Kon- 
sorten hat Macwelt in den vergangenen Ausga- 
ben ausführlich berichtet. Jetzt haben Macwelt- 
Leser die Gelegenheit, die achte Version des 
Bildbearbeitungsklassikers Photoshop auszu- 
probieren. Die auf CD enthaltene Demo-Version, 
in der auch Imageready CS integriert ist, läuft 
30 Tage nach der ersten Installation uneinge- 
schränkt. 

Als echte Vollversion haben wir dieser CD 
die Datenbankentwicklungsumgebung 4D Stan- 
dard Edition 2003 beigegeben, mehr zum Pro- 
gramm lesen Sie auf Seite 23. Wer wissen will, 
wann weitere Macwelt-Ausgaben mit attrakti- 
ven Leser-CDs im Jahr 2004 erscheinen, kann 
sich das PDF des Macwelt-Planers ausdrucken 
und an die Wand hängen, so vergisst man kei- 
nen Erscheinungstermin mehr. % 


Info | Die Sponsoren 


Desktop Enterprise 

8.2.2 
Officelösung, die alle Büro-, 
Auftrags- und Finanzvorgän- 
ge miteinander verknüpft. 
Demo-Fassung auf CD 
Hersteller: Desktop Enter- 
prise Info: TEL (D) 0 85 85/ 
9 69 99-91 WEB wwu.dt- 
enterprise.com 


GE Silverfast 


= Link zu Informationen 
über die Imagingsoftware 
Hersteller: Lasersoft 

Info: TEL (D) 0431/56009-0 
WEB www.silverfast.com 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


TEST = MM Input Family 

- Testbilder Digitalkameras = MY VER 10.3 

= Messergebnisse MP3-Player -Sizzle 0.5.1 

= How-Fast-Diagramme Serial- - Vidi 0.4.3 
ATA-Platten -VLC 0.6.2 


= Videoworkshop Teil 1 SYSTEMTUNING 


- Fax Email Helper 

Leseprobe von Addison- 
Wesley: Mac-OS X Panther 

PD UND SHAREWARE 

(siehe auch Seite 112) 


PUBLISH 
Leseprobe Acrobat 6 Pro 
Leseprobe Acrobat 6 


PRAXIS A Better Finder Rename 
SOFTWARE FÜR TV AM MAC = Argonaut 

Eye TV 1.3.1 = Back in the day 

-(y I 0.3.1 - Bit Vice Helper 


- Mad Audio Encoder 


= Codex 


- CopyPasteX Macintosh 

= CPU Speed Accelerator - Acrobat 6.0 Standard for 
 etlick Macintosh 

- Heart Monitor = BB-Edit 7.1.1 


= Bookends 7.7.2 

- Code Warrior 6.1 

- Eudora 6.0.2 

- Fireworks MX 2004 7.0.1 
= Intaglio 1.7 

Logic Platinum 6.3.2 

- RagTime 5.6.5 


- Mail Template 
Path Finder 

- Print center Repai 
- Rapidweaver 

- Shape Shifeter 

= Windows Media 9 
= Xpost Facto 


= Xpublish Real Basic 5.2.4 
UPDATES FÜR PANTHER „Spam Sieve 2.1 
(siehe auch Seite 24) = Stone Studio 2003-11-24 
»4D 2003.2 - Vuescan 7.6.70 


= Acrobat 6.0 Professional for - FastTrack Schedule 8.0.6 


- Toast Titanium 5.2.3 


= Canon Remote Capture 
2.7.4.23 


= M-Audio Revolution 7.1 
122.9 


Epson Twain and Scan 
Utility 1.28A 


- Kensington MouseWorks 
2.41 


- Aurora Igniter X 6.1 
= Cypress Storage Driver 1.4.1 
- ATI Radeon 3.1.1 (10.2.8) 


ATI Radeon 4.1.1 (10.3) 
= Canon BJ-Updater für 10.3 


- Retrospect Driver Update 
4.2.105 


Die vierte Dime 
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Vollversion 4th Dimension 2003 Ein ganz besonderes H 


tion in der aktuellen Version für Mac-OS 9 und X als kostenlose Vollversion zur Verfügung 


Schnellstart Damit man 
gleich loslegen kann, 
liegen Ath Dimension 

einige Beispielanwen- 
dungen bei. 


AUF CD... 
..finden Sie 
die Entwick- 
lungsumgebung 
4D Standard 
Edition für Mac- 
OS 9 und Mac- 
OSX. 


+ WER SEINE HEIMISCHE CD-Sammlung 
verwalten möchte, findet sicher einfachere Tools 
als die Entwicklungsumgebung 4th Dimension. 
Wenn es aber darum geht, eine große Menge an 
Daten zu verwalten und dabei auf individuelle 
Ansprüche einzugehen, ist 4D eine gute Wahl. 
Mit der plattformunabhängigen Entwicklungs- 
umgebung lassen sich datenbankbasierte An- 
wendungen erstellen, beispielsweise für eine 
Kunden- oder Auftragsverwaltung. 

Durch den integrierten Web-Server lassen 
sich auch anspruchsvolle Web-Projekte realisie- 
ren. 4D 2003 unterstützt Web-Services (SOAP; 
WSDL; XML) als Server und Client. Die mit 4D 
erstellten Programme laufen in der Regel ohne 
Änderungen auch unter Windows und können 
zusammen mit 4D Server auch im Mehrplatz- 
betrieb eingesetzt werden. 


Vollversion auf CD 


Auf der CD befindet sich die aktuelle Vollversion 
der 4D Standard Edition 2003, die wichtigste 
Dokumentation und eine Einführung in die Ent- 
wicklung. Mit dieser Version können Einzel- 
platz-Anwendungen für Mac-OS X und Mac-OS 
9 entwickelt werden. Mit dem Plug-in 4D Inter- 
net Commands können E-Mails verschickt und 
abgeholt und FTP-Zugriffe realisiert werden. 
Der integrierte Web-Server erfordert zur Frei- 
schaltung die 4D Web Extension, er lässt sich im 
Demo-Modus nach einem Start für eine Stunde 
nutzen. Zusätzlich steht für Auswertungen ein 


Berichteditor zur Verfügung. Für die Erstellung 
und den Druck von Etiketten gibt es einen ei- 
genen Editor. Der integrierte Compiler ermög- 
licht Syntax-Checks zur Fehlersuche im selbst 
geschriebenen Code. 


4D installieren 


4D 2003 läuft auf Mac-OS 9.2.x mit Carbon Lib 
1.6 und unter Mac-OS X (empfohlen: Mac-OS 
X 10.2.8 oder 10.3.1). Zur Installation muss 
man lediglich die Datei „4D 2003 Macwelt.sit“ 
entpacken, das Programm ist anschließend 
gleich startbereit. Nach dem Start von 4D 2003 
werden Sie aufgefordert, Ihre Lizenznummer 
einzugeben. Wenn Sie diese noch nicht zur 
Hand haben, können Sie im Demo-Modus be- 
ginnen und die Nummer später eingeben. 


Seriennummer anfordern 


Um 4D in vollem Umfang nutzen zu können, 
müssen sich Leser aus Deutschland und Öster- 
reich bei 4D Deutschland unter www.de.4d. 
com/Macwelt registrieren. Leser aus der 
Schweiz können sich beim dortigen Distributor 
Ajar unter www.ajar.ch registrieren. 

Nach der Registrierung erhalten Sie eine 
unlimitierte Lizenz für 4D Standard Edition 
2003 per Post. Damit Sie gleich starten können, 
erhalten Sie per E-Mail vorab eine temporäre 
Nummer (gültig bis April 2004) für die kom- 
plette 4D Developer Edition. Aus Platzgründen 
befinden sich nicht alle Komponenten von 4D 
auf der CD, Sie können diese aber unter 
www.de.4d.com/download laden. %* 


UPGRADE AUF DIE 4D 
DEVELOPER EDITION 


4D Deutschland bietet 
allen Macwelt-Lesern die 
Möglichkeit, die 4D Stan- 
dard Edition dieser Aus- 
gabe mit dem Advanced 
Kit zu einer Developer 
Edition aufzuwerten 
(Preis: 695 Euro, Listen- 
preis der Developer Edi- 
tion: 927 Euro). 


Den Leistungsumfang der 
Developer Edition können 
Sie mit der temporären 
Nummer, die Sie per Mail 
erhalten, vorab testen. 


Info | Daten importieren 


Die schnellste Möglichkeit, eigene Daten in eine neue 4D-Datenbank zu überfüh- 
ren, ist über einen Import. Legen Sie dazu eine neue Datenbank an, wechseln in 
den Benutzermodus und importieren Sie eine Textdatei mit Datensätzen, die zuvor 
aus einer anderen Anwendung exportiert wurden (Werte mit Tabulator getrennt). 
Aktivieren Sie dazu vor dem Import die Option „Erzeuge Tabelle”. 


4D bringt dann eine Meldung und fragt nach, ob automatisch Formulare angelegt 
werden sollen. Sie bestätigen dies einfach. Das Ergebnis ist eine Tabelle mit den 
Datensätzen der Textdatei, die Formulare werden automatisch angelegt. 


Sollen Sie eine größere Datenmenge importieren, dann erlauben Sie der 4D- 
Datenengine, mehr RAM Ihres Mac zu nutzen („Designmodus > Einstellungen > 
Anwendung > Systemressourcen > Maximaler Cache“). 
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[2] NEUE TREIBER 
ATI Radeon 3.1.1 (10.2.8) 
ATI Radeon 4.1.1 (10.3) 
Aurora Igniter X 6.1 
Canon BJ-Updater für 10.3 


Canon Remote Capture 
2.7.4.23 


Cypress Storage Driver 1.4.1 


Epson TWAIN and Scan 
Utility 1.28A 


EyeTV 1.3.1 


Kensington Mouse Works 
2.4rl 


M-Audio Revolution 7.1 1.2.9 


er NEUE TREIBER 


i 


Retrospect Driver Update 
4.2.105 


Frımkrgen 


braiiar 


Updates 


Updates für Panther 


Anpassungsarbeit Viele der aktuellen Updates nehmen Korrekturen vor, um Programme und Treiber 
an Mac-OS X 10.3 anzupassen. Sahnestück der Updates ist aber natürlich Mac-OS X 10.3.2 


Mac-05 X 10.3.2 


Gerade noch rechtzeitig vor der Macworld Expo 
ist das Update auf Version 10.3.2 erschienen. 
Rund 37 Megabyte bringt das Software-Päck- 
chen mit, das man jedoch nicht vom netten 
Postboten an die Tür geliefert bekommt, son- 
dern sich selbst im weltweiten Netz besorgen 
muss. Anwender, die nur eine Modemverbin- 
dung haben, müssen sich da schon mit reichlich 
Geduld wappnen oder einen guten Freund mit 
DSL-Anschluss haben. 


Rundumschlag 


Die Verbesserungen und Fehlerbereinigungen, 
die Apple mit diesem Update vornimmt, betref- 
fen folgende Bereiche und umfassen auch die 
mit Mac-OS X 10.3.1 erfolgten Fehlerkorrektu- 
ren sowie die bisher für den Panther erschiene- 
nen Sicherheitsupdates: 

1. Finder 

2. Eingabegeräte und Firewire 

3. Drucken und Faxen 

4. Mail und Adressbuch 

5. Netzverbindungen 

6. Treiber für ATI- und nVidia-Grafikkarten 
Die meisten Änderungen spielen sich im Hinter- 
grund des Betriebssystems ab, so dass man die 
Verbesserungen nicht direkt in Augenschein 
nehmen kann. Zur Installation lässt sich ent- 
weder die Software-Aktualisierung bemühen 
oder man lädt das Installationspaket über die 
Knowledge-Base von Apple herunter, es ist dort 
unter der Dokumentnummer 120288 zu finden. 
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Kein Absturz Mail und Safari drucken jetzt ohne sich unfreiwillig zu verabschieden, weil sie 
der Meinung sind, kein ausdruckbares Objekt gefunden zu haben. 
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Finder 


Die Schriftsammlung akzeptiert jetzt keinen 
Schrägstrich im Namen einer Sammlung mehr, 
was bisher verschwundene Sammlungen zur 
Folge hatte, die Zeichenpalette startet nicht un- 
gefragt nach der Anmeldung oder dem Beenden 
des Ruhezustands und Disk Images erscheinen 
nach dem Öffnen zuverlässig im Finder. Bei 
Filevault hat Apple die bei jeder Abmeldung an- 
gefragte Freigabe nicht benutzten Festplatten- 
speichers abgeschafft, dieser Vorgang wird nur 
noch bei Bedarf gestartet. Sicherheitstechnisch 
hat der Bildschirmschoner zugelegt, der nun bei 
eingeschalteter Passwortabfrage im Hinter- 
grund laufende Anwendungen besser schützt. 


Firewire und Eingabegeräte 


Mac-OS X 10.3.2 kommuniziert besser mit Fire- 
wire-Peripherie als die Vorgängerversion, was 
unter anderem die iSight-Kamera betrifft. Die 
bei manchen Anwendern verlangte Passwort- 
eingabe beim Auswerfen eines Firewire-Volumes 
unterbleibt nun. Apple empfiehlt auch bei die- 
sem Update allen Anwendern mit Firewire-800- 
Peripherie, die Firmware der Geräte auf den ak- 
tuellsten Stand zu bringen, um Datenverluste 
zu vermeiden. Verbessert hat Apple außerdem 
die Unterstützung von Joysticks und anderen 
exotischen Eingabegeräten für Spieler. 


Drucken und Faxen 


Manche Postscript-Drucker mit USB-Anschluss 
wie der HP 2300 oder der Lexmark E310 haben 
bisher die Zusammenarbeit mit dem Panther 
verweigert, was mit dem Update nun behoben 
sein soll. Der Drucker HL 1240 von Brother lässt 


Nachricht Wer die Faxfunk- 
tion von Mac-OS X benutzt, 
bekommt jetzt bei Faxeingang 
zuverlässiger als bisher eine 
Nachricht per E-Mail. 


Info | Mehr Updates 
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Mac 05X 

7 4D 2003.2 

= Code Warrior 9.1 

= Eudora 6.0.2 

= Fireworks MX 2004 7.0.1 
= Logic Platinum 6.3.3 

= Mask Pro 3.0.1 


Now Up-to-Date & 
Contact 4.5.1 


= Photo Frame 2.5.1 
Pro Tools 6.2.2 

= Ragtime 5.6.5. 

= Smart Scale 1.0.2 

= Soundtrack 1.1 

Spam Sieve 2.1 

= Stone Studio 2003-11-24 
= Vuescan 7.6.70 
 Webstar V 5.3.2 


&&| Mac 05 9/X 

= BB-Edit 7.1.1 

= Bookends 7.7.2 
 FastTrack Schedule 8.0.6 
= GraphicConverter 4.9.2 
= Real Basic 5.2.4 

= Toast Titanium 5.2.3 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf 
www.macwelt.de unter 
dem Webcode 24353 


sich jetzt per Rendezvous an der Airport-Ex- 
treme-Baisstation betreiben. Hand angelegt 
haben die Programmierer auch an die Druck- 
unterstützung von Safari und Mail und dabei 
ein Problem beseitigt, das die Programme beim 
Drucken abstürzen ließ, nachdem sie zuvor ge- 
meldet hatten, dass nichts zum Ausdruck mar- 
kiert sei. Ebenfalls verbessert wurde laut Apple 
das virtuelle Drucken mit Virtual PC 6.1. Faxe 
lassen sich jetzt auch an mehrere Empfänger 
verschicken, ohne dass sich das jeweilige Pro- 
gramm verabschiedet, und die Benachrichti- 
gung per E-Mail bei eingegangenen Faxen soll 
nun zuverlässiger funktionieren als bisher. 


Mail und Adressbuch 


Mail verschiebt die Müllpost jetzt korrekt in das 
Postfach „Werbung“ und soll besser mit der SSL- 
Verschlüsselung bei IMAP-Accounts zurecht- 
kommen. Beim Adressbuch haben die Pro- 
grammierer vor allem die Synchronisation mit 
Microsoft Exchange überarbeitet. 


Netzverbindungen 


In gemischten Netzen findet der Finder über die 
Netzwerk-Funktion jetzt die SMB-Server, was 
bisher nur sehr unzuverlässig funktionierte. 
Auch die Zusammenarbeit mit DHCP-Servern 
bei der Vergabe von IP-Adressen soll nun rei- 
bungslos vonstatten gehen. Behoben hat Apple 
außerdem das Problem mit der Firewall, die sich 
nach einem Update von Jaguar zu Panther nicht 
mehr aktivieren ließ und Anwender, deren 
Rechner mit Mac-OS X 10.2 arbeitet, können 
das Internet-Sharing auf einem Panther-Rech- 
ner ohne Probleme mitbenutzen. 


Fazit 


Problemlos lässt sich das Update sowohl auf ei- 
nem Rechner mit Mac-OS X 10.3.1 als auch auf 
einem mit einer frischen Pantherausgabe ins- 
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Sicherung Die Firewall lässt sich auch auf den Rechnern aktivie- 
ren, auf denen man den Panther über den Jaguar installiert hat. 


tallieren und einer ersten Augenscheinnahme 
unterziehen. Vor allem Anwender, die eines der 
erwähnten Probleme mit der Vorversion hatten, 
sollten den Sprung auf 10.3.2 wagen. 


SYSTEM 


Security Update 2003-11-19 


Dieses Sicherheitsupdate gibt es in ei- 

4%) ner Version für Mac-OS X 10.2.8 und 
einer für 10.3. Wer schon Panther in Version 
10.3.2 installiert hat, benötigt es nicht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120277 
(Jaguar) und 120278 (Panther) 


Security Update 2003-12-05 


Mit diesem Sicherheitsupdate wird ein 

“%| potentielles Angriffsloch über die Coo- 
kies von Safari gestopft. Ist Mac-OS X 10.3.2 
installiert, benötigt man es nicht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120282 
(Jaguar) und 120283 (Panther) 


Bluetooth Update 1.3.3 und 1.4.1 


Das Update erhöht die Stabilität von 
“%| Bluetooth unter Mac-OS X 10.2.8 (Ver- 
sion 1.3.3) und Mac-OS X 10.3.x (Version 
1.4.1) und bringt Verbesserungen für das 
Aufwachen nach dem Ruhezustand. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur wer Bluetooth-Geräte 
einsetzt, benötigt das Update 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120275 
(Jaguar) und 120276 (Panther) 


G5 Firmware Update 5.1.4 


Die neue Firmware für die G5-Rechner 
bringt eine Leistungsverbesserung für 
PCI-X-Erweiterungskarten, stopft ein von Ap- 
ple nicht näher spezifiziertes Sicherheitsloch 
und macht Schluss mit den hochdrehenden 
Lüftern, wenn man den G5 mit Open Firm- 
ware startet. Man kann das Update sowohl 
mit dem ausgelieferten Mac-OS X 10.2.7 als 
auch mit allen neueren Systemversionen ins- 
tallieren. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120287 


Battery Update 


Nach der Installation des Updates nut- 
zen Apples Mobilrechner die Batterie- 
kapazität besser aus. Das Update lässt sich 
auf den weißen G3-iBooks ab dem Modell 
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Updates 


mit den zwei USB-Anschlüssen sowie dem 
G4-Modell mit 12-Zoll-Bildschirm installie- 
ren. Bei den Powerbooks werden die 12-Zoll- 
und die 17-Zoll-Ausführungen sowie das ak- 
tuelle 15-Zoll-Powerbook mit Firewire 800 
unterstützt. Voraussetzung für die Installa- 
tion ist Mac-OS X 10.2 oder neuer. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Lohnend für mobile Macs 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120281 


Java 3D Update 


Das Update erweitert die Java-Kompo- 
“%| nente 1.4.1 von Mac-OS X 10.3.1 und 

neuer um zusätzliche 3D-Funktionen 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120289 


ANWENDUNGEN 


Apple Panther Pro App Runtime 


Dieses momentan nur über die Soft- 
“%| ware-Aktualisierung verfügbare Upda- 

te für Apples Professional-Programme Final 

Cut Pro, DVD Studio Pro, Cinema Tools, 

Compressor, Livetype und Soundtrack be- 

hebt einige kleinere Kompatibilitätsprobleme 

mit Mac-OS X 10.3. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com 


Acrobat 6.0.1 


Das Update für Acrobat auf die Version 
“%| 6.0.1 gibt es für die Standard-Edition 
und für die Professional-Ausgabe und ist für 
alle Sprachversionen von Acrobat 6 einsetz- 
bar. Neben der Kompatibilität zu Mac-OS X 
10.3 umfasst es Verbesserungen bei der PDF- 
Erzeugung, bei der Kommentarfunktion und 
der Multimedia-Unterstützung. Insbesondere 
ist eine rasante Beschleunigung des Druckers 
„Adobe PDF“ festzustellen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Schon wegen der verkürzten 
Druckzeiten mit Adobe PDF lohnend 
INFO Adobe www.adobe.com 


Suitcase X1 11.0.2 


Die Aktualisierung macht die Schrif- 
tenverwaltung kompatibel zu Mac-OS 
X 10.3 und zu den neuen CS-Versionen von 
Illustrator und Indesign. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer mit Panther arbeitet, soll- 
te das Update unbedingt installieren 

INFO Extensis www.extensis.com 


ni 
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Redaktion: Thomas Armbrüster 
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TEST & TECHNIK news s poaes 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES 


Neues Siegertreppchen 


Ab dieser Ausgabe sortieren wir die Produkte in 
den Tabellen unserer Vergleichstests wie bisher 
schon die Bestenlisten nach der Gesamtwer- 
tung. Somit steht der Testsieger an erster Stel- 
le, es folgen die weiteren Produkte in der Rei- 
henfolge ihrer Mauswertungen und bei glei- 
cher Gesamtwertung aufsteigend nach dem 
Preis. Dazu gibt es weiter die Auszeichnungen 
„Qualitätstipp“ und „Preistipp“. Bisher hatten 
wir die Tabellen alphabetisch nach Hersteller- 
namen sortiert. mas 


NEU IN DER LISTE 


G5-Mac: Der Neue in der Mitte 


Der bisherige mittlere G5-Mac bot wegen sei- 
nem Singleprozessor ein schlechtes Preis-Leis- 
tungsverhältnis und lag wie Blei in den Rega- 
len. Apple hat deshalb der hohen Nachfrage 
nach den Spitzenmodellen bei den Power Macs 
G5 Rechnung getragen und dem mittleren Mo- 
dell einen Prozessor mehr spendiert. Wir 
haben den Power Mac G5 Dual mit 1,8 
GHz getestet und ein positives Urteil 
gefällt. Ärgern dürften sich nur die- 
jenigen, die vor Kurzem das Vor- 
gängermodell gekauft haben. 
Denn für gerade mal 200 Euro 
mehr bekommt man nun einen 
deutlich schnelleren Rechner. Als 
kleine Wermutstropfen bleiben der 
magere Arbeitsspeicher und die unter- 
dimensionierte Grafikkarte. mas 


ınro Einzeltest Seite 30 


iMac noch größer 


Es ist noch nicht lange her, da wünschten sich 
viele einen iMac mit 17 Zoll großem Display. 
Diesen hat der Volks-Mac schon lange. Nun gibt 
es ihn sogar als Variante mit 20 Zoll großem Dis- 
play, den wir in dieser Ausgabe testen. Dieses 
Display ist mit 1680 x 1050 Pixel sehr hochauf- 
lösend und liefert im Test sogar ein besseres Er- 
gebnis als das 17-Zoll-Display des kleineren 
iMac. Vom Innenleben unterscheiden sich die 
beiden Rechner indes nicht. mas 


ınFo Einzeltest Seite 31 


Kompaktkameras mit Superzoom 


Die wichtigsten Vertreter der Kompaktkameras 
mit Superzoom-Objektiven testen wir in dieser 
Ausgabe. Die ersten Plätze gehen an Kameras 
von Minolta und Olympus. Wer sich intensiver 
mit der Fotografie beschäftigt und alle manuel- 
len Einstellmöglichkeiten einer Kamera anwen- 
det, wird mit der Minolta Dimage Al bestens 
bedient. Für 
normales 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666660 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666000 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666000 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachlesen? 
Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über die 
angebotene Suchfunktion und gibt dort beispielsweise 
den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Macwelt.de 
haben uneingeschränkten Zugriff auf das PDF-Archiv. 
Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, die nicht länger 
als eine Seite sind, im Pay-per-click-Verfahren 25 Cent, 
längere Beiträge kosten 50 Cent. Die komplette Aus- 
gabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


Fotografieren mit hohem optischen Zoom eig- 
net sich die Olympus C-740 Ultra Zoom gut. Sie 
bietet neben einer durchwegs guten Fotoqua- 
lität auch alle manuellen Einstellmöglichkeiten 
und lässt sich wie ihre große Schwester C-750 
Ultra Zoom komfortabel bedienen. mas 


INFO Vergleichstest Seite 50 


PREISSENKUNGEN 


Funken für wenig Geld 


Um über die Hälfte gesunken ist der Preis des 
Zyxel Zyair B200 seit unserem Test im Sommer 
dieses Jahres. Der Testsieger wandert nun für 
122 Euro über den Ladentisch. Der DSL-Router 
funkt Daten per IEEE-802.11b-Standard mit 11 
MBit/s und fungiert darüber hinaus als Switch 
mit vier Ethernet-Anschlüssen. mas 


InFo Macwelt 7/2003, Seite 48 


Günstiger 20 Zoll großer Flachmann 


Knapp 300 Euro günstiger als im Vormonat 
kommt man mittlerweile in Besitz des 20 Zoll 
großen LC-Displays Benq FP 2081. Das jetzt 935 
Euro teure Display ist zwar nicht für farbver- 
bindliche Arbeiten geeignet, da sich die Farben 
zum Rand hin sichtbar ändern. Dafür kann man 
das Display, das eine Auflösung von 1600 x1200 
Pixel bietet, analog und digital ansteuern. Sehr 
praktisch ist ein Videoeingang, an dem man bei- 
spielsweise einen Videorecorder oder einen 
DVD-Player betreiben kann. mas 


Inro Macwelt 1/2003, Seite 34 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM JANUAR 


RECHNER 


Desktop-Macs 
47 Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 


Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schnellster Mac der Welt mit spürbarem Leis- 666666 1,7 gut € (D) 3246, € (A) www.apple.de 12/03, 5.72 
2x2 GHz tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 3359, CHF 4499 
eMac 256/80/ Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 666666 1,9 gut € (D) 1200, € (A) www.apple.de 7/03, 5.45 
Superdrive/1 GHz Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 1200, CHF 1700 

NEU Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-G5, leider nur wenig 666666 2,1 gut € (D) 2667, € (A) www.apple.de 5.30 
2x 1,8 GHZ RAM und durchschnittliche 3D-Leistung 2759, CHF 3799 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666666 2,2 gut € (D) 2203, € (A) www.apple.de 10/03, 5.34 
1,6 GHz drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 2280, CHF 3000 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5. 30 
1,25 GHz/Mac-0S 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1440, CHF 1900 

von Mac-0S 9 

NEU iMac 64 /DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 6666066 2,5 befriedigend € (D) 2500, € (A) www.apple.de 5.31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2500, CHF 3500 
iMac 64 /DVD-R Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666606 2,6 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GHz/17 ” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 2040, CHF 2800 
iMac 64 256/80 Kompaktrechner  Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1390, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1440, CHF 2000 


iR Mobile Macs 
| Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 


Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 6666606 2,3 gut € (D) 2900, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1,25 GHz klasse Leistung aber hohem Preis 3000, CHF 4000 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,4 gut € (D) 3480, € (A) www.apple.de 12/03, 5.68 
Superdrive Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 3600, CHF 4800 

NEU iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1700, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
1 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1700, CHF 2300 

NEU iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,1 befriedigend € (D) 1200, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
800 MHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1200, CHF 1700 

NEU iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666666 3,2 befriedigend € (D) 1450, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
933 MHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1450, CHF 2000 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 3,4 befriedigend € (D) 2320, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
Combo/1 GHz Highlights aber gutem 3D-Grafikchip 2400, CHF 3200 
Powerbook 64 12”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 6666606 3,5 ausreichend € (D) 1850, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1 GHz Speicher und schlechter 3D-Grafik 2085, CHF 2600 


u Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 


NEU Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut € (D) 235, € (A) 244, www.plextor.be 5.37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW CHF 322 
Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut € (D) 55, € (A) 57, www.teac.de 5/03, 5. 33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disc Burner CHF 67 
NEC ND-1100 DVD-Brenner Preistipp Einfacher Brenner für das DVD+R- 666666 2,4 gut w €(0)95, www.nec.de 9/03, 5.42 
Format. Unterstützt iDVD und iTunes nicht € (A) 99, CHF 131 


Alle Klassen 
Produkt 


Spezifikation 


Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 


Canon EOS 3000 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 066666 1,4 sehr gut % £(D) 960, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 994, CHF 1315 
Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter Mac- 666666 1,5 gut € (D) 209, € (A) 217, www.canon.de 8/03, 5. 48 
A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku CHF 287 
NEU Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche Kamera G666GÖ 1,5 gut € (D) 903, € (A) 935, www.minolta.de 5.50 
2100 für ambitionierte Hobbyfotografen CHF 1237 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 666666 1,7 gut ww €(0)22, www.nikon.de 8/03, 5.48 
2100 Bedienung, mit Photoshop Elements € (A) 233, CHF 309 
Pentax Optio 3,2-MP-Kamera Qualitätstipp Kompakte Kamera mit Schwenk 666666 1,9 gut % £(D)270, www.pentax.de 8/03, 5. 48 
33L barem Objektiv. Leider ohne Netzteil und Akku € (A) 280, CHF 370 
> 
Anmerkung: “% Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 15. Dezember 2003 
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Bestenlisten 


DIGITALKAMERAS 


Alle Klassen 


Produkt 


Spezifikation 


NEU Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 


C-740 Ultra Zoom 

Konica Revio 5-MP-Kamera 
5107 

Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot G5 


Testurteil 


Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 


Flotte und edle Kompaktkamera im Metall- 
gehäuse, die eine gute Fotoqualität bietet 


Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 
den ambitionierten Fotografen 


Testwertung 


666660 
666660 
666666 


Note 
1,9 gut 


2,1 gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 427, € (A) 492, 
CHF 585 


ww €(0)430, 
€ (A) 445, CHF 589 


w €(0) 655, 
€ (A) 678, CHF 897 


Info Ausgabe 


www.olympus.de 5.50 
www.konica.de 12/03, 5. 58 


www.canon.de 11/03, 5. 44 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon i850 A4-Tintenstrahl- Testsieger Flotter Tintenstrahler mit einzeln 066666 1,3 sehr gut € (D) 180, € (A) 187, www.canon.de 6/03, 5.50 
drucker tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten CHF 247 
Epson CX5200 Multifunktions- Testsieger Druckt, scannt und kopiert flott 666666 1,5 gut € (D) 195, € (A) 202, www.epson.de 1/03, 5. 44 
gerät und gut. Keine komplette Mac-0S-X- CHF 267 
Unterstützung 
Canon i950 A4-Fotodrucker Testsieger Sehr schneller Drucker, druckt 666666 1,5 gut € (D) 290, € (A) 300, www.canon.de 3/03, 5.52 
bis DIN A4 randlos, mit einzeln austausch- CHF 398 
baren Farben 
NEU Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 2,1 gut € (D) 122, € (A) 127, www.epson.de 12/03, 5. 58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 168 
HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 2,4 gut WW €(D)90, www.hp.com/de 10/03, 5. 40 
7260 mit Speicherkarten-Lesegerät, das wahlweise € (A) 94, CHF 124 
mit vier oder sechs Farben druckt 
HP psc 1210 Multifunktions- Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut € (D) 135, € (A) 140, www.hp.com/de 5/03, 5. 33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 CHF 185 
nf Seitendrucker Farbe 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut % £(D)1150,€(A)  www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1190, CHF 1575 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut € (D) 4100, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und 4242, CHF 5614 
Ausstattung 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut WW £(0)5365,€(A) wwwlexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung 5550, CHF 7346 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
2 Leergehäuse 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 

NEU EZ Quest Cobra Firewire-800- 
Firewire 800 Platte, 250 GB 


Testurteil 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 
qute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 


Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 
warm im Dauerbetrieb 


Extrem schnelle und robuste Festplatte im 
Quicksilver-Design, internes Netzteil 


Testwertung 


Note 


1,1 sehr gut 
1,2 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Preisänderung/Preis 
v €(0)90, 
€ (A) 94, CHF 124 


w € (D) 580, 
€ (A) 600, CHF 795 


€ (D) 510, 
€ (A) 528, CHF 699 


Info Ausgabe 
www.higoto.de 11/02, 5. 48 
www.lacie.de 2/03, 5.29 
www-firewire- 1/04, 5.32 


revolution.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 1,3 sehr gut € (D) 164, € (A) 170, www.hgst.com 4/03, 5.48 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise CHF 225 

NEU Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 666666 1,4 sehr gut € (D) 165, € (A) 171, www.hgst.com 5.2 
7K250 SATA 160 GB mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit CHF 226 

NEU Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschlus, G6G6GÖ 2,2 gut € (D) 64, € (A) 67, www.samsung. 5.2 
Spinpoint SATA 160 GB hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb CHF 88 de 


DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 
Produkt 


Spezifikation 


Netgear DG824B DSL- 
Modem-Router 


Testurteil 


vielseitige und optisch auffallende 
Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 


Testwertung 


Note 


1,3 sehr gut 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 130, € (A) 135, 
CHF 178 


Info Ausgabe 


www.netgear.de 4/03, 5. 30 
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Bestenlisten 


KOMMUNIKATION 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
1yxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 182, € (A) 189, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten CHF 250 
D-Link 802.11b-WLAN Testsieger Schnelle Funkstation mit guter Web-- G6666Ö 1,5 gut € (D) 85, € (A) 88, www.d-link.de 7/03, 5.48 
DWL-AP900+ Access-Point schnittstelle und proprietärem 22-MBit-Modus CHF 117 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut w £(0) 12, www.zyxel.de 7/03, 5. 48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 127, CHF 168 
Apple Airport Wireless DSI- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, € (A) 290, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 384 
PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut € (D) 139, € (A) 144, wwu.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X CHF 191 

NEU Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666665 1,5 gut € (D) 280, € (A) 290, www.villagetronic.de 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 384 
ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut w €(D) 180, wwu.ati.de 3/03, 5.40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter € (A) 187, CHF 247 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


u Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Display High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut € (D) 1506, € (A) www.apple.de 4/03, 5 27 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-OS X 1560, CHF 2100 
Formac 20”-LC-Display __Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1170, € (A) www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 1211, CHF 1602 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 2320, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2400, CHF 3200 
NEU View Sonic 22,2”-LC-Display _High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut € (D) 9200,€ (A) www.viewsonic.de 01/04, 5.24 
VP 2290b hochauflösend Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 9518, CHF 12 596 
NEU Formac 19”-LC-Display Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut € (D) 900, € (A) 932, www.formac.de 01/04, 5. 31 
Gallery 1900 Bildschärfe und großem Farbraum CHF 1233 
liyama 19”-LC-Dispay Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut € (D) 800, € (A) 828, www.iiyama.de 11/03, 5.50 
AS4821DTBK Farbumfang und Helligkeitsverteilung CHF 1096 
Claxan 19”-LC-Display _Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 666666 2,0 gut € (D) 580, € (A) 600, wwv.claxan.de 11/03, 5.50 
CI-LCD-83190C mit großem Farbraum, aber externes Netzteil CHF 795 
Benq 20”-LC-Disply _Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 666666 2,1 gut ww £€(0)935, www.beng.de 1/03, 5.34 
FP 2081 schärfe am digitalen Eingang € (A) 968, CHF 1281 
Miro 17”-LCDisplay Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut € (D) 410, € (A) 425, www.mirodis 5/03, 5.56 
FP178 tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung CHF 562 plays.de 
'® Röhrenmonitore 
= | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut % £(D) 685, www.nec-mitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum € (A) 709, CHF 938 bishi.de 
' Projektoren 
—/ Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Sony VPL-ES1 Projektor mit 1500 Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut € (D) 1390, € (A) www.sony-cp.com 1/04, 5.25 
ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1438, CHF 1904 
Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut % € (D) 1550, WWW. 6/03, 5.56 
PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1604, CHF 2123 panasonic.de 
Sanyo PIV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut % £(D) 1140, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1180, CHF 1561 
Br Flachbett- und Filmscanner 
=) Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut % £(D) 1160, www.nikon.de 10/01, 5. 82 
scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1200, CHF 2328 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut € (D) 1475, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1526, CHF 1589 


Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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Desktop-Rechner 


G5 Dual 1,8 GHz 


Kraftvoller und 
“* | attraktiver Einstieg 
in die G5-Klasse, ideal für 
Multimedia-Jobs 
Wertung: 6066666 

2,1 gut 
Vorzüge: ordentliches Leis- 
tungsplus durch zweiten Pro- 


zessor, gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 


Nachteile: wenig Arbeitsspei- 
cher, unterdurchschnittliche 
Grafikkarte 
Alternativen: keine 
Preis: € (D) 2667, € (A) 2759, 
CHF 3652 

Technische Angaben 
Prozessor: G5 (Power PC 970), 
2x 1,8 GHz 
Taktrate Systembus: 900 MHz 
Cache: Level 1: 64 KB, Level 2: 
512 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk/max: 
512 MB (DDR400)/8 GB 
Grafikkarte: Nvidia Geforce FX 
5200 Ultra, 64 MB VRAM 
Festplatte: 160 GB, Serial-ATA 
Optisches Laufwerk: Super- 
drive (DVD-R/-RW und 
CD-R/-RW) 
Hersteller: Apple Info: 


TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 
WEBCODE 24356 


G5 Dual 1,8 GHz 


Desktop-Rechner 


+ WAHRE SCHÖNHEIT kommt von innen, 
sagt die Werbung. Im Fall von Apple springt die 
Schönheit glücklicherweise immer gleich ins 
Auge, im Inneren schlummern dafür andere 
Qualitäten. Und mit zwei 1,8-GHz-Prozessoren 
ist der jüngste G5-Mac ein echtes Paradebei- 
spiel. Trotzdem Verwirrung in der Macwelt-Re- 
daktion: Wieso sich Apple bereits so schnell für 
eine Änderung in der G5-Serie durchgerungen 
hat, bleibt offiziell wohl ein Geheimnis. Inoffi- 
ziell ist das Geheimnis gar keines mehr. Den 
langsamsten G5 mit 1,6 GHz wollen viele Kun- 
den nicht kaufen, der Großteil der Zielgruppe 
lechzt nach maximaler Kraft, sprich dem G5 mit 
zwei mal 2 GHz. Damit sich der Rest der G5-Fa- 
milie nicht exorbitant schlechter absetzen lässt 
als das Spitzenmodell, haben sich die Techniker 
in Cupertino den Dual-1,8-GHz-G5 ausgedacht. 
Keine schlechte Idee: Nahezu die Leistung des 
schnellsten Mac der Geschichte, nur etwas güns- 
tiger. Allerdings ersetzt die neue Dual-Prozessor- 
Maschine das bisherige Single-CPU-Modell. 
Viele Fachleute wundern sich jedoch, warum 
Apple im Zuge dieser Aufwertung nicht gleich 
die unterste Einstiegsklasse bei ein mal 1,8 GHz 
angesiedelt hat, um den unflexiblen 1,6-GHz- 
Power-PC mehr oder weniger unauffällig ver- 
schwinden zu lassen. 


Kräftiges Plus 


Zudem dürften sich die bisherigen Käufer des 
Single-1,8-GHz-Mac ärgern, denn die neue Du- 
al-Variante kostet bei gleicher Ausstattung im 
Apple Store gerade einmal 200 Euro mehr. Für 
das gewisse Mehr an Geld gibt es auch ein or- 
dentliches Plus an Leistung. Vor allem die Mul- 
timedia-Applikationen des Macwelt-Benchmarks 
erledigen ihre Aufgaben fast so schnell wie auf 
dem teuersten Dual-CPU-G5 mit jeweils 2 GHz 
Taktfrequenz. Gegenüber dem Vorgänger mit 
nur einem Power-PC-Prozessor sind die Unter- 
schiede gerade in Programmen spürbar, die ei- 


ragend sind hier Cinebench, Photoshop und das 
MPEG-2-Kodieren unter Toast 6, in denen der 
neue G5 um bis zu 50 Prozent zulegt. Selbst 
Spielernaturen freuen sich über höhere Frame- 
rates, Nvidias Geforce FX 5200 profitiert in ak- 
tuellen 3D-Titeln vom zweiten Prozessor. Trotz- 
dem ist die zusätzliche Investition von rund 50 
Euro in eine ATI Radeon 9600 Pro immer noch 
empfehlenswert, aller- 
dings nur für dezidierte 
Mac-Gamer. 

In den Ergonomie- 
Tests schlägt sich der 
Dual-1,8-G5 ähnlich gut 
bis befriedigend wie sei- 
ne beiden Brüder. Mac- 
OS X regelt die neun 
Lüfter des G5 sehr ge- 
nau und reagiert schnell 
auf sich ändernde An- 
forderungen bei rechen- 
intensiven Applikatio- 
nen. Aber der Alu-Mac 
kann auch anders: Ein 
provozierter Luftstromabriss im Gehäuse macht 
den Rechner mit unglaublichen 51,9 dB bezie- 
hungsweise 7,8 Sone (Psychoakustik) zu einem 
kleinen Hochleistungstriebwerk. Glücklicher- 
weise ist bisher kein Fall bekannt, in dem ein 
G5-Mac diese Werte unter gewöhnlichen Ar- 
beitsbedingungen erreicht hätte. Unter norma- 
len Umständen ist die Geräuschkulisse den Ge- 
räten angemessen. 


Fazit 


Grundsätzlich ist das G5-Modell mit zwei 1,8- 
GHz-Prozessoren zu empfehlen, dank der zwei- 
ten CPU ergibt sich ein gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. In der Grundausstattung (512 MB 
Arbeitsspeicher und Geforce FX 5200 Ultra) ist 
der Mittelklasse-G5 semiprofessionellen Aufga- 
ben gewachsen, Profis investieren zusätzlich in 
RAM und eine bessere Grafikkarte. Allerdings 
dürfte diese überarbeitete Hardwarekonfigura- 
tion den Einstiegs-G5 mit 1,6 GHz Taktfrequenz 
für zahlreiche Anwender noch uninteressanter 


ne zweite CPU unterstützen. Besonders heraus- machen. ds/cm % 

Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 

MP3 kodieren MPEG2 kodieren UT2K3 Botmatch UT2K3 Flyby Cinebench VST-Plug-ins PDFerzeugen Photoshop 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sek 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
G52x1,8CH? EN 25,5 ri 7:05 EEE 35,1 I 5 De EEE 363 BE 65 BEE 19,0 | 31,0 
65 2x 2 GHz? BEE O4 235 EN 6:35 EEE 366 IE 797 HE 404 EEE 63 HE 18,5 TEE 28,0 
65 1,8 GHz "2 EEE 33,0 GE 10:04 —— 24,9 el 56,6 [I] 188 BE 62 BEE 18,5 EEE 43,0 
65 1,6 GHzz? ME 400 HE 11:53 ME 22,7 EEE 56,35 ME Ca TE TV MEER) 
GA2x1,25CH? EEE 5:50 TEE 1055 EEE 214 EEE 562 29 mm 3 mE 250 54,0 


Anmerkungen: ' Modell offiziell nicht mehr erhältlich, abgelöst durch 2x 1,8 GHz ? Messungen unter Mac-OS X 10.2.8 Messungen unter Mac-OS X 10.3.1 
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Videoschnittsoftware 


Avid Xpress 4.1 


Professionel- 
ji der les Schnitt- 


system mit allen notwen- 
digen Funktionen 


Wertung: 666666 

2,2 gut 
Vorzüge: kompatibel mit den 
Profi-Schnittsystemen Avid 
Media Composer und Avid 
News Cutter (über AVX, OMF, 
AAF und MXF) 


Nachteile: wenig intutiv, be- 
schränkt auf das DV-Format, 
nur auf Englisch erhältlich 


Alternativen: Apple Final Cut 
Pro, Final Cut Express 

Preis: € (D) 806, € (A) 834, 
CHF 1104 


Technische Angaben 


Systemanforderngen: Power 
Mac G4 ab 667 MHz oder 
Power Mac G5, 256 MB RAM, 
Mac 05 X 10.2.4 


Hersteller: Avid Info: TEL 08 
11/5 52 00 WEB www.avid.de 
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Avid Xpress 4.1 


Videoschnittsoftware 


$+WENN SOFTWARE-HERSTELLER eine 
neue Version ankündigen, erwartet man eine 
lange Liste an zusätzlichen Funktionen und 
Möglichkeiten. Ist diese Liste jedoch kürzer als 
die Systemanforderungen, macht es selbst die 
hart gesottene Redaktion stutzig. 


Marketing ist alles 


Dass der Markt des Desktop Video Editings mitt- 
lerweile ähnlich hart umkämpft ist wie das 
Desktop Publishing wird wohl jedem bewusst 
sein, der sich ein wenig mit der Materie befasst. 
Spätestens seit der aggressiven Einführung von 
Final Cut Pro 4 und Final Cut Express seitens 
Apple und dem darauf folgenden Rückzug von 
Adobe Premiere auf dem Mac scheint auch klar, 
wer zumindest einen Etappensieg auf dem lan- 
gen Weg zum Standard errungen hat. Nachdem 
nun auch Avid im letzten Jahr mit Xpress DV 3.5 
schmerzlich feststellen musste, dass Video- 
schnittsoftware für 2000 Euro schwer an den 
Mann/die Frau zu bringen ist, änderte der Her- 
steller nicht die Software, sondern gleich die ge- 
samte Strategie. Von daher stehen nicht neue 
Funktionen im Vordergrund der Version 4.1, 
sondern schlicht und einfach ein niedriger Preis. 


Wenig Neues 


Es wäre ungerecht zu behaupten, Xpress DV 4.1 
hätte überhaupt keine neue Funktionen. Man 
findet welche, wenn man nur lange genug 
sucht. Das Benutzer-Interface hat sich im Ver- 
gleich zu den Vorversionen nicht geändert, so 
dass erfahrende Avid-Cutter sich sehr schnell 
zurechtfinden. Dergleichen gilt für alle grund- 
sätzlichen Aufnahme-, Schnitt- und Ausgabe- 
Funktionen; die einzige Neuerung ist das Trim- 
ming über die Tastenkürzel J-K-L. Im Bereich 
der Filter und Effekte findet man eine Autokor- 
rekturfunktion, welche die Farbkorrektur unter 
Vorgabe eines Clips automatisch auf die ganze 
Sequenz umsetzt, was zwar nicht immer prak- 
tikabel, manchmal aber durchaus Zeit sparend 
ist. Auch kann man durchgeführte Farbkorrek- 
turen und -effekte in der neuen Version mittels 
Keyframes speichern und im Ablauf eines Clips 
verändern, beispielsweise bei wechselnden 
Lichtverhältnissen während der Kamera-Auf- 
nahme. Was die Echtzeit-Fähigkeiten von Xpress 
4.1 anbelangt, die ja auch schon in der Vorver- 
sion recht umfangreich waren, hat Avid nun 
auch Geschwindigkeits-Effekte wie Beschleuni- 
gen und Verlangsamen von Clips in die Echt- 
zeitvorschau implementiert. Leider müssen 
noch immer auch die einfachsten Effekte vor 
dem Ausspielen auf externe Quellen berechnet 
werden. Neu sind auch die Titelgeneratoren, 


welche jetzt die Erstellung von horizontalen 
und vertikalen Rolltexten ermöglichen. Man 
muss schon genauer darüber nachdenken, wa- 
rum Avid eine neue Version von Xpress DV oh- 
ne nennenswerte neue Funktionen heraus- 
bringt. Ausschlag gebend für die strategische 
Entscheidung war wohl die neue Pro-Reihe von 
Xpress, welche zwar mehr oder minder die sel- 
ben Funktionen wie Xpress DV beinhaltet, da- 
für aber mehr hochwertige Videoformate ober- 
halb der DV-Qualität unterstützt (DVCPRO50, 
Uncompressed und andere) und durch die 
Hardware-Erweiterung „Mojo“ auch noch mehr 
Echtzeitfunktionalität. 

Leider können Kunden der alten Version 
Xpress DV 3.5 nicht auf 4.1 updaten. Dafür be- 
kommen sie für 463 Euro ein Upgrade auf 
Xpress Pro 4.1. Wer heute Xpress DV 4.1 kauft, 
hat später jedoch keine Möglichkeit, auf Pro 
upzugraden; hier ist der Neukauf des Systems 
für mehr als 2000 Euro notwendig. Einsteiger 
sollten sich daher genau überlegen, ob und 
wann sie mit höherwertigem Format als DV pro- 
duzieren möchten. Als kleines Appetithäppchen 
serviert Avid dem Neuling die Version Free DV, 
welche kostenlos erhältlich ist (siehe Testbericht 
in der nächsten Ausgabe). 


Fazit 


Xpress DV war schon in der Version 3.5 eine 
herausragende Videoapplikation und Version 
4.1 ist es weiterhin. Sicherlich hätte man sich 
für eine neue Version auch neue Funktionen ge- 
wünscht, doch was sind schon neue Funktionen 
gegen einen Paradigmenwechsel? Dass ein Avid 
Schnittsystem aktuell nur noch 806 Euro kostet 
ist Neuerung genug, sagt zumindest der Her- 
steller. Und der Kunde wird sich freuen, für so 
wenig Geld eine solch umfangreiche Software 
zu erhalten. Einzig die immer währende Be- 
schränkung auf das DV-System sollte manchem 
angehenden Cutter zu Denken geben. az % 


Das ist neu 


- Clip-Trimming via Tasten 
- Autokorrektur für Film- 
sequenzen 


= Änderungen von Farb- 
korrekturen und Effekte 
via Keyframes 


- Geschwindigkeitseffekte 
in Echtzeitvorschau 


- Vertikale und horizon- 
tale Rolltexte 


Automatik Die automatische 
Farbkorrektur über gesamte 
Sequenzen hinweg ist eine der 
wenigen Neuerungen in der 
aktuellen Version. 
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Photo Layout 1.0.4 


Im Ansatz gelun- 
“%| genes Seitenge- 
staltungsprogramm mit 
zu wenigen Funktionen 


Wertung: 666600 


3,6 auseichend 


Vorzüge: einfache, intuitive 
Bedienung, leicht applizier- 
bare Rahmenvorlagen für Fo- 
tos, überfließende Textrah- 
men, Optionen zur Textge- 
staltung inklusive Rundtext 


Nachteile: keine Druckvorla- 
gen, keine Exportmöglichkei- 
ten, startet und reagiert zäh, 
keine Bildbearbeitungsfunk- 
tionen, hoher Preis 


Alternativen: Photologist, 
Photo Press, Photoshop 
Elements 2 


Preis: US$ 100 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.1.5 


Hersteller: Bullseye Info: 
WEB http://donsgames.com 


Photo Layout 1.0.4 


Seitengestaltungsprogramm 


+ES MUSS NICHT IMMER Quark Xpress 
oder Adobe Indesgin sein. Einfache Layout-Ar- 
beiten lassen sich auch wesentlich preisgünsti- 
ger erledigen. Durch die enorme Software- 
schwemme, die seit Mac-OS X im Markt etab- 
liert ist, tun sich wahre Schlaraffenländer im 
grafischen und Layout-Bereich auf. Photo Lay- 
out ist ein Produkt aus dem Fundus der schönen 
neuen Softwarewelt. 


Im Rahmen bleiben 


Das Programm arbeitet ähnlich wie Xpress strikt 
rahmenorientiert. Auch wenn man aus dem Fin- 
der oder direkt aus iPhoto heraus ein Bild in das 
aktuelle Dokumentenfenster zieht, erhält dieses 
automatisch eine Umrandung. Auch Text lässt 
sich ausschließlich in frei skalierbare Blockrah- 
men eingeben. 

Ist der Inhalt in einem Rahmen gelandet, 
lässt er sich skalieren, zurechtschneiden oder 
nummerisch drehen. Bei mehreren oder größe- 
ren Bildern reagiert das Programm in unserem 
Test jedoch sehr zäh auf weitere Eingaben. 

Ein Rahmen ist per Knopfdruck aus einer 
kleinen Auswahl schnell mit einer Maske in 
Kreuzform oder im traditionellen Fotolook mit 
Eckhaltern versehen. Jedwede Bildbearbei- 
tungsfunktion sucht man in Photo Layout je- 
doch vergeblich - selbst elementare Filter, etwa 
für Schwarz-Weiß-Ansichten oder Invertierung 
fehlen. Transparente Bereiche eines Fotos las- 
sen sich zwar bestimmen, aber nur dann, wenn 
man sie vorher umständlich in einem externen 
Bildbearbeitungsprogramm präpariert hat. Ei- 


Seitengestaltungsprogramm 


ne zusätzliche Bildbearbei- EL Ben kseritskeeee 
tungssoftware wie Photoshop gerne 
oder Photoshop Elements ist al- a gg a a 


so bei der Arbeit mit Photo Lay- 
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tisch über, wenn der Rahmen 
zu eng wird. Das klappt aller- 
dings nicht bei der direkten manuellen Textein- 
gabe, sondern nur, wenn man fertigen Text in 
einen Textrahmen via Zwischenablage hinein 
kopiert. Die Reihenfolge der Blöcke zueinander, 
in der Text von einem zum anderen Rahmen 
überfließt, ist frei wählbar - jedoch nur für eine 
einzige Seite, denn Photo Layout unterstützt 
bislang nicht das Anlegen mehrerer Seiten, wie 
man es von einem Programm zur Seitengestal- 
tung inklusive Newslettern eigentlich voraus- 
setzt. 

Auch hinsichtlich der Exportformate 
herrscht tiefes Schweigen - das Programm spei- 
chert eine Seite ausschließlich im eigenen For- 
mat. Lediglich über den Drucken-Dialog lässt 
sich zumindest ein PDF erzeugen, doch eine ori- 
ginäre Exportoption im TIFF- oder HTML-For- 
mat wäre mehr als wünschenswert. 


Fazit 


100 US-Dollar sind kein Pappenstiel, da erwar- 
ten wir deutlich mehr an Funktionalität und Ge- 
schwindigkeit. In der vorliegenden Form hat 
Photo Layout lediglich den Charakter einer 
deutlich günstiger anzusetzenden Shareware. 
Immerhin: Der Ansatz ist viel versprechend und 
lässt auf Nachbesserung hoffen. tha % 
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Spartanisch Das Programm 
bietet nur wenige Einstell- 
möglichkeiten, die deshalb 
überschaubar bleiben. 


Schnellrahmer Mit Photo 
Layout sind Bilder rasch in an- 
sprechende Rahmen gepackt, 

Texte lassen sich ebenfalls 

flott einbinden. Leider arbeitet 
das Programm sehr träge. 
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Routenplaner 


Route 66 2004 


Komfortabler Rei- 
seplaner, der ak- 
tuelle Verkehrsinforma- 
tionen in Planungen mit 
einbeziehen kann 
Wertung: 666660 

2,4 gut 
Vorzüge: umfangreiches Kar- 
tenmaterial, vielfältige Zu- 
satzinformationen, berück- 


sichtigt aktuelle Verkehrs- 
informationen 


Er 


Nachteile: spärliche Doku- 
mentation, nur auf DVD ver- 
fügbar 


Alternativen: Routenplaner 
im Internet 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 69; Professionell € (D) 
100, € (A) 104, CHF 137 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.1, mindestens 
Power-PC-Prozessor mit 400 
MHz und 128 MB RAM, DVD- 
Laufwerk 


Hersteller: Route 66 Info: 
Arktis TEL (D) 0 25 47/ 
9 32 10 WEBCODE 24363 
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Route 66 2004 


Routenplaner 


+ VON HAUSTÜR zu Haustür kann man mit 
der deutschen, österreichischen oder schweizer 
Version von Route 66 eine Reiseplanungen im 
jeweilig gesamten Land berechnen, außerhalb 
davon sind nur Hauptstraßen berücksichtigt. 
Letzteres trifft generell auf die „Europa“ Ausga- 
be zu. Die getestete Professional-Version bietet 
ausführliche Informationen zum Gesamtbe- 
reich. Alle drei Varianten decken das Gebiet von 
Westeuropa ab, Norwegen und Finnland sind 
aber nur zu einem geringen Teil erfasst. 

Im linken Teil des Hauptfensters von Route 
66 befindet sich der „Location Explorer“, des- 
sen oberer Teil zur Eingabe von Text für die Ort- 
suche dient. Dabei reichen Teilangaben aus, so 
führt die Zeichenkette „walds, frankf ma“ zur 
Anzeige einer überschaubaren Liste von Tref- 
fern. Aus ihr lässt sich die gesuchte Wald- 
schmidtstraße in Frankfurt per Drag-and-drop 
in die Stationsliste im unteren Teil übertragen. 
Die Suchfunktion enthält auch so genannte „Po- 
ints of Interest“. Dabei handelt es sich bei- 
spielsweise um Sehenswürdigkeiten, Museen, 
Kinos, Theater, Tankstellen oder Restaurants, 
die zum großen Teil mit exakten Adressangaben 
und Telefonnummern versehen sind. 

Bei der Reiseroute bietet das Programm die 
Auswahl zwischen schnellster, günstigster, kür- 
zester und sparsamster Route, auch Informa- 
tionen wie Benzinpreis und Verbrauch kann 
man in den Einstellungen angeben. Die gefun- 
dene Strecke wird auf der Karte im rechten Teil 
des Hauptfensters angezeigt, darunter der de- 


Fahrtstrecke oder Benzinverbrauch sind in ei- 
nem gesonderten Fenster ersichtlich. Landes- 
und Professional - Version erlauben es, Ver- 
kehrsinformationen für Deutschland, Italien, 
Großbritannien und die Niederlande von der 
Webseite des Herstellers abzurufen und in die 
Routenplanung mit ein zu beziehen. Steht ge- 
rade kein Internetanschluss zu Verfügung, las- 
sen sich Staumeldungen aus Verkehrsnachrich- 
ten manuell ergänzen. 

Die äußerst knappe Bildschirmhilfe reicht 

zwar für den Einstieg, insbesondere die Such- 
funktion erfordert aber detailliertere Hilfefunk- 
tionen. Allem voran weiß man beispielsweise 
nicht, ob Weingüter auch bei den „Points of In- 
terest“ berücksichtigt sind. Des weiteren fehlen 
Hinweise und Tipps, wie ausführlich ein Such- 
begriff sein sollte. Auch die Verwendung des 
Plurals bedingt häufig Fehlschläge, so führt 
nicht die Suche nach „Kinos“ sondern nach „Ki- 
no“ zum Erfolg. 
Zu den Neuerungen zählt aktualisiertes Kar- 
tenmaterial, die Aktualität haben wir stichpro- 
benartig in München und Umgebung überprüft. 
Die in 2003 fertig gestellte neue Autobahnaus- 
fahrt Unterhaching Ost berücksichtigt der Rou- 
tenplaner ebenso wie Taufkirchen Ost, bis zu ih- 
rer Umgestaltung hieß sie über ein viertel Jahr- 
hundert „Behelfsausfahrt“. 


Fazit 


Route 66 eignet sich für Vielreisende, denen ein 
Autonavigationssystem zu teuer ist. Die Ge- 
schwindigkeit der neuen Version ist auch auf ei- 
nem betagten Powerbook noch akzeptabel. Viel 
Zeit nimmt der Aufbau der Kartendarstellungen 
in Anspruch, für eine Zigaretten- oder Kaffee- 
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Das ist neu 


j 


- Aktualisierte Karten 


- Beschleunigte Rou- 
tenberechnung 

- Zusätzliche „Points 
of Interest” 


Aufgeräumt Das Hauptfens- 
ter von Route 66 zeigt über- 
sichtlich alle notwendigen 
Informationen wie Landkar- 
te und Reiseroute. 


Internet-Banking-Software TEST 


Bank X 1.5 


Umfangreiche 
J&| Software für den 
Bankenzugang über T- 
Online oder Plug-ins 
Wertung: 666660 

1,7 gut 
Vorzüge: Dispositionshilfe 
im Auftragsbuch, Definition 
von Schattenbuchungen, 
nachträgliche Anwendung 
von Regeln, Import und Ex- 
port des DTAUS-Formats 
Nachteile: weiterhin keine 
Unterstützung von HBCI 


Alternativen: Mac Giro 4.5 


Preis: Standard: € (D) 40, 

€ (A) 42, CHF 55; Pro: € (D) 

80, € (A) 83, CHF 110 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2 oder höher, 
Internet-Zugang, T-Online-Zu- 
gang für Banken mit Web- 
Banking-Zugriff 

Hersteller: ASH Info: TEL (D) 
0 62 21/30 00 02 WEB www. 
application-systems.de 


Bank X 1.5 


Internet-Banking-Software 


+ MIT VERSION 1.5 erweitert Hersteller ASH 
Bank X nicht nur um neue Bank-Plug-ins, son- 
dern implementiert zahlreiche Neuerungen. 
Hierzu gehört eine zweite Tabelle im Auftrags- 
buch, in der für jedes Online-Konto die Summe 
der anstehenden Transaktionen und der darauf 
basierende zukünftige Kontostand zu erkennen 
ist. Damit disponiert man zielgerichteter und 
stellt gegebenenfalls einige Transaktionen zu- 
rück. Absolutes Highlight sind die Schattenbu- 
chungen, um Doppelbuchungen bei Bewegun- 
gen von Konten innerhalb derselben Konto- 
mappe zu verhindern. Dies ist zum Beispiel im- 
mer dann der Fall, wenn man Geld innerhalb 
der eigenen Konten bewegt. Der Überwei- 
sungsbetrag erscheint auf dem einen Konto im 
Soll und entsprechend auf dem anderen Konto 
im Haben. Mit einer Kennzeichnung als Dop- 
pelbuchung verbirgt man eine Buchung im 
Schatten der anderen, damit die Finanzüber- 
sicht angepasst wird. Eine weitere nützliche 
Funktion ist das nachträgliche Anwenden von 
Regeln auf Buchungen. Im Online-Menü er- 
scheinen jetzt zwei neue Menüpunkte: „Umsät- 
ze holen“ und „Alle Umsätze holen“. Damit be- 
wirkt man zunächst einen Kontoabgleich, ohne 
zugleich die erfassten Zahlungsaufträge zu ver- 
senden. Das Programm bietet auch die umge- 
kehrte Funktion an, bei der ohne Kontoabgleich 
die Zahlungsaufträge verschickt werden. Bank 
X beherrscht nun auch das DTAUS-Format für 
den umfangreicheren Zahlungsverkehr. Damit 
kann man sowohl Zahlungen aus externen Pro- 
grammen importieren als auch Zahlungsauf- 
träge für andere Programme exportieren. 


Fazit 


Das Update auf die Version 1.5 ist angesichts 
der Fülle neuer Funktionen empfehlenswert, 
wobei man auf Grund der moderaten Preis- 
struktur ohnehin über einen generellen Aufstieg 
auf die Pro-Version nachdenken sollte. Nach wie 
vor wäre es wünschenswert, wenn in einer der 
kommenden Versionen der HBCI-Zugang inte- 
griert würde. rw % 
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Firewire-800-Gehäuse | Bandlaufwerk | Serial-ATA-PCI-Karte 


Speedzter 3 i800 


Firewire-800-Gehäuse 


Tapestor Travan 40 


Bandlaufwerk 


Firmtek Seritek 152 


Serial-ATA-PCI-Karte 


Deltrontech Speediter 3 i800 


1) dar Kleines und sehr schnelles 
| Festplattengehäuse mit Fire- 
wire-800- und USB-2.0-Anschluss 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: sehr hohe Transferraten, leiser Betrieb, kein 
Lüfter, außergewöhnliches Design, solide Bauweise 


Nachteile: externes Netzteil 
Alternative: Ice Cube FW 800 
Preise: € (D) 140, € (A) 145, CHF 192 


Seagate Tapestor Travan 40 


FI Günstige Komplettlösung für Back- 
B ups auf Travan-Bandkassetten 


Wertung: 666600 2,8 befriedigend 


Vorzüge: niedriger Anschaffungspreis, unproblematische 
Installation, handliches Laufwerk 


di 


Nachteile: Geschwindigkeit und Kapazität bleiben unter 
den Herstellerangaben 


Alternative: CD/DVD-Brenner 
Preise: € (D) 405, € (A) 419, CHF 555 


Firmtek Seritek 152 


8] Schnelle und kompatible PCI-Kar- 
“ | [#%| te zum Anschluss von bis zu zwei 
Serial-ATA-Festplatten 


Wertung: 666666 1,1 sehr gut 


Vorzüge: einfacher Einbau, keine Treiber notwendig, 
sehr hohe Datenraten 


Nachteile: keine externen Anschlüsse 
Alternative: Acard AEC 6890 
Preise: € (D) 78, € (A) 81, CHF 107 


+ DIE SPONTANE REAKTION auf das Ge- 
häusedesign des Speedzter ist ganz klar: „En- 
terprise-Shuttle“. Ebenso innovativ wie das Äu- 
Bere erweisen sich die Innereien. Eine Brü- 
ckenplatine (die nicht vom Apple-Firewire-Pan- 
ther-Bug betroffen ist) mit zwei Firewire-800- 
Ports und einem USB-2.0-Anschluss sorgt für 
Anschluss an Macs oder PCs. Ein Adapterkabel 
für Firewire-400-Ports liegt bei. Das Alumini- 
umgehäuse führt die Wärme der Festplatte 
spürbar nach Außen. Auf einen internen Lüfter 
haben die Konstrukteure verzichtet, was das Ge- 
rät im Betrieb erfreulich leise macht. Der Nach- 
teil jedoch: Man kämpft mit zusätzlichem Ka- 
belsalat, verursacht durch das externe Netzteil. 
Im Test erreicht das Speedzter knapp 56 MB/s 
am Firwire-800 Port. Per USB 2.0 angeschlos- 
sen, reduziert sich dieser Wert auf etwa 17 
MB/s. USB ist hier also nur eine Notlösung. 


Fazit 


In puncto Leistung gibt es nichts zu meckern: 
Das Speedzter liefert Maximalwerte. Wem das 
ungewöhnliche Design gefällt und das externe 
Netzteil nicht stört, der sollte zugreifen. com % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac mit Firewire-800-, 400- 
oder USB-2.0-Anschluss, ab Mac-0S 8.6 


Hersteller: Deltrontech Info: Higoto TEL (D) 02 01/8 32 
58 25 WEB www.higoto.de 
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+ DANK USB-2.0-SCHNITTSTELLE lässt sich 
das Bandlaufwerk schnell an einen Mac (oder 
PC) anschließen. Mit abgeschalteter Daten- 
komprimierung erreicht es etwa 90 MB/Mi- 
nute, das Datenblatt spricht von „Maximal 120 
MB pro Minute“. Beim Sichern eines Laufwerks 
erreichen wir wegen der zahlreichen kleinen 
Dateien lediglich 40 MB/Minute. Dank der in- 
krementellen Sicherung von Retrospect Express 
sind solche langsamen Übertragungen selten. 
Je nach Art der Daten lässt sich die Sicherungs- 
geschwindigkeit erhöhen. So kommen wir im 
Test mit sehr gut komprimierbaren Daten auf 
230 MB/Minute. Erforderlich für diese Ge- 
schwindigkeiten ist ein USB-2.0-Anschluss, der 
sich bei älteren Macs nachrüsten lässt und Mac- 
OS X erfordert. Die Bandkassetten kosten etwa 
40 Euro pro Stück, was 2,1 Euro pro GB ent- 
spricht. CD-Rohlinge sind ungleich billiger. 


Fazit 


Das Travan-Laufwerk ist empfehlenswert für 
Anwender, die möglichst einfach Backups eines 
oder mehrerer Macs erzeugen wollen. Aller- 
dings sollte man über USB 2.0 verfügen. ar % 


Technische Angaben 
Kapazität: unkomprimiert: 20 GB, komprimiert 40 GB 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 10.2.8, Power Mac 
mit USB-2.0-Anschluss oder USB-2.0-PCI-Karte 


Hersteller: Seagate Info: WEB www.seagate.de 


+WILL MAN TECHNOLOGISCH auf dem 
Laufenden bleiben, ohne seinen alten G4-Mac 
gleich einzumotten, bietet sich eine PCI-Steck- 
karte an, die den Mac zur Kompatibilität mit Se- 
rial-ATA-Festplatten verhilft. Diese flotten Lauf- 
werke (siehe Vergleichtests in dieser Ausgabe, 
Seite 42) stellen die Zukunft in Sachen Mas- 
senspeicher dar. Apple verwendet Serial-ATA- 
Festplatten bereits im aktuellen G5-Mac. 

Mit der Seritek-Karte kann man solche Flit- 
zer nun auch in älteren Macs benutzen. Wir tes- 
ten die Karte in einem G4 Dual 1 GHz unter 
Mac-OS X 10.3.1 und 9.2.2. Erstaunlich: Ohne 
jegliche Treiberinstalltion wird sie von beiden 
Betriebssystemversionen erkannt. Unter Mac- 
OS 9 erscheint sie als SCSI-Karte, Mac-OS X je- 
doch bindet sie als vollwertigen ATA-Bus ein. 
Die erreichten maximalen Datenraten liegen mit 
über 60 MB/s sogar leicht über denen des G5. 


Fazit 


Karte reinstecken, Platte anschließen, Mac boo- 
ten — mehr ist nicht nötig. Besser geht es nicht! 
Auch Leistung und Preis sind in Ordnung. Das 
verdient unsere Bestnote. cm % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac mit freiem PCI-Steck- 
platz, ab Mac-05 9.2, Mac-0S 10.3 


Hersteller: Firmtek Info: Firewire-Revolution 
WEB www.firewire-revolution.de 


IDE-DVD-Brenner | Grafiktablett an) 


Plextor PX 708A 


IDE-DVD-Brenner 


Graphire 3 Studio 


Grafiktablett 


Plextor PX 708A 


O FI Derzeit schnellster DVD- 
ll f Brenner am Markt, jedoch 
mit hohen Systemanforderungen 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: sehr hohe Schreibgeschwindigkeit 


Nachteile: achtfach-Speed nicht in allen Macs oder Fire- 
wire-Gehäusen möglich, nicht kompatibel zu iTunes 


Alternative: keine 
Preise: € (D) 250, € (A) 259, CHF 343 


Wacom Graphire 3 Studio 


O Günstiges Grafiktablett in zwei Soft- 
% | ware- und zwei Größenvarianten 


Wertung: 6666606 2,4 gut 


Vorzüge: ergonomische Arbeitsweise, angenehm aufge- 
raute Zeichenfläche 


Nachteile: veraltete Software im Lieferumfang, Vorein- 
stellungen nicht nach Programmen getrennt 


Alternative: Wacom Intuos 
Preise: (Studio-Version) € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 


+ PLEXTOR BRINGT MIT dem PX 708A den 
ersten Achtfach-DVD-Brenner auf den Markt. 
Allerdings funktioniert dies derzeit nur mit 
DVD+R-Medien und auch nicht mit jedem. Im 
Test setzen wir erfolgreich Medien von TDK und 
Plextor ein. Dabei stellen wir jedoch fest, dass 
die achtfache Geschwindigkeit nicht in allen 
Fällen erreicht wird. In G4-Macs (einschließlich 
MDD) erreicht der IDE-Bus nicht den erforder- 
lichen Datendurchsatz, damit der Brenner mit 
achtfacher Geschwindigkeit brennt. Im G5-Mac 
ist das jedoch kein Problem. Auch sind nicht al- 
le Firwire-Gehäuse in der Lage, die konstante 
Datenrate für achtfache Schreibgeschwindigkeit 
zu liefern. Ein Gehäuse von ADS versagt im 
Test, während ein Vulcan Tech Serie IIII die An- 
forderungen ohne Probleme erfüllt. 


Fazit 


Achtfache Brenngeschwindigkeit ist nicht mehr 
trivial umzusetzen. Den Zeitgewinn erkauft 
man sich durch hohe Anforderungen an das 
Host-System. Wer jedoch einen aktuellen Mac 
oder ein modernes Firewire-Gehäuse besitzt, für 
den ist der Brenner derzeit erste Wahl. cm % 


Technische Angaben 
DVD+R brennen (8fach): 8:06 Min:Sek (18:18 mit Verify) 


Systemanforderungen: G5-Mac oder schnelles Firewire- 
Gehäuse, Mac-OS X, Toast 6 Titanium 


Hersteller: Plextor Info: WEB www.plextor.be 


+ ANGENEHM IST DER ERSTE Kontakt mit 
dem Zeichentablett: Der leichte, batterielose 
Stift schreibt gut über die etwa postkartengro- 
ße Zeichenfläche. Links- wie Rechtshänder kom- 
men auf Anhieb gut zurecht - zumindest, so- 
lange es ums Zeichnen geht. Anders sieht es im 
Finder aus. Ohne die Hand zu bewegen, lassen 
sich die Befehle nicht wählen. Hier hilft das 
Kontrollfeld, in dem man die Tasten des Stiftes 
oder der Maus mit Funktionen belegt und die 
Monitorfläche in Bezug auf die Fläche des Ta- 
bletts einstellt. Die Zeichenfläche liegt in einer 
kleinen Mulde der stabilen, transparenten Ab- 
deckung, unter die man die Zeichenvorlagen 
steckt. Die von uns getestete Ausführung Stu- 
dio kommt mit Photoshop Elements 2, ACD See 
1.5 und Penpalette LE. Allerdings fehlt die 
Maus, die bei den Varianten Classic und Studio 
XL zum Lieferumfang gehört. 


Fazit 

Zu einem günstigen Preis erhält man ein für 
Zeichnungen gut anwendbares Zeichentablett. 
Ärgerlich ist, dass die Treiber unter Mac-OS X 
10.3.x Installationsprobleme haben.wn % 


Technische Angaben 
Auflösung: 2032 Ipi, 512 Druckstufen 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 9, USB-Anschluss 


Hersteller: Wacom Info: TEL (D) 0 21 51/3 61 40 
WEB www.wacom-europe.com/de 


Gamestar 
1/3 hoch 
Seite 37 


Kommunikationslösung | Lexika 


Coma X 6.6 Pro 


Komfortable, 

% | aber teure Kombi- 
nation aus Fax und An- 
rufbeantworter 
Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vortzüge: einfach zu bedie- 
nen, übersichtlich 


Nachteile: langsam, Funktio- 
nen abhängig vom verwen- 
deten Fax-Modem, keine 
Finder-Integration 


Alternativen: 4-Sight Fax 
5.1, Fax-Funktionen von 
Panther 

Preis: € (D) 129, € (A) 134, 
CHF 177 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.1, 4 MB freier 
Plattenplatz 


Hersteller: Hartmann Info: 
WEB www.hartmann-b.de 


Auf einen Blick Aus dem 
Hauptfenster sendet Coma 
Faxe per Mausklick. 


Coma X 6.6 Pro 


Kommunikationslösung 


+ COMA KOMBINIERT Faxgerät und Anruf- 
beantworter. In einer zentralen Oberfläche be- 
trachtet man Anruflisten sendet Faxe und geift 
auf alle Einstellungen zu. Zu den erweiterten 
Funktionen gehören eine Fernabfrage, Serien- 
faxe und der Client-/Server-Betrieb. 

Zum Faxversand ruft man einen Editor auf, 
schreibt den gewünschten Text, gibt im Haupt- 
fenster die Faxnummer an und klickt auf „Sen- 
den“. Wahlweise lassen sich Grafiken einfügen, 
beispielsweise für einen Briefbogen oder eine 
Unterschrift. Auch das Senden von Serienfaxen 
an Personen aus dem integrierten Adressbuch 
ist dank Platzhalter möglich. Alternativ lassen 
sich ab Mac-OS X 10.2 Faxe mit der PDF-Druck- 
funktion aus jeder beliebigen Anwendung sen- 
den. Zum Zeit versetzten Faxen erstellt der An- 
wender einen so genannten Job. 

Für den Anrufbeantworter lassen sich be- 
liebig viele Ansagen aufsprechen. Man kann so- 
gar für einzelne Anrufer individuelle Ansagen 
festlegen, sofern die Telefonnummer des Anru- 
fers übermittelt wird. Die Anrufliste führt sämt- 
liche ein- und ausgegangenen Anrufe auf. Da- 
mit Anrufbeantworter und Faxempfang beim 
Rechnerstart aktiv sind, muss Coma als Start- 
objekt eingetragen sein. 

Die Funktionalität hängt vom verwendeten 
Modem ab. Die meisten internen Mac-Modems 
kennen keine Voice-Funktionen, einige interne 
Modems können nicht einmal Faxe empfangen. 
Den vollen Leistungsumfang bieten nur sehr 
wenige Geräte, beispielsweise das im Test ver- 
wendete Zyxel Elite 2864 ID. Wer sich für Co- 
ma interessiert, sollte daher die kostenfreie De- 
moversion ausprobieren. Für ältere Mac-OS-Ver- 
sionen bietet der Hersteller Coma 6.2.5. 


Fazit 


Wenn das eigene Modem mit Coma zu- 
sammenarbeitet, ist die Software zu empfehlen, 
da sie einen Anrufbeantworter und ein Fax un- 
ter einer übersichtlichen Oberfläche integriert. 
Viele der gebotenen Funktionen gibt es jedoch 
auch kostengünstiger. ar %* 
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Duden Büro Plus 
Lexika 


+ DUDEN BÜRO Plus Professional bündelt die 
wichtigsten Standardwerke von Duden und 
Brockhaus unter einem Dach. Die Leistungsda- 
ten sind atemberaubend, denn mit rund 120 
000 Stichwörtern für „Die deutsche Recht- 
schreibung“, 53 000 Stichwörtern für „Das 
Fremdwörterbuch“, 300 000 Stichwörtern für 
das „Duden-Oxford Großwörterbuch Englisch“ 
sowie 195 000 Stichwörtern, 8770 Bildern und 
20 000 kommentierten Web-Links für „Der 
Brockhaus in Text und Bild 2004“ kommt so 
schnell keine Langweile auf. Schade nur, dass 
die lieblos in zwei Hälften gestaltete Pro- 
grammoberfläche für Ernüchterung sorgt. Die 
linke Hälfte beschränkt sich auf Suchfunktio- 
nen, Ergebnisliste und Aktivierung einzelner Le- 
xika. Kennt man die genaue Schreibweise eines 
gesuchten Begriffes nicht, kann man die 
schreibweisentolerante Stichwort- und Voll- 
textsuche benutzen. Auf der rechten Seite er- 
scheinen die ausgewählten Artikel, allerdings 
ohne wesentliche Formatierungen als Fließtext. 

Allzu schnell wird deutlich, dass die Multi- 
media-Elemente fehlen. Rund vier von fünf ge- 
testeten Suchbegriffen findet das Programm oh- 
ne weiteres. Lästig: Der Brockhaus muss sepa- 
rat nachinstalliert und aufwendig registriert 
werden, und ohne ein 13 MB großes Update aus 
dem Internet lässt sich die Software überhaupt 
nicht installieren. 


Fazit 


Wissen und Leistung pur, ohne Pep und Spaß 
beim Lernen. Wer an den Nachschlagewerken 
interessiert ist, für den lohnt sich die 150-Euro- 
Investition. Alle anderen werden den Duden zu 
nüchtern finden - vor allem im Vergleich mit 
der PC-Version. rw % 


Duden Büro Plus 


Lexika mit gro- 
%| ßem Stichwort- 
umfang, aber ohne 
multimediale Inhalte 
Wertung: 666600 

3,0 befriedigend 
Vorzüge: hervorragender 
Stichwortumfang, gute In- 
halte und Texte, leicht zu 
bedienen, einheitliche 
Oberfläche für alle Lexika 


Nachteile: umständliche 
und fehlerhafte Installation, 
lieblose Gestaltung, im 
Gegensatz zur PC-Version 
keine multimedialen Inhal- 
te, grobkörnige Bilder 
Preise: € (D) 150, € (A) 
155, CHF 238 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Mac-0S X ab Version 10.2, 
mindestens 130 MB freier 
Festplattenspeicher 


Hersteller: Bibliographi- 
sches Institut Info: TEL 
(nur D) 01 80/5 12 45 78 
WEB www.office-biblio 
thek.de 


Nüchtern Klar gegliedert, 
aber ohne Pep und Multime- 
diainhalte, präsentiert sich 
Duden Büro Plus. 


CD-Etiketten-Programm | Festplatten-Dienstprogramm 


Disclabel 1.2.1 


Nützliches Tool zum 
Erstellen und Ge- 
stalten von CD-Labeln 


Wertung: 666660 

1,8 gut 
Vorzüge: sehr gute Integration 
von Apple-Applikationen (iPho- 
to, iTunes), gelungene Vorla- 
gen, erweiterbar per Internet, 
Druck-Hilfe, Applescript-Unter- 
stützung 


de 


Nachteile: reagiert gelegentlich 
langsam 


Alternative: Uncover It 2.0b12 
Preis: US$ 30 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05S X 10.2 
Hersteller: Oloid Info: TEL 
(D) 0 23 30/97 47 04 WEB 
www.oloid.de 


Funktionell Die Oberflä- 
che von Disclabel verzichtet 
auf Schnickschnack, erfüllt 
aber ihren Zweck. 


Disclabel 1.2.1 


Erstellung von CD-Etiketten 


# WER GERN CD-LABELS mit ausgewählten 
oder selbst erstellten Motiven wie Fotos oder 
Grafiken sowie einer aussagekräftigen Liste sei- 
ner Tracks erstellt und ausdruckt, dem bietet 
Disclabel die passende Alternative zum eigen- 
händigen Beschriften einer „nackten” CD. Mit 
einer Benutzer-Oberfläche, die stark an iPhoto 
erinnert, wirkt Disclabel fast wie ein originäres 
Apple-Produkt. Unter dem Knopf ‚Vorlagen” fin- 
det man brauchbare Musterbeispiele, per Inter- 
net lassen sich weitere dazu laden. Über „Im- 
portieren” holt man sich eine Playlist aus iTunes 
und präpariert sie nach eigenen Wünschen zum 
Druck auf das CD-Label oder Cover-Papier. Die 
Schrift lässt sich formatieren und auf dem Label 
positionieren. Auch eigene Fotos, aus iPhoto 
oder aus einem anderen Bilder-Ordner impor- 
tiert, sind als Hintergrund erlaubt. Dabei ak- 
zeptiert das Programm alle wichtigen Formate. 
Zum Druck bietet Disclabel zahlreiche gängige 
Etiketten-Vorlagen, auch hier lassen sich zu- 
sätzliche aus dem Internet nachladen. In der 
internen Druckvorschau kalibriert man einma- 
lig das Programm mit seinem Drucker, danach 
braucht man nur noch das richtige Papier. Wie 
ein kleines Grafikprogramm bietet Disclabel zu- 
sätzliche Gestaltungsmöglichkeiten mit geome- 
trischen Formen oder Rundschrift. 

In unserem Test arbeitet es sich mit dem 
Programm einfach - es reagiert in der aktuellen 
Version zudem wesentlich flotter beim Ver- 
schieben eines Bildes, Skalieren im oder am 
Fenster sowie beim Umschalten zu einer ande- 
ren Funktion. 


Fazit 


Disclabel ist ein unkompliziertes Tool zur Er- 
stellung von CD-Etiketten mit vielen guten 
Ideen und Gestaltungsmöglichkeiten. tha % 


Disk Guardian 2.3.1 


Festplatten-Dienstprogramm 


+ DISK GUARDIAN soll den großen Crash 
schon im Ansatz verhindern und liefert dazu in 
einem übersichtlichen Fenster diverse Tools. Ein 
Laufwerk lässt sich mit Disk Guardian auf Ver- 
zeichnisfehler hin untersuchen ähnlich dem 
Festplatten Dienstprogramm von Apple. Zu- 
sätzlich zu „Repair“ soll „Rebuild“ defekte Teile 
des Festplatten-Verzeichnisses wiederherstellen. 
Das klingt ganz nach der mächtigen Haupt- 
funktion von Disk Warrior 3, doch Disk Guardi- 
an reicht an dessen Können nicht heran. So stel- 
len wir mit ersterem eine im Finder nicht mehr 
angemeldete Partition voll funktionsfähig wie- 
der her, während Guardian daran scheitert. 

Zur Prophylaxe bietet das Programm Funk- 
tionen für einen ausgiebigen Oberflächen-Scan 
eines Laufwerks. Die Software unterstützt das 
Smart Monitoring aktueller IDE-Festplatten, das 
erste Anzeichen von Hardware-Problemen auto- 
matisch melden soll. Bei Bedarf lassen sich hier- 
bei Zustandsberichte ausgewählter Laufwerke 
regelmäßig und automatisch per E-Mail oder 
auf einen FTP- oder Web-Server schicken. 

Hilfreich ist die Funktion, von einem kom- 
pletten Laufwerk ein Backup anzufertigen, das 
als Image-Datei auf der Festplatte oder einem 
anderen Datenträger mit ausreichender Kapa- 
zität abgelegt wird. Theoretisch lässt sich mit 
diesem Image der exakte Zustand eines System 
zum Zeitpunkt des Backups rekonstruieren. In 
unserem Test klappt das Sichern des Images 
oder dessen Rekonstruktion problemlos. 


Fazit 


Disk Guardian bietet nützliche Funktionen mit 
einer ansprechenden Oberfläche und einfacher 
Bedienung. Ist ein System wirklich stark ange- 
griffen, hilft ein Utility wie Disk Warrior jedoch 
entscheidend mehr. tha %* 
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Disk Guardian 2.3.1 


Optisch ansprechen- 
“%| des Utility zum um- 
fassenden Festplatten- 
Check 


Wertung: 666600 
3,4 befriedigend 


Vorzüge: einfache Bedienung, 
zahlreiche Funktionen, Backups 
von defekten CDs und Festplat- 
ten, Quickinfo und HTML-Hilfe, 
vergünstigte Crossgrades für 
Besitzer ähnlicher Tools 


Nachteile: Analyse-Ergebnisse 
und Erläuterungen ungenügend 
erklärt, Wiederherstellung des 
Festplatten-Verzeichnisses nur 
begrenzt möglich, kein Vertrieb 
mit bootfähiger CD 
Alternativen: Alsoft Disk War- 
rior, Mikromat Drive 10, Norton 
System Works 

Preis: US$ 70, Crossgrades von 
Disk Warrior oder Norton Sys- 
tem Works mit je15 US-$ Nach- 
lass 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.1 


Hersteller: Subrosasoft Info: 
WEB www.subrosasoft.com 


Überblick Disk Guardian 
zeigt alle Medien und 
Laufwerke an, die sich im 
Finder anmelden. 
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Schneller im 
‘.: Gänsemarsch 


Serial-ATA-Festplatten Apples Strategie, neue Technolo- 
gien möglichst frühzeitig zu implementieren, hat der Mac- 
Hersteller mit dem Power Mac G5 weiter fortgeführt. Von 
der neuen Serial-ATA-Schnittstelle können auch ältere 
Macs profitieren 


von Christian Möller 


EINSTIEG 


J FALL 


Bislang marschierten die 
Bits vom Mac zur Fest- 
platte über ein paralleles 
80poliges Kabel, das 
acht Datenbits gleichzei- 
tig befördert. Serial-ATA 
löst im 65 sperrige 
Flachbandkabel ab und 
sorgt gleichzeitig 

für einen schnelleren 
Datentransfer. 
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+ ALS STOLZER BESITZER 
eines neuen Power Mac G5 bekommt 
man nicht nur bis zu zwei hypermoderne 
Prozessoren von IBM (siehe auch Test des G5 
Dual 1,8 GHz auf Seite 30), sondern auch einen 
in der Apple-Welt erstmalig eingesetzten seriel- 
len Transferbus zu den Festplatten. Serial-ATA 
oder kurz S-ATA heißt das Zauberwort. Was sich 
genau dahinter verbirgt und wie es funktioniert 
erfahren Sie im Kasten „So funktioniert Serial- 
ATA“ auf Seite 44. 

Für den Anwender bedeutet Serial-ATA zu- 
nächst, dass er die gewohnten IDE-Festplatten 
nicht ohne weiteres im G5-Mac einsetzen kann. 
Die Anschlussstecker für die Stromversorgung 
und die Datenleitungen sind Grund verschieden 
und passen nicht auf die Buchsen von her- 
kömmlichen IDE-Festplatten. 


Einbau in 65 


Von der äußeren Bauform unterscheiden sich S- 
ATA-Platten nicht von ihren parallelen Kollegen. 
3,5 Zoll Formfaktor ist nach wie vor Standard. 
Apple hat im G5 zwei Einschübe für S-ATA-Plat- 
ten vorgesehen - einer ist bereits ab Werk mit 
einer Platte belegt. Sämtliche Zuleitungen und 
sogar die Befestigungsschrauben für die zweite 
Platte sind im G5 vorhanden. Man braucht also 
nur eine zweite S-ATA-Platte zu kaufen und hat 


sie in wenigen Minuten eingebaut. 
Wie das genau geht, zeigt ein Vi- 
deo, das Sie auf der beilie- 
genden CD finden. 
Anders als beim parallelen 
Festplattenbus lohnt es sich, am S-ATA- 
Anschluss ein Raid (redundant array of inde- 
pendent disks) zu konfigurieren. Mit einem 
Raid schaltet man zwei oder mehr möglichst 
identische Platten zusammen, die die Daten 
gleichzeitig halten. Ein Raid O (striped) ver- 
doppelt hier im günstigsten Fall sowohl die Ka- 
pazität als auch die Transfergeschwindigkeit. 
Ein Raid 1 (mirrored) schafft eine hundertpro- 
zentige Redundanz der Daten, indem die zwei- 
te Platte eine exakte Kopie der ersten darstellt. 
Sollte ein Laufwerk mit einem Hardware-Defekt 
ausfallen, gehen keine Daten verloren. Raids 
eignen sich nicht nur beim Einsatz in Servern. 
Auch einzelne Arbeitsplätze, die enorme Daten- 
mengen mit hoher Geschwindigkeit verarbeiten 
müssen, wie zum Beispiel beim Videoschnitt 
oder bei der Audiobearbeitung, profitieren von 
einem Raid. 

Apple hat in Mac-OS X ein Software-Raid 
integriert, das man mit wenigen Mausklicks auf- 
setzt. Freundlicherweise stellen uns die Her- 
steller der S-ATA-Platten jeweils zwei identische 
Exemplare zur Verfügung, so dass wir das Ver- 
halten der Laufwerke im Raid-O-Verbund ein- 
gehend testen können. Die detaillierten Ergeb- 
nisse finden Sie im Internet unter www.mac 
welt.de, Webcode 24082. 


Alte Platten im G5 einsetzen 


Wer eine IDE-Platte aus einem alten G4-Mac im 
G5 einsetzen will, braucht nicht zu verzagen. 
Inzwischen gibt es Adapterstecker, die man di- 
rekt auf den parallelen IDE-Bus der Festplatte 
aufsteckt und die die Signale nach S-ATA kon- 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Aus Platzgründen 
können wir nicht 
alle Testergebnisse 
im Heft abdrucken. 
Links zu den Her- 
stellern und die de- 
taillierten Resultate 
aller Single- und 
Raid-Tests finden Sie 
in Form von How- 
fast-Diagrammen 
auf der beiliegenden 
Heft-CD und im 
Internet unter 
www.macwelt.de 
(Webcode 24082). 


vertieren. Im Test arbeiten wir erfolgreich mit 
einem Adapter der Firma Arp Datacon. Das Ge- 
rät mit der Bezeichnung SI-0719SA funktioniert 
zuverlässig im G5 und wir messen Transferra- 
ten, die sogar leicht über den Raten liegen, die 
die Testfestplatte (Hitachi Deskstar 180 GXP) 
am IDE-Bus eines G4 Quicksilver liefert. Auch 
mechanisch ist genug Platz im G5, um den 
Adapterstecker auf eine parallele IDE-Platte auf- 
zustecken. Einzig das S-ATA-Kabel von der G5- 
Hauptplatine zur Festplatte ist etwas zu kurz 
geraten, hier sollte man ein längeres Kabel ver- 
wenden. Man bekommt S-ATA-Kabel inzwi- 
schen bei jedem gut sortieren PC-Händler. Für 
die Stromversorgung der IDE-Platte sollte man 
sich einen Y-Adapter besorgen und diesen am 
Superdrive anbringen. 


Alte Macs nachrüsten 


- Auch wenn S-ATA-Platten derzeit noch teu- 
rer sind als ihre parallelen Brüder, zukünf- 

tig wird es schwierig sein, ältere Macs mit 
neuen Platten auszustat- 


Nachgerüstet Die Seritek- 
PCI Karte ermöglicht auch 
in älteren Macs den An- 
schluss von bis zu zwei 
S-ATA-Festplatten. 


ten, weil die parallelen IDE- 

Laufwerke langsam vom Markt verschwinden 
werden. Hier hilft eine S-ATA-Adapterkarte für 
den PCI-Bus. Wir erhalten zum Test eine Seri- 


tek-Karte von der Firma Firmtec. Sie arbeitet im 
Quicksilver G4 sowohl unter Mac-OS 9 als auch 
unter Mac-OS X problemlos. Die Transferraten 
der S-ATA-Platten aus dem Testfeld sind am Se- 
ritek sogar leicht höher als am internen S-ATA- 
Anschluss des G5 Mac. Besonders die WD-Plat- 
te, die im G5 nicht mit voller Leistung arbeiten 


Festplatten 


Kaufempfehlung 


Anwendungen, die höchste Geschwindigkeit erfordern, freuen sich 
über Hitachis Deskstar 7K250. Die Platte hat derzeit in puncto Ge- 
schwindigkeit die Nase vorn. Wer maximalen Speed braucht, 
kommt an der Hitachi nicht vorbei. Geräuschempfindliche Ohren 
sollten sich Samsungs Spinpoint anhören. Mit ihr wird der G5 noch 
einmal ein gutes Stück leiser, wobei die Geschwindigkeit im Ver- 
gleich zur Originalplatte, die Apple ab Werk einbaut, kaum leidet. 


will, dreht am Seritek-Adapter richtig auf und 
liefert deutlich höhere Transferraten. Die Seri- 
tek-Karte bekommt man für 78 Euro beim deut- 
schen Vertrieb Firewire Revolution (www.fire 
wire-revolution.de). 


Schweigen ist Gold - Lautheitsmessung 


Doch zurück zu unserem Testfeld: Nachdem Ap- 
ple den G5 mit sehr leisen Lüftern ausgestattet 
hat, fällt die Geräuschemission der Festplatte 
mehr ins Gewicht, denn sie trägt nun einen grö- 
ßeren Anteil am gesamten Lärmpegel des Com- 
puters. Wir messen daher in diesem Test die 
Lautstärke jeder getesteten Platte im Solobe- 
trieb. Dazu benutzen wir einen speziellen schall- 
toten Raum und ein Lautheitsmessgerät der 
Firma Neutrik-Cortex. Dieses Gerät ermittelt ne- 
ben dem Schalldruck (eine physikalische Wirk- 
größe, gemessen in „Dezibel“) auch die unter 
psychoakustischen Gesichtspunkten ermittelte 
„Lautheit“, gemessen in „Sone“. Die Lautheit 
sagt wesentlich mehr über die von Menschen 
empfundene Lautstärke aus als die reinen phy- 
sikalischen Messwerte. Wir messen die Lautheit 
in zwei verschiedenen Zuständen: im normalen 
Betrieb, also ohne Zugriffe des Schreiblesekop- 
fes; und mit zufälligen Zugriffen, die über die 
gesamte Plattenoberfläche verteilt auftreten. Ein 
Akustik-Management, wie man es noch von pa- 
rallelen IDE-Platten kennt, gibt es bei den S- = 


Leistungsvergleich | S-ATA-Festplatten 


Sieger nach Messwerten ist eindeutig Hitachis Deskstar, die die höchste Transfer- 
rate beim Lesen, die zweithöchste Transferrate beim Schreiben und die niedrigste 
Zugriffszeit aufweist. Dass die Messungen nicht irren, zeigt der Praxistest, auch 


hier hat die Deskstar die Nase vorn und ist fast zwei Sekunden schneller fertig als 
der nächste Mitbewerber. Wer besonders geräuschempfindlich ist, sollte sich die 
Samsung zulegen. Sie ist mit deutlichem Abstand die leiseste Platte im Test. 


Laufwerk Durchschnittlihe Durchschnittlihe 10-Zyklen pro Ordner im Finder Zugriffszeitinms Geschwindigkeit-- Lautheit im Lautheit bei 
Leserate in Schreibrate Sekunde duplizieren konstanz in Betrieb ohne Zugriff in Sone ' 
in MB/s in MB/s (256 Bytes) in Sekunden Prozent Zugriff in Sone ! 

Darstellung > besser > besser > besser < besser < besser > besser < besser < besser 

Hitachi Deskstar ME 375 HE 4509 HEN 133,0 ME 22,7 BEE 73 mm 43 m 06 0,7 

Maxtor Diamond Max plus9 EEE 36,5 ME 135 HE 9,0 ME 219 EEE 6,0 HE 51,2 ME 07 1,3 

Samsung Spinpoint EEE 35,6 ME 447 119,0 HE 24,1 Be] 67 mE 5962 0,4 BE 03 

Seagate Barracuda ME 35 HE 441 EEE 112,0 HE 25,1 ME 7,0 ME 56,2 MM 0,5 ME 1,1 

Western Digital Caviar BE 292 EEE ı6,9 HE 114,0 HM 30,0 HEN 9,3 MEN 61,5 2 TEE O,S EEE 1,3 


Anmerkungen: 'Lautheitsmessung unter Berücksichtigung der Psychoakustik. Ein Power Mac 65 erreicht im normalen Betrieb etwa 2 Sone. ? Wert wird durch die insgesamt zu niedrige 


Leserate beeinflusst. 
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Andersartig Die An- 
schlussseite einer S-ATA- 
Platte (unten) unterschei- 
det sich signifikant von der 
einer Parallel-ATA-Platte. 
Mit einem aktiven Adapter 
kann man jedoch alte IDE- 
Platten im G5 am S-ATA-An- 
schluss betreiben. 


Festplatten 


ATA-Platten nicht mehr. Unsere Messungen zei- 


gen auch warum: Insgesamt sind alle Platten 
deutlich leiser geworden, als ihre parallelen et- 
wa ein Jahr alten Vorgänger. Eine spezielle Ein- 
stellung für leisen Betrieb ist nicht mehr not- 
wendig. Die Hersteller haben hier also ganze 
Arbeit geleistet. 


Server-Simulation - Howfast IO 


Neben den Transferraten und der Zugriffsge- 
schwindigkeit geben immer mehr Hersteller so 
genannte IO-Tests als Qualitätsmerkmal an. 
Hier misst man, wie viele Schreib/Lesezugriffe 
das Laufwerk pro Sekunde verarbeitet. In der 


Info | So funktioniert Serial-ATA 


Die Serial-ATA-Technik erlaubt Übertragungsraten von bis zu 150 MB/s. 
Für die weitere Entwicklung ist geplant, diesen Wert bis 2007 noch zwei- 
mal zu verdoppeln. Serial-ATA ist kein Bus, sondern weist eine stern- 
förmige Topologie auf. Es gibt also nur Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, 
jede Platte bekommt ein eigenes Datenkabel. Die Sende- und Emp- 
fangsübertragung läuft getrennt auf je einem Leitungspaar und benutzt 
die Differenztechnik (symmetrische Übertragung - auch LVDS genannt). 
Um serielle Datenströme zu erhalten, sind Parallel-/Seriell-Wandler und 
die entsprechenden Gegenstücke erforderlich, die die in der Festplat- 
te parallel aufbereiteten Daten in ein serielles Format konvertieren. Die 
Wandlerchips erhöhen zwar die Kosten, dafür entfallen aber die bei der 
Paralleltechnik nötigen Pufferverstärker. Serial-ATA verwendet im Ge- 
gensatz zu parallel ATA bis zu vier direkte Punkt-zu-Punkt-Verbindungen 
zwischen dem Interface-Chipsatz auf dem Mainboard oder einer Steck- 
karte und jeweils einem Gerät an jeder Verbindungsleitung. Damit er- 
übrigen sich Probleme mit Jumpern und Busterminierung, da jede Lei- 
tung immer an den Enden im Chip terminiert ist. So wird außerdem aus- 
geschlossen, dass ein defektes Gerät die anderen beeinflusst. Die Tech- 
nik berücksichtigt bereits in der ersten Spezifikation auch die Belange 
Batterie betriebener mobiler Computer und versucht, den Strombedarf 
möglichst niedrig zu halten. Hermann Strass 


Geplante technische Entwicklung von Serial-ATA 


Parameter Generation 1 Generation 2 Generation 3 
Serielle Datenrate | 1,5 GBit/s 3,0 GBit/s 6,0 GBit/s 
Datenrate 150 MB/s 300 MB/s 600 MB/s 
Einführung 2002 2004 2007 
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Testkonfiguration 


Alle Festplatten testen wir in einem Power Mac 65 Dual mit 2 
GHz, 1 GB RAM unter deutschem Mac-0S X 10.3.1. Wir schlie- 
ßen die Laufwerke im Einzelbetrieb und als Raid 0 mit zwei 
identischen Exemplaren am internen Serial-ATA-Bus an. Zudem 
verwenden wir einen Power Mac G4 Dual 1 GHz mit Seritek 
PCI-Karte. Als Testsoftware benutzen wir Howfast Direct 1.1, 
Howfast IO, HDT 4.5 sowie den Finder von Mac-0S X 10.3.1. 


Die Lautheit messen wir in zwei verschiedenen Zuständen (im 
Betrieb ohne Zugriff und im Betrieb mit zufälligen Zugriffen über 
die gesamte Platte) in einem schalltoten Raum mit einem Laut- 
heitsmessgerät von Neutrik-Cortex. 


Testbewertung 


Die Gesamtnote setzt sich aus sieben Einzelnoten zusammen, 
wobei der Praxistest mit 30 Prozent, Lese- und Schreibge- 
schwindigkeit mit jeweils 15 Prozent, die Zugriffszeit/IO-Werte 
mit 20 Prozent die Geschwindigkeitskonstanz mit 10 Prozent, 
die Lautheit mit 5 Prozent und die Wärmeentwicklung mit 5 
Prozent eingehen. 


Praxis tritt dieser Fall hauptsächlich bei Daten- 
bankanwendungen und Fileservern auf, die vie- 
le Anfragen von unterschiedlichen Benutzern 
oder Programmen quasi gleichzeitig bearbeiten 
müssen. Wir haben im Rahmen unserer How- 
fast-Benchmarkprogramme einen neuen Test 
entwickelt, der die Fähigkeiten der Laufwerke 
in diesem Bereich auslotet. Anders jedoch als 
die Laufwerks-Hersteller, die für ihre IO-Tests 
meist direkt auf die Hardware der Festplatte 
zugreifen und so sehr hohe Werte erzielen, si- 
muliert Howfast IO eine typische Server-An- 
wendung auf Praxisebene. Dazu führt das Pro- 
gramm innerhalb einer zwei GB großen Datei 
möglichst viele, kleine (256 Bytes) Schreib- und 
Lesezugriffe durch. Ergebnisse von etwa 100 
Zugriffen pro Sekunde stellen hier schon einen 
guten Wert dar. Die IO-Messungen gehen in die 
Wertung für die Zugriffszeit ein. 


Notizen aus dem Testcenter 


Aus dem insgesamt fünf Kandidaten umfassen- 
den Testfeld stechen drei besonders heraus. Der 
Testsieger, Hitachis Deskstar 7K250 SATA, er- 
reicht mit einigem Abstand die besten Resulta- 
te in den Punkten Praxistest, Zugriffszeit und 
Transfergeschwindigkeit. Zudem arbeitet die 
Platte sehr leise. All diese Punkte zusammen 
führen zu einem soliden Platz ganz oben auf 
dem Siegertreppchen. 

Als echter Leisetreter entpuppt sich Sam- 
sungs Spinpoint. Der koreanische Hersteller 
konzentriert sein Augenmerk bereits seit et- 
lichen Jahren auf die Geräuschdämmung und 


dies macht sich bei der Platte bezahlt. Mit 0,4 
Sone im normalen Betrieb und 0,8 Sone bei Zu- 
griffen liegt die Platte nahe an der untersten 
Wahrnehmungsschwelle. Auch die Transferge- 
schwindigkeit und die Zugriffszeit der koreani- 
schen Platte können sich sehen lassen. 
Negativ sticht nur die Western Digital he- 
raus, die zwar enorm hohe Schreibraten liefert, 
beim Lesen jedoch stark absackt. Wir fragen bei 
WD nach und erfahren, dass es Timing-Schwie- 
rigkeiten mit dem S-ATA-Chipsatz des G5 gebe. 
Der Chip sei nicht in der Lage, die Daten schnell 
genug von der Platte abzuholen. Man arbeite an 
einer optimierten Firmware der Platte. Bis da- 
hin müssen wir von einem Einsatz der WD am 
internen S-ATA-Anschluss des G5 abraten. 


Festplatten 


Fazit 

Serial-ATA-Platten gehört die Zukunft. Zwar lie- 
gen sie derzeit preislich noch etwas höher als ih- 
re Brüder mit parallelem Anschluss, doch der 
Massenmarkt wird dieses Ungleichgewicht flott 
regulieren. Besitzer von G5-Macs können mit ei- 
nem Raid aus zwei S-ATA-Platten die Perfor- 
mance des von Apple als „schnellsten PC der 
Welt“ titulierten Mac weiter steigern. %* 


Server-Messung Unser 
neues Testprogramm 
Howfast IO untersucht 


Festplatten auf Ihre Taug- 


lichkeit für typische Ser- 
veranwendungen, wie 
Datenbanken oder als 
Fileserver. 


Serial ATA-Festplatten | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 


Hersteller 
Produkt 
Bezeichnung 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTERGEBNISSE 
Praxistest 
Lesegeschwindigkeit 
Schreibgeschwindigkeit 


Geschwindigkeitskonstanz 
nach innen 


Zugriffszeit 

Lautheit 
Wärmeentwicklung 
TECHNISCHE ANGABEN 
Kapazität laut Hersteller 
in GB 

Kapazität formatiert mit 
HFS+ in GB 


Anmerkungen: Alle getesteten Laufwerke arbeiten mit 7200 Umdrehungen pro Minute und verfügen über 8 MB Cache. ' erreicht am internen Serial-ATA-Bus des G5 nicht die volle Leistung 
Hersteller: Hitachi Global Storage Info: MCE TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de, www.hgst.com Hersteller: Samsung Info: TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.samsung.de Hersteller: Seagate 


Testsieger Preistipp 
Hitachi Samsung 
Deskstar 7K250 SATA Spinpoint 
HDS722516VLSA80 SP1614C 
€ (D) 165, € (A) 171, € (D) 142, € (A) 147, 
CHF 226 CHF 195 
High-End-Platte mit exzel- Preisgünstige S-ATA- 


lenten Transferraten. Vorzü- 
ge: hohe Geschwindigkeit, 
kurze Zugriffszeit, leiser 
Betrieb. Nachteile: wird 
mit steigendem Füllgrad 
spürbar langsamer 


Platte für Audio-/Video- 
Anwendungen. Vorzüge: 
extrem leiser Betrieb, 
kaum hörbare Zugriffs- 
geräusche. Nachteile: 
mäßige Leserate 


666666 666666 
1,4 sehr gut 2,2 gut 
sehr gut gut 
sehr gut gut 
sehr gut gut 
befriedigend gut 

sehr gut gut 

gut sehr gut 
ausreichend gut 
164,7 160 
153,21 148,88 


Seagate Maxtor 
Barracuda 7200.7 Diamond Max plus 9 
5T3160023A$ 6Y200MO 


€ (D) 152, € (A) 158, 
CHF 209 


Solide S-ATA-Platte, für Ser- 
ver geeignet. Vorzüge: 
kurze Zugriffszeiten, leises 
Laufgeräusch. Nachteile: 
hörbare Zugriffsgeräu- 
sche, mäßige Praxisergeb- 
nisse 


666660 
2,2 gut 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 


sehr gut 
gut 
befriedigend 


160 


148,86 


€ (D) 202, € (A) 209, 
CHF 277 


Mittelklasse-Platte für 
Einsteiger und Umsteiger. 


Vorzüge: gute Praxiswerte. 


Nachteile: hörbare Zu- 
griffsgeräusche, wird mit 
steigendem Füllgrad 
spürbar langsamer 


666606 
2,6 befriedigend 


gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 


200 


189,75 


Western Digital 
Caviar 

WD2500)D 

€ (D) 280, € (A) 290, 
CHF 384 


Hochkapazitive Platte mit 
Problemen im 65. Vorzüge: 
sehr hohe Schreibrate. 
Nachteile: Leserate erreicht 
im 65 nicht das Optimum, 
laute Zugriffsgeräusche 


666606 
3,1 befriedigend 


ausreichend ' 
ausreichend ' 
sehr gut 

gut 


befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 


250 


232,71 


Info: TEL (nur D) 08 00/1 82 68 31 WEB www.seagate.com Hersteller: Maxtor Info: TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.maxtor.com Hersteller: Western Digital Info: TEL (D) 0 89/9 22 00 60 WEB www.wdc.com 
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TEST MP3-Player 


MP3-Player mit Festplatte Nicht nur mit Apples 
iPod kann man hunderte Stunden Musik in 

die Jackentasche stecken. Wir testen vier Alter- 
nativen anderer Hersteller, die alle Sounds und 
mehr auf eine Festplatte speichern 

von Mike Schelhorn und Reinhard Paprotka 


Hundert 


Stunden Musik 


EINSTIEG 


7 Er dar 
Mit dem iPod hat Apple 
einen neuen Markt von 
tragbaren MP3-Playern 

mit eingebauter Fest- 
platte geschaffen. Mittler- 
weile ist der iPod nicht 
nur Apples meistverkauf- 
te Hardware, auch gene- 
rell werden MP3-Player 
mit Festplatte andere 
Modelle mit CD oder SD- 
Cards verdrängen. 
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+ WER ANGESICHTS einer höheren Tabak- 
steuer mit dem Rauchen aufhören möchte, soll- 
te beginnen, andere zigarettenschachtelgroße 
Gegenstände in seine Tasche zu stecken. Eine 
gesündere Alternative sind da beispielsweise 
MP3-Player wie der iPod, die ihre Daten auf ei- 
ne Festplatte speichern. Musik lenkt vom Niko- 
tinentzug ab - je Akku bis zu 15 Stunden lang. 
Zu Hause angekommen lassen sich gigabyte- 
weise Daten auf den Rechner spielen. Denn 
nicht nur als digitale Jukebox für eine komplet- 
te Sammlung von bis zu 330 Stunden Musik 
eignen sich die kleinen Geräte, sondern auch als 
externe Festplatte. Dieser Doppelnutzen emp- 
fiehlt sich vor allem beim iPod, da er mit einer 
Firewire-Schnittstelle ausgestattet ist. Alle an- 
deren Geräte im Test verwenden eine ebenfalls 
flotte USB-2-Schnittstelle. Um hier die volle Ge- 
schwindigkeit ausnutzen zu können, muss auch 
der Mac mit einer USB-2-Schnittstelle ausge- 
stattet sein. Dies sind bis auf den eMac alle ak- 
tuellen Macs, alternativ lässt sich auch zusätz- 
lich eine USB-2-Karte einbauen. Entscheidend 
bei der Wahl eines MP3-Players ist für die meis- 
ten indes die Musik. Aufspielen und Wiederga- 
be, eigene Songlisten erstellen sowie verwalten 
und vor allem die Klangqualität stehen daher in 
diesem Test im Vordergrund. 


Datentausch mit Hindernissen 


Doch all die schönen Funktionen eines MP3- 
Players nutzen nichts, wenn man die Daten 
nicht zwischen Mac und Player austauschen 
kann. Eigentlich soll der Speicher der Player als 
Festplattensymbol auf dem Schreibtisch des Mac 
erscheinen. Bei iPod, iRiver iHP-120 sowie bei 
der Thomson Lyra PDP2840 funktioniert dies 
auch anstandslos. Jedoch bereiten uns zwei Ge- 
räte im Test arge Probleme. Das 1,5 GB große 
Microdrive-Laufwerk des Thomson Lyra PDP 


MP3-Player TEST 


ONLINE 

UND AUF CD... 
Auf der Heft-CD 
haben wir alle 
Testergebnisse aus 
dem Tonlabor als 
PDF-Datei abge- 
legt. Unter dem 
Webcode 24372 
finden Sie bei 
Macwelt.de 
außerdem eine 
Beta-Software für 
den iRiver-Player. 


2810 erscheint am Mac nur nach einem Neu- 
formatieren. Danach lässt sich das Gerät jedoch 
nur noch als externe Festplatte verwenden. Al- 
le Player-Funktionen sind tot, der MP3-Player 
nicht mehr zu gebrauchen. Die NTP Jukebox 
MX-717 verweigert unter Mac-OS X 10.3 sowie 
10.2.4 an zwei von vier Testrechnern aus nicht 
nachvollziehbaren Gründen die Anmeldung der 
Festplatte. Aus diesem Grund haben beide Play- 
er einen deutlichen Punktabzug bekommen. 


Festplatte und Interface 


Damit die MP3-Player klein und leicht sind, ver- 
wenden die meisten Geräte recht teure 1,8 Zoll 
große Festplatten. Am kleinsten ist die Thom- 
son Lyra PDP2810 mit ihrer Microdrive-Fest- 
platte, die NTP Jukebox MX-717 kommt mit ei- 
ner für diesen Einsatz ziemlich großen, dafür 
günstigen, 2,5 Zoll großen Festplatte. Damit bei- 
spielsweise beim Joggen durch die Erschütte- 
rungen keine Musikaussetzer auftreten, haben 
alle Player unseres Tests einen Zwischenspei- 
cher. Wegen ihrer Größe würden wir allerdings 
weder Lyra PDP2840 noch die NTP Jukebox 
MX-717 zum Joggen mitnehmen. 

Als der iPod erschien, war seine Firewire- 
Schnittstelle ein entscheidender Geschwindig- 
keitsvorteil. Doch mit dem USB-2.0-Anschluss, 
den die gesamte iPod-Konkurrenz nutzt, zeigen 
sich auch diese Player erstaunlich flott. Apples 
iPod überträgt die Musik über Firewire nur noch 
unwesentlich schneller als die anderen Testkan- 
didaten über USB 2.0, ausgenommen die wegen 
der Microdrive-Festplatte sehr langsame Lyra 
PDP2810. Unterschiede in der Übertragungszeit 
liegen hier nur noch im Sekundenbereich. Zwölf 
mal so lange als mit USB 2.0 dauert das Über- 
tragen der Daten via USB 1.1. Auffällig dabei ist 
allerdings, dass bei USB 1.1 der Transfer vom 
Mac zum Player bedeutend mehr Zeit benötigt 
als umgekehrt. 


Musikformate 


Die digitalen Musikformate entscheiden über 
die Menge der Lieder, die auf einen MP3-Play- 
er passen. Dies ist bei den Kompressionsband- 
breiten ein dehnbarer Begriff. Eine gute Audio- 
qualität setzt eine höhere Datenrate voraus. 
Bevorzugtes Format bleibt bei allen Playern 
MP3, und zwar bis 320 KBit/Sekunde. Außer- 
dem beherrschen alle Player Variable Bit Rate 
(VBR). Die Angaben der Hersteller über eine 
maximale Musikkapazität können daher nur un- 
genau sein, auch wenn sie sich auf die gleiche 
Bitrate, etwa 128 KBit/Sekunde, beziehen. 
Für Mac-Anwender sind neben MP3 die 
Musik-Dateiformate AIFF und AAC am interes- 
santesten. Zum einen, weil bei der Mehrzahl 
der in Betrieb befindlichen Macs schon die Soft- 
ware iTunes installiert ist, zum anderen weil 


auch andere Sound-Software am Mac diese For- 
mate (bis auf AAC) grundsätzlich unterstützt. 
AAC ist dem Mac vorbehalten und nur iTunes 
versteht sich auf das Musikkodierungsformat. 

Neben den oben genannten Musik-Datei- 
formaten ist, aus der Windows-Welt stammend, 
auch das WAV-Format wichtig, das auch iPod 
und iHP-120 verstehen. Thomsons PDP2840 ak- 
zeptiert neben MP3-Daten nur noch solche im 
Format Windows Media Audio (WMA). Für un- 
sere Audiotests setzen wir ausschließlich auf 
MP3. Multitalent bleibt aber iHP-120, der sich 
auch auf Ogg Vorbis und ASF versteht. 


Kostenfaktor Akku 


In allen Geräten ist ein Lithium-Ionen-Akku ein- 
gebaut. Selber tauschen kann man ihn bei kei- 
nem der Player. Daher kann es richtig teuer 
werden, wenn die Kraft des Akkus schwindet. 
Recht glimpflich kommt man davon, wenn dies 
innerhalb der zweijährigen Garantiezeit pas- 
siert. Dann verlangt Apple jedoch immer noch 
stolze 80 Euro für das Austauschen des Akkus, 
falls dessen Leistung auf weniger als 50 Prozent 
sinkt. Kostenlos und somit vorbildlich tauscht 
während der Garantiezeit iRiver den Akku aus. 
Satte 173 Euro sind fällig, falls der Akku des 
iPods nach der Garantiezeit ausgedient hat. 
Auch hier ist iRiver mit 80 Euro Tauschgebüh- 
ren deutlich günstiger. Thomson und NTP ha- 
ben keine Auskunft zum Akkutausch gegeben. 


TOT NACH DER HÄLFTE 


Das Archos Gmini 120, 
softwaremäßig mit einem 
iTunes-Plug-in versorgt, 
lässt sich während des 
Tests plötzlich nicht mehr 
einschalten. Da bis Redak- 
tionsschluss kein Ersatz 
eintrifft, fällt es aus der 
Wertung und wird in der 
nächsten Ausgabe nach- 


MP3-Player in der Praxis LT 


Ungeschlagen ist der Komfort des iPod. Die Be- 
dienung über das berührungssensitive Wahlrad 
ist einfach und intuitiv und wesentlich leichter 
zu erfassen als bei den anderen Playern, die sich 
an der Windows-Media-Verwaltung orientieren. 
Dafür muss man auf einige Funktionen der an- 
deren Player verzichten - etwa den Radioemp- 
fang und das Mikrofon des iHP-120 oder das 
Automobil-Audiokit des Thomson Lyra PDP 
2840. Dafür kann der iPod mit einer Docking 
Station und Software wie Kontaktverwaltung 
oder Spiele auftrumpfen. Die Synchronisation = 


Nicht mountbar Der 
Speicher der Thom- 
son Lyra PDP2810 
lässt sich am Mac 
nicht mounten. Ein 
Neuformatieren hilft, 
macht aber alle 
Player-Funktionen 
unbrauchbar. 
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MP3-PLAYER - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


MP3-Player mit Festplatte haben einen 
Doppelnutzen. Neben Musik können 
auch andere Dateien wie auf einer nor- 
malen Festplatte gespeichert und dank 
der Kompaktheit der Geräte bequem 
transportiert werden. Jedoch achtet 
nicht jeder Hersteller auf die verspro- 
chene Mac-Kompatibilität. Wichtig sind 
daher folgende Punkte für die Kaufent- 
scheidung: 


MUSIKÜBERTRAGUNG Synchronisation 
mit iTunes gelingt nur mit dem iPod. 
Andere Player benötigen die Dateiüber- 
tragung per Hand. Dafür bieten sie den 
Vorteil, dass man Musikdateien auch 
vom Player auf den Computer befördern 
kann. 


SCHNITTSTELLE USB 2.0 ist Standard. Nur 
der iPod hat zudem eine Firewire- 
Schnittstelle. Wer einen Mac mit USB 1.1 
hat, sollte sich die Anschaffung einer 
USB-2.0-Karte überlegen. Der Daten- 
transfer ist dann wesentlich schneller. 


BEDIENBARKEIT Der MP3-Player sollte 
gerade unterwegs leicht bedienbar sein. 
Dabei sollte man darauf achten, wie ein- 
fach sich Playlists zusammenstellen las- 
sen und wie qut lesbar das Display ist. 
Eine zuschaltbare Hintergrungbeleuch- 
tung ist hier sehr nützlich. 


GRÖSSE Wer einen kompakten MP3- 
Player etwa zum Joggen mitnehmen 
will, kommt um Player mit 1,8-Zoll-Lauf- 
werke nicht herum. Player mit 2,5-Zoll- 
Laufwerken sind hierfür zu groß. 


mit Mac-Musiksoftware ist nur ihm vorbehal- 


ten, dafür auch die restriktive Dateiverwaltung 
der Musikdateien auf der Festplatte des Players. 
Einen ungehemmten Austausch von Musik wie 
bei den anderen Playern ist mit dem iPod nur 
möglich, wenn man die Lieder als Daten auf die 
Festplatte kopiert - dann lassen sie sich aber 
nicht vom iPod abspielen. 

Aber auch andere Player bieten Komfort. So 
ist das im Vergleich zum iPod etwa doppelt so 
große Display der NTP Jukebox MX-717 sehr 
angenehm, mit der Menüführung über eine 
Wipptaste kommt man von Anfang an gut zu- 
recht. Auch die Bedienung des iRiver iHP-120 
gelingt über eine Wipptaste, das Display ist be- 
friedigend groß. iRiver kümmert sich neben Ap- 
ple am meisten um die Mac-Anwender und 
stellt kurz nach Redaktionsschluss eine eigene 
Software für Mac-Anwender zur Verfügung, die 
wir aber nicht mehr bewerten können. Sie fin- 
den diese Software unter dem Webcode 24372 
auf www.macwelt.de. Gut gefällt uns auch die 
Verarbeitung des MP3-Players, der in einem sta- 
bilen Metallgehäuse sitzt und trotzdem der 
leichteste 20-GB-Player im Test ist, auch wenn 
der Unterschied zum iPod mit etwa 14 Gramm 
marginal ausfällt. Die Spezialität des iHP-120 
ist das frei erhältliche Ogg-Vorbis-Format, 
außerdem ist der Player der einzige im Test mit 
FM-Tuner und analoger Aufnahmemöglichkeit. 

Der größte und schwerste Vertreter im Test 
ist Lyra PDP2840 von Thomson. Seine Speziali- 
tät ist das Format MP3Pro, das Mac-Anwender 
leider nicht nutzen können. Aber mit den üb- 
lichen MP3-Formaten kann auch der Thomson- 
Player umgehen. Die Bedienung ist sehr auf Zu- 
sammenarbeit mit Windows-Betriebssystemen 
ausgerichtet, dafür gibt es aber keine Probleme 
mit der Ordnerstruktur. Sowohl Songdateien als 
auch andere Daten lassen sich auch am Mac ein- 
fach aufspielen und über die übersichtliche Ord- 
nerstruktur des MP3-Players aufspüren. 

Thomson hat mit Lyra PDP2810 den mit 
Abstand kleinsten Player im Test. Die Menü- 
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Tonqualität 

Im Akustiklabor testen wir den Frequenzgang so- 
wohl im Kopfhörerbetrieb als auch an einer HiFi-An- 
lage. Zudem wird die Qualität des MP3-Encoders mit 
einem Multitonsignal überprüft. Auch einem Hörtest 
mit einem hochwertigen Kopfhörer unterziehen sich 
die Testteilnehmer. 


Bedienbarkeit 

Einfache Auswahl, Übertragung von Musik- und an- 
deren Dateien sowie Zusatzfunktionen der MP3- 
Player berücksichtigen wir bei unserer Bewertung. 


Akkulaufzeit 

Wie lange der Akku für den Musikgenuss ausreicht, 
ist besonders unterwegs wichtig. Vielhörer sollten 
einen Player mit über 10 Stunden Standzeit wählen. 


Kompatibilität 

Viele MP3-Player sind vorwiegend für den Betrieb 
an Windows-Rechnern ausgelegt. Wie problemlos 
sie denn auch am Mac mounten, haben wir be- 
sonders berücksichtigt. 


führung des achtzeiligen Displays ist sehr über- 
sichtlich und einfach, die Bedienelemente je- 
doch aufgrund der Größe des Players recht 
klein. Nur 1,5 GB Kapazität stehen für Musik- 
und andere Dateien zur Verfügung. Das reicht 
immerhin für rund 500 Musikdateien. 


Klangfarben 


Im Hörtest und bei den akustischen Messungen 
erzielt der iHP-120 die besten Werte. Sehr linear 
fällt der Frequenzgang bei Kopfhörerwiederga- 
be aus. Ebenfalls überzeugend ist der iPod, 
wenn man ihn über eine Audioanlage betreibt. 
Über den mitgelieferten Kopfhörer ist der Klang 
allerdings etwas hell. Die mitgelieferten Ohr- 
hörer mit Bügel der beiden Thomson-Player 


MP3-Player | Tonqualität im Vergleich 


Frequenzgang- Frequenzgang- Rauschabstand Obere Grenzfre- Unverzerrte Unverzerrte 
abweichung bei abweichung A-bewertet quenz bei Mul- Ausgangsspan- Ausgangsleistung 
Wiedergabe an im Betrieb mit in dBA titon-Wieder nung an 27 an 27 Ohm in mw 
Anlage in dB Kopfhörer in dB gabe in kHz Ohm in Volt 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser 
Apple iPod = 02 m 822 m 510 EEE 19 mE 028 mm 2,9 
iRiver IHP-120 = v1 Aa 00 mE 910 EEE 19 MEE 0,65 HE 15,6 
NTBJukebox 177° EEE 3,7 EEE 12,3 HE 86,5 HE 20 ME 026 m 2,5 
Thomson lyra 2840 MI a 7 45 EEE 935 EEE 19 EEE 0,4 HE 15,2 
Thomson Lyra 28100 EM 0,2 I] 39 EEE 552 I] 15 [} 0,10 [) 0,4 


Anmerkung: Als einziger MP3-Player bietet der iHP-120 die Möglichkeit der analogen Aufnahme. 3,1 dB beträgt hier die Frequenzgangabweichung bei 128 KBit/s. 
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mindern die erzielbare Lautstärke bei einzelnen 
Testpersonen, weil sie bei ihnen nicht richtig an- 
liegen. Auch bei der Klangqualität schneidet der 
Kopfhörer mittelmäßig ab. Dafür erreicht die 
Lyra PDP2840 sehr gute Ergebnisse beim Be- 
trieb an einer Stereoanlage, ihre kleine Schwes- 
ter zeigt sich indes schwach bei den Höhen. Ei- 
ne Bassschwäche bei sonst gutem Frequenzgang 
stellen wir bei der NTP Jukebox MX-717 fest. 
Mit dem recht guten Equalizer mit fünf ein- 
stellbaren Frequenzbändern lässt sich hier aller- 


dings noch einiges ausgleichen. 


Fazit 


MP3-Player 


Für Mac-Anwender ist der iPod der komforta- 
belste Player. Doch im Funktionsumfang über- 
trumpfen ihn andere MP3-Player. Im Vergleich 
ist der Lyra PDP2840 deutlich schwerer und 
kann auch im Kopfhörerbetrieb nicht überzeu- 
gen. Nacharbeiten müssen die Hersteller in Sa- 
chen Kompatibilität. Dass zwei der angeblich 
Mac-kompatiblen MP3-Player sich nicht ver- 
lässlich mit dem Mac verstehen enttäuscht eben 
so sehr wie die karge oder oft nicht vorhande- 


ne Software-Ausstattung für den Mac. mas % 


MP3-Player | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 

Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNG 
Ausstattung 
Bedienung 
Tonqualität 
Kopfhörer 
TECHNISCHE ANGABEN 


Frequenzgang (rot: 
HiFi-Anlage, grün: Kopf- 
hörer, blau: Analog- 
aufnahme). 


Musikformate 

Spielzeit je Akkuladung 
Schnittstelle 
Transferrate in Sek. ! 
Festplatte 

Mikrofon 

FM-Tuner 


Gewicht in Gramm 


Testsieger 


Apple 
iPod 20 GB 


€ (D) 450, € (A) 466, CHF 617 


Komfortabler Player mit gutem 
Design. Vorzüge: gute Bedie- 
nung, schneller Datentransfer 
über Firewire, gute Zusammen- 
arbeit mit iTunes. Nachteile: 
restriktiv bei Musikdateien, auf 
Apple-Software angewiesen 


666660 1,8 gut 


Qualitätstipp 
iRiver 2.0 
iHP-120 
€ (D) 500, € (A) 518, CHF 685 
MP3-Player mit hochwertigem 
Gehäuse und bester Klangqua- 
lität. Vorzüge: sehr gute Ton- 
qualität, sehr lange Akkulauf- 
zeit, hoher Funktionsumfang, 


unterstützt viele Formate. 
Nachteile: hoher Preis 


666660 2,0 gut 


Da 


L 


Thomson 2.0 
Lyra PDP2840 
€ (D) 400, € (A) 414, CHF 548 


Günstiger, aber auch schwers- 
ter MP3-Player im Test. Vorzü- 
ge: gute Tonqualität, günstig. 
Nachteile: Klangqualität der 
mitgelieferten Kopfhörer nur 
mittelmäßig, kein MP3-Pro- 
Encoder für Mac 


666606 2,8 befriedigend 


NTP 2.0 
Jukebox MX-717 
€ (D) 350, € (A) 363, CHF 480 


Günstiger, aber großer MP3- 
Player. Vorzüge: großes Dis- 
play gute Menüführung. Nach- 
teile: bassschwach im Kopf- 
hörerbetrieb, großes Gehäuse, 
Probleme beim Mounten, 
große Festplatte 


666600 3,4 befriedigend 


Thomson 
Lyra PDP2810 
€ (D) 350, € (A) 363, CHF 480 


kleinster MP3-Player, der in unseren 
Tests nicht am Mac läuft. Vorzüge: 
leicht, klein, simple Menüstruktur. 
Nachteile: teuer, mountet nicht am 
Mac, kein MP3-Pro-Encoder für Mac, 


mittelmäßige Klangqualität der Kopf- 


hörer, geringe Festplattenkapazität 


6660060 4,5 mangelhaft 


gut gut gut befriedigend befriedigend 

sehr gut gut gut gut gut 

gut sehr gut gut befriedigend gut 

gut gut befriedigend befriedigend befriedigend 

dB 10 
0 0 Do mu mul 0 u nn ne 
A ill » Ma Bl ll BI ll 
3 1 3 3 3 ! 3 
m kl 1 ZU Ok Zul 1 tk ZUk 
EINZELWERTUNGEN ZUR TONQUALITÄT, SIEHE TABELLE „MP3-PLAYER | TONQUALITÄT IM VERGLEICH” 

MP3, AAC, WAV, AIFF MP3, WMA, WAY, Ogg Vorbis, ASF | MP3, MP3Pro, WMA MP3, WMA MP3, MP3Pro, WMA 

8 Stunden 15 Stunden 9 Stunden 7 Stunden 9 Stunden 

Firewire, USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 

4 (Firewire) 6 (USB 2.0)? 5 (USB 2.0)? 12 (USB 2.0)3 160 (USB 2.0)? 

20 GB 20 GB 20 GB 20 GB 1,5 GB 

optional, Dritthersteller ja nein nein nein 

nein ja nein nein nein 

176 160 300 285 %2 

6,2x1,9x 10,4 6x1,9x 10,5 7,8x 2,6 x 11,4 7,9x2,9x12 5,8x3x6 


Maße in cm (BxHxT) 
Besonderheiten 


Docking-Station, Kontakte, 
Kalender, Notizen, Spiele 


optischer Eingang/Ausgang, gu- 
ter Service bei Batterietausch 


Auto-Anschlusskit mit 


Kassettenadapter 


größtes Display im Test 


kleinstes Gerät im Test, 
mit Microdrive-Laufwerk 


Anmerkungen: ' gemessen mit einer 55-MB-Datei mit einer Stunde Musik (128 KBit/s) ?73 Sekunden über USB 1.1 ? Datenübertragung über USB 1.1 nicht gemessen 
Hersteller: Apple Info: TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de Hersteller: iRiver Info: Kontiga TEL (D) 0 69/66 30 80 80 WEB www.irivergermany.com 


Hersteller: Thomson Info: WEB www.thomson.de Hersteller: NTP Info: Tel (D) 07 31/26 40 06 70 WEB www.new-tech-products.com 
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Superzoom-Kameras Eine 
Kompaktkamera mit starkem 
Zoomobjektiv ist oft eine gute 
und günstige Alternative zu 
teuren und großen Spiegel- 
reflexkameras. Das Angebot 
reicht hier von günstigen Kame- 
ras mit 2 MP bis zu höherwerti- 
gen 5-MP-Modellen 


EINSTIEG 


Er) 


er 


Der Digitalzoom einer 
Kompaktkamera vergrö- 
Bert ein Motiv im Gegen- 
satz zum optischen Zoom 
mit Verlusten an Bildqua- 
lität. Ausweg bieten so 
genannte Superzoom-Ka- 
meras, die auch weit ent- 
fernte Motive noch in qu- 
ter Qualität aufnehmen. 
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Digitalkameras 


loomriesen ....... 


+ FALLS DIE GATTIN nur als kleiner schwar- 
zer Fleck in der Landschaft zu sehen ist, dann 
reicht womöglich das Zoomobjektiv der Kame- 
ra nicht aus. Bemüht man zusätzlich den digi- 
talen Zoom, wird aus dem Motiv oft nur ein ver- 
schwommenes Muster aus Quadraten. Damit 
man ein Motiv ohne Qualitätsverlust groß ab- 
lichten kann, muss eine Kamera mit einem 
Superzoom-Objektiv her. Ursprünglich eine Do- 
mäne der Spiegelreflexkameras, die spezielle 
auswechselbare Objektive bieten, bewältigen 
mittlerweile auch vergleichsweise günstige 
Kompaktkameras diese Aufgabe. Mit Ausnahme 
der Kodak DX6490 lassen sie sich zudem mit 
Adapterringen und Vorsatzlinsen erweitern. Wir 
testen die wichtigsten Vertreter sowohl unter 
Praxisbedingungen als auch im Labor (siehe 
Kasten „So testet Macwelt“ auf Seite 55). 


Testsieger Minolta Dimage A1 


Kreative Fotografen haben mit der Minolta Di- 
mage Al von allen Testkandidaten den meisten 
Spaß. Kein anderes Gerät im Test lässt sich so 
schnell und bei manuellen Einstellungen so 
leicht bedienen, auch wenn die vielen Drehreg- 
ler und Schalter an der Kamera auf den ersten 
Blick abschreckend wirken. Aber statt wie bei 
den anderen Kameras die Funktionen über das 
Display-Menü aufrufen zu müssen, gelangt man 
über diese Regler schneller ans Ziel. So genügt 
ein Tastendruck für den manuellen Weißab- 


gleich. Als einzige Kamera im Test bietet die Di- 
mage Al die Möglichkeit, Brennweite und ma- 
nuellen Fokus per Hand am Objektiv zu ändern. 
DC-Tau-Test Im Labor bestätigt sich der gute Ein- 
druck: Einziger Kritikpunkt ist die starke ton- 
nenförmige Verzeichnung in der kurzen Brenn- 
weite, in mittlerer und langer Brennweite tritt 
sie dagegen nicht mehr auf. In allen Brennwei- 
ten bietet die Kamera zum Bildrand eine gute 
Auflösung. Feinste Bildteile gibt die Dimage Al 
sehr gut wieder, bei waagerechten wie senk- 
rechten Strukturen stellen wir kein Helligkeits- 
Moire und ein gutes bis mittleres Farb-Moire 
fest. Angenehm zurückhaltend ist die Scharf- 
zeichnung, zudem ist der Wert für die Randab- 
dunklung bei langer Brennweite gut, bei kurzer 
Brennweite sogar sehr gut. Das Rauschverhal- 
ten bewegt sich auf niedrigem Niveau, ohne Do- 
minanz in einem bestimmten Helligkeitsbereich. 


1fach Zoom 


3fach Zoom 


Fazit Die ausgewogene Bildqualität sowie die 
ausgefeilten Einstellmöglichkeiten und das ma- 
nuell regelbare Zoomobjektiv machen die Mi- 
nolta Dimage Al zur besten Kamera im Test. 


Olympus C-740 und (-750 


Äußerlich unterscheiden sich die beiden Olym- 
pus-Kameras nur wenig. Die C-750 Ultra Zoom 
ist besser verarbeitet und bietet einen größeren 
Sensor. Sie hat auch auf der Rückseite ein 
Metallgehäuse und zusätzlich einen Blitzschuh. 
Beide Kameras glänzen mit umfangreichen Ein- 
stellfunktionen: Vom manuellen Weißabgleich 
über die Wahl der Blendenöffnung und Belich- 
tungszeit bis hin zu vier verschiedenen indivi- 
duell wählbaren Voreinstellungen und das zu- 
sätzliche TIFF-Format reicht das Spektrum. Ein 
wenig umständlich sind allerdings die Pro- 
grammspeicher aufzurufen. Für das Speichern 
einer eigenen Einstellung muss man tief in die 
Menüstruktur vordringen. 

Digitalkameras verwenden üblicherweise 

das Format 4:3, Olympus unterstützt zudem das 
3:2-Format wie herkömmliche 35-mm-Filme. In 
diesem Fall beschneiden die Kameras jedoch die 
Bildhöhe. Wer die OK-Taste länger als eine Se- 
kunde gedrückt hält, kann zwischen Autofokus 
und manuellem Scharfstellen wählen. Beide Ka- 
meras zeigen beim manuellen Scharfstellen die 
Bildmitte vergrößert, so hat man neben der 
links im Display eingeblendeten Entfernungs- 
angabe eine gute visuelle Kontrolle. 
DC-Tau-Test C-740 Ultra Zoom Das Objektiv nutzt 
den Bildsensor hervorragend aus. Die Wieder- 
gabe feiner Details gelingt der Kamera mit leich- 
ten Farbartefakten bei horizontalen und verti- 
kalen Linien sehr gut und ohne nennenswertes 
Helligkeits-Moire. Eine mittlere bis deutliche 
Scharfzeichnung bei horizontalen und vertika- 
len Linien dominiert in den mittleren Bildpar- 
tien, es treten geringe Farbfehler auf. In der kur- 
zen Bennweite bemerken wir eine sichtbare 
Randabdunklung, in der mittleren und langen 
Brennweite ist sie jedoch gut unterdrückt. Die 
Fotos zeigen ein insgesamt niedriges Farbrau- 
schen vor allem in hellen Bildteilen. Insgesamt 
ist die Fotoqualität sehr gut. 


8fach Zoom 


Digitalkameras 


DC-Tau-Test C-750 Ultra Zoom Feine Details stellt die 
Kamera ohne nennenswertes Helligkeits- 
Moire oder Farbartefakte dar. Die Scharfzeich- 
nung ist angenehm niedrig, anders als bei ihrer 
kleinen Schwester machen wir keinerlei Farb- 
fehler aus. Die Fotos zeigen nur ein geringes 
Farbrauschen. Sehr gut vermeidet das Objektiv 
in allen Brennweiten eine Randabdunklung. 
Auch bescheinigt der DC-Tau-Test dem Objektiv 
nur in der kurzen Brennweite eine mittlere ton- 
nenförmige Verzeichnung, insgesamt sind die 
Messwerte für den starken Zoombereich wie bei 
ihrer kleinen Schwester sehr gut. 


Fazit Die beiden Olympus-Kameras lassen sich 
komfortabel bedienen und bieten neben einer 
guten Fotoqualität einen hohen Funktionsum. 
fang. Ein besseres Preis-Leistungs-Verhäli 
tet die C-740 Ultra Zoom, dafür kommt i 
ße Schwester im edleren Gehäuse und 
was besserer Fotoqualität. 


Preistipp Minolta Dimage 71 


In ihrem Plastikgehäuse wirkt die Minolta Di- 
mage Z1 nicht hochwertig, auch die Batterie- 
klappe wirkt wenig stabil. Das Zoomobjektiv ar- 
beitet zwar geräuschvoll, aber exakt. Positiv 
überrascht uns die Leistung der Kamera. Die Be- 
dienerführung ist leicht und gut durchdacht, al- 
le manuellen Einstellungen kann man recht 
schnell vornehmen. Neben einem manuellen 
Weißabgleich lassen sich Blendenöffnung und 
Belichtungszeit mit der Hand einstellen. Kom- 
fortabel ist die Voransicht der aufgenommenen 
Bilder. Mit Hilfe der QV-Taste kann man die auf- 
genommenen Fotos betrachten und gegebe- 
nenfalls löschen, ohne zum Wiedergabemodus 
wechseln zu müssen. Im Wiedergabemodus 
dreht die Dimage Z1 hochformatig aufgenom- 
mene Fotos auf Tastendruck und zeigt zu jeder 
Aufnahme auf Wunsch das Histogramm mit der 
Farbverteilung. Beim Betätigen des manuellen 
Fokus vergrößert die Kamera das Motiv in der 
Bildmitte, zudem erscheint im Display eine 
allerdings etwas grob eingeteilte Entfernungs- 
anzeige. Störend ist die lange Signalverarbei- 
tung nach einer Aufnahme mit Blitz, zudem ver- > 


12fach Zoom 


E ra bietet 
ein 7fach Zoomobjektiv, das 
mit F2,0 im Weitwinkel und 
F2,8 in der Teleeinstellung 
sehr lichtstark ist. zum Test- 
zeitpunkt war die Kamera 
allerdings noch nicht verfüg- 
bar. Ebenfalls noch nicht im 
Test ist die Jenoptik JD 3.3210, 
die äußerlich identisch mit 
der Rollei dp3210 ist. Toshiba 
bietet keine Digitalkamera 
mehr an. So könnte die erst 
auf der IFA 2003 vorgestellte 
PDR-M700 als Schnäppchen 
zu haben sein. Diese 3-MP- 
Kamera nutzt ein 10-fach- 
Objektiv von Canon. 


io 2-| 
LIE 6 


Zoomriese Anhand der Pa- 
nasonic Lumix FZ2, die den 
höchsten Zoombereich im 
Test bietet, demonstrieren 
wir, was ein Superzoom-Ob- 
jektiv gegenüber gebräuch- 
lichen 3fach Zoomobjektiven 
leistet. 


MACWELT 2 |2004 51 


32 


Digitalkameras 


DIGITALKAMERA - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Die großen Preisunterschiede bei den 
Testkandidaten zeigen sich in der Aus- 
stattung. Hier noch einige Tipps, die 
bei der Wahl helfen. 


AUFLÖSUNG Schon 3-MP-Digitalkame- 
ras bieten eine Auflösung, mit der sich 
Fotoausdrucke in üblichen Größen an- 
fertigen lassen, ohne dass die Detail- 
wiedergabe darunter leidet. 5-MP-Ka- 
meras sind erst dann interessant, wenn 
man oft Bilder größer als DIN A4 aus- 
drucken oder häufig Ausschnitte ver- 
größern möchte. 


AUSSTATTUNG Wer kreativ fotografieren 
möchte, der sollte eine Kamera mit 
möglichst vielen manuellen Einstell- 
möglichkeiten sowie der Möglichkeit 
zum manuellen Weißabgleich wählen. 
Für den normalen Gebrauch sind Zeit- 
und Blendenautomatik, die alle getes- 
teten Kameras bieten, hilfreich. 


STROMVERBRAUCH Wer auf eine lange 
Aufnahme- und Wiedergabebereitschaft 
seiner Kamera Wert legt, sollte auf 
leistungsfähige wiederaufladbare Ak- 
kus achten und lieber den Sucher statt 
das Display verwenden. 


BERATUNG Für Einsteiger lohnt sich die 
kompetente Beratung in einem Fachge- 
schäft. Dabei sollte der Verkäufer als 
erstes nach den Anwendungswünschen 
fragen - eine 5-MP-Kamera für die aus- 
schließliche Wiedergabe am Monitor ist 
deutlich überdimensioniert. 


HANDHABUNG Der seriöse Fotofach- 
handel lässt seine Kunden Digitalkame- 
ras selber testen. Prüfen Sie, ob die Ka- 
mera gut in der Hand liegt und die Be- 
dienelemente leicht erreichbar sind 
oder man sich Zeit raubend durch Dis- 
play-Menüs klicken muss. 
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schwindet in diesem Fall das Vorschaubild für 
etwa drei Sekunden. 

DC-Tau-Test Zwar lässt die Auflösung des Objek- 
tivs in langen Brennweiten etwas nach, dafür 
stellt die Kamera feine Bilddetails ohne nen- 
nenswertes Helligkeits-Moire und mit nur leich- 
ten Farbartefakten sehr gut dar. Die Scharf- 
zeichnung ist angenehm dezent, bei vertikal 
verlaufenden Linien erscheinen leicht sichtbare 
Farbsäume. Die Randabdunklung vermeidet das 
Objektiv gut in kurzer Brennweite und sehr gut 
bei mittlerer und langer Brennweite. 


Fazit Kein anderer Hersteller bietet derzeit eine 
vergleichbar günstige Kamera mit Superzoom- 
Objektiv und so großem Funktionsumfang an. 
Die Dimage Z1 ist angenehm zu bedienen, auch 
stimmt die Bildqualität. Nachteilig ist indes die 
langsame Verarbeitung nach Blitzaufnahmen. 


Nikon Coolpix 5700 


Zusammen mit der Dimage Al spricht die Ni- 
kon Coolpix 5700 anspruchsvolle Fotografen an. 
Die Kamera speichert Fotos entweder im JPEG- 
Format oder verlustfrei als TIFF oder im Format 
RAW. Um ihre vielfältigen Funktionen zu nut- 
zen, sollte man das gut gestaltete deutsche 
Handbuch studieren. An die wichtigsten Ein- 
stellungen für die manuellen Funktionen ge- 
langt man flott über einen Modusschalter und 
ein Wahlrad. Neben der Automatik gibt es im 
Kameramenü drei eigene Einstellungen für in- 
dividuelle häufige Aufnahmesituationen. 
Schwachpunkte der Coolpix sind Ergono- 
mie und Geschwindigkeit. So ist die rechte Öse 
für den Tragegurt so ungünstig angebracht, dass 
sie bei der Bedienung an den Ansatz des Zeige- 
fingers drückt. Ohne diese Öse würde die Ka- 
mera angenehm in der Hand liegen. Es ist zwar 
praktisch, dass man das Display ausklappen 
kann, blickt man indes schräg auf das Display, 
ist das Motiv nur schwer zu erkennen. Zwie- 
spältig ist die Geschwindigkeit der Kamera. 
Während sie eine nicht messbare Auslöseverzö- 
gerung bei einem bereits fokussiertem Objekt 
und eine schnelle Serienbildfunktion bietet, 
braucht der Autofokus oft lange, um sich auf ein 
Motiv scharf zu stellen. 
DC-Tau Test Eine sehr gute A 
hervorragenden Darst 


Stellwerk Mit den beiden hier rot eingekreisten Stellrädern kann 
man bei der Minolta Dimage A1 manuelle Einstellungen wie Blen- 
denöffnung und Belichtungszeit sehr schnell vornehmen. 


turen ohne nennenswerte Moires oder Artefak- 
te bescheinigt der DC-Tau-Test der Nikon Cool- 
pix 5700. Einzig die aggressive Scharfzeichnung 
bei frei stehenden und insbesondere vertikal 
verlaufenden Kanten schafft Probleme bei einer 
anspruchsvollen Nachbearbeitung. In dem Ka- 
meramenü lässt sich aber der Schärfungsgrad 
verringern oder vollständig ausschalten. Die 
Randabdunklung des Objektivs ist bei kurzer 
Brennweite normal und ansonsten gering. Aus- 
gesprochen stark ist die tonnenförmige Verzei- 
chnung in der kurzen Brennweite, bei der lan- 
gen Brennweite ist sie kaum noch zu bemerken. 
Bei mittleren bis dunklen Farbtönen stellen wir 
ein sichtbares Farbrauschen fest. 


Fazit Insgesamt erreicht die Nikon Coolpix 5700 
eine sehr gute Bildqualität. Die Schwächen bei 
Handhabung und Geschwindigkeit mindern je- 
doch das Preis-Leistungs-Verhältnis der teuers- 
ten Kamera im Test. 


Fujifilm Finepix S5000 


Dank gummierter Gehäuseteile liegt die Kame- 
ra gut in der Hand und vermittelt einen profes- 
sionellen Eindruck. So lange sie für normale 
Aufnahmebedingungen eingesetzt wird, ent- 
täuscht sie nicht. Besonders praktisch ist eine 
Taste auf der linken Seite, mit der man schnell 
zwischen drei Methoden der Fokussierung 
wählt. Neben dem Autofokus sind dies der ma- 
nuelle Fokus und die so genannte Fokusnach- 
führung (siehe Abbildung rechts). Leider lässt 


Auf der CD dieser Ausgabe be- 


finden sich zu jeder Kamera ei- 
ne Auswahl von Probefotos so- 
wie Abbildungen von Vorder- 
und Rückseite der Kameras. 


Digitalkameras 


sich der manuelle Fokus nur ungenügend steu- 
ern. Hier muss man sich auf die Vorschau des 
Displays verlassen, zudem fehlt eine Kontroll- 
anzeige für die Entfernung. 

Die Menüführung ist angenehm einfach ge- 

halten. Sinnvoll wäre bei einigen Aufnahme- 
situationen die Möglichkeit zum manuellen 
Weißabgleich. Dieser fehlt indes der Finepix 
S5000 ebenso wie der Kodak DX6490 Zoom, 
allerdings meistert die S5000 den Weißabgleich 
bei Kunstlicht deutlich besser als ihre Konkur- 
rentin. Die maximale Belichtungszeit von zwei 
Sekunden ist für manchen kreativen Fotografen 
zu wenig. Langzeitaufnahmen bei Nacht sind so 
nur eingeschränkt möglich. 
DC-Tau-Test Auffällig ist die deutliche Scharf- 
zeichnung, bei in 45 Grad verlaufenden Struk- 
turen stellen wir darüber hinaus ein leichtes bis 
mittleres Helligkeits-Moire fest. Ansonsten 
schafft die Kamera eine sehr gute Wiedergabe 
feiner Strukturen. Das Objektiv kann in kurzer 
und mittlerer Brennweite eine Randabdunklung 
sehr gut vermeiden, allerdings ist sie bei langen 
Brennweiten deutlich sichtbar. Auf einem an- 
genehm niedrigem Niveau bewegt sich das Bild- 
rauschen, das sich gleichmäßig über den Hel- 
ligkeits- und Farbbereich erstreckt. Die recht 
starke Komprimierung der Daten in Kompri- 
mierungsstufen von 8,2 bis 10,8 führt jedoch zu 
sichtbaren Komprimierungsartefakten. 


Fazit Mit der Fujifilm Finepix S5000 hält man ei- 
ne Kamera in der Hand, die bei den Grund- 
funktionen fast Spiegelreflex-Feeling aufkom- 
men lässt. Der fehlende manuelle Weißabgleich, 
der schlecht kontrollierbare manuelle Fokus und 
die auf zwei Sekunden beschränkte maximale 
Belichtungszeit schränken die Experimentier- 
freude beim Fotografieren jedoch ein. 


Kodak DX6490 Zoom 


Die kompakt gehaltene DX6490 Zoom liegt gut 
in der Hand und ist hochwertig verarbeitet. Ihr 
Display ist das größte und kontrastreichste im 
Test. Dank eines Wahlrads am Handgriff der Ka- 
mera lassen sich manuelle Einstellungen wie 
Blendenöffnung oder Belichtungszeit schnell 
einstellen. Wie bei der HP Photosmart 945 er- 
scheint auch der Speicherinhalt der Kodak 
DX6490 Zoom unter Mac-OS X nicht als Fest- 


plattensymbol auf dem Mac. Um die Bilder auf 
den Rechner zu überspielen, muss man entwe- 
der das Programm Digitale Bilder verwenden 
oder die mitgelieferte Software installieren. Für 
die Kodak-Kameras und die HP-Kameras gibt es 
optional eine Dockingstation. 

Wie bei der Fuji Finepix S5000 vermissen 

wir die Möglichkeit, den Weißpunkt manuell 
bestimmen zu können. Innenaufnahmen bei 
Neonlicht erstellt die Kamera mit zu warmen 
Farbtönen. Auch bei den manuellen Eingriffs- 
möglichkeiten bietet die Kamera wie die S5000, 
HP Photosmart 945 und Lumix FZ2 nicht die 
volle Freiheit. Man kann entweder Belichtungs- 
zeit oder Blendenöffnung manuell wählen, aber 
nicht beide Parameter gleichzeitig. 
DC-Tau-Test Nachteilig ist der sehr hohe Kom- 
primierungsfaktor von 19 bis 22 Stufen, der sich 
auf Fotos als Komprimierungsrauschen deutlich 
bemerkbar macht. Bei einem kaum sichtbaren 
Helligkeits-Moire und keinem Farb-Moire gibt 
die Kodak DX6490 ansonsten feine Details sehr 
gut wieder. Gut gelungen ist das Objektiv, das 
in der kurzen Brennweite das Motiv mit ange- 
nehm niedriger sowie in mittleren und langen 
Brennweiten mit leicht sichtbarer tonnenförmi- 
ger Verzeichnung auf den Bildsensor leitet. 


Fazit Für diejenigen, die hauptsächlich die auto- 
matischen Funktionen der Kamera schätzen und 
einen hohen Zoombereich nutzen wollen, lohnt 
sich die Kodak DX6490. Hauptkritikpunkt an 
der ansonsten gut zu handhabenden und aus- 
gewogenen Kamera ist der sehr hohe Kompri- 
mierungsfaktor der Fotos. 


Panasonic Lumix FZ2 


Herausragend ist das von Leica gebaute Objek- 
tiv der Lumix FZ2. Selbst in der höchsten Zoom- 
stufe ist eine Blendenöffnung von F2,8 möglich. 
Schwach ist im Vergleich der zwei Megapixel 
große Sensor. Doch Anfang nächsten Jahres 
kommt die Lumix Z10 mit 4-MP-Sensor. 

Zwar ist das Menü englisch, die Kamera 
lässt sich aber trotzdem einfach bedienen. Über 
einen separaten Schalter an der Kameraober- 
seite lässt sich die Kamera flott für Serienauf- 
nahmen einstellen. Nützlich ist die Review- 


Funktion, mit der man im Aufnahmemodus das 
letzte aufgenommene Foto betrachten kann. 


>» 


Fokusnachführung Die Minolta Dimage A1 bietet wie Fuji 
55000, Nikon Coolpix 5700 und Minolta Dimage 71 einen Fo- 
kus, der sich automatisch auf ein Motiv scharf stellt, wenn 
sich die Entfernung zur Kamera ändert. Am Besten gelingt 
dies der Dimage A1, mit der dieses Foto geschossen wurde. 


Drehrad Bequem und schnell lassen sich bei der Kodak DX 
6490 über das Drehrad an der Vorderseite des Haltegriffs die 
manuellen Einstellungen vornehmen. 


Bildrauschen Während die Nikon 
Coolpix 5700 mit das geringste 
Bildrauschen im Test aufweist (lin- 
ke Hälfte), stellen wir bei der HP 
Photosmart 945 ein starkes Bild- 
rauschen fest. 
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Digitalkameras | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Straßenpreis ! 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Auflösung 

Bildschärfe 

Rauschverhalten 
Farbwiedergabe 
Handhabung 
Geschwindigkeit 
Ausstattung 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Zoom optisch/digital 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Blende Weitwinkel 

Blende Tele 

Bewegt-Bild / Ton 
LCD-Monitor 


Speichermedium (Lieferumfang) 


Stromversorgung (Lieferumfang) 


Lieferumfang 


Minolta 
Dimage A1 


€ (D) 903, 
€ (A) 935, CHF 1237 


Sehr gute Kamera für am- 
bitionierte Fotoamateure. 
Vorzüge: gut verarbeitetes 
Gehäuse, sehr gute 
Bedienbarkeit, manuelle 
Regelung des Zooms und 
der Schärfe am Objektiv, 
sehr schneller Zugriff auf 
Kameraeinstellungen, 
Fokusnachführfunktion, 
neben JPEG- auch TIFF- 
und RAW-Format möglich. 
Nachteile: umständliche 
und langsame Zoom- 
funktion der Voransicht 


666660 


1,5 gut 


sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 


5,0 MP CCD 

2560 x 1920 

7/2 

28 - 200 mm 

30 bis 1/16 000 
F2,8-F8 

B,5-F9,5 

ja/ia 

1,8 Zoll 

16 MB Compact Flash 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Audio/Video- 
kabel, USB-Kabel, 
Objektivdeckel, Gegen- 
lichtblende, Schulterrie- 
men, Programm-CD 


Olympus 
C-740 Ultra Zoom 


€ (D) 427, 
€ (A) 442, CHF 585 


Unkomplizierte und kom- 
pakte Kamera mit her- 
vorragendem Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis. Vorzüge: 
gute bis sehr gute Bild- 
qualität, einfache Be- 
dienung, umfangreiche 
Einstellmöglichkeiten, 
vier Programmspeicher, 
viel Zubehör, auch TIFF- 
Format möglich. Nach- 
teile: kleines, kontrast- 
armes Display, ausführ- 
liches Handbuch nur auf 
CD, komplizierte Wahl der 
eigenen Einstellungen 


666660 
1,9 gut 


gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
ausreichend 


sehr gut 


3,2 MP CCD 

2043 x 1536 

10 /3 

38 - 380 mm 

16 bis 1/1000 
F2,8-F8 

F3,7-F8 

ja/ia 

1,5 Zoll 

16 MB xD Picture Card 


2 CR-V3 Einwegzellen ? 


Videokabel, USB-Kabel, 
Objektivdeckel, 
Tragegurt, Programm-CD 


Minolta 
Dimage Z1 


€ (D) 385, 
€ (A) 399, CHF 528 


Günstige, komfortable 
Kamera mit hohem 
Funktionsumfang und 
guter Fotoqualität. Vor- 
züge: sehr gutes Preis- 
leistungs-Verhältnis, 
schnell aufnahme- 
bereit, guter und 
schneller Autofokus, 
Fokusnachführfunktion, 
gute Bildqualität, manu- 
elle Einstellungen leicht 
vorzunehmen. Nach- 
teile: langsame Serien- 
bildfunktion, kleines, 
kontrastarmes Display 


666665 
2,1 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 
ausreichend 


sehr gut 


3,3 MP CCD 
2048 x 1536 
10/4 

38 - 380 mm 
15 bis 1/1000 
F2,8- F8 

F3,5 -F8 

ja / ja 

1,5 Zoll 

16 MB SD Card 


4 x AA-Batterien 


Audio/Videokabel, 
USB-Kabel, Objektiv- 
deckel, Schulterriemen, 
Programm-CD 


Olympus 
C750 Ultra Zoom 


€ (D) 530, 
€ (A) 549, CHF 726 


Kamera gleicht C-740 
Ultra Zoom, jedoch mit 
besserer Ausstattung. 
Vorzüge: gute Bildqua- 
lität, einfache Bedien- 
ung, vier Programm- 
speicher, Fernbedien- 
ung, umfangreiche Ein- 
stellmöglichkeiten, viel 
Zubehör, auch TIFF-For- 


mat möglich. Nachteile: 


kleines, kontrastarmes 
Display, ausführliches 
Handbuch nur auf CD, 
komplizierte Wahl der 
eigenen Einstellungen 


666666 
2,1 gut 


gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


4,0 MP CCD 

2288 x 1712 

10/4 

38 - 380 mm 

16 bis 1/1000 
F2,8-F8 

B3,7-F8 

ja/ia 

1,5 Zoll 

16 MB xD Picture Card 


4 x AA-NiMh-Akkus 


Ladegerät, Videokabel, 
USB-Kabel, Objektiv- 
deckel, Tragegurt, 
Programm-CD 


Nikon 
Coolpix 5700 


€ (D) 1031, 
€ (A) 1067, CHF 1412 


Teure 5-MP-Kamera mit 
guter bis sehr guter 
Bildqualität. Vorzüge: 
schnelle Serienbildfunk- 
tion, hoher Funktions- 
umfang, sehr gute Bild- 
qualität, schwenkbares 
Display, neben JPEG auch 
TIFF-und RAW-Format 
möglich. Nachteile: um- 
ständliche Bedienung, 
kleines und im schrägen 
Winkel schwer ables- 
bares Display, mittel- 
mäßige Geschwindigkeit 
bei Einzelbildern, nicht 
fein steuerbarer Zoom 


666660 


2,2 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 


5,0 MP CCD 

2560 x 1920 

8/4 

35 - 280 mm 

8 bis 1/4000 

F2,8 - F8 

F4,2-F74 

ja / ja 

1,5 Zoll 

32 MB Compact Flash 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Audio/ 
Videokabel, USB-Kabel, 
Objektivdeckel, Trage- 
gurt, Programm-CD 


& Ä 


Fujifilm 
Finepix S5000 


€ (D) 420, 
€ (A) 435, CHF 576 


Kompakte, handliche 
Kamera mit gutem 
Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Vorzüge: gute 
Fotoqualität, viele 
Einstellmöglichkeiten, 
Fokusnachführfunktion, 
flotte Serienbildfunk- 
tion. Nachteile: lang- 
same Vorschau-Zoom- 
funktion, kein manu- 
eller Weißabgleich, 
max. Belichtungszeit 
nur zwei Sekunden, 
zu starke Kompression 
der Fotos, kleines, 
kontrastarmes Display 


666665 
2,4 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


3,1 MP Super-CCD 
2043 x 1536 

10/22 

37 - 370 mm 

2 bis 1/2000 

F2,8 - F8 

F2,8 - 9 

ja/ia 

1,5 Zoll 

16 MB xD Picture Card 


4 x AA-Batterien 


Videokabel, USB-Kabel, 
Objektivdeckel, Sonnen- 
blende, Tragegurt, 
Programm-CD 


Hersteller: Fuji Info: TEL (D) 02 11/5 08 91 00 WEB www.fujifilm.de Hersteller: Hewlett-Packard Info: TEL (nur D) 0 18 05/23 41 50 WEB www.hp.com/de Hersteller: Kodak Info: TEL (D) 0 69/ 50 07 00 35 
WEB www.kodak.de Hersteller: Konica-Minolta Info: TEL (nur D) 01 80/5 74 04 04 WEB www.minolta.de Hersteller: Nikon Info: TEL (nur D) 0 18 05/00 50 85 WEB www.nikon.de Hersteller: Olympus Info: TEL (nur D) 
0.08 00/67 10 83 00 WEB www.olympus.de Hersteller: Panasonic Info: TEL (nur D) 01 80/5 01 51 40 WEB www.panasonic.de 
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Digitalkameras 


Kodak 
DX6490 Zoom 


€ (D) 437, 
€ (A) 453, CHF 599 


Handliche und komfortable 
Kamera mit angenehm 
großem Display. Vorzüge: 
einfach zu bedienen, sehr 
großes und kontrastreiches 
Display, schnelle Auslösever- 
zögerung, automatische Bild- 
ausrichtung. Nachteile: um- 
ständliche zweistufige Zoom- 
funktion der Vorschau, Vor- 
schau nur mit ausgefahrenem 
Objektiv, Verzögerung nach 
Aufnahme, kein manueller 
Weißabgleich, zu starke Kom- 
pression der Fotos, komplettes 
Handbuch nur auf CD, kein 
Objektivzubehör nutzbar 


666660 


2,4 gut 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 


4,2 MP CCD 
2304 x 1728 
10/3 

38 - 380 mm 
16 bis 1/1700 
F2,8 - F8 
F3,7-F8 
ja/ja 

2,2 Zoll 


16 MB intern, zusätzlich 
SD-Card-Steckplatz 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, Audio/ 
Videokabel, Objektivdeckel, 
Adapter für Dockingstation, 
Tragegurt, Programm-CD 


Panasonic 
Lumix DMC-FZ2 


€ (D) 446, 
€ (A) 462, CHF 611 


Besonders zoomstarke 
2-MP-Kamera. Vorzüge: 
sehr gutes, lichtstarkes 
Objektiv, flott, einfache 
Handhabung. Nachteile: 
geringe Auflösung, manu- 
elle Einstellmöglichkeit 
nur für Blendenöffnung 
oder Belichtungszeit, 
englische Menüführung, 
kleines, kontrastarmes 
Display 


666600 


2,7 befriedigend 


befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 


befriedigend 


befriedigend 


2,1 MP CCD 
1600 x 1200 
12/3 

35 - 420 mm 
8 bis 1/2000 
F2,8-F8 
F2,8- F8 
ja/ia 

1,5 Zoll 

8 MB SD Card 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Audio/Video 
kabel, USB-Kabel, Objektiv- 
deckel, Sonnenblende, 
Tragegurt, Programm-CD 


Hewlett-Packard 
Photosmart 945 


€ (D) 532, 
€ (A) 551, CHF 729 


Große komfortabel zu bedie- 
nende Kamera mit durchwach- 
sener Bildqualität. Vorzüge: 
schnelle Auslöseverzögerung, 
„digitaler Blitz” zum Aufhellen 
dunkler Bildelemente, ein- 
fache Bedienung, Hilfefunk- 
tionen zu den Menüpunkten. 
Nachteile: sehr hohes Bild- 
rauschen in dunklen Bildele- 
menten, zu starke Bildschär- 
fung, langsame Vorschau mit 
umständlicher Zoomfunktion, 
Vorschau nur mit ausgefahre- 
nem Objektiv, kleines, un- 
scharfes Display, nicht 

fein steuerbarer Zoom 


666606 
2,8 befriedigend 


sehr gut 

ausreichend 
ausreichend 
sehr gut 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


5,1 MP CCD 
2608 x 1952 
8/7 

37 - 300 mm 
16 bis 1/2000 
F2,9 - 11,6 
P3,1-F12,4 
ja /ia 

2 Zoll 

32 MB SD Card 


4 x AA-Batterien 


USB-Kabel, Adapter für 
Dockingstation, Tragegurt, 
Programm-CD 


Anmerkungen: 'Durchschnittspreis, ermittelt von www.idealo.de Stand: 11.12.2003 
? Batteriefach auch passend für 4-mal AA-Batterien 
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Im Praxiseinsatz im Freien und bei Kunstlicht sowie mit 
dem aufwendigen DC-Tau-Testverfahren (siehe www. 
uschold.com) ermitteln wir die Qualität der Kameras. 


Auflösung Anhand von über die Auf- 
nahmefläche verteilten Siemens- 
sternen ermittelt das DC-Tau-Ver- 
fahren die Auflösung richtungs- 
unabhängig und kann so im 

Gegensatz zu anderen Testver- 

fahren auch Linienpaare in jeder 
Orientierung auswerten. 


Rauschverhalten Farb- und Helligkeits- 

rauschen sowie ein durch Kompression verursachtes 
Rauschen ermittelt DC-Tau in allen drei Farbkanälen über 
den gesamten Helligkeitsbereich. 


Dynamik DC-Tau ermittelt die Signalübertragung be- 
ziehungsweise Eingangs- und Ausgangsdynamik in Blen- 
denstufen sowie den Dichteverlauf. 


Farbwiedergabe Anhand einer Farbtafel mit nor- 
mierten und vermessenen Farborten beurteilen wir die 
Farbwiedergabe. Zudem beurteilen wir visuell das Farb- 
verhalten unter verschiedenen Lichtbedingungen. 


ala ar art 
od era Tip 


Objektiv DC-Tau ermittelt Objektiveigenschaften wie 
Randabdunklung oder Grad der Verzeichnung in ver- 
schiedenen Telepositionen. Das Objektiv hat einen Ein- 
fluss auf die effiziente Auflösung, die an den Bildrändern 
weniger hoch ist als in der Bildmitte. 


Signalverarbeitung Die Scharfzeichnung und die 
Kompression der Aufnahmen werden ebenfalls mit dem 
DC-Tau-Verfahren ermittelt. Es können Artefakte und 
Kompressionsrauschen entstehen. 


Handhabung Im Praxistest ermitteln wir Leistungs- 
umfang, Bedienbarkeit, Einsatzbereitschaft, Zoomge- 
nauigkeit und -geschwindigkeit. 


Wertung Die Gesamtwertung teilt sich in 10 Prozent 
jeweils für die Auflösung und Ausstattung, 30 Prozent für 
die Bildqualität, 15 Prozent jeweils für die Handhabung 
und die Geschwindigkeit sowie 20 Prozent für das Preis- 
Leistungs-Verhältnis auf. > 
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Digitalkameras 


Weitwinkel Den größten Weitwinkel, 28 mm äquivalent zu 
Kleinbildfilm, bietet die Minolta Dimage A1. Dafür ist der Zoom- 
bereich deutlich geringer als bei den übrigen Testkandidaten. 


Schattenseiten Feine Details kann die Fuji 55000 wie bei die- 
ser Aufnahme gut darstellen, allerdings bemerken wir eine 
sichtbare Randabdunklung des Objektivs. 


DC-Tau-Test Als einzigen Kritikpunkt stellen wir 
eine starke tonnenförmige Verzeichnung in der 
kurzen Brennweite fest. Dafür nutzen die Ka- 
mera und ihr sehr gutes Objektiv den 2-MP- 
Bildsensor hervorragend aus, die Auflösung 
weist nur einen geringen Abfall zum Bildrand 
auf. Nichts zu bemängeln gibt es bei der Dar- 
stellung feiner Strukturen, bei denen DC-Tau 
nur ein leichtes Helligkeits-Moire und leichte 
Farbartefakte misst. Moderat und mit kaum 
sichtbaren Farbsäumen ist die Scharfzeichnung. 
Auch erzeugt das Objektiv kaum eine Randab- 
dunklung. Besonders in den dunklen Bildteilen 
sowie in mittleren Bildpartien stellen wir ein 
mittleres Farbrauschen fest. 


Fazit Die Lumix FZ2 besitzt das lichtstärkste Ob- 
jektiv mit dem zugleich größten Zoombereich 
im Test. Sie eignet sich für diejenigen, die meist 
die automatischen Funktionen nutzen. 


HP Photosmart 945 


Für normale Aufnahmesituationen sind die Ein- 
stellmöglichkeiten ausreichend und die Photo- 
smart 945 lässt sich einfach bedienen. Nützlich 
sind die Hilfetexte, die man zu jedem Menü- 
punkt wie zum Beispiel dem des Belichtungs- 
messers, aufrufen kann sowie der „digitale 
Blitz“, mit dessen Hilfe sich besonders kontrast- 
reiche Motive besser darstellen lassen. Willman 
Bilder vergrößert betrachten, muss man erst die 
Lupenfunktion im Kameramenü aufrufen. Wei- 
tere Zoomstufen sind dann wie bei den anderen 
Kameras über den Zoom-Wippschalter möglich. 
Leider kann man nur zwischen einer 1-MP- und 
5-MP-Auflösung wählen. 


DC-Tau-Test Das größte Manko der Photosmart 
945 ist die sehr starke Scharfzeichnung horizon- 
taler und vertikaler Linien. Hauptsächlich dunk- 
le Bildteile einer Kante werden tief ins Schwarz 
abgesenkt, was den Bildeindruck verfremdet. 
Auch erkennt man deutliche Farbsäume. Be- 
sonders empfindlich reagiert die Kamera bei 
hellen Überstrahlungen an kontrastreichen Kan- 
ten, die weit in die dunklen Bildteile wirken. 
Auch zeigen die Fotos ein starkes Helligkeits- 
rauschen in dunklen Bildelementen, das sich 
aber kontinuierlich zu hellen Bildpartien hin 
verbessert. Positiv ist, dass das Objektiv eine 
Randabdunklung bei kurzer Brennweite gut 
und bei mittlerer und langer Brennweite fast 
vollständig vermeidet. Dafür fällt uns eine ex- 
trem starke tonnenförmige Verzeichnung bei 
kurzer Brennweite auf, die bei mittlerer und lan- 
ger Brennweite praktisch nicht mehr auftritt. 


Fazit Die Photosmart 945 erzeugt alltagstaugli- 
che Fotos, die für anspruchsvollere Zwecke nur 
bedingt geeignet sind. Der guten Belichtung 
und Farbverteilung stehen die Mängel der Bild- 
qualität entgegen. So lohnt sich die Photosmart 
945 für diejenigen, die eine unkomplizierte Ka- 
mera mit hohem Zoombereich suchen. 


Fazit 


Das Spektrum reicht von unserem Preistipp, ei- 
ner Schnappschusskamera mit hohem Zoom- 
bereich bis hin zum Testsieger, einer an- 
spruchsvollen Kamera für ambitionierte Foto- 
grafen. Daher hängt es vor allem von den Vor- 
lieben des Fotografen ab, ob sich eine Kamera 
für ihn eignet. % 


Geschwindigkeitsvergleich | Superzoom-Kameras 


Wir testen alle Kameras in der höchsten optischen Auflösung mit der bestmöglichs- 
ten Bildqualität. Dabei verwenden wir das JPEG-Format. Die Geschwindigkeit des 
Autofokus variiert je nach Motiv stark. Lange braucht ein Autofokus für unser Test- 


szenario. Dazu fixieren wir bei Kunstlicht im Weitwinkel ein etwa einen Meter ent- 
fernt liegendes Objekt, zoomen dann das Objektiv in die weiteste Teleeinstellung 
und fixieren ein vier Meter entferntes Objekt. 


Kamera Bereit nach Zoom Weit Autofokus Auslöseverzöge- Bereit nach Speichern einer Aufnahme von Speichern von 
Einschalten bis Tele (in Sekunden) rung ohne Auto- Aufnahme Aufnahme 4Serienbildern 4 Serienbildern 
(in Sekunden) (in Sekunden) fokus (in Sekunden) (in Sekunden) (in Sekunden) (in Sekunden)" (in Sekunden) ! 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Fujifilm Finepix S5000 ME 459 EEE 2,19 TEE 008 EEE 017 EEE 1,70 IM 133 mm 098 m 8,09 
HP Photosmart 945 EEE 1,53 EEE 2,35 HE Eu - nicht messbar EEE 1607 EEE 4 5,73 158 EEE 16,80 
Kodak DX6490 Zoom EEE 4,66 HE 2,30 HEEEEE 1,68 - nicht messbar EEE 2,19 EEE 7,53 BEE 118 EEE 30,21 
Minolta Dimage 71 mi 303 EEE 2,75 BE 0,70. - nicht messbar MM 188 u 107 ME 2,35 EN 13,78 
Nikon Coolpix 5700 EEE 5,’ | HE 2,36 HEN 2,26 - nicht messbar HMMM 2,76 HEEEEEE 550 mu 0982 16,04? 
Olympus C-740 Ultra Zoom EEE 358 ME 233 EEE 2,11 - nicht messbar MM 2,74 TEE 321 m 245 10,30 
Olympus C-750 Ultra Zoom EI 4,03 EEE 253 TE 1,94 - nicht messbar HMMM 2,75 IEEEE 3717 mm 1582 um 10,23? 
Panasonic Lumix DMC-FZ2 EEE 4,36 EEE 265 ME ID | 00 m 204 mM 20 mm 09 m 4,32 
Minolta Dimage A1 = Zr - PerHand? EN an - nicht messbar MEN 1,11 EEE 7,75 HE 2,03‘ EEE 28,25 


Anmerkungen ' getestet in der jeweilig maximalen Auflösung 
schneller Folge (1,54 s), das vierte Foto nach 1,39 s Pause 
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2 In höchster Auflösung nur drei Bilder in Folge möglich ? Nicht messbar, da Zoom nur manuell am Objektiv einstellbar ist * Drei Fotos in 


PUBLISH Videoschnitt 


Umstiegshilfe Seit Adobe die Ent- 
wicklung des Videoschnittprogramms 
Premiere für Apple-Rechner sang- 
und klanglos eingestellt hat, ist die 
Stimmung bei vielen Video-Enthu- 
Siasten auf einem Tiefpunkt. Wer 
sich zum Wechsel der Software 
entschließt, hat mit einer ganzen 


Reihe von Hürden zu kämpfen 


EINSTIEG 


Videoschnitt Is 
am Mac _ 


Er 


hieß lange, Software von 
Adobe und Apple zu kau- 
fen. Andere Hersteller lie- 
ferten nur wenig brauch- 
bare Übersetzungen von 
PC-Software. Seit dem Ab- 
gang von Adobe hat 
Apple das Quasimonopol, 
da die Videoschnittsoft- 
ware von Avid für viele 
Mac-Besitzer noch immer 


Von 


Premiere nach 
Final Cut Pro 


von Nikolaus Netzer 


% ADOBE HAT SEINE ABKEHR mit einer zu 
starken Dominanz Apples durch die Program- 
me Final Cut Pro, Final Cut Express und iMovie 
begründet. Das mag sachlich richtig sein, trös- 
tet aber kaum die Anwender, die jahrelang Pre- 
miere treu geblieben sind, brav Software-Up- 
dates erworben haben, auf unzählige mit der 
Software erstellte Projekte zurückblicken und 
womöglich teure Zusatzmodule gekauft haben. 
Wer mit der aktuellen Premiere-Version 6.5 zu- 
frieden ist, kann selbstverständlich damit 
weiterarbeiten. Langfristig besteht jedoch die 
Gefahr, dass Premiere eines Tages im Zusam- 
menspiel mit zukünftigen Betriebssystemver- 
sionen im Funktionsumfang eingeschränkt wird 
oder gar nicht mehr läuft. Noch vorhandene 
Fehler der Version 6.5 wird Adobe sicher nicht 
beseitigen, außerdem dürften Dritthersteller die 
Arbeit scheuen, Filter und Plug-ins an ein aus- 
laufendes Programm anzupassen. 

Als kleines Trostpflaster hat Apple im Spät- 
sommer des Jahres eine kurze Aktion durchge- 
führt, die es Premiere-Anwendern ermöglichte, 


Lösungen wie Shake von Apple, Discreet Com- 
bustion oder Adobe After-Effects scheiden aus, 
da man sie getrost als Programme für Video- 
spezialeffekte bezeichnen kann, deren Schwer- 
punkt nicht beim Schnitt liegt. 


Transfer zwischen Videoprogrammen 


Für Anwender von Premiere wirft der Umstieg 
auf ein anderes Programm eine Reihe von 
durchaus nicht zu unterschätzenden Problemen 
auf. So lassen sich Quicktime basierte Filme, Au- 
diodaten und Standbilder relativ einfach; Pro- 
jekteinstellungen aber nur fragmentarisch oder 
gar nicht überführen. Konvertierungshilfsmit- 
tel, wie man sie aus Print-Publishing- oder 3D- 
Design-Umgebungen kennt, existieren nicht. 
Die einzige Schnittstelle, über die profes- 
sionelle Videoprogramme in der Lage sind, mit 
externen Geräten zu kommunizieren, ist der Ex- 
port von Schnitten und Blenden als so genann- 
te „Edit Decision List“ oder kurz „EDL“. Diese 
Schnittliste ist eine ASCII-Textdatei, die in knap- 


zuteuerist: durch Einsendung der Premiere-Installations- 5 TER Auge Mehr Auswahl 
CD und verschiedene Coupons, diese wahlweise [Tas für wien Ei: Wahl! man ein EDL: 
. : an er -— Eh Exportformat für 
gegen ein Programmpaket Final Cut Express aa Kon werterarg pi aa ar Geräte von CMX, 
( Abbrechen) 
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oder eine ordentliche Zuzahlung zu einer Ver- 
sion Final Cut Pro einzutauschen. 

Wer nicht auf die Software von Apple um- 
steigen möchte, dem bietet sich als Alternative 
Avids Express DV oder Express Pro. Avid Free 
DV ist so stark eingeschränkt, dass wir es als Al- 
ternative zu Premiere nicht empfehlen können. 


Anfare des Tireccces Et 5 | 
Framersie: Shfpe Erop-Fran 
Auadareerai beritareg! | Seraranen And Be] 


Blerceikonetnlae! | Anl ed Be [23] 
— E-Rall seien 


E-Kal a5 jezatale Da 


(bbeickeribecherimg 1 aardka Maple} 


Grass Valley und 
Sony, erhält man 
eine Reihe von Ein- 
stellmöglichkeiten, 
die in der „Allge- 
meinen EDL“ nicht 
angeboten werden. 


per Form notwendige Informationen über die 
vorhandenen Filmclips sowie Position und Dau- 
er der Überblendungen aufführt. Ursprünglich 
wurde diese Form des Datenaustausches für den 
Offline-Schnitt erfunden. Dieser ermöglicht es, 
niedrig auflösendes Videomaterial im Rechner 
aufzuzeichnen, alle Schnitte und Überblendun- 
gen dort zusammenzustellen und diese Infor- 
mationen als Liste auszugeben. Mit dieser Liste 
wird dann ein Studioschnittsystem gefüttert 
und man kann damit beginnen, hochauflösen- 
des Videomaterial aufzuzeichnen und bildge- 
nau nach den Vorgaben zusammenzustellen. 

Der einzige Haken an der Sache ist, dass 

Schnittlisten bei weitem nicht alle modernen Ff- 
fekte, Überblendungen und Filter aufzeichnen. 
Außerdem lässt sich - je nach EDL-Typ - nur 
eine eingeschränkte Anzahl von Videospuren 
unterbringen, überzählige werden schlicht igno- 
riert. Dennoch kann man sich diesen reduzier- 
ten Standard zu Nutze machen und mit ver- 
schiedenen Strategien ganze Projekte in ein 
neues Videoschnittprogramm überführen. 
TIPP Final Cut Pro unterstützt nur Schnittlisten 
im ASCII-Format. Sollte es Probleme bei der 
Übertragung geben, kann man die EDL in Pre- 
miere exportieren, in einem Texteditor öffnen 
und als „Reiner Text“ speichern. 

Eine EDL hat verschiedene Bestandteile, die 
in acht Spalten sowie in zwei Zusatzspalten 
untergebracht sind. Im Anfangsbereich der EDL, 
dem „Header“ finden sich Informationen über 
Projektnamen und die verwendete Art des 
Timecodes. 

Eine Übersicht kodiert die Bearbeitungs- 
schritte in tabellarischer Reihenfolge. Die Zei- 
len enthalten - von links nach rechts aufgereiht 
- Informationen wie Ereignisnummer, Bandna- 


Videoschnitt 


PUBLISH 


Info | Wie funktioniert EDL? 


Ursprünglich für die Offline-Filmbearbeitung entwickelt, speichert das 
Format nützliche Informationen über ein Videoprojekt. Eine Edit Deci- 
sion List oder EDL enthält die Namen der verwendeten Filmschnipsel, 
Anfangs- und Endpunkte sowie die Position innerhalb des Projektes. Die 
Bearbeitungsschritte schreibt das Videoschnittprogramm in kodierter 
Form in die Datei. Da es sich um eine Textdatei handelt, kann man sie 
mit jedem handelsüblichen Texteditor öffnen und betrachten. Im Prin- 
zip kann man in der Liste sogar manuell Werte verändern, sofern man 


sich an die Konventionen des Dateiformates hält. 


me, bearbeitete Videospur, Überblendungstyp, 
„In“- und „Out-Point“ auf dem Ausgangsband 
sowie „In“- und „Out-Point“ im Schnittfenster. 

Viele Effekte und Überblendungen die Pre- 
miere anbietet, überträgt die Software nicht in 
die EDL, da sie in Online-Schnittsystemen nicht 
zur Verfügung stehen. Nur Schnitte, weiche 
Blenden und verschiedene Wischblenden lassen 
sich übertragen. Premiere wandelt beim EDL- 
Export inkompatible Blenden um und ordnet sie 
den EDL-Standard-Blenden zu. Bei der Kodie- 
rung der Audioinformationen können aber nur 
zwei Tonquellen ineinander übergehen. Die Pre- 
miere-eigene Blenden- und Tonschwenksteue- 
rung wird ignoriert. 

Das Exportformat „Allgemeine EDL“ bietet 
keine weiteren Optionen. Die Schnittlistentypen 
für Geräte von CMX, Grass Valley und Sony er- 
möglichen, Blenden unterschiedlich zuzuord- 
nen und Tonspuren neu zu verknüpfen. Darü- 
ber hinaus muss man sich Gedanken machen, 
wie Premiere beim Export in eines dieser drei 
EDL-Formate die Toninformationen schreiben 
soll. Drei Alternativen stehen zur Wahl: 


ä 
I 


ET 


Übereinstimmung Nach 
dem Aktualisieren der ein- 
zelnen Filme und Audio- 
daten sollte sich der Pro- 
jektaufbau in Premiere 
und Final Cut Pro nicht 
mehr unterscheiden. Wie 
die Bilder illustrieren, 
zeigen die Zeitleisten in 
Premiere respektive Final 
Cut Pro fast dasselbe Bild. 
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PUBLISH Videoschnitt 


Medium Offline 


SPREE FOCUS MEDIPORT 01.D0V 


BUTTITSTTITIITTSTIoTITsT 0 TI TC: 


Erfreulich Wenn ein Film- 
clip so im Viewer er- 
scheint, muss man ihn nur 
noch per Kontextmenü in 
der Timeline von Final Cut 
Pro aktualisieren. 


Mit der Option „Audio folgt Video“ erreicht 
man, dass zusammengehörige Bild- und Ton- 
spuren parallel laufen. Wird der Filmabschnitt 
in einen neuen Abschnitt überblendet, so ge- 
schieht dies auch mit der Tonspur. Wählt man 
die Option „Separates Audio“, erhält man die 
Bearbeitungsschritte getrennt für Film und Ton. 
Möchte man aus Gründen der Übersicht alle Au- 
dioinformationen am Ende der EDL auflisten, 
kann man das durch die Option „Audio am En- 
de“ erreichen. Die Tonspuren verhalten sich da- 
bei wie in der Option „Separates Audio“. 


Die wichtigsten Vorbereitungen 


Den Schritt eines Umzuges von Premiere nach 
Final Cut Pro sollte man gründlich planen. Da 
die beiden Programme unterschiedlich arbeiten 
und ihr Menüaufbau abweicht, ergeben sich 
drei mögliche Vorgehensweisen: 

1. Wer unter hohem Zeitdruck an einem Projekt 
in Premiere arbeitet, fährt am besten, wenn er 
es in diesem Programm abschließt und den 
Wechsel auf das nächste Projekt verschiebt. 


Neue Projekte kann man in Final Cut Pro anle- 
gen und - sofern erforderlich - sukzessive die 
nötigen Datenbestände überführen. 

2. Wer an einem Projekt arbeitet, das mit zwei 
Spuren („A/B Roll“), harten Schnitten sowie 
wenigen, EDL-kompatiblen Überblendungen 
auskommt, kann relativ zügig umsteigen. Dabei 
gibt man zuerst das Premiere-Projekt als EDL 
aus. Dann importiert man die EDL in Final Cut 
Pro und aktualisiert dort die Filmsegmente. So 
erhält man je nach Projektgröße binnen kurzer 
Zeit den identischen Projektaufbau in Final Cut 
Pro — die Einarbeitungszeit sollte man aber 
nicht aus den Augen verlieren. 

3. Schwieriger gestaltet sich das Unterfangen, 
wenn es sich um ein sehr komplexes Premiere- 
Projekt handelt. Mehrere Ton- und Bildspuren, 
womöglich mit Transparenzen oder Masken, 
plus Spezialeffekte, Filter und Bewegungsein- 
stellungen. Wer hier umsteigen will, kann dies 
nur, indem er die kompatiblen Bereiche in ei- 
ne EDL exportiert und inkompatible Abschnitte 
in Final Cut nachbaut. Hilfreich ist dabei eine 
genaue Dokumentation von Position, Dauer 
und Art von Spezialeffekten und Filtern. Pre- 
miere erlaubt den Ausdruck des Schnittfensters, 
das mit einigen zusätzlichen Notizen bei der 
weiteren Arbeit sehr hilfreich ist. Dann entfernt 
man überzählige Videospuren bis auf die beiden 
A/B-Spuren und lässt maximal zwei Stereospu- 
ren übrig. Filter und Spezialeffekte sollte man 
ebenfalls vor der Ausgabe als EDL entfernen, 
andernfalls werden sie beim Export ignoriert. 
Nach Import der EDL in Final Cut Pro aktuali- 
siert man die Filmsegmente und Audiodateien. 
Anschließend geht es an das Nachbasteln der 
Spezialeffekte, Transparenzen und Farbflächen. 
An diese Vorgehensweise sollte sich nur der Cut- 
ter wagen, der über genügend Einarbeitungs- 
zeit verfügt. 


Mit einigen Handgriffen ist es geschafft 


Projekte, die auf zwei Videospuren und maxi- 
mal vier Audiospuren basieren, sowie EDL kom- 
patible Blenden aufweisen, kann man direkt 


AI FILE NOT In 
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Endzustand Hat alles 
geklappt, sind auch die 
Vorschauen der platzier- 
ten Clips im Bin ord- 
nungsgemäß aktuali- 
siert. Links zum Ver- 
gleich die ursprüngliche 
Ansicht in Premiere. 


Abgleich In den Im- 
portoptionen von 
Final Cut Pro wählt 
man Projekteinstel- 
lungen, die denen 
des exportierten Pro- 
jektes gleichen. 


impomaptiaren 


Wesimuiikung when: | Te Pal AN kie [r1] 
Ka an De a erh u 
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umsetzen. Größere Projekte muss man auf die- 
sen Funktionsumfang reduzieren. Die Arbeit be- 
ginnt mit dem Befehl „Ablage > Schnittfenster 
Exportieren > EDL‘ und dem gewünschten 
EDL-Typ. Im Dialogfenster „EDL-Ausgabe“ muss 
man den Export genauer definieren: Unter an- 
derem legt man den Beginn des Timecodes, die 
Bildrate und die Einstellungen für die Audio- 
verarbeitung fest. Mit der Option „Blenden- 
kommentare“ werden zusätzliche Informatio- 
nen zu Audio- und Videoblenden vermerkt. 
Aktiviert man das Ankreuzfeld „B-Roll erstel- 
len“, erzeugt Premiere eine Liste aller im Projekt 
verwendeten Filme, die man auch als separate 
Datei ausgeben kann. Die Knöpfe „Blendenko- 
dierung“ und „Audio-Mapping“ haben für un- 
ser Beispiel keine Bedeutung. Nach einem Klick 
auf den Knopf „OK“ speichert man das EDL-Do- 
kument auf der Festplatte. 

Anschließend wechselt man zu Final Cut 
Pro und erstellt dort ein neues Projekt. Im Me- 
nü „Ablage“ lässt sich dann der Befehl „Impor- 
tieren > EDL‘ wählen. Ein Dialogfenster öffnet 
sich, indem man Projekteinstellungen wie Bild- 
rate und Videoformat definiert, die zum vorigen 
Export von Premiere passen. Besonders wichtig 
ist die Option, „Importieren für erneut verbin- 
den“. Diese Einstellung zeigt Final Cut Pro, dass 
die Filme schon digitalisiert auf der Festplatte 
liegen. Unverändert bleibt der Wert „Bearbei- 
tungsrand: O Bilder“, da diese Einstellung nur 
beim Neudigitalisieren nach Schnittliste eine Be- 
deutung hat. Das gilt ebenso für die Option 


Videoschnitt 


wählen. Dann kann man die dazugehörige Film- 
oder Tondatei auf der Festplatte auswählen. Al- 
ternativ kann man die Filme über das Bin akti- 
vieren und verbinden. Dabei fällt allerdings auf, 
dass Final Cut Pro sich verweigert, die Vorschau 
korrekt zu aktualisieren, wenn man mehrere Ab- 
schnitte des gleichen Filmclips in der Timeline 
platziert hat. 


Fazit 


Nutzt man das EDL-Format für die Informa- 
tionsübertragung von Video-Projektdaten, kann 
man im Idealfall eine ganze Menge Arbeit spa- 
ren; der Umstieg gelingt uns bei mehreren Pro- 
jekten relativ rasch. Für aufwendige Projekte 
kommt man nicht um zeitraubende Handarbeit 
herum, kann dabei aber oft einen Großteil der 
Arbeit einsparen. Es ist deshalb höchste Zeit, 
dass Hersteller von Videoschnittsoftware neue 
und erweiterte Standards für das EDL-Format 
unterstützen. Einen Anfang macht der Herstel- 
ler Avid, der bis zu 24 Spuren unterstützt - nur 
leider kann man dieses Format weder mit Pre- 
miere noch mit Final Cut Pro importieren. % 
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Info | Wie Premiere Blenden vor dem Export umwandelt 


Aus Irisblende (Plus), Irisblende (Dia- > 
mant), Irisblende (Kreuz), Irisblende (For- 
men), Irisblende (Rechteckig), Irisblende 
(Stern), Mehrfaches Drehen, Spirale (Käst- 
chen), Wirbel, Herausdrehen, Zoom, 

Zoom (Kästchen) und Zoom (Spuren)... 


Aus Uhr (Wischen), Irisblende (Rund), > 
Peel Back... 


N 


Aus Additive Überblendung, Kanalzuord- 
nung, Weiche Blende, Dehnen & Stau- 
chen, Einzoomen & Auszoomen, Vorhang, 
Versetzen, Auflösen, Auffalten, Trichter, 
Bildmaske, Luminanz, Nicht-additive 
Überblendung, Farbkleckse, Beliebige 
Kästchen, Beliebig invertieren, Zerschlit- 
zen, Struktur und Drei-D... 


„Eindeutige Dateinamen vergeben“, die deakti- 
viert bleibt. Ein Klick auf den Knopf „OK“ öffnet 
dann den Dialog, in dem sich die zuvor von Pre- 
miere exportierte EDL-Liste auswählen und im- 
portieren lässt. 

Automatisch werden nun Platzhalter für al- 
le im Projekt befindlichen Dateien in einem neu- 
en Ordner („Bin“) „Master-Clip“ erzeugt. Sie ste- 
hen bereits in der Timeline an der gewünschten 
Position. Alle Dateien sind aber als „Offline“ ge- 
kennzeichnet und im Bin mit einem roten Bal- 
ken durchgestrichen. Deshalb wechselt man in 
die Timeline und aktiviert nacheinander die 
dort vorhandenen Dateien. Für jeden Clip muss 
man das Kontextmenü öffnen (Kontrolltaste 
halten und mit der Maus auf den Clip klicken) 
und den Befehl „Medien erneut verbinden“ 


Aus Zusammenziehen (Mitte), Aufrollen 
(Mitte) und Teilen (Mitte)... 


Aus Seite aufrollen, Seite umblättern und 
Radial Wipe... 


Aus Schachbrett, Beliebig wischen, Keil 
(wischen) und Wellen (Kästchen)... 


Aus Überziehen und Venetian Blinds... 


Aus Inset-Überblendung... 


Aus Würfel (Drehen), Windrad, Wegschie- 
ben, Wegrollen, Schieben, Kästchen 
(Schieben), Dehnen, Einschwingen, Aus- 
schwingen und Überblenden... 


Aus Bänder, Bänder (Wischen), Schiebetü- 
ren, Türen, Bänder (Schieben), Drehen, 
Wegdrehen und Teilen... 


VYVYV vv 


— 


...wird in d 
le/Vertikale Teilungsblende 


...Wird in d 


Blende 


...Wird in d 


Blende 


...Wird in d 


...wird in der EDL Rechteckige 


...Wird in der EDL Runde 


...wird in der EDL Weiche 
Blende 


er EDL Horizonta- 


er EDL Diagonale 


er EDL Horizontale 


er EDL Horizontale 


Teilungsblende 


...wird in d 


...Wird in d 


Blende 


...wird in d 


er EDL Inset 
er EDL Vertikale 
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3D-Animation 


Poser 5 Die Software hat eine bewegte Geschichte, schon 
mehrmals war nicht klar, ob die Weiterentwicklung sicher 

ist. Creative Labs hat jetzt einen Schritt vorwärts getan und 
eine Version für Mac-OS X auf den Markt gebracht 


Von Kopf bis Fuß 


von Nikolaus Netzer 
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EINSTIEG 


Poser be- 9 ar 
sitzt man Ai 
nicht einfach, man ist 
ein Teil der Poser-Ge- 
meinde. Das Programm 
ist seit vielen Jahren in 
der Lage, Figuren zu 
erzeugen und zu ani- 
mieren, die täuschend 
echt aussehen. 


+ POSER, das Figurenanimationsprogramm 
für Mac-Besitzer, vereint in der Version 5 ohne 
Mehrpreis Funktionen, die man in der Vorver- 
sion mit „Poser Pro Pack“ dazukaufen musste. 
Erfreulich ist, dass Besitzer dieses Zusatzpake- 
tes das Update günstiger bekommen. 

Die Hauptänderung fällt bei Poser 5 sofort 
ins Auge: Das Programm präsentiert mehrere 
skalierbare Fenster und fügt sich so besser in 
den Arbeitsablauf mit anderen Programmen ein. 
Die Unterteilung der Hauptarbeitsfläche in sie- 
ben durch Karteikartenreiter getrennte Arbeits- 
bereiche ist besonders auffällig. Mit detailrei- 
cheren Figuren, sowie einer Fülle neuer und 
brauchbarer Posen und einem flotten, „Firefly“ 
getauften Bildberechnungsmodul will die Ent- 
wicklergemeinde aus Egisys und Courious Labs 
alte und neue Anwender begeistern. 


Gestaffelte Arbeitsbereiche 


Die Software-Entwickler haben die Bereiche zur 
Figurengestaltung kräftig aufgeräumt. Beson- 
ders angenehm ist, dass die Einzelmodule Po- 
ser und Poser Pro zusammengewachsen sind. 
Sieben „Räume“ sollen dem Anwender Kon- 
zeption und Gestaltung von Figuren, deren Tex- 
turierung und Animation erleichtern. 


Nach dem Programmstart landet man auto- 
matisch in dem Raum „Pose“, in dem man die 
Haltung der Figur einstellt sowie die Position 
von Gegenständen und Räumen, Ausrichtung 
und Farben der Lichtquellen und die Kamera- 
position. Neu ist dort, dass man das 3D-Arbeits- 
fenster mit einem Mausklick in verschiedene 
Blickrichtungen wie Auf- oder Seitenansicht 
unterteilen kann. Die Programmierung ist gut 
gelungen; mit einer aktuellen Grafikkarte geht 
die Arbeit auch dann flüssig, wenn alle Optio- 
nen wie „sichtbare Textur“ aktiviert sind. 

Der Raum „Material“ dient der Farbgestal- 
tung der Figuren. Über Shader-Nodes lassen 
sich zwei und dreidimensionale Texturen, Far- 
ben und Funktionen zu neuen Materialien ver- 
knüpfen. In einer eigenen schwebenden Palette 
zeigt das Programm die Verdrahtung dieser 
Knoten mit farbigen Verbindungslinien. So wird 
sichtbar, wie der neue Renderer die Berechnung 
mathematisch korrekter Reflektionen und Licht- 
brechungen aufbaut. 

Ist man mit Farben und Texturen für Figu- 
renelemente wie Haut, Augen oder Kleidung zu- 
frieden, gestaltet man im Raum „Gesicht“ das 
Erscheinungsbild des Kopfes. Eine reiche Aus- 
wahl an Gesichtstypen steht zur Verfügung, not- 
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Aufgeteilt Poser 5 ist jetzt 
als eigenes Fenster gestal- 


ren lässt. Viele brauchbare 
tungen geben den Figuren 


ein wesentlich realistische- 
res Aussehen. 


Info | Das ist neu 


- Aufteilung der Arbeits- 
fläche in Räume 

= Rendersystem „Firefly” 

= Morph-Verbindungs- 
werkzeug 

 Phyton-Script-Unter- 
stützung 

= Kollisionserkennung 

- Neue Exportformate 


tet, das sich separat skalie- 


und verbesserte Körperhal- 


Verbunden In einem 
eigenen Fenster kann 
man neue Texturen 
über „Shader-Nodes” 
verdrahten. 


Asp. Sham 


Verbogen Der Einsatz eige- 
ner Texturen führt mitunter zu 
seltsamen Resultaten, da sich 

nicht nur die Textur, sondern 

auch die Geometrie unge- 
wollt mit verformt. 


Marber Isar 


Leine Fire 


falls hilft ein Zufallsgenerator weiter. Alternativ 
kann man eigene Fotos importieren und auf das 
digitale Gesicht montieren und so ein virtuelles 
dreidimensionales Porträt schaffen. Die Vorge- 
hensweise wirkt auf den ersten Blick simpel, 
entpuppt sich jedoch als ziemlich mühsame An- 
gelegenheit, da man in winzigen Vorschaufens- 
tern arbeitet und dort die geladene Textur an 
die Gesichtskontur anpasst. Die Ergebnisse blei- 
ben bei aller Mühe gewöhnungsbedürftig, da 
sich beim Bearbeiten nicht nur die Textur son- 
dern auch die Geometrie des Kopfes verändert, 
was teilweise zu skurrilen Resultaten führt. 
Kahlköpfige frisiert man anschließend im 
Raum „Haar“ mit dem gewünschten Kopf- 
schmuck. Dazu definiert man zuerst ein Objekt, 
auf dem Haare sprießen sollen: Meistens der 
Kopf, bei Monstern und anderen Pelztieren dür- 
fen es zusätzlich weitere Körperteile sein. Dann 
erzeugt man eine Wachstums-Gruppe. Mit ei- 
nem Klick auf den Knopf „Edit“ erscheint die 
passende Gruppenpalette, mit deren Hilfe man 
Wachstumsgruppen verwaltet. Anschließend er- 
zeugt man Hilfshaare, die grob Richtung und 
Ausdehnung der Frisur bestimmen. Neben 


3D-Animation 


Haarlänge und deren Variation lässt sich auch 
das Gewicht einstellen. Lockenwickler und 
Schere findet man in der Palette „Styling“. 

Die letzten drei Räume sind „Kleidung“, 
„Setup“ und „Content“. Im Raum „Kleidung“ be- 
kommen die Poser-Klamotten ein physikalisch 
richtiges Verhalten für die Animation der Figur. 
Betritt man den Raum „Setup“, kann man das 
Skelett der Figur ändern. Die Bewegungsgeo- 
metrie der Gliedmaßen lässt sich so individuell 
fein justieren. Leider kann man dabei nur je- 
weils einen Arbeitsschritt rückgängig machen. 
Bevor man sich also in diesem Bereich versucht, 
sollte man sich mit den Beispielen im Handbuch 
vertraut machen. Der Raum „Content“ verbirgt 
nichts weiter als den Aufruf eines Webbrowsers 
mit automatischer Einwahl in das Courious- 
Labs Shop-System, um dort diverse kosten- 
pflichtige Poser-Zusätze zu erwerben. 


Es hakt noch an einigen Stellen 


Die Anpassung von Poser an Mac-OS X hat den 
Apple-Anwendern einige Geduld abverlangt, 
kommt diese doch rund ein Jahr später als die 
Windows-Version mit der gleichen Versions- 
nummer. Im Vergleich zur Vorgängerversion 
zeigt sich ein widersprüchliches Bild: Einerseits 
hat der Renderer ordentlich zugelegt und die 
Qualität der Figuren ist besser als bisher. Ande- 
rerseits sind viele Funktionen unerträglich lang- 
sam geworden und man hat ausgiebig Zeit, den 
bunten „Strandball“ zu studieren. Auf unserem 
Testrechner, einem 1 GHz schnellem Dualpro- 
zessorrechner mit 1,5 GB Arbeitsspeicher dau- 
ert die Wartepause beim Sichern einer Figur 
jedes Mal rund 35 Sekunden - viel zu lange, um 
flüssiges Arbeiten zu ermöglichen. Zudem ver- 
langt das Programm an vielen Stellen unerklär- 
liche Arbeitspausen. Eigenartige Effekte treten 
auf, wenn man das Hauptarbeitsfenster skaliert: 
Werkzeugleisten verschieben sich übereinander, 
Knöpfe lösen dann beim Betätigen darunter lie- 
gende Funktionen aus. Da fällt es nicht weiter 
ins Gewicht, dass die Poser-Plug-ins für Light- 
wave und Cinema 4D, die eine Übernahme der 
Figuren ermöglichen, noch nicht an die aktuel- 
le Version angepasst sind. 


Fazit 


Die neuen, verbesserten Figuren überzeugen 
ebenso wie der schnelle Firefly-Renderer. Ne- 
gativ fällt die niedrige Arbeitsgeschwindigkeit 
auf, die zu unfreiwilligen Pausen zwingt. Der 
Dateibrowser wirkt trotz neuer hierarchischer 
Menüs mit zunehmenden Datenmengen über- 
fordert und ist unübersichtlich. Wer auf die 
hochwertigeren Modelle der Fünfer-Version 
noch verzichten kann, sollte die Anschaffung 
zumindest bis zum nächsten größeren War- 
tungs-Update verschieben, um sich unnötige 
Enttäuschungen zu ersparen. wn % 
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Poser 5 
9 >] Komple- 

Jü| xes3D- 
Gestaltungsprogramm 
mit Schwerpunkt in der 
Figurenanimation 
Wertung: 666600 

2,8 befriedigend 

Vorzüge: schneller Renderer 
mit verbesserter Bildqualität 
und weiterentwickelten 
Figuren 


Nachteile: teuer, langsam, 
konzeptionelle Widersprü- 
che bei der Bedienung 


Alternative: keine 


Preis Vollversion: € (D) 
349, Update von Poser 4: 

€ (D) 199, Update von 
Poser 4 Pro Pack: € (D) 149 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9, ab Mac-0S X 
10.2, Power Mac G3 mit 500 
MHz (700-MHZ-G4-Prozessor 
und mehr empfohlen), 256 
MB RAM (512 MB empfoh- 
len), 500 MB freier Festplat- 
tenspeicher 


Hersteller: Egisys 
Info: WEB www.egisys.de 
En ] 
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Formulare in Acrobat 


Formulare auf 
Knopfdruck 


PDF-Formulare Adobe Acrobat und das Dateiformat PDF bilden einen wichtigen Standard in der Druckvorstufe. Die neu- 
este Version hat bei der Erstellung von interaktiven und elektronischen Formularen deutlich zugelegt 


EINSTIEG 


Das PDF-Format 
Fr" 


taucht bei Mac-0S 


X an vielen Stellen auf, 
sei es als Ausgabeformat 
beim Ausdruck oder als 
Zwischenformat bei der 
Erstellung von Screen- 
Shots. Mit den Formular- 
funktionen von Acrobat 
öffnet sich hier ein ganzes 
Feld von Anwendungen. 


+ EIN PDF-FORMULAR ist letztlich ein nor- 
males PDF-Dokument, welches dem Benutzer 
ermöglicht, Daten einzutragen. Typisch sind et- 
wa Textfelder wie beispielsweise in einem An- 
meldeformular. Für das Ausfüllen von Formu- 
laren reicht auch der frei verfügbare Adobe 
Reader wie die Reader-Version seit Acrobat 6.0 
genannt wird, sie erlaubt es jedoch nicht, das 
ausgefüllte Dokument zu sichern. Je nachdem, 
wie das Formular angelegt ist, lassen sich die 
Daten entweder per Mail verschicken, oder das 
ausgefüllte Dokument ausdrucken (siehe dazu 
auch Tabelle Funktionsübersicht auf Seite 74). 
Wer neue Formulare gestalten möchte, benötigt 
jedoch Acrobat in der Professional Edition. 
Für die Erstellung eines Formulars muss 
man zunächst nichts weiter tun, als in einem 
vorhandenen PDF-Dokument Formularelemen- 
te zu platzieren. Acrobat wandelt das Dokument 
dann automatisch zu einem Formular um. Übli- 
cherweise erstellt man zunächst die Texte und 
grafischen Elemente und fügt dann im nächsten 
Schritt die Formularelemente hinzu. Hier hat 
sich in Acrobat 6.0 im Wesentlichen die Ober- 
fläche verändert. Die verschiedenen Feldtypen 
haben eigene Schalter erhalten, allerdings ist 


Acrobat 6 | Wichtige Informationen im Überblick 


Felder Textfelder für Eingaben, Optionen und Checkboxen, Listen- und 
Kombinationsfelder, Schaltflächen, digitale Unterschriften 


Formate Eingaben können formatiert werden (Zahlen mit Trennzeichen 
versehen, Datumsangaben, eigene Masken) 


Validierung Prüfung auf Stimmigkeit (gültige Datumsangaben, Zahlen 
innerhalb eines gewünschten Bereichs) 


Berechnungen Komplexe Berechnungen nummerischer Werte 


Ereignisse/Aktionen Maus- und Tastatureingaben können Ereignisse 
auslösen und mit Scripten verbunden werden 


Javascript Die Scriptsprache erlaubt die Gestaltung von interaktiven 


Formularen 


Weiterverarbeitung Formular-Daten können elektronisch versendet, 
weiterverarbeitet und manipuliert werden 
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die entsprechende Werkzeugleiste etwas um- 
ständlich über die Leiste „Erweiterte Bearbei- 
tung“ zu erreichen. 

Mit den einzelnen Werkzeugen lassen sich 
nun die Formularelemente auf dem Dokument 
platzieren, hierbei erscheint dann ein kleiner 
Rahmen mit dem Namen des entsprechenden 
Feldes, der gleichzeitig die Position markiert. 
Zwischen dem Designmodus und der Normal- 
ansicht (zum Ausprobieren) kann mit Hilfe des 
Hand-Werkzeugs und des Objektauswahl-Werk- 
zeugs gewechselt werden. 

Im Designmodus lassen sich die Eigen- 
schaften eines Feldes festlegen. Dies bezieht sich 
auf elementare Eigenschaften wie den Namen 
eines Feldes, die Darstellungsoptionen (wie 
Schriftart und Farbe) aber auch auf spezielle 
Eigenschaften, die in Abhängigkeit zu dem Feld- 
Typ stehen. 

Insbesondere bei den speziellen Eigen- 
schaften bietet Acrobat 6.0 eine Reihe von Neu- 
erungen: Textfelder können jetzt etwa RTF-for- 
matierten Text aufnehmen und erlauben damit 
Textverarbeitungsqualität. 

Ein weiteres lang vermisstes Feature ist die 
Möglichkeit, so genannte Kammfelder zu nut- 
zen. Dies ist die typische Ausrichtung von Zei- 
chen in kleinen Kästchen, wie sie beispielsweise 
auf einem Überweisungsträger stehen über dem 
Befehl „Textfeld-Eigenschaften > Optionen > 
Zeichenanzahl in Textfeld“. Ebenfalls neu ist die 
„Sofort Auswahl“ bei Kombinationsfeldern, die 
damit deutlich einfacher die Erstellung vonein- 
ander abhängiger Listen erlaubt. 

Der Feldeigenschaften-Dialog ist seit 6.0 
übrigens nicht mehr modal und braucht daher 
nicht ständig neu geöffnet werden: Sobald der 
Anwender ein anderes Feld anwählt, zeigen sich 
die entsprechenden Eigenschaften. 


Hierarchische Namen 


Bei der Benennung der Felder sollte man sorg- 
fältig vorgehen, da diese Namen später noch oft 
genutzt werden, unter anderem bei der Be- 
rechnung von Werten. Die Namen lassen sich 
mittels Punkten in Form einer Hierarchie an- 


von Carsten Harnisch 
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Moduswechsel Um die im 
Designmodus vergebenen 
Attribute zu prüfen, kann man 


jederzeit zwischen 


Objekt- 


und Handwerkzeug (Normal- 


ansicht) wechseln. 


DER AUTOR 


Carsten Harnisch ist freibe- 
ruflicher Berater mit einem 
Schwerpunkt auf elektroni- 
scher Formularverarbeitung 
und hat sein Wissen in dem 
Buch „Das Einsteigersemi- 
nar - Acrobat 6.0” nieder- 
geschrieben (vmi-Buch, 
ISBN 3-8266-7266-6, Preis 
€ 9,95). Eine Leseprobe fin- 
den Sie als PDF-Dokument 
auf der aktuellen Heft-CD. 
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Formular-Werkzeug- 
leiste Etwas versteckt 
sitzt die Werkzeugleiste 
zum Editieren der ein- 
zelnen Felder in der Pa- 
lette „Erweiterte Bear- 
beitung”. Mit ihr lassen 
sich die Formularele- 
mente auf einem Do- 
kument platzieren. 


ordnen. Die dadurch entstehende Baumstruk- 
tur, die sich im Navigationskarten-Reiter „Fel- 
der“ zeigt, kann später komfortabel zur Mani- 
pulation der Felder genutzt werden und bietet 
eine hervorragende Übersicht. 

Zu beachten ist, dass auch die Strukturein- 
träge (zum Beispiel „Person“ und „Person. 
Adresse“) jeweils als Namen von Feldern mit ei- 
nem speziellen Typ (interne) behandelt werden 
und es daher keine anderen Felder mit diesen 
Namen geben darf. 

Grundsätzlich lassen sich Felder des glei- 
chen Typs mit demselben Namen versehen. Dies 
hat allerdings die Konsequenz, dass beide Fel- 
der den gleichen Inhalt darstellen. Änderungen 
in einem der Felder sind damit direkt in allen 
anderen Feldern sichtbar. Praktisch sind diese 
so genannten Widget-Felder, wenn Sie Einga- 
ben mehrfach, beispielsweise auf jeder Seite, 
anzeigen, die Werte aber nur einmal eingege- 
ben werden sollen. 


Formate festlegen 


Mittels eines Formats legt man fest, welche Da- 
ten ein Feld aufnehmen soll. Dies können bei- 
spielsweise nur Zahlen sein. Daneben lassen 
sich Eingaben auch auf eine Reihe von weiteren 
vordefinierten Formaten festlegen, etwa Da- 
tums- oder Zeitangaben. 

Ein anderer Weg ermöglicht die Definition 
von freien Formaten (über „Speziell > Beliebi- 
ge Maske“), hier kann mit dem Setzen von 
„dd.mm.yyyy“ das fehlende deutsche Datums- 
format gebildet werden. 

Eine zweite Alternative ist, mittels Java- 
script-Programmierung die Formatierung voll- 
ständig selbst aufzubauen. Eine Formatierung 
sollte allerdings nur die Darstellung beeinflus- 
sen und keine Gültigkeitsprüfung vornehmen. 
Dies ist die Aufgabe der Validierung. Typische 
Formatierungen wären etwa das Hinzufügen 
von führenden Nullen oder die Darstellung ei- 
ner Telefonnummer wie „(0221)1234-56“. Es 
wird hier zwischen reiner Tasten-Formatierung 
und der Feld-Formatierung unterschieden. Die 
Bezeichnung „Tasten-Formatierung“ ist eher 
irreführend, denn hier legt man fest, ob eine be- 
stimmte Taste zugelassen ist oder nicht. 


Formulare in Acro 


bat PUBLISH 


Tipp | Erweiterte Funktionalität m 


it Javascript 


Erweiterung Schon seit Version 4.0 lässt sich Acrobat mittels Ja- 
vascript-Programmierung erweitern. Dabei ähnelt die Nutzung 
durchaus der in HTML-Seiten, allerdings ist das zugrunde liegende 


Objekt-Modell auf PDF-Dateien zugesch 


nitten. Leider liefert Ado- 


be mit Acrobat 6.0 keine Hilfe-Informationen mehr mit; das Doku- 


ment kann allerdings kostenlos von der 


Adobe-Website herunter- 


geladen werden (siehe Online-Kasten). Für Javascript-Anfänger ist 


eine Einführung sicherlich dienlich. 


Vielfältig Der Einsatz von Javascript ist vielfältig; so kann man be- 
schriebene Vorgänge wie Formatierung oder Validierung mittels ei- 
nes Script-Fragments lösen, daneben aber auch selbst Aktionen er- 
stellen, die etwa auf das Drücken eines Schalters reagieren. 


Intern/extern Acrobat unterscheidet in interne und externe Ja- 
vascripte. Externe Scripte liegen in Form von Textdateien in spe- 


ziellen Javascript-Ordnern und werden 


nur beim Programmstart 


geladen und abgearbeitet. Interne Scripte sind im Dokument ge- 


speichert und beziehen sich auf bestim 
Andere Scripte stehen als globale Funkt 
ebene bereit oder behandeln Ereianisse. 


Beispiel Das hier abgebildete Script setzt 


nass pi-Iobier 


— emlerigig andere wi bnaseniem 
Feier: Fo Berl et Le Lee rn 
it Girmerk.rseg u "Tour I 

F.MLisler = caler.grep; 


Lu ] 
f.MLioier - valer_irsageren; 


mte Felder oder Objekte. 
ionen auf der Dokument- 


den Hintergrund eines be- 
liebigen Feldes beim Ein- 
tritt in das Feld auf grau 
und beim Verlassen wie- 
der auf transparent. Sie 
müssen dabei das gleiche 
Script zweifach, jeweils 
bei „Feld aktivieren” und 
bei „Feld deaktivieren“ 
einsetzen. 


Validierung und Berechnung 


Bestimmt die Formatierung sozusagen das Mus- 
ter einer Eingabe, so dient die Validierung da- 
zu, festzustellen, ob der Wert einen legitimen 
Inhalt besitzt. Also ob sich eine Zahl in dem vor- 
gesehenen Bereich befindet oder ob ein Datum 
größer als ein definiertes ist. Leider gilt diese 
Prüfung nur für Zahlenbereiche ohne Script- 
Programmierung und auch nur dann wenn das 
Format des Feldes als „Zahlen“ definiert ist. 

Die Möglichkeiten, Felder und deren Inhal- 
te berechnen zu können, gehört zu den High- 
lights der Formularverarbeitung. Einfache Be- 
rechnungen lassen sich recht bequem über die 
vorbereiteten Funktionen (Summe, Produkt und 
vieles mehr) aufbauen. Hierbei legt man die 
entsprechende Operation dann nach der Aus- 
wahl der Feldnamen fest. 

Ein anderer Weg führt über die so genann- 
te vereinfachte Feldbezeichnung. Sie erlaubt es, 
in einem Editor eine Formel einzugeben, in der 
die Feldnamen die Rolle von Variablen besitzen. 
Wer etwa die Zeilensumme in einem Bestell- 
formular berechnen lassen will, gibt zum Bei- 
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Hierarchische Namen Wer 
Feldnamen mit Hilfe von 
Punkten hierarchisch anord- 
net, gewinnt nicht nur an 
Übersichtlichkeit, sondern 
kann die Felder auch leichter 
manipulieren. 


Formulare in Acrobat 


spiel folgendes ein: „Menge * einzelPreis“. Da- 
zu müssen die beiden Felder mit den Namen 
„Menge“ und „einzelPreis“ natürlich vorhanden 
sein. Leider funktioniert die vereinfachte Feld- 
bezeichnung nicht richtig, wenn die Namen hie- 
rarchisch aufgebaut sind. Daher muss man ent- 
weder einfache Namen (ohne Punkte) wählen 
oder auf die Nutzung von Javascript für die Be- 
rechnung ausweichen. 

Wer Berechnungen nutzt, dem muss klar 
sein, dass es eigentlich keine „Feld-Berechnung“ 
gibt, sondern, dass das Formular als Ganzes 
berechnet wird. Die einzelnen Berechnungs- 
Scripte oder -Vorschriften der einzelnen Felder 
des Formulars führt Acrobat nach der Änderung 
eines Wertes in irgendeinem Feld nacheinander 
aus. Dies hat Konsequenzen, da bei sehr vielen 
Berechnungen diese bei jedem Wechsel in ein 
anderes Feld ausgeführt werden. Daneben spielt 
auch die Reihenfolge der Abarbeitung eine we- 
sentliche Rolle, sie lässt sich unter „Erweitert > 
Formulare“ festlegen. 


Senden von Daten 


Der wahre Stellenwert PDF-gestützter Formu- 
larverarbeitung zeigt sich erst bei der Weiter- 
verarbeitung der eingetragenen Daten. Wenig 
bekannt ist, dass Adobe hier auch für die Nut- 


I Person Adressen Ürt 
I Persan Ares PLZ 


2 Person Ädenea Soranen 
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zer des Readers bereits eine Reihe von Mög- 
lichkeiten eingebaut hat. Mit einem einfachen 
Befehl lassen sich die reinen Fomulardaten in 
einem speziellen Format versenden. Dafür stellt 
Acrobat eine Reihe von unterschiedlichen Me- 
thoden bereit. 

Die PDF-Formulardaten lassen sich in Form 
einer HTTP-Übertragung verschicken, dabei 
agiert das PDF-Formular wie ein HTML-Formu- 
lar. Letztlich lässt sich damit jedes Webserver- 
script, das ursprünglich für die Verarbeitung von 
reinen HTML-Daten aufgebaut wurde, auch für 
die Entgegennahme von PDF-Formulardaten 
verwenden. (Es ist dabei jedoch zu beachten, 
dass sich solche Formulare unter Mac-OS X in 
keinem Browser öffnen lassen, sondern nur mit 
dem Reader. Anmerkung der Redaktion) 

Daneben ist die Versendung in Form eines 
E-Mail-Anhangs möglich. Hier erstellt Acrobat 
eine so genannte FDF-Datei (Formular-Data- 
Format). Diese enthält nur die Formulardaten 
und kann vom Empfänger entweder wieder in 
das ursprüngliche PDF-Dokument importiert 
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oder anderweitig weiterverarbeitet werden. Die 
Nutzung in Acrobat ist sehr einfach. Nachdem 
alle Formularfelder angelegt und nach Wunsch 
mit zusätzlichen Attributen wie Formatierung, 
Validierung oder auch mit Berechnungen aus- 
gestattet wurden, benötigt man hier lediglich 
eine Schaltfläche. Dieser wird nun die Aktion 
„Formular senden“ zugewiesen (siehe Abbil- 
dung oben). 

Im Feld „URL für Verknüpfung eingeben“ 
kann man nun über „mailto:adr@domain.de“ 
eine E-Mail-Adresse oder aber ein Verarbei- 
tungsscript auf einem Webserver angeben. Klar 
ist natürlich auch, dass eine Angabe wie 
„http://server/meinscript.cgi“ notwendiger- 
weise eine Online-Verbindung des Servers er- 
fordert. Bei der Nutzung der mailto:-Angabe 
startet ein E-Mail-Client und erzeugt die ent- 
sprechende Nachricht. 


Fazit 


Die Erstellung von Formularen mit Hilfe von 
PDF-Dokumenten ist sehr komfortabel und ein- 
fach. Mit geringem Aufwand lassen sich so 
Papier- und auch HTML-Formulare in elektro- 
nische Prozesse integrieren. Insbesondere in 
Kombination mit den vielfältigen Gestaltungs- 
merkmalen von PDF wird die Formular-Funk- 
tionalität mehr und mehr ein wichtiges Stand- 
bein für Adobe. mbi %* 


Formularversand Formulare 
sollen nicht nur ausgefüllt, 
sondern auch verschickt wer- 
den. Dazu bietet Acrobat 
mehrere Optionen, beispiels- 
weise über E-Mail oder eine 
HTTP-Übertragung. 


ONLINE... 


Weitere Informatio- 
nen zu Acrobat fin- 
den Sie auf 
 www.adobe.de 

- http://partners. 
adobe.com/asn/acr 
obat/docs.jsp#java 
script 


Info | Formular-Funktionalität bei Acrobat 6 


Programm 


Erstellung von Formularen x 
Ausfüllen von Formularen 

Setzen von digitalen Unterschriften 
Speichern von Formulardaten im Dokument 
Versenden von Formulardaten (E-Mail, Web) 
Drucken von Formularen mit Eingaben 


Einbettung von externen Anhängen 


x xx x x x x x 


Nutzung von Javascript 


Acrobat 6.0 
Professional 


Acrobat 6.0 | Adobe 
Standard Reader 6.0 
x x 
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PDF-Editor 


Geprüfte PDF-Qualität 


Pitstop Professional 6 Überwachen, Prüfen und Editieren von PDF-Dateien ist das 
Arbeitsgebiet des nun zu Mac-OS X kompatiblen Acrobat-Plug-ins 
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Fehlerkontrolle Nach der Prüfung des PDFs kann man mit Hilfe des Navigationsfensters von Pit- 
stop direkt zu den gemeldeten Fehlern auf den jeweiligen Seiten springen. 


EINSTIEG 


Pitstop 6 o 
istein [X ||#% 
Werkzeug für alle, die 
viel mit PDF-Dateien zu 
tun haben. Man kann 
die Dokumente nicht 
nur manuell oder auto- 
matisch von Fehlern be- 
freien, sondern auch al- 
le an der Datei vorge- 
nommenen Änderungen 
protokollieren. 


+ PITSTOP 6 IST nun zu Acrobat 6 und der 
PDF-Version 1.5 sowie zu Mac-OS X kompati- 
bel, lässt sich aber weiterhin in den Acrobat-Ver- 
sionen 5 und 4 mit Mac-OS 9 einsetzen. Darü- 
ber hinaus gibt es außer den integrierten Pan- 
tone-Farbbibliotheken und dem vorgefertigten 
Prüfprofil für PDF/X-3 keine Neuerungen. 


Prüfen und Protokollieren 


Auch wenn Adobe eine Preflight-Funktion in 
Acrobat 6 integriert hat, ist die Prüffunktion von 
Pitstop 6 nicht überflüssig geworden. Sie bietet 
zum einen den Vorteil, dass Pitstop gefundene 
Fehler gleich selbst behebt, sofern dies keine 
manuellen Eingriffe erfordert. In diesen Fällen 
kann man direkt vom Prüfprotokoll zur ent- 
sprechenden Stelle im PDF-Dokument springen. 

Zum anderen protokolliert die zu Pitstop ge- 
hörende Funktion Certified PDF alle Prüfdurch- 
gänge und ihre Ergebnisse sowie sämtliche am 
PDF vorgenommenen Bearbeitungsschritte. So 
ist jederzeit ersichtlich, in welchem Status sich 
eine Datei befindet und wer wann welche Än- 
derungen vorgenommen hat. Außerdem kann 


und deshalb den Textumbruch nicht nur zei- 
lenweise anpassen kann. Achtung: Acrobat 6 
lässt es nicht zu, Texte zu bearbeiten, wenn die 
dazugehörige Schrift nicht auf dem Rechner in- 
stalliert ist, auch wenn die Fonts vollständig in 
das PDF eingebettet sind. Anders als Acrobat 
verwendet Pitstop zur Korrektur aber die ein- 
gebetteten Zeichen und nicht die auf dem Rech- 
ner installierten Schriften. 

Des weiteren verfügt Pitstop über globale 
Korrekturen, die Änderungen auf einer Seite 
oder im ganzen Dokument ermöglichen. Damit 
kann man Farben und Schriften austauschen, 
Linienstärken verändern oder Bildauflösungen 
neu berechnen. Sehr hilfreich sind die Aktionen, 
mit denen sich alle Bearbeitungsschritte auto- 
matisieren lassen. Aktionen können sowohl Ein- 
zelkorrekturen als auch unterschiedliche Ar- 
beitsschritte umfassen, häufig benötigte Aktio- 
nen lassen sich der Symbolleiste hinzufügen. 


Fazit 


Für Anwender, die häufig PDFs kontrollieren 
und bearbeiten müssen, ist Pitstop eine sinn- 
volle Anschaffung. Im Test arbeitet das Plug-in 
sowohl mit Mac-OS X 10.2.8 als auch mit 10.3 
zusammen. Enfocus muss aber noch ein paar 
kosmetische Korrekturen anbringen, denn die 
Texte in den Dialogfenstern überdecken bei 
Mac-OS X 10.3 manchmal andere Elemente 
oder sind abgeschnitten. Wer noch mit Acrobat 
5 und dem klassischen Mac-OS arbeitet, benö- 
tigt das Update nicht, nur für den Umstieg auf 
Acrobat 6 und Mac-OS X ist es notwendig. % 


Erfaıa Lori Kreta 
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Pitstop 6 


" Nützliches 
“%& Plug-in 
für Acrobat 4, 5 und 6 
zum Bearbeiten und 
Kontrollieren von PDFs 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: Protokoll aller Än- 
derungen und Prüfungen, 
Automatisierung von Bear- 
beitungsschritten über Ak- 
tionen, umfassendes Werk- 
zeugangebot 


Nachteile: Dialogfenster 
noch nicht sauber an Mac- 
05 X 10.3 angepasst, etwas 
hakelige Schaltflächen bei 
Mac-05 X 10.2.8 


Alternative: keine 


Preise: Download € (D) 
695, € (A) 719, CHF 952; 
Verpackt € (D) 753, € (A) 
779, CHF 1031; Update € 
(D) 173, € (A) 179, CHF 237 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Acrobat 4.0.5, ab Mac-OS 
9.x, ab Mac-0S X 10.2 


Info: Impressed 
WEB www.impressed.de 
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teien werden durch die Speicherung der 
Zwischenschritte aber größer als üblich. 
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PDFs bearbeiten 
Pitstop bietet verschiedene Möglichkeiten, ein 
PDF zu bearbeiten. Es gibt Werkzeuge zur ma- 
nuellen Korrektur von Objekten, Texten, Bildern 
und Farben, die Einstellungen erfolgen über das 
Inspektor-Fenster. Selbst größere Textkorrektu- 
ren gelingen, da Pitstop ganze Absätze erkennt 


Lyra u m 


dermerasen ba d rue ieh de we men 
ka Enigma una an ia a en ee m m an 
[IS DT SEE ip en 


Area 


Armani Ka ha arm arm nn 
Dawn lie wi HE el 
Ba ee ee een 


Fr age 


A 
Heuss (een I, 


Protokoll Certified PDF hält alle Änderungen und Prüfdurchgänge in einem Protokoll fest. 
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Markiert Die In- und Out-Punkte 


Serie Final Cut Express 


Schneiden ist Gold 


von Andreas Zerr 


Serie Final Cut Express, Folge 2 

In der aktuellen Ausgabe unseres 
dreiteiligen Workshops erfahren Sie, 
wie man Videomaterial schneidet, 
in der Timeline arrangiert und den 
Schnitt mittels unterschiedlicher 
Werkzeuge optimiert 


werden durch zwei blaue Striche sym- 
bolisiert. Sie stehen für den gewünsch- 
ten Anfang und das gewünschte Ende 


eines Clips im finalen Film. 


EINSTIEG 


Ein Großteil der 
Arbeit mit Final 
Cut Express fällt beim 
Schneiden und Arrangie- 
ren der Clips an. Dank 
konsequenter Unterstüt- 
zung von Drag-and-drop 
beschränken sich die Ak- 
tionen meist auf wenig 
Handarbeit mit der Maus. 


5 
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+ IN DER LETZTEN AUSGABE haben wir er- 
läutert, wie man Videomaterial aufnimmt und 
andere Daten wie Musik oder Fotos für den Film 
importiert. All diese Medien werden im Brow- 
ser, dem Media Asset Management von Final 
Cut Express, aufbewahrt. Der erste Schritt des 
eigentlichen Schneidevorgangs beginnt damit, 
dass man einen Videofilm, kurz Clip, im Vor- 
schaufenster Viewer öffnet und sichtet. Dies 
kann entweder über das Drag-and-drop eines 
Clips in das Viewer-Fenster geschehen, oder per 
Doppelklick auf den Clip im Browser. Sobald 
das erste Bild des Clips im Viewer zu sehen ist, 
startet man den Abspielvorgang. Hierfür stehen 
unterschiedliche Werkzeuge zur Verfügung: 
Durch Betätigung der Leertaste startet und 
stoppt man den Film, oder man klickt mit der 
Maus auf die Play-Taste in der Mitte der Viewer- 
Werkzeugleiste. Während des Abspielens zeigt 
ein kleiner, senkrechter Strich in der Laufleiste 
des Viewers, der so genannte Playhead, die ak- 
tuelle Position des Videomaterials an. Der Play- 
head ist gleichzeitig der Indikator dafür, an wel- 
cher Stelle die nächste Aktion durchgeführt 
wird. Der Einfachheit halber lässt sich der Play- 
head des Viewers (und später auch des Canvas) 
direkt mit der Maus greifen und über die Lauf- 


Abspielen Man spielt das Videomaterial entweder über den Start/Stop-Knopf des Viewers (Mitte) oder 
mittels Drücken der Leertaste ab. Der Playhead (senkrechte Strich in der weißen Laufleiste) zeigt die 
aktuelle Position des Videobildes an. 


leiste ziehen. Dies entspricht einem schnellen 
(oder langsamen) Vor- und Zurückspulen des 
Videomaterials. 


Die Guten ins Töpfchen 


Die eigentliche Aufgabe des Videoschnitts be- 
steht darin, gutes Videomaterial von schlech- 
tem zu trennen. Man arbeitet daher mit Schnitt- 
punkten, den so genannten Ins und Outs. Der 
In-Punkt markiert den eigentlichen, gewünsch- 
ten Beginn des Clips, der Out-Punkt das ge- 
wünschte Ende. Indem man den Playhead des 
Viewers auf das entsprechende Bild setzt und 
auf die In- respektive Out-Punkt-Schaltfläche 
klickt, legt man die Punkte fest. Alternativ kann 
man auch die Tasten i für In-Punkt und o für 
Out-Punkt benutzen. Das Videomaterial links 
des In-Punktes und rechts des Out-Punktes wird 


Serie | Final Cut Express 


1 Einführung, Aufnahme, Import Heft 01/2004 
2 Schneiden, Arrangieren, Optimieren Heft 02/2004 
3 Filter, Effekte, Text, Ausgabe Heft 03/2004 
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Serie Final Cut Express 


Audiospuren Ge- 
schnittenes Audioma- 
terial zieht man per 
Drag-and-drop aus 
dem Viewer direkt in 
die Timeline. Final Cut 
Express öffnet auto- 
matisch neue Spuren, 
wenn man das Mate- 
rial unterhalb der be- 
reits genutzten Tracks 
ablegt. 


damit quasi abgeschnitten. Im Gegensatz zu 


iMovie, bei dem das abgeschnittene Videoma- 
terial immer in den Papierkorb wandert, bleibt 
dieses bei Final Cut Express bestehen, so dass 
man auch später darauf zurückgreifen kann. 
Das Video innerhalb der Schnittpunkte startet 
man durch einen einfachen Klick auf die Schalt- 
fläche links neben der Play-Taste des Viewers. 


Ab in die Timeline 


Nachdem man den ersten Clip geschnitten hat, 
sollte man ihn in die Timeline legen. Die Time- 
line ist der eigentliche Film: Hier werden die 
Clips der Reihe nach angeordnet, rearrangiert 
und nachgeschnitten. Man zieht den geschnit- 
tenen Clip aus dem Viewer mit der Maus in das 
benachbarte Canvas-Fenster. Es erscheint ein 


wählt aus dem erscheinenden Overlay-Fenster 
die Funktion Einfügen. Der Clip erscheint nun 
an der gewählten Position in der Timeline, wo- 
bei sich alle nachfolgenden Clips automatisch 
nach hinten verschieben. Sowohl bei dieser 
Schnittmethode als auch beim Überschreiben 
ist es wichtig immer darauf zu achten, wo sich 
der Playhead in der Timeline befindet, da er als 
Indikator für den nächsten Schnittbefehl gilt. 
Ein falsch positionierter Playhead kann dazu 
führen, dass der neue Clip andere Elemente der 
Timeline überschreibt oder ungewollt nachfol- 
gende Clips verschiebt. Will man eine Aktion 
rückgängig machen, funktioniert dies über die 
bekannte Tastenkombination Befehl-Z. Final Cut 
Express unterstützt bis zu 99 Rückschritte. 
Audiomaterial unterscheidet sich vom rei- 


Overlay, welches die unterschiedlichen Schnitt- nen Schnitt her nur marginal vom Videobild. - 


Strecken und Stauchen Über 
das Werkzeug „Länge verän- 
dern” verlängert oder ver- 
kürzt man Clips in der Time- 
line ohne Lücken zu reißen. 


methoden von Final Cut Express zur Verfügung 
stellt. Lässt man den Clip auf der Fläche „Über- 
schreiben“ fallen, erscheint er als erstes, bal- 
kenförmiges Element in der Timeline. Alterna- 
tiv dazu kann man den Clip aus dem Viewer 
auch direkt in die Timeline ziehen und dort an 
der entsprechenden Position ablegen. Über die- 
se einfache Schnittmethode baut man den Film 
Clip für Clip auf. Die Playheads der Timeline 
und des Canvas sind identisch und dienen da- 
zu, den Film darzustellen. Positioniert man den 
Playhead am Anfang der Timeline (entweder 
mit der Maus oder über die Taste Home) und 
drückt die Play-Taste des Canvas oder die Leer- 
taste, wird der bis dahin geschnittene Film im 
Canvas abgespielt. 


Schnittmuster 


Grundsätzlich unterscheidet Final Cut zwischen 
zwei Schnittmethoden: Dem Überschreiben und 
dem Einfügen. Liegen bereits mehrere Clips in 
der Timeline, lässt sich ein neuer Clip zwischen 
zwei bestehenden Elementen platzieren. Aus- 
schlaggebend hierfür ist der Playhead der Time- 
line: Man sollte diesen zunächst an die Stelle 
positionieren, an der man den neuen Clip ein- 
fügen möchte (idealerweise an der Schnittmar- 
ke zwischen zwei Clips). Nun zieht man den 
neuen Clip aus dem Viewer in das Canvas und 


Tipp | So geht's in iMovie 


Schneiden Anstatt direkt In- und Out-Punkte zu setzen, zieht man in 
iMovie den Schnittbereich auf. Hierfür greift man den rechten der bei- 
den Dreiecke in der Laufleiste und zieht ihn an den gewünschten Out- 
Punkt des Vorschaufensters. Dann greift man das linke Dreieck und zieht 
es an den gewünschten In-Punkt. Zum Abschluss wählt man aus dem 
Menü Bearbeiten den Punkt Schneiden. 


In die Timeline Ist ein Clip auf diese Weise geschnitten, zieht man ihn 
per Drag-and-drop in die Timeline. iMovie macht keinen Unterschied 
zwischen Überschreiben und Einfügen: Möchte man einen Clip zwischen 
zwei bestehende Elemente setzen, reicht es, ihn an die entsprechen- 
de Position in der Timeline zu ziehen. 


Feinschnitt Um einen bereits verwendeten Clip nachzuschneiden ge- 
nügt es, diesen in der Timeline zu selektieren. Der Clip erscheint im Vor- 
schaufenster und man bearbeitet ihn wie oben beschrieben. 


Rasierklinge Eine ähnliche Funktion wie die Rasierklinge aus Final Cut 
Express besitzt auch iMovie: Zunächst öffnet man einen Clip im Vor- 
schaufenster und parkt den Playhead an der zu teilenden Position. Da- 
nach schneidet man den Clip über den Befehl Bearbeiten/Videoclip an 
Abspielposition durch und erhält so zwei Clips. 


Entfernen iMovie lässt in der Timeline keine Lücken zu. Löscht man ei- 
nen Clip aus der Timeline, rücken die nachfolgenden Elemente auto- 
matisch vor, um die entstandene Lücke zu schließen. 
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PUBLISH 


Serie Final Cut Express 


VIDEO-FACHBEGRIFFE 
Das sollten Sie wissen 


Wie in allen Spezialgebieten der Compu- 
tertechnik hat auch der Videoschnitt seine 
eigenen Fachbegriffe. Es ist sinnvoll, sich 
die wichtigsten zu merken. 


NON-LINEARER VIDEOSCHNITT Im Vergleich 
zum linearen Schnitt mit zwei oder drei Video- 
rekordern (ein oder zwei Quellen, ein Mas- 
ter) basieren alle Computerprogramme auf 
dem non-linearen Schnittprinzip: Dies bedeu- 
tet die Möglichkeit, Clips auch im späteren 
Verlauf des Projektes zu rearrangieren, ein- 
zufügen, zu löschen und nachzuschneiden. 


NICHT-DESTRUKTIVER VIDEOSCHNITT Wäh- 
rend der Filmschnitt gemeinhin als destrukti- 
ver Schnitt bezeichnet wird, ist Videoschnitt 
auf dem Computer nicht-destruktiv. Destruk- 
tiv bedeutet, dass das Trägermaterial wäh- 
rend des Schnitts physikalisch zerschnitten 
und damit zerstört wird. Bei nicht-destrukti- 
vem Videoschnitt werden die Dateien physi- 
kalisch nicht verändert, man arbeitet nur mit 
Referenzen auf die Originaldaten. Alle Arbei- 
ten lassen sich rückgängig machen. 


TRIMMEN Als Trimmen bezeichnet man das 
allgemeine Schneiden und Nachschneiden 
von Videoclips. Man trimmt hier das Material 
auf die optimale Länge. 


EFFEKTE Alle Arbeiten, die das Bild an sich 
verändern, beispielsweise es heller oder 
dunkler machen, ein- und ausblenden, farb- 
lich verändern bezeichnet man als Effekte. 


ECHTZEIT Der Videoschnitt an sich ist norma- 
lerweise immer in Echtzeit, da das Videobild 
nicht verändert sondern nur gekürzt und ar- 
rangiert wird. Erst wenn Effekte auf einem 
Videoclip angewendet werden, spricht man 
von Echtzeitfunktionalität. Abhängig von der 
eingesetzten Soft- und Hardware sowie der 
Art des Effekts kann man diesen in einer 
Echtzeitvorschau sehen oder muss den Effekt 
berechnen (rendern), bevor man ihn be- 
trachten kann. 
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Will man den Film mit Musik untermalen, im- 
portiert man eine Audiodatei und öffnet sie per 
Doppelklick im Viewer, woraufhin die Wellen- 
formdarstellung erscheint. In- und Out-Punkte 
setzt man genau so wie schon beschrieben. Das 
Audiomaterial befördert man in die Timeline, 
indem man die Hand mit dem Lautsprecher 
rechts oben im Viewer greift und sie mit der 
Maus direkt in die Timeline zieht. Sollten die 
Audiospuren Al und A2 schon mit dem Audio- 
material der Videoclips belegt sein, kann man 
den neuen Audioclip in der Timeline direkt da- 
runter legen. Final Cut Express erzeugt darauf- 
hin automatisch neue Audiospuren (A3 und 
A4). Insgesamt sind bis zu 99 Video- und Au- 
diospuren möglich. 


Feinschnitt 


Ein wichtiger Bestandteil der Videoproduktion 
ist der Feinschnitt, das Optimieren und Rear- 
rangieren von Clips, welche sich bereits ge- 
schnitten in der Timeline befinden. Final Cut 
Express stellt hierfür eine Vielzahl von Werk- 
zeugen zu Verfügung, von denen wir kurz die 
Wichtigsten beschreiben möchten. Um einen 
Clip in der Timeline zu verlängern oder zu ver- 
kürzen, greift man direkt den In- oder Out- 
Punkt mit der Maus (das Pfeilwerkzeug muss 
aktiv sein), und zieht den Schnittpunkt nach 
links oder rechts. Einen Videoclip kann man 
allerdings nur dann verlängern, wenn vor dem 
In- oder nach dem Out-Punkt noch Videomate- 
rial zur Verfügung steht, und wenn in der Time- 
line kein weiterer Clip folgt. Verkürzen lässt sich 
ein Clip hingegen jederzeit, was allerdings zur 
Folge hat, dass möglicherweise eine Lücke in 
der Timeline entsteht. Anstatt das Pfeilwerk- 
zeug zu benutzen bietet sich das Werkzeug 
„Länge verändern“ aus der Werkzeugpalette an. 
Platziert man es auf dem Schnittpunkt eines 
Clips, ist ein Element jederzeit verkürz- oder 
verlängerbar: Verkürzt man Clips mit diesem 
Werkzeug, werden alle nachfolgenden Elemen- 
te in der Timeline automatisch nachgezogen, so 
dass keine Lücke entsteht. Analog dazu ver- 
schieben sich alle nachfolgenden Elemente nach 
hinten, wenn man einen Clip verlängert. Wäh- 
rend man den Schnittpunkt mit dem Werkzeug 


überschreiben Per 
Drag-and-drop zieht 
man einen geschnitte- 
nen Clip ins Canvas- 
Fenster und wählt dort 
aus dem erscheinen- 
den Overlay die ge- 
wünschte Schnittme- 
thode aus (hier: Über- 
schreiben). 


zieht, erscheint im Canvas der neue In- oder 
Out-Punkt sowie der Out-Punkt des vorange- 
gangenen oder der In-Punkt des nachfolgenden 
Clips (je nachdem, ob man den In- oder den 
Out-Punkt bearbeitet). 

Eines der hilfreichsten Werkzeuge ist die 
Rasierklinge. Anstatt einen Clip mit dem Pfeil- 
werkzeug zu verkürzen, kann man die Rasier- 
klinge wählen (viertes Werkzeug von unten) 
und auf eine beliebige Position des Clips in der 
Timeline klicken. Der Clip wird nun an dieser 
Stelle durchschnitten, so dass aus einem Ele- 
ment zwei entstehen. Den abgetrennten Teil 
kann man nun entweder löschen oder an einer 
anderen Stelle in der Timeline platzieren. 


Löschen und Rearrangieren 


Clips in der Timeline können jederzeit verscho- 
ben oder gelöscht werden. Zum Entfernen gibt 
es zwei Möglichkeiten: die Rückschritttaste 
löscht einen markierten Clip und es entsteht ei- 
ne Lücke an der betreffenden Position der 
Timeline. Die Entfernentaste („Entf.“ oder bei 
mobilen Macs Umschalt-Rückschritt) hingegen 
löscht den Clip zunächst und schließt gleich- 
zeitig die Lücke. Die Software zieht alle nach- 
folgenden Elemente über die Dauer des ge- 
löschten Clips nach vorn. 

Ist man mit der Reihenfolge der Clips in der 
Timeline nicht zufrieden, lassen sie sich nach- 
träglich rearrangieren. Indem man ein Element 
mit der Maus greift und an eine beliebige Posi- 
tion in der Timeline schiebt, ändert man die Ab- 
spielreihenfolge. Man kann auch einen Rahmen 
um mehrere Clips ziehen und diese gemeinsam 
in der Timeline verschieben. Auch lässt sich die 
zweite oder dritte Videospur dafür nutzen, um 
Clips in der Timeline neu anzuordnen. Häufig 
ist dies die einfachste Methode, einzelne Clips 
gegeneinander auszutauschen. 


Fazit 


Damit wären wir am Ende des zweiten Teils un- 
seres dreiteiligen Workshops angelangt. In den 
abschließenden Lektionen erklären wir, wie 
man Filter und Übergänge einsetzt, einen Text 
generiert und den Film auf Band ausspielt oder 
als Datei für DVDs exportiert. cm %* 


PRAXIS 


EINSTIEG 


Der ersten Begeis- 
terung über das ** 
Tempo und die neuen 
Funktionen von Panther 
folgte die große Ernüchte- 
rung angesichts diverser 
und gravierender Bugs. 
Nun ist es Zeit, zum Ta- 
gesgeschäft zurückzukeh- 
ren, und das neueste Mac- 
0S schneller, schöner 

und vor allem sicherer 

zu machen. 


Daten per Terminal löschen 


Die besten Tipps zu Mac-OS X 


SYSTE 


Tipps für Mac-OS X Wer angesichts 
der Bugs und Sicherheitslücken von 
Panther keine Lust hat, auf Nachbes- 
serungen vom Hersteller zu warten, 
macht sich selbst an die Arbeit und 
sorgt für Sicherheit und reibungslose 
Abläufe 


von Volker Riebartsch 


* BISLANG SPIELTE SICHERHEIT bei Mac- 
Anwendern nicht die Rolle wie im Windows- 
Bereich. Dem setzte Apple mit seinem Panther- 
Update ein fulminantes Ende: Die prominent 
angekündigte Verschlüsselungstechnik Filevault 
führte bei einigen Anwendern zu Datenverlust 
und Rechnerabstürzen. Mit dem Update auf 
Mac-OS X 10.3.1 hat Apple zwar erste Scha- 
densbegrenzung geleistet, für einen sicheren 
Umgang mit Daten kann natürlich auch der 
Anwender einiges tun. 


SICHERHEIT 


Kennwort vergessen? 


X Apple hat mit dem Dienstpro- 
. #“% | gramm Schlüsselbund ein prakti- 
sches Tool entwickelt, um Kennwörter von ver- 
schiedenen Diensten zentral zu speichern. Statt 
Kennwörter immer wieder manuell einzutip- 
pen, muss der Benutzer nach dem Speichern 
der Informationen im Schlüsselbund bei Bedarf 
nur einen Dialog bestätigen. Manchmal kann es 


jedoch vorkommen, dass einem bei so viel Kom- 
fort ein Passwort nicht mehr im Gedächtnis 
bleibt. Bei solchen temporären Lücken springt 
Schlüsselbund hilfreich ein. Nach dem Start des 
Programms (im Ordner „Programme > Dienst- 
programme“) öffnet sich eine Liste mit allen ge- 
speicherten Einträgen. Mit der Funktion „Kenn- 
wort in die Zwischenablage kopieren“ kann der 
Benutzer das gespeicherte Passwort im Klartext 
in eine Textdatei einsetzen und einsehen. Kurz 
vor der Aktion verlangt das Programm Schlüs- 
selbund nach dem Administrator-Kennwort. In 
diesem Dialog ist zur Bestätigung unbedingt der 
Knopf „Einmal erlauben“ zu wählen. 


Schutz vor neugierigen Blicken 


X Auch über das Terminal lassen sich Dateien so lö- 
u @%| schen, dass sie nicht mehr wiederherzustellen 
sind. Analog zum Terminalkommando „rm“ für „remove“ gibt 
es den Befehl „srm” für „securely remove“. In Verbindung mit 
den Optionen „m“ und „z” lassen sich damit Dateien und Ver- 
zeichnisse löschen und durch Daten überschreiben, so dass man 
sie nicht wiederherstellen kann. Der Befehl lautet: 
sudo srm -mz dateiname 

Der Benutzer muss sich mit seinem Admin-Passwort legitimie- 
ren, und „dateiname“ ist natürlich durch den Namen der zu lö- 
schenden Datei zu ersetzen. 
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Y Wer seinen Arbeitsplatz für kurze 
a a 


Zeit verlässt und verhindern möch- 


te, dass Kollegen oder Besucher in der Firma 
freien Blick und Zugriff auf seinen Mac haben, 
kann den Rechner natürlich einfach ausschal- 
ten. Einen besseren Weg bietet der Bildschirm- 
schoner („Systemeinstellungen > Schreibtisch 
& Bildschirmschoner“) in Zusammenarbeit mit 
der Systemeinstellung „Sicherheit“. Nach der 
Auswahl eines geeigneten Bildschirmschoners 
lässt sich über die Zeiteinstellung oder die Op- 
tion „Aktive Ecken“ festlegen, wann der Screen- 
saver in Aktion tritt. Ist dies geschehen, ruft 


WEGWEISER 

Sicherheit 5. 84 
Desktop 5.85 
Dienstprogramme 5.87 


Versteckte Funktionen S. 88 
Anwendungen 5. 89 


Kennwort verges- 
sen Das Dienstpro- 
gramm Schlüssel- 
bund speichert 
Kennwörter ver- 
schiedener Dienste 
zentral. 


man die Systemeinstellung „Sicherheit“ auf, die 
unter anderem die Verschlüsselung des Home- 
Verzeichnisses erlaubt. Mit der Option „Beim 
Beenden des Ruhezustandes oder des Bild- 
schirmschoners ein Kennwort verlangen“ schal- 
tet man die Sicherheitsabfrage ein. Beim Ver- 
lassen des Arbeitsplatzes aktivieren Sie einfach 
den Bildschirmschoner. 


Papierkorb sicher entleeren 


> | Das Löschen einer Datei aus dem Papier- 
@% | korb bewirkt lediglich das Entfernen des 
Eintrags im Inhaltsverzeichnis. Die Datei ver- 
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bleibt weiter auf der Festplatte und lässt sich mit 
geeigneten Tools wiederherstellen. Zum siche- 
ren Löschen benötigt man unter Mac-OS X 10.3 
kein Hilfsprogramm mehr. Über den Finder- 
Menübefehl „Papierkorb sicher entleeren“ wird 
nicht nur der Eintrag im Inhaltsverzeichnis, son- 
dern auch die Datei gelöscht. Schade nur, dass 
Apple den Befehl nicht auch dem Kontextmenü 
des Papierkorbs hinzugefügt hat. 


DESKTOP 


CPU-Last im Dock anzeigen 


X > | Wer kontrollieren möchte, wie 
us J%| stark seine Festplatte, Netzwerk, 
Speicher oder CPU beim Arbeiten ausgelastet 
sind, kann dies über das Dienstprogramm „Ak- 
tivitäts-Anzeige“ tun. Hier lässt sich zwischen 
verschiedenen Darstellungen hin und her schal- 
ten. Um zu sinnvollem Arbeiten zu kommen, 
kann die Anzeige der Aktivität auch im Dock 
erfolgen. Dazu klicken Sie bei laufendem Pro- 
gramm im Dock das Symbol von Aktivitäts- 
Anzeige bei gehaltener Control-Taste an. Im 
Kontextmenü wählen Sie dann das gewünsch- 
te Untermenü aus „Symbol im Dock“ mit der 
grafischen Darstellung der gewählten Auslas- 
tungsanzeige. 


Symbolleiste anpassen 


Y > «| Mit Mac-OS X hat Apple unter an- 
2 #%| derem auch einen neuen Finder 
eingeführt, der im linken Bereich in der Sym- 
bolleiste alle lokalen und Netzwerk-Volumes 
sowie andere wichtige Verzeichnisse mit Icon 
auflistet. Die Darstellung lässt sich über den Be- 
fehl „Symbolleiste anpassen“ aus dem Menü 
„Darstellung“ an die jeweiligen Bedürfnisse an- 
passen, auf Wunsch blendet das System die 
Symbolleiste auch komplett aus. Letzteres ist 
allerdings nicht wirklich sinnvoll, da das einfa- 
che Kopieren über die Symbolleiste erst ermög- 
licht wird. Wer sie mit dem kleinen Schieber je- 
doch so weit reduziert, dass nur noch die Icons 
zu sehen sind, erhält eine optimale Arbeitsflä- 
che: Die Namen der betreffenden Icons stellt 
das System automatisch dar, wenn man mit der 
Maus darüber fährt. 


Preference Panes installieren 


> | Preference Panes sind kleine Programme, 
#%| die nach ihrer Installation in den System- 


einstellungen unter „Sonstige“ zu finden sind, 
Apple nennt sie „Systemeinstellungen-Kom- 
ponente“. Seit Mac-OS X 10.3 ist ihre Instal- 
lation besonders einfach geworden: Entweder 


per Doppelklick auf die Datei oder, indem der - 


PRAXIS 


RECHNERSCHUTZ 


> 7] Wenn in den Sys- 
f%| temeinstellungen 
unter „Benutzer“ der 
„Schnelle Benutzerwech- 
sel” aktiviert ist, wählt 
man beim Verlassen des 


Arbeitsplatzes im Benutzer- 


menü oben links einfach 


den Befehl „Anmeldefens- 


ter“. Dieser Trick funktio- 


niert natürlich auch, wenn 


es am System nur einen 
Benutzer gibt. Nach der 


Rückkehr zum Arbeitsplatz 


meldet man sich einfach 


wieder am Mac mit seinem 


Benutzernamen und Pass 
wort an. 
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Preference Panes Mit 
Mac-OS X Panther ist 
das Installieren dieser 


kleinen Programme 


noch einfacher gewor- 
den: Zieht man die Da- 
tei auf das geöffnete 


5 
Sy 


Fenster „Systemein- 
tellungen” fragt das 
stem, wie sie instal- 

liert werden soll. 
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Benutzer die Preference-Pane-Datei auf das ge- 
öffnete Fenster der Systemeinstellungen zieht. 
Das System fragt den Benutzer, ob das Pro- 
gramm allen Benutzern oder nur dem gerade 
aktuellen zur Verfügung stehen soll. Die Datei 
findet dann in einem neuen Verzeichnis namens 
„PreferencePanes“ im Verzeichnis „Library“ ih- 
ren Platz. Das Entfernen einer Preference-Pane- 
Datei erfolgt in den Systemeinstellungen mit 
einem Mausklick bei gehaltener Control-Taste 
per Kontextmenü. 


Programm sofort beenden 


4 Ein Feature, das bereits unter Ja- 
f “%| guar die Arbeit beschleunigte, ist 
in Panther erhalten geblieben: Sie können ein 
Programm sehr schnell zwangsweise beenden, 
wenn Sie dessen Icon im Dock mit gedrückter 
Control- und Wahltaste anwählen. Dank der 


Control-Taste erscheint das Kontextmenü sofort 
und nicht erst nach einer kleinen Verzögerung. 
Die Wahltaste bewirkt, dass der letzte Menü- 
eintrag statt „Beenden“ nun „Sofort beenden“ 
lautet. Dieses Kommando ist identisch mit dem 
Programmabbruch über die bekannte Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-Esc, geht aber viel 
schneller, da keine weiteren Eingaben oder Be- 
stätigungen mehr notwendig sind. Aber Ach- 


Mit der alten Shell arbeiten 


E25 


Bis zur Jaguar-Version von Mac-OS X arbeiteten die meis- 
ten Benutzer mit der Teminal-Shell „tcsh“, einer er- 


weiterten Version der Berkeley-Unix-Shell „csh“. Wer Panther 
als Update installiert, arbeitet auch weiterhin mit tcsh, wenn er 
das Terminalfenster aufruft. Bei einer Neuinstallation startet Pan- 
ther jedoch mit „bash” (Bourne-Again Shell), einer neueren 
Shell-Variante. Der Anwender kann zwar im Terminal-Betrieb zwi- 
schen den beiden Varianten umschalten, viele Benutzer wollen 
aus unterschiedlichen Gründen aber weiterhin mit tcsh arbeiten. 
Das Programm ist natürlich weiter im Lieferumfang von Panther 
enthalten und lässt sich über das Dienstprogramm Netinfo Ma- 
nager als Shell der Wahl definieren. In der mittleren Spalte ist 
nun „users“ auszuwählen, dann aus der Liste der Benutzer in 
der rechten Spalte der Name des Benutzers, der mit tcsh arbei- 
ten will. Änderungen darf hier nur der Administrator vornehmen, 
ein Klick auf das kleine Schloss unten im Fenster führt zur ent- 
sprechenden Passwort-Abfrage. Scrollen Sie jetzt im Fenster un- 
ter „Eigenschaft“, bis „shell“ zu sehen ist, und ändern Sie den 
„Wert“ von „/bin/bash” zu „/bin/tcsh”. 
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tung: Da die Programme in beiden Fällen nicht 
regulär beendet werden, gibt es auch keine 
Möglichkeit, Änderungen an geöffneten Doku- 
menten noch zu sichern. 


Programm-Switcher 


Klickt man hier bei gehaltener Be- 
fehlstaste auf die Tabulatortaste, stellt 
Mac-OS X in einem transparenten Dock mitten 
auf dem Bildschirm alle aktiven Programme dar. 
Mit der Tabulatortaste lässt sich einfach zwi- 
schen den Programmen wechseln, und das ak- 
tivierte gelangt nach Loslassen der Befehlstaste 


ry 


Apple Service & Suppen 


ade 


bi 


Fer: 
er 
ai 
hr, 


in den Vordergrund. Mit Umschalttaste-Tabula- 
tor lässt sich bei gehaltener Befehlstaste rück- 
wärts im Programm-Dock navigieren, mittels 
„H“-Taste schließlich wird das ausgewählte Pro- 
gramm ausgeblendet und mit einem Klick auf 
„Q“ beendet - vorausgesetzt, alle Änderungen 
sind gespeichert. 


Ordnergröße anzeigen 


4 Wer feststellen möchte, welche Ver- 

=®%| zeichnisse wie viel Festplattenspei- 
cher verbrauchen, kann dies natürlich im Fin- 
der über die Darstellungsoptionen mit dem 
Befehl „Alle Größen berechnen“ tun. Der Vor- 
gang dauert recht lange und meistens benötigt 
man die Informationen nur, wenn man Fest- 
platteninhalte sichern oder auf CD kopieren 
will. Hier bietet sich als Alternative der „du“-Be- 
fehl an (display disk usage statistics). Wechseln 
Sie dazu in das Verzeichnis, dessen Inhalte auf 
ihren Umfang geprüft werden sollen, und tip- 
pen Sie dann einfach: 


du -ksh * 


Der „du“-Befehl funktionierte bereits unter Mac- 
OS X 10.2, die Option „h“ jedoch erst seit Pan- 
ther. Der Buchstabe steht für „Human readable“, 


ie ie ern 


Programm-Switcher Mit 
der Tabulatortaste lässt sich 
schnell und komfortabel im 

Dock navigieren. 
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Hierarchische Pro- 


also für Menschen lesbar: Das Terminal stellt die an Br .— BE 
. BR : = en zesse Die Akti- 

enthaltenen Dateien und Ordner mit ihrer je- » in ot 2 vitätsanzeige listet 

weiligen Größe in Kilo- beziehungsweise Mega- EEEIENISUNEN EIEBEEN: auf Wunsch alle 

byte übersichtlich dar. = Ei. er her laufenden Prozesse 
u Bu " zu samt Unterprozes- 
rm a | nor sen auf. 

Tastatur finden -J kr 

Das Dienstprogramm „Tastatur“ ist eines = ar el 7 ae; 
“% | der beliebtesten Tools zum Auffinden und ni jean zn ur R ep pen 

Nutzen von Sonderzeichen. Seit Panther ist das a m nr ee rn er 

Programm nicht mehr im Ordner Dienstpro- en m De 

gramme zu finden, sondern Apple hat es gut Fi = —— ı mm 

versteckt: In der Systemeinstellung „Landes- u 

einstellungen“ ist der Reiter „Tastaturmenü“ zu 


wählen, im Auswahlfenster darunter die Check- 
box vor „Tastaturübersicht“ zu aktivieren. Oben listet diese samt ihrer Unterprozesse auf. Das 
versehentliche Killen eines Hauptprozesses lässt 


sich auf diese Weise einfach verhindern. 


in der Menüleiste erscheint daraufhin die Lan- 
desfahne mit dem aktuellen Tastaturlayout, im 
dazugehörigen Klappmenü ist die Option „Tas- 
taturübersicht einblenden“ anzuwählen. 


Systemeinstellung direkt wählen 


% Wer viel in den Systemeinstellun- 
a 4% 


gen arbeitet, findet es nervig, stän- 
dig im Programm-Interface die Ansicht zu wech- 


Tastatur finden In Panther sur wubmich 
hat Apple die Tastaturüber- 
sicht in den „Landeseinstel- 
lungen” recht gut ver- 
steckt. 


seln, alle Einstellungen einzublenden und dann 


eine neue auszuwählen. Schneller geht es über 


das Kontextmenü zu den Systemeinstellungen 
im Dock. Bei gehaltener Control-Taste öffnet ein 
Mausklick eine Liste aller Systemeinstellungen. 
Zwischen ihnen lässt sich auf diese Weise be- 
quem wechseln. Natürlich muss das Programm 
Systemeinstellungen laufen. 


Gehe zu 


Mit Panther ist beim Speichern von Da- 
teien ein nützliches Feature verschwun- 
den: Über den Befehl „Gehe zu“ ließen sich da- 
bei die Pfade zum Zielordner einfach eintippen, 


ai. Fi 


Textclip kopieren 


Textclips zählen schon vor Mac-OS X zu 
den äußerst nützlichen Funktionen. Aus 
einem Text lässt sich ein Abschnitt markieren — 


auch zu solchen, die im Aqua-Interface un- 
sichtbar sind und damit nicht im Zugriff stehen. 
Der praktische Button ist zwar verschwunden, 
die Option aber nicht. Wer bei geöffnetem 
„Speichern unter“-Dialog die Kombination Be- 
fehl-Umschalt-G wählt, bekommt vom System 
den Dialog „Gehe zu Ordner“ präsentiert. Hier 


ai 


ETIKETTEN 


Unter Panther hat 
Apple endlich die 4 * 
lange geforderten „Eti- 
ketten” wieder einge- 
führt. Dateien, die unter 
Mac-0S 9 ein Etikett er- 
hielten und über cd oder Hierarchische Prozesse 
Netzwerk nun auf den Y 
Mac unter Panther gelan- 


lassen sich die gewünschten Pfade zum Ver- 
zeichnis eingeben. 


Firewall streikt 


Wer Mac-OS X 10.3 als Update installiert und dann die 
Firewall aktivieren möchte, erlebt oft eine böse Überra- 
schung. Die Firewall streikt und behauptet, eine andere aktive 
Firewall-Software müsse erst deinstalliert werden. Das kann zwei 
Gründe haben. Erstens kann eine andere Firewall-Software ins- 
talliert sein, etwa Brickhouse. Diese müssen Sie dann ausschal- 
ten. Doch auch Anwender, die bisher nur die Apple-eigene 
Firewall genutzt haben, können die Fehlermeldung erhalten. 


E45 


DIENSTPROGRAMME 


Das Dienstprogramm Aktivitäts- 


“*| [#%| Anzeige vereinigt die besten Funk- 


gen, zeigen ihr ursprüng- 
liches Etikett. Hier hat 
Apple einen klasse Job 
hingelegt. 


tionen von CPU-Monitor, Process Viewer und 
„top“. Je nach Bedarf lassen sich alle techni- 
schen Aspekte des Mac überwachen und ein- 
zelne Prozesse beenden. Das Beenden eines Pro- 
zesses ist manchmal erforderlich, wenn dieser 
hängt. Viele Unix-Prozesse beschäftigen Unter- 
prozesse, die nicht mit abgebrochen werden sol- 
len. In diesem Fall hilft die Aktivitäts-Anzeige. 
Per Klappmenü kann der Anwender „Alle Pro- 
zesse, hierarchisch“ anwählen, das Programm 


Schuld ist eine etwas modifizierte Regeldatei für die Firewall. Ab- 
hilfe ist jedoch einfach: Entweder löschen Sie die Datei „com.ap 
ple.sharing.firewall.plist” aus dem Verzeichnis „Library/Prefe- 
rences” und starten den Mac neu, oder Sie tippen im Terminal: 


sudo ipfw flush 


Nach der Angabe Ihres Administrator-Passwortes wird die 
Regelliste gelöscht, sie können die Firewall jetzt ohne Neustart 
konfigurieren. 
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Vorsicht ZIP! 


Die schöne neue ZIP-Funktion von Panther hat leider 
einen Pferdefuß und ist mit Vorsicht zu genießen, wenn 
man die Archive nicht nur für den lokalen Gebrauch erstellen 
möchte. Apple hat die Archivfunktion etwas modifiziert, so dass 
die beim Mac noch als Relikt aus alten Zeiten vorhandenen 
Resource- und Data-Forks der Dateien getrennt im Archiv gepackt 
werden. Allerdings kann auch nur Mac-OS X 10.3 die ZIP-Archive 
wieder sinnvoll entpacken. Versucht man, ein solches Archiv mit 
dem Quasi-Standardtool Stuffit Expander von Aladdin auszupa- 
cken, verlieren Dateien mit Resource-Fork nicht nur ihr „Gesicht“, 
einige lassen sich nicht mehr per Doppelklick öffnen, da sie ihr 
Erzeugerprogramm nicht erkennen. Wer Archive nur erstellt, um 
sie lokal zu nutzen, kann getrost mit der Systemfunktion arbei- 
ten. Daten, die per CD oder Internet versendet werden und am 
Zielrechner auch funktionieren sollen, sollten Sie mit Stufflt Stan- 
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dard Edition verpacke 


TCP/IP ÜBER FIREWIRE 


Gut versteckt W 
hat Apple die [4 *| (d% 
Möglichkeit, zwei Macs mit 
Firewire verkabelt über 
TCP/IP Daten austauschen 
zu lassen. Wählen Sie in der 
Systemeinstellung „Netz- 
werk” die Option „Netz- 
werk-Konfigurationen” un- 
ter „Zeigen“ und klicken 
auf „Neu“. Hier können Sie 
unter „Anschluss“ die Ver- 
bindungsart „Firewire“ aus- 
wählen. Die ebenfalls neue 
Option „6 zu 4” erlaubt die 
Kommunikation mit Compu- 
tern, die den zukünftigen 
(vergrößerten) IP-Adress- 
raumstandard unterstützen. 
Kaum ein User benötigt die 
Option momentan. 


88  MACWELT 2 |2004 


N. 


und per Drag-and-drop auf die Festplatte zie- 
hen. Der Textclip enthält die gewünschte Text- 
information, die sich per Befehl-C aus dem ge- 
öffneten Textclip kopieren und in einer anderen 
Applikation weiter verarbeiten lässt. Unter Mac- 
OS X war das Kopieren von Textclip-Inhalten 
nicht mehr möglich, sehr zum Ärger der An- 
wender. Apple hat dieses Feature mit Panther 
endlich wieder eingebaut. 


Endlich zIP! 


Apple hat Mac-OS X 10.3 mit einer Kom- 
pressionsfunktion ausgestattet, die es er- 
laubt, im Finder ZIP-Archive von Dateien und 
Ordnern zu erstellen. Dazu einfach mit gehal- 
tener Control-Taste auf die Datei oder den Ord- 
ner klicken und im Kontextmenü den Befehl 
„Archiv von Dateiname erstellen“ wählen. Das 
System erzeugt ein ZIP-Archiv, mit einem Dop- 
pelklick ist es wieder ausgepackt. 


6“ 


VERSTECKTE FUNKTIONEN 


Festplatte sicher löschen 


Wer seine Festplatte austauscht oder ver- 
kauft, will sicherstellen, dass der Käufer 
keinen Zugriff auf die enthaltenen Daten hat. 
Einfaches Löschen hilft hier nicht, mit Spezial- 
programmen lassen sich die Daten wiederher- 
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stellen. Dies zu verhindern hilft eine passende 
Funktion des Festplatten-Dienstprogramms, zu 
finden im Dienstprogramme-Verzeichnis. Wäh- 
len Sie erst den Reiter „Löschen“ aus, dann die 
betreffende Festplatte. Ein Klick auf den Button 
„Optionen“ öffnet ein Dialogfenster mit zwei 
Einträgen. Mit dem oberen wird die Festplatte 


mit Nullen überschrieben, der zweite über- 
schreibt sie in acht Durchgängen mit zufällig er- 
zeugten Daten. Letzteres sollten Sie wählen, 
wenn Sie sicher sein wollen, dass keine Daten 
in falsche Hände gelangen. 


Sichere Passwörter 


Passwörter sollen einfach zu merken sein, 
doch auf der anderen Seite soll nicht jeder 
Fremde durch Ausprobieren einfach darauf kom- 
men. Apple hat Panther sehr versteckt ein Pass- 
wort-Prüfprogramm verpasst, das die Sicherheit 
eines Passworts bewertet und Tipps für Verbes- 
serungen gibt. Um die Funktion zu nutzen, ist 
das Dienstprogramm Schlüsselbund zu öffnen, 
hier sind die verwendeten User-Namen und Pass- 
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wörter für verschiedene Dienste verzeichnet. Le- 
gitimieren Sie sich als Administrator. Zunächst 
ist aus der Liste ein beliebiges Objekt (Schlüs- 
selbund) auszuwählen und im Menü „Bearbei- 
ten“ der Befehl „Kennwort für Schlüsselbund 
XYZ ändern“. Ein Mausklick auf den kleinen But- 
ton mit dem Buchstaben „i“ unten im Fenster öff- 
net das Analysefenster. Tippen Sie nun das Pass- 
wort Ihrer Wahl unter „Neues Kennwort“ ein. Die 
Bewertung des Passworts erfolgt in Echtzeit, Sie 
können diverse Varianten ausprobieren. Apple 
hat es hier übrigens nicht ganz geschafft, alle 
Kommentare zu übersetzen. Wenn Sie ein siche- 
res Kennwort gefunden haben, brechen Sie das 
Programm Schlüsselbund ab. 


Aufgepeppter Rechner 


Der digitale Taschenrechner ist schon lan- 
ge Bestandteil der Mac-Betriebssysteme. 
Zu Zeiten von Mac-OS 9 gab es sogar einen 
anspruchsvollen 3D-Kalkulator, der die Ergeb- 
nisse eingetippter Formeln als dreidimensionale 
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EXPOSE 


Mit der Systemein- 
4%| stellung Expose 
steht unter Mac-OS X 10.3 
eine leistungsfähige Fens- 
terverwaltung zur Verfü- 
gung. Per Tastaturkürzel 
oder Funktionstaste lassen 
sich alle geöffneten Fenster 
auf einmal als Miniatur dar- 
stellen, das gewünschte ist 
schnell ausgewählt. Die Ein- 
stellungen erfolgen in der 
gleichnamigen Systemein- 
stellung. Wer über eine 
Fünftastenmaus verfügt, 
kann die drei freien Tasten 
mit den drei Expose-Funk- 
tionen einfach belegen. 


Terminal optimieren 


X Wer viel mit dem Terminal arbeitet, nutzt auch 
= “% | häufig die so genannten Man-Pages, Seiten, die 


die einzelnen Terminalbefehle mit ihren Optionen und Argu- 
menten erläutern. Die Seiten werden mit dem Befehl „man du“ 
aufgerufen, das Beispiel listet die Features der Funktion „Disk 
Usage”. Ebenso wird das Terminal, beziehungsweise ein Termi- 
nal-Texteditor zum Konfigurieren von Systemdateien eingesetzt. 
In beiden Fällen präsentiert das neue Terminal unter Panther 
nach dem Verlassen der Man-Pages oder des Texteditors einen 
leeren Bildschirm. 

Wer das verhindern möchte und per Scrollbar weiter die Man- 
Pages einsehen will, wählt bei geöffnetem Terminal die Einstel- 
lungen im Menü und wechselt den Eintrag bei „Terminal-Typ“ 
im Klappmenü zu „vt100”. 


Die besten Tipps zu Mac-OS X 
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Aufgepeppter Rechner Die 
etwas spartanische Funktio- 
nalität des systemeigenen 
Taschenrechners lässt sich 
unter Panther erweitern. 
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WORD-DATEIEN 
OHNE WORD 


Das Programm 
Text Edit kann in |** 


der Panther-Version 
nicht nur Word-Doku- 
mente öffnen, sondern 
Textdateien auch im 
Word-Format speichern. 
Zum Speichern bietet 
das Programm die Op- 
tion, eine Datei im RIF- 
Format oder als Word- 
Datei zu speichern. 


Grafik darstellte. Der „Rechner“ unter Panther 
kommt eher als technischer Taschenrechner 
ohne große Optionen daher. 

Mit ein paar Handgriffen lässt er sich jedoch er- 
weitern. Zum Aufpeppen müssen Sie einfach 
die Informationen zu dem Programm aufrufen 
(Befehlstaste-I), das Programm Rechner ist da- 
zu ausgeschaltet. Hier findet sich eine zusätz- 
liche Option namens „Plug-ins“. Darin ist das 
Standard-Plug-in für den wissenschaftlichen Ta- 
schenrechner installiert. Weitere lassen sich über 
den Button „Hinzufügen“ laden. Sie finden zu- 
sätzliche Plug-ins im Verzeichnis „Programme 
> Rechner >Contents > Resources“. Wenn Sie 
das Verzeichnis „Graphing-2D.calcview“ und 
„Hexadecimal.calcview“ jeweils aktivieren und 
den Button „Öffnen“ anklicken, sind die Zu- 
satzoptionen installiert. Im Menü „Darstellung“ 
finden sich jetzt zusätzlich ein Hexadezimal- 
rechner und eine Grafikfunktion. 


ANWENDUNGEN 


Adressbuch - doppelte Einträge 


Das neue Adressbuch unter Mac-OS X 
“%| 10.3 ist in der Lage, beim Import von 
Adressdaten diese mit den aktuell verzeichne- 
ten abzugleichen und bei Duplikaten zu war- 
nen. Der Benutzer kann beide Adressen behal- 


ten oder sich für eine entscheiden. Unterschie- 
de bei gleichen Adresseinträgen markiert das 
Adressbuch rot. 


Safari - Links kopieren 


Der Inhalt einer Webseite, die in Safari 
dargestellt ist, lässt sich einfach mit Hilfe 
der Maus kopieren und in eine andere Applika- 
tion einsetzen. In der aktuellen Version werden 
nicht nur der Textinhalt, sondern auch alle 
Hyperlinks mit übernommen, sie bleiben in der 
Zielapplikation anklickbar. Auf diese Weise las- 
sen sich auch interessante Teile einer Website in 
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ein Mail kopieren, inklusive aktiver Links. 
Diese Funktion ist nach unseren ersten Tests 
jedoch auf Apples eigenen Browser Safari be- 


Links kopieren Websites 
samt Hyperlinks kopiert man 
in Safari mit Hilfe der Maus 
und versendet sie beispiels- 
weise per Mail. 


schränkt, andere Browser übertragen lediglich 
die Textinhalte. 


PDF von Windows-Dateien 


F7 Windows verfügt nicht über die 
— Jg, Option, aus einer Datei einfach 
über den Druckdialog ein PDF zu erzeugen. Mit 
einem Umweg über einen Kollegen mit einem 
Mac geht es dennoch, und zwar ab Windows 
95. Bei geöffneter Datei lösen Sie unter Win- 
dows den Druckbefehl aus. Wählen Sie dann als — 


Festplatten-Backup/Clone 


Das Festplatten-Dienstprogramm ist zu einem mächtigen 
“1% | Werkzeug geworden, mit dessen Hilfe sich unter anderem 
auch bootfähige Clones der Festplatte auf einer externen Platte 
erzeugen lassen. Alternativ besteht die Möglichkeit, ein Disk- 
Image zu erstellen. 
Sicherheitskopie Dieses kann wie die externe Festplatte dienen, 
um bei einem Totalabsturz des Mac die komplette Umgebung 
wiederherzustellen. Zudem können Systemverwalter ein Master- 
system mit allen wichtigen Daten und Einstellungen erzeugen, 
das sich auf allen Macs im Arbeitsbereich schnell installieren 
lässt. Neben ganzen Festplatten lassen sich auch Verzeichnisse 
als Disk-Image sichern, etwa ein Homeverzeichnis. Mit einem 
CD- oder DVD-Brenner kann das Backup dann auch direkt aus 
dem Festplatten-Dienstprogramm gebrannt werden. 
Image-Dateien erzeugen Um eine Image-Datei von Dateien zu 
erzeugen, die sich an unterschiedlichen Orten befinden, kopie- 
ren Sie diese in einen neuen Ordner. Öffnen Sie das Festplatten- 
Dienstprogramm, das sich im Ordner „Programme > Dienstpro- 
gramme“ befindet, und wählen Sie „Neu > Image von Ordner” 
aus dem Menü „Images“. Nach der Auswahl des Ordners ist 
noch der Name für die Image-Datei zu vergeben und auf „Si- 
chern” zu klicken. Daneben können Sie auch eine Image-Datei 
des gesamten Volumes erzeugen. Diese entspricht einem 1:1- 
Abbild des laufenden Systems. 
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Drucker einen Postscript-Drucker, auch wenn 
gar kein Drucker installiert ist. Jetzt die Option 
„In Datei drucken“ wählen. Der Windows-Rech- 
ner erzeugt eine Postscript-Datei mit der En- 
dung .prn. Diese lässt sich mit dem Programm 
Vorschau öffnen, das Programm wandelt sie da- 
bei in ein PDF um, das natürlich auch gespei- 
chert werden kann. 


Photoshop-Dateien ohne Photoshop 


Y Das Programm Vorschau zeigt 
‘= [#®! nicht nur diverse Standardgrafik- 
formate an, sondern wandelt auch Postscript- 
Dateien in PDF um. Auch wer eine Photoshop- 
Datei mit der Endung .pds öffnen will, ohne das 
Programm zu besitzen, findet in Vorschau den 
idealen Helfer. 


Schriftsammlung - Sortieren 


Mit dem Programm „Schriftsammlung“ 
hat Apple Panther-Anwendern ein Schrif- 
ten-Verwaltungstool der Extraklasse gegönnt. 
Der Nutzer erhält eine Vorschau jeder instal- 
lierten Schrift, die Schriften lassen sich grup- 
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pieren und so Fontsammlungen für bestimmte 
Jobs zusammenstellen. Dieses Feature kennen 
viele von Extensis’ Suitcase, bei Apples Schrif- 
tensammlung handelt es sich um eine Variante 
mit allen wichtigen Funktionen. 

Um Schriften für ein neues Projekt zu integrie- 
ren, ist zunächst im Menü „Ablage“ der Befehl 
„Neue Sammlung“ zu wählen. Nach dem Be- 
nennen der neuen Schriftengruppe müssen Sie 
nur noch die benötigten Fonts in das zugehörige 
Schriftenfenster kopieren. 


Ar Schfesenndung -- 
= a 
| ih pen | Pbuncaneuu Anpassin el 
I ber ABCDEFGHIJKLM 
ai | rm, NOPORSTUVWAYZ 
Te abcdefghijklm 
Er nopgrstuvwXyz 
| 1234567890 
[+ | Iminmse +] musunannE Kern een 5 


Schriftsammlung Die sys- 
temeigene Schriftenverwal- 
tung hilft bei der Organisation 
und bietet eine Vorschau zu je- 
der installierten Schrift. 


Vorschau - Man-Pages komfortabel als PDF darstellen 


Die Darstellung der Man-Pages ist eigentlich auf das Fenster 
des Terminal beschränkt, doch hier kann der Anwender weder 
komfortabel blättern noch die kompletten Seiten sinnvoll speichern oder 
drucken. 

Viel schöner wäre es doch, die Man-Pages als vernünftig formatierte Da- 
tei darzustellen, etwa als PDF im Programm Vorschau. Die Panther-Ver- 
sion des Programms Vorschau erlaubt die Darstellung von Postscript- 
Dateien, beziehungsweise deren Umwandlung in PDF. Mit einem kleinen 
Script, das im Texteditor des Terminal einzugeben ist, lässt sich ein Pro- 
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gramm schreiben, das Man-Pages als PDF darstellt, vollautomatisch im 
Programm Vorschau. Da der Aufruf der Man-Pages weiterhin aus dem Ter- 
minal erfolgt, muss das Programm in einem der Terminal-Pfade liegen, 
etwa in /usr/bin. Mit dem Befehl: 

cd /usr/bin 
wechselt man zunächst in das Verzeichnis, das Programm Shell-Script soll 
„superman“ heißen und wird im Texteditor erzeugt mit: 

sudo pico superman 
Der Befehl verlangt nach dem Admin-Passwort und öffnet den Texteditor 
Pico, der die leere Datei „superman” erzeugt. Unser Shell-Programm be- 
steht nur aus drei Zeilen, sie lauten: 

#l/bin/sh 

man -t $1 > /#tmp/$1.ps 

open /tmp/$1.ps 
Mit der Tastenkombination Control-Taste-0 und dem Betätigen der Ein- 
gabetaste speichern Sie die Datei, mit Control-X verlassen Sie Pico. Das 
Programm erzeugt aus der Man-Page, die aufgerufen wird, eine Post- 
script-Datei und verschiebt diese in das temporäre Verzeichnis „tmp”. Der 
Befehl in der letzten Zeile öffnet die Datei mit dem Programm Vorschau. 
Damit aus unserem Shell-Script ein Programm wird, muss es ausführbar 
sein, der Terminalbefehl: 

sudo chmod 755 superman 
erledigt das. Wenn Sie fortan eine Man-Page aufrufen wollen, tippen Sie 
einfach „superman” statt „man“, gefolgt vom Befehlsnamen, also etwa: 


superman du 
um die Handbuchseiten des Befehls „Disk -Usage“ (Speichergröße) dar- 
zustellen. Aus dem Programm Vorschau lässt sich die Datei drucken oder 
als PDF speichern. 


AUF CD... 


Noch mehr Tipps zu 
Mac-OS X 10.3 Pan- 


ther stehen in dem 


Buch „Mac OS X 10.3 
Panther“ von Addi- 


son-Wesley (Preis 
29,95 Euro, ISBN 


3-8237-2097-6). Eine 
Leseprobe finden Sie 


auf der Heft-CD. 


Logfiles anzeigen Seit 


Panther kann das Hilfspro- 


gramm Konsole Protokoll- 
dateien auch löschen und 
markieren. 


Wird eine Schriftengruppe einige Zeit nicht be- 
nötigt, lässt sie sich über den Button „deakti- 
vieren“ temporär aus dem Verkehr ziehen. Da- 
bei werden die Fonts natürlich nicht gelöscht. 
Wer mehr über eine Schrift wissen möchte, 
klickt doppelt auf einen Schriftnamen. In einem 
neuen Fenster wird die Schrift samt Copyright- 
und weiteren Informationen dargestellt. 


Alle BSD-Befehle anzeigen 


Wer bash als Shell nutzt, kann sich alle 
BSD-Befehle im Terminal anzeigen las- 
sen: Halten Sie die Escape-Taste ein paar Sekun- 
den gedrückt, dann erscheint die Frage: Display 
all 870 possibilities? (y or n) 

Tippen Sie „y“ (ohne Anführungen) für ja. Wer 
zusätzliche Installationen vornimmt, bekommt 
eine höhere Zahl an verfügbaren Befehlen an- 
gezeigt, bei mir sind es beispielsweise 990. 
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Mail - Threaded 


Apples E-Mail-Client Mail bietet in der 
neusten Version die so genannte „Threa- 
ded“-Darstellung für zusammengehörige Mails. 
Dahinter verbirgt sich ein klasse Feature. Wer 
etwa die Inbox mit den eingegangenen Mails 
anwählt und dann bei gehaltener Befehlstaste 
auf „Gesendete Elemente“ klickt, bekommt nach 
einem kurzen Moment alle eingegangenen und 
gesendeten Mails in einem Fenster dargestellt. 
Aktiviert man nun eine eingegangene Mail, auf 
die geantwortet wurde, werden auch alle Re- 
plies farblich hervorgehoben. Wer viel Mailver- 
kehr zu bewältigen hat, wird das Feature schnell 
schätzen lernen. 


ih 


Logfiles anzeigen 


Das Hilfsprogramm Konsole zeigt die Pro- 
tokolldateien des Mac an. Unter Panther 
ist auch dieses Programm aufgepeppt. Mit ei- 
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Kein Ärger beim Versenden 


Unter Panther lassen sich Faxe empfangen, optional über 
die Systemeinstellung „Drucken & Faxen” zudem ein- 
stellen, dass nach dem Eingang eines Fax eine E-Mail an eine 
Adresse der Wahl als Benachrichtigung geschickt wird. Als An- 
hang geht dann noch das eingegangene Fax (PDF) an den Adres- 
saten. Leider funktioniert das ganze nicht, da Apple zwei Feh- 
ler unterlaufen sind. Der gravierende liegt in der Konfiguration 
begründet. Mac-OS X versendet die E-Mail als root@computerna 
me.local, hinter dem @ steht also der Rendezvous-Name des 
Rechners. Da der natürlich keinem Mailserver draußen (etwa 
mac.com, gmx.de) bekannt ist, verhindern seriöse Mailserver 
ein Relay und damit die Weiterleitung. 

Es funktioniert nur, wenn der Anwender einen Mailserver im ei- 
genen Netzwerk betreibt und über eine qualifizierte Domain ver- 
fügt, also kaum jemand. 

Der zweite Fehler betrifft den Anhang, es führt hier aber zu weit, 
das zu erläutern. Eigentlich soll das Fax als PDF mitgehen, in der 
Realität werden aber Textextrakte plus Steuerzeichen übertra- 
gen. Der Fehler betrifft Mac-OS X 10.3 und 10.3.1. 

Mittlerweile hat sich ein findiger Kopf des Problems angenom- 
men, und die Freeware FaxEmailHelper geschrieben. 

Hier sind nur die eigene Mailadresse und der zugehörige SMIP- 
Server einzutragen - fertig, das Programm übernimmt die not- 
wendigen Veränderungen an den Konfigurationsdateien 
/library/Preferences/com.apple.print.FaxPrefs.plist. Das Pro- 
gramm finden Sie natürlich auf der Heft-CD. 


ii 


nem Klick auf „Protokolle“ klappt ein seitliches 
Menü auf, in dem sich einzelne Protokolldateien 
zur Anzeige auswählen lassen. Die Buttons für 
das Löschen von Protokolldateien, das Markie- 
ren einzelner und das erneute Laden sind eben- 
falls neu in Panther. 


Entourage und Adressbuch 


4 Das Adressbuch ist die zentrale Ab- 
u #%| ]age, auf die viele Programme wie 
iChat, Fax und so weiter zugreifen. Wer Micro- 
soft Entourage für Mails und Adressen nutzt, 
sollte letztere in das Adressbuch übernehmen, 
um die Systemfunktionen nutzen zu können. 
Dazu sind die Adressen in Entourage auszu- 
wählen und mit der Maus in einen Ordner auf 
dem Schreibtisch zu ziehen. Das Programm er- 
zeugt für jede Adresse eine vCard. Diese kopie- 
ren Sie nun einfach in das Adressbuch. 


Fazit 


So langsam kehrt die gute Laune zurück, die 
beim ersten Blick auf Panther vorherrschte. Mit 
unseren Tipps, einem vernünftigen Backup und 
etwas Vorsicht im Umgang mit unbekannten 
Funktionen und Eigenschaften des Mac-OS er- 
weist sich auch Panther als angenehme und 
mächtige Arbeitsumgebung. mbi % 
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Fernsehen am Mac 


Fernsehen am Mac Computer von Apple sind Geräte mit 
hervorragendem Design und passen gut in jede schicke 
Wohnung - was liegt näher, als den Fernseher durch iMac 
und Co. zu ersetzen 


Ap D | e ! von Stephan Wiesend 


EINSTIEG 


Laut Bill 
Gates ge- I 
hören sie in jeden Haus- 


halt, dank Aldi sieht man 
sie in jedem Supermarkt: 
Media-Center-PCs, Win- 
dows-Rechner mit TV-Kar- 
ten und erweitertem 
Windows XP. Aber auch 
für iBook oder iMac gibt 
es eine gute Auswahl an 
TV-Zubehör. Angeschlos- 
sen per USB oder Fire- 
wire bringen sie pro- 
blemlos Harald Schmidt 
und die Lindenstraße auf 
den Bildschirm. 
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+ BIS ENDE der neun- 
ziger Jahre gab es noch ei- 
nen Performa mit integrierter TV- 

Karte. Seitdem hat Apple das Feld des Com- 
puterfernsehens ganz den Drittherstellern über- 
lassen. Bevor man seinen Fernseher entsorgt, 
sollte man sich jedoch fragen, ob der Mac eher 
als Ergänzung oder als Ersatz für den alten 
Flimmerkasten dienen soll. Denn um aus- 
schließlich Fernsehsendungen zu empfangen 
und Filme aufzunehmen, bleibt die Kombina- 
tion aus TV und Videorecorder unschlagbar. So 
ist selbst ein teurer TFT-Monitor kleiner und vor 
allem dunkler als der billigste Fernseher - beim 
Fernseher sind 21-Zoll-Bildschirme Standard. 
Auch sind aktuelle TFT-Fernseher von Auflösung 
und Lichtstärke her besser auf Filme abge- 
stimmt als Computer-TFTs. Die Stärke des Com- 
puters liegt in der Unterstützung aller Medien- 
formate und ihren Bearbeitungsmöglichkeiten, 
die wir noch zeigen werden. 


Der richtige Mac 


Durch hohe Performance und Steckplätze für 
PCI-Grafikkarten ist ein aktueller Power Mac ei- 
gentlich gut für den Fernsehempfang gerüstet — 
wäre da nicht die hohe Lautstärke der neueren 
Modelle. In einem lauten Büro mag ein G4 oder 
G5-Mac noch leise erscheinen, spätestens beim 
abendlichen Filmgenuss fallen seine Lüfter un- 
angenehm auf. Mehr Akzeptanz vor den Augen 
auch kritischer Mitbewohner sollten dagegen 
alle iMacs (leise Festplatte vorausgesetzt), der 
G4-Cube sowie iBooks und Powerbooks finden. 
Der preiswerte eMac ist zwar immer noch leiser 
als mancher Media-Center-PC, nach unserer 
Meinung aber zu laut für das Wohnzimmer. 


Anschlussprobleme 


PCI-Karten sowie viele USB- und Firewire-Lö- 
sungen sind für Hausantenne und Kabelan- 
schluss ausgelegt. Das erste Problem ist dabei 


aber der TV-Tuner. In der Regel befindet sich der 
Computer nämlich nicht in der Nähe eines An- 
tennenanschlusses. Im Fachhandel sind jedoch 
Antennenkabel in fast jeder Länge, Farbe und 
Dicke erhältlich, für den gleichzeitigen Betrieb 
von Fernseher und TV-Karte gibt es preiswerte 
Adapter. Zwar sind auch preiswerte Funküber- 
tragungssets zu haben, die das TV-Signal vom 
Hausanschluss zum Antennenanschluss über- 
tragen. Laut aktuellen Tests unserer Schwester- 
zeitschrift PC-Welt bieten diese aber eine weit 
schlechtere Bildqualität als ein Kabel. Für digi- 
tale Satellitenempfänger und den Antennen- 
nachfolger DVB-T bietet El Gato seit Dezember 
zwei Lösungen. Es gibt zwar einen alternativen 
Treiber für TV-Sat-Karten, allerdings ist dieser 
in einem recht frühen Betastadium. 


PCI-Karten - Vor- und Nachteile 


Aktuell ist für Mac-OS X nur eine einzige PCI- 
Karte verfügbar: Die 130 Euro teure Alchemy 
TV von Miglia, die es bald auch in einer G5-Ver- 
sion geben soll. Hinter der Betriebssoftware 
steckt übrigens die Softwarefirma Meilenstein 
- wie bereits bei den nicht mehr erhältlichen 
Karten Gravision von Gravis und Televio. 
Schließt man das Antennenkabel an die Karte 
an, liefert der integrierte Philips-Tuner ein TV- 
Bild mit voller Auflösung von 752 x 576 Pixel. 
Trotz hoher Auflösung ist das Bild allerdings 
etwas schlechter als zum Beispiel das Fernseh- 
bild eines Formac-TVR. 

Um eine Fernsehsendung auch aufzuneh- 
men, benötigt man zudem unter Mac-OS X ei- 
nen schnellen Rechner mit mindestens 1 GHz 
Taktfrequenz. Selbst dann kann man aber nicht 
gleichzeitig aufnehmen und fernsehen. Will 
man die als Video oder MPEG-4 aufgenomme- 
nen Sendungen später auf eine DVD brennen, 
muss man nach der Aufnahme noch das Mate- 
rial in das Format MPEG-2 konvertieren, was 
viel Zeit kostet. Mit dem neuen Toast 6, das 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Als zusätzliche Soft- 
ware zu diesem Ar- 
tikel finden sie auf 
der Heft-CD 

— Tools für Eye TV: 
Cy TV 0.3.1, MAD 
Encoder, Eye TV 
1.3.1, mpgtx 

— Tools für Formac 
DV: Vidi 0.4, Sizzle, 
myVCR, ffmpegX 
Unter dem Webcode 
24201 finden Sie 
die Tests zu den im 
Text erwähnten Pro- 
dukten im PDF-For- 
mat zum Download 
- für Premium-An- 
wender kostenlos. 


dieses Format recht schnell erzeugt, braucht 
man auch auf schnellen Rechnern immerhin 
noch pro Stunde Video mehr als eine Stunde 
Kodierzeit. Bedauerlicherweise können alle bis- 
her von uns getesteten PCI-Karten als TV- 
Lösung nicht wirklich überzeugen, die neueste 
Version der Alchemy lag allerdings bis Redak- 
tionsschluss noch nicht vor. Vor allem das Feh- 
len einer zeitgesteuerten Aufnahmefunktion 
schränkt bisher die Alltagstauglichkeit aller PCI- 
Karten ein. Viele Anwender beschweren sich in 
Nutzerforen aus diesem Grund auch über die 
Zuverlässigkeit der von Gravis und Meilenstein 
verkauften PCI-Karten. 

Wichtiger Faktor ist auch der am Power Mac 
hängende Monitor. Allgemein sind etwa TFT- 
Monitore mit Auflösungen über 1024 x 768 
Pixel problematisch, da das niedrig aufgelöste 
Fernseh- oder DVD-Bild vergrößert werden 
muss und an Schärfe verliert. Besser ist das Bild 
an CRT-Monitoren, da sich diese auch mit nie- 
drigen Auflösungen betreiben lassen. 


USB-Lösungen mit TV-Tuner 


Von Hauppauge und El Gato gibt es eine Reihe 
an Geräten für den USB-Bus, die dank inte- 
griertem TV-Tuner ein Fernsehbild auf jeden 
neueren Mac übertragen können. Die mit Prei- 
sen von 100 bis 170 Euro gegenüber dem Eye 
TV weit preiswerteren Geräte My TV undMyTV 
to Go von Hauppauge übertragen das Videobild 
als niedrig aufgelöstes Motion-JPEG, was aller- 
dings zu einer mäßigen Bildqualität führt. Zu- 
dem benötigt man für die Übertragung des Tons 
zusätzlich einen Audioeingang oder einen USB- 
Adapter wie den Griffin iMic. Besitzer eines 
CRT-iMacs sollten zum Fernsehen besser in 
Mac-OS 9 booten, bei der Classic-Version der 


Fernsehen am Mac 


Software ist das Bild 

besser und die Bedienung 
zuverlässiger. Mehr überzeugt uns 
der 250 Euro teure Eye TV von El Gato. Dieses 
kompakte USB-Gerät wandelt das Bild vor der 
Übertragung in einen MPEG-1-Strom aus Bild 
und Ton (Mono) und funktioniert bereits an ei- 
nem DV-iMac mit 400 MHz zuverlässig. Größ- 
ter Nachteil des Geräts ist die niedrige Auflö- 
sung: Auf TFTs mit mehr als 15 oder 17 Zoll 
Durchmesser wird das Bild zu unscharf. Dolby- 
Fans werden auch unter dem Mono-Ton leiden, 
für die Aufnahme einer TV-Serie reicht die Qua- 
lität aber aus. Für abendfüllende Spielfilme ist 
das Gerät nicht ideal. Dafür verwöhnt es mit 
ausgereifter Bediensoftware und guten Auf- 
nahmefunktionen - inklusive Integration des 
elektronischen Programmguides von TVTV. Als 
Exportformate stehen das Video-CD-Format 
oder die Umwandlung der Videodateien ins 
DVD-Player-kompatible MPEG-2 zur Verfügung. 


Firewire-Lösungen 


Die Fernsehlösung Formac Studio-TV ist für die 
Firewire-Schnittstelle. Dank Firewire kann das 
ins DV-Format umgewandelte Fernsehbild mit 
seiner vollen Auflösung von 752 x 576 Pixel dar- 
gestellt und Ton in Stereo abgespielt werden. 
Besitzer eines großen Monitors erhalten mit 


dem 330 Euro teuren Gerät ein anständiges - 


Einzelstück TV-Karten für 
PCs sind mittlerweile schon 
im Supermarkt zu haben, 
für den Mac gibt es dage- 
gen nur die Karte Alchemy 
von Miglia. 


Kaufentscheidung | Die richtige TV-Ausstattung 


Je nach Anforderung und Budget gibt es ganz unterschiedliche Lösungen, die den Mac zum Fernseher machen. Man sollte da- 
her nicht blind zugreifen und die erstbeste TV-Karte aus dem Supermarkt nach Hause tragen: 


Alchemy Miglia 


Formac TV-R 


Ideal für Besitzer eines aktuellen Power Mac G4, die im Ar- 
beitszimmer Fernsehsendungen und Radio empfangen wollen, 
Sendungen aufnehmen und Videoaufnahmen digitalisieren. 


VGA-Konverter (etwa Miro Trinity) 

Gute Lösung für Anwender, die an ihrem Arbeitsplatz ab und zu 
aktuelle TV-Sendungen sehen wollen und einen externen Moni- 
tor mit VGA-Anschluss besitzen. 


Eye IV 

Das Gerät für alle, die ihren Fernseher durch ihren iMac ersetz- 
ten und viele Sendungen und Serien aufnehmen wollen, dafür 
aber auf optimale Bildqualität zu verzichten bereit sind. 


Gut geeignet für Anwender, die bestmögliche Bildqualität und 
gute Bearbeitungsmöglichkeiten fordern, dafür beim Exportie- 
ren auch gerne etwas länger warten können. 


Canopus ADVC-100 

Empfehlenswert, wenn man VHS-Kassetten digitalisieren und 
gelegentlich auch Fernsehsendungen sehen und aufzeichnen 
möchte. 


Eye TV 300 oder Eye TV 400 

Zukunftsweisende TV-Lösung für Berliner oder Besitzer einer Sa- 
tellitenanlage. CRT-iMacs sind allerdings zu langsam: Mindest- 
systemvoraussetzung ist ein Power Mac G4 mit 500 MHz. 
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Fernsehen am Mac 


Komfortable Bedienung Trotz 
mittelmäßiger Bildqualität kann 
Eye TV von El Gato mit einer 
komfortablen Bediensoftware 
überzeugen. 


Vollbild, schwarze Ränder sind bei überbreiten 
Monitoren wie den Studio-Displays allerdings 
nicht zu vermeiden. Größter Nachteil dieses 
Systems ist das DV-Format. Es frisst riesige Men- 
gen an Speicherplatz (eine Stunde Video ver- 
schlingt 12 GB), eine Umwandlung in Export- 
formate wie MPEG-2 (etwa mit Toast 6 oder 
ffmpegX) kostet viel Zeit. Grundsätzlich könn- 
te man für das Abspielen von Divx-Filmen oder 
iPhoto-Diashows einen Fernseher per S-Video- 
ausgang an einem Mac anschließen. Im Ver- 
gleich zu einem guten DVD-Player oder Sat- 
Receiver ist die Bildqualität aber schlechter. 
Die Voraussetzung für den Mac-Videore- 
corder mit ordentlicher Bildqualität wäre also 
da, leider fehlt bei der Formac-Lösung noch ei- 
ne auch für Laien geeignete Bediensoftware die 
an den Komfort des Eye TV heranreicht. Zeit- 
gesteuerte Aufnahmen sind möglich, der Funk- 
tionsumfang entspricht in etwa der Eye-TV-Soft- 
ware. Nach Nutzerberichten gibt es aber bei äl- 
teren Versionen der Software immer wieder Pro- 
bleme mit der Zuverlässigkeit. Auch der hohe 
Preis macht vielen Anwendern zu schaffen. 
Alternativ gibt es für den Videofan auch ei- 
ne Reihe an DV-Konvertern wie die Pinnacle 
Moviebox oder den DAC-100 von Canopus. 
Schließt man einen Videorecorder an einen die- 
ser DV-Konverter an, kann man nicht nur sein 
Videomaterial überspielen sondern dank des im 
Recorder integrierten TV-Tuners auch gut TV- 
Sendungen aufnehmen und ansehen. Optisch 
ist diese Zusammenstellung verschiedener Ge- 
räte aber doch eher etwas für den Hobbykeller 
als für das Wohnzimmer. Bei dieser Lösung fehlt 
es auch an einer alltagstauglichen Software die 
Aufnahme, Steuerung und Archivierung unter 
einer Oberfläche zusammenfasst. Dafür erhält 
man hochwertiges DV-Material und kann bild- 


Tipp | Speziallösung: Konverter 


Einen völlig anderen Weg gehen Geräte wie Trinity 
von Miro, die ebenfalls Fernsehen am Mac erlauben. 
Der Konverter wird zwischen Monitor und VGA-Mo- 
nitor geschaltet und wandelt das Fernsehbild in ein 
für Computermonitore oder Beamer darstellbares Sig- 
nal um. Schaltet man das Gerät ein, erscheint das 
Fernsehbild auf dem Monitor. Dabei ist das Bild bes- 
ser als bei vielen anderen TV-Lösungen, am besten 
eignen sich auch hier CRT-Monitore. Ideal ist das et- 
wa 130 Euro teure Gerät wohl weniger für das Wohn- 
zimmer als für das Arbeitszimmer oder Büro - etwa 
wenn man sich keinen Fernseher ins Arbeitszimmer 
stellen will oder für die Bundesliga einen Beamer an- 
schließen will. Schließlich funktioniert das Gerät auch 
an Power Macs 63. 
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genau Werbepausen herausschnei- 

den. Interessant sind Firewire-Geräte aber auch 
deshalb, weil sie nicht nur S-Video- und Com- 
posite-Eingänge sondern auch -Ausgänge besit- 
zen. So lässt sich auch an einem Mac ohne S- 
Videoausgang ein Fernseher anschließen und 
Filme abspielen. 


Netzwerk und DVD-Recorder 


Filme kann man natürlich auch per Netz über- 
tragen. Bei diesem Konzept ist der Mac weniger 
TV-Ersatz, als dass er mit großer Festplatte, 
schneller CPU und DVD-Brenner die Funktion 
eines Medienservers oder Hubs übernimmt. 
Zum Abspielen dient ein Fernseher mit Netz- 
schnittstelle oder ein zweiter Computer. Kabel 
passen nicht so recht ins Wohnzimmer, Airport 
bietet sich eigentlich als Alternative an. Mit 
einer Software wie Cy T\, die in unseren Tests 
bereits recht zuverlässig funktioniert, kann man 
beispielsweise die Anzeige eines Eye TV per 
Netzwerk oder Airport übertragen. Allerdings 
reicht Airport nach altem Standard in der Pra- 
xis gerade mal für eine Videoübertragung in 
VCD-Qualität, für Eye-TV-Aufnahmen mit ho- 
her Qualität muss es bereits Airport Extreme 
sein. Von Heimvideoherstellern wie Sony und 
Philips gibt es mehr und mehr drahtlose Video- 
lösungen, mit denen man ein Videobild per 
Ethernet-Kabel oder Wireless Lan an einen Fern- 
seher überträgt. Sobald es diese Geräte auch für 
den Mac gibt, könnten sie sich als gutes Binde- 
glied zwischen Mac und TV etablieren. Aktuell 
verfügbare und mit dem Mac kompatible Lö- 
sungen auf Linux-Basis sind aber bisher nur 
etwas für Netzwerkspezialisten. 


DVB-T und DVB-S 


Die bisher genannten Lösungen setzen einen 
Kabel- oder Hausantennenanschluss voraus. 
Nach dem Willen des Staates gehört die Zukunft 
aber Satellitenempfängern nach dem Standard 
DVB-S und dem Antennen-Nachfolger DVB-T, 
die Sendungen im Format MPEG-2 ausstrahlen, 
erstes DVB-T-Sendegebiet ist Berlin. Rechtzeitig 
zu Weihnachten erschienen nun mit den Gerä- 
ten Eye TV 300 und 400 neue Firewire-Lösun- 
gen für den Mac. Einen Firewire-Anschluss hat 
das DVB-T-Gerät Eye TV 300, das sich, gepaart 
mit allen von Eye TV bekannten Software- 
vorzügen als portable Lösung für den Mac emp- 
fiehlt — schließlich benötigt man für DVB-T- 
Empfang keinen Zimmeranschluss sondern 
empfängt die Daten drahtlos per Funk. Nach- 


7 


s 


Pn 


Klassische Lösung Größter 
Konkurrent des TV-Mac sind 
Videorecorder. Sind Marken- 
geräte doch für 400 Euro zu 
haben, gute VHS-Recorder 
bereits für 90 Euro. 


Fernsehen am Mac 


teil: Für den Empfang per Zimmerantenne muss 


man sich im Kern des DVB-T-Sendegebietes be- Info | Ausgewählte TV-Lösungen 


finden und sich mit vergleichsweise wenigen 
Sendern bescheiden. Funktionieren sollte das Produkt Hersteller | Preis Info Test in Macwelt 
Gerät in Berlin im Stadtgebiet, in Nordrhein- Alchemy TV | Miglia € 150 www.miglia.com noch nicht getestet 
Westfalen im Raum Köln-Bonn, ab 2005 wer- cyWV Lucid Cake | Freeware | www.lucid-cake.net Webcode 23870 
den auch die Räume München und Nüraberg DAC-100 Canopus € 300 | www.canopus.com 5/2003, Seite 35 
auf DVB-T umgestellt. Systemvoraussetzung ist i 
j ; Eye IV El Gato € 250 www.elgato.com 4/2003, Seite 28 
ein Power Mac G4/500. Mac-User erhalten mit ih 
RE E s Eye TV 300 El Gat 350 .elgato. icht getestet 
dem Gerät ein schickes und leises TV-System ” v ki N a 
mit bequemer Bedienung. Bis Redaktionsschluss Eye TV 400 El Gato € 350 www.elgato.com noch nicht getestet 
konnten wir das Gerät allerdings nicht mehr tes- Formac TVR Formac € 350 www.formac.de 6/2001, Seite 35 
ten, erste Produktvorstellungen des Gerätes wa- Gravision Gravis € 150 nicht mehr erhältlich | 5/2001, Seite 37 
ren aber sehr viel versprechend. Moviebox Pinnacle € 230 www.pinnaclesys.com | 8/2003, Seite 43 
Eine Version für digitale Satellitenempfän- My IV Hauppauge | € 160 www.hauppauge.com | 1/2002, Seite 30 
ger hat die Münchener Firma EI Gato ebenfalls MyTVtoGo | Hauppauge | € 110 | www.hauppauge.com | 11/2001, Seite 32 
2 Angebör _ Bir beronet ER RABEN ar Studio TV Formac € 250 www.formac.de 6/2001, Seite 35 
sätzlich noch eine digitale Satellitenschüssel. . r . . . . 
. NR u Televio Meilenstein | € 150 www.meilenstein.de 4/2003, Seite 28 
Ohne Verlust an Bildqualität überträgt das Eye u j j j 
TV 300 per Firewire das digitale Material auf Trinity Miro € 130 www.miro.de 12/2003, Seite 57 


den Mac, wo man die Sendungen in DVD-Qua- 
lität sehen und speichern kann. Da die Sender 
als Sendeformat auf MPEG-2 setzen, sollte die 


Teurer Spaß Für Sat- und 
DVB-T-Nutzer gibt es seit 
Dezember mit den Gerä- 

ten von El Gato gute Mac- 

Geräte, allerdings nicht 
zum Schnäppchenpreis. 


Umwandlung in ein brennbares Format recht 
schnell möglich sein. Der Preis von jeweils 350 
Euro ist hoch, entspricht aber in etwa einem gu- 
ten DVB-Receiver mit Festplatte. 

Vor allem für zwei Nutzergruppen ist die 
TV-Aufrüstung des Mac recht sinnvoll: für 
Stadtmenschen mit chronischem Platzmangel 
und die Mac-Anwender, die einen Zweitfernse- 
her für das Arbeitszimmer suchen. Sich einen 
kompletten Computer in das Wohnzimmer zu 
stellen, wie es Microsoft mit seinem Media- 
Center-PC propagiert, erscheint dagegen wenig 
sinnvoll. Die Vorteile, die ein PC gegenüber 
einem Fernseher hat, sind ja auch seine Nicht- 


TV-Funktionen wie zum Beispiel die vielen un- 
terstützten Medien: In der Werbepause kann 
man im Internet surfen, auf eine umfangreiche 
iTunes-Bibliothek zugreifen oder E-Mails bear- 
beiten. Neben den guten Aufnahmefunktionen 
ist schließlich auch das Brennen und Kopieren 
von Film-DVDs mit weit mehr Bearbeitungs- 
funktionen möglich als an jedem DVD-Recor- 
der. Abgesehen vom reinen Nutzeffekt ist ein 
Mac mit TV-Funktionen aber auch einfach ein 
faszinierendes Spielzeug. 


Fazit 


Fernsehen lässt sich auch bequem am Mac. 
High-End-Fans, die ihre Familien-Glotze kom- 
plett ersetzen wollen, werden mit der aktuellen 
Technologie bisher nicht glücklich. Größter 
Nachteil gegenüber VHS- und DVD-Recordern 
sind die schlechtere Bild- und Tonwiedergabe 
sowie die Zeit und Mühe kostende Bearbeitung 
der Videodaten. Grundsätzlich eignet sich der 
Computer zwar besser zum Bearbeiten von Vi- 
deomaterial, beim Konsumieren hat die tradi- 
tionelle Heimelektronik noch die Nase vorne. 
Um ins Wohnzimmer zu passen, sollte der Mul- 
timedia-Mac schließlich auch von allen Mitbe- 
wohnern benutzt werden können. Dazu muss 
aber ein TV-Mac noch leichter zu bedienen sein 
als ein Videorecorder, was bisher keine der vor- 
gestellten Lösungen leistet. mbi % 


MACWELT 2 |2004 


95 


EINSTIEG 


Der Start des Ter- 


Fin 


minal-Programms 
und der anschließende 
Blick auf dessen Kom- 
mandozeile gehören si- 
cher zu den Momenten, 
in denen die Unix-Wur- 
zeln von Mac-OS X be- 
sonders deutlich zutage 
treten. Davon sollte man 
sich aber nicht abschre- 
cken lassen, denn das 
Terminal ist ein ausge- 
sprochen mächtiges 
Werkzeug. 


Serie Mac-0S X Panther 


Serie Mac-0S X 10.3, Folge 2 Vor 
dem praktischen Terminal-Utility 
schrecken immer noch viele An- 
wender zurück. Dabei muss man 
gar kein Unix-Profi sein, um das Ter- 
minal sinnvoll einsetzen zu können 


von Matthias Zehden 


Terminal 


ür alle 


+ PANTHER BENUTZT die gleiche Standard- 
Shell wie viele Linux-Distributionen, sodass Sie 
sich mit dem hier gelernten auch dort leichter 
zurechtfinden können. Im Folgenden liefern wir 
eine kleine Einführung in den Umgang mit der 
Kommandozeile. Wir erklären die Grundlagen 
und beschreiben die wichtigsten Befehle, die 
man braucht, um sich im Terminalfenster zu- 
rechtzufinden. 


Terminal.app 


Das Terminal-Programm liegt im Ordner 
„Dienstprogramme“ und öffnet nach dem Start 
ein Fenster, in dem die Shell läuft. Ähnlich wie 
der Finder liegt die Shell wie eine Schale um 
das System herum, daher auch der Name, und 
bildet so die Schnittstelle zum Benutzer. Im 
Gegensatz zum Finder nur eben text- statt gra- 
fikorientiert. Mit Panther hat Apple übrigens 
von „tesh“ zu „bash“ (GNU Bourne-Again Shell) 
als Standardshell gewechselt. Die Darstellung 
des Terminalprogramms lässt sich über die Fens- 


Serie | Mac-OS X 10.3 


tereinstellungen an die persönlichen Bedürf- 
nisse anpassen. So lassen sich zum Beispiel die 
Fenstergröße in Zeichen einstellen, Farben für 
Schriften und Hintergrund wählen, Eigen- 
schaften der Terminal-Emulation bestimmen 
oder die Zahl der aus dem Bild gescrollten Zei- 
len festlegen, die sich das Programm merken 
soll. Über die Schrift-Palette, erreichbar über das 
gleichnamige Menü oder das Kürzel Befehl-T, 
lassen sich außerdem der benutzte Font, Schrift- 
größe sowie Zeichen- und Zeilenabstand ein- 
stellen. 


Basics 


Unix-Befehle sind nach dem einfachen Schema 
„Befehl -Optionen Argumente“ aufgebaut. Da- 
bei sind Optionen Einstellungsparameter, die 
man dem Befehl mit auf den Weg gibt, und die 
Argumente sind in der Regel etwas, was der Be- 
fehl bearbeiten soll. Beide können je nach Art 
des Befehls in der Anzahl variieren oder auch 
ganz entfallen. In letzterem Fall werden vorein- 
gestellte Werte benutzt. 

Am Beispiel des Is-Befehls lässt sich das ge- 
fahrlos ausprobieren. Ohne weitere Zusätze 
zeigt 1s (steht für list) den Inhalt des aktuellen 
Ordners, was direkt nach dem Start des Termi- 
nals übrigens das Heimatverzeichnis des An- 


DIE SHELL 


Die Shell ist ein Pro- 
gramm, das die Befehle 
des Anwenders in einer 
Kommandozeile ent- 
gegennimmt, ausführt 
und eventuelle Ergeb- 
nisse in Textform anzeigt. 


1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 wenders ist, in alphabetischer Reihenfolge an. 
2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 Um den Inhalt eines anderen Ordner zu sehen, 
3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 muss man diesen als Argument angeben, also 
4 Internet Heft 04/2004 Ep. n Dleary 
5 Sicherheit Heft 05/2004 Über Faseuledete OPEOBEN können Sie 
. . nun noch die Ausgabe manipulieren. So bewirkt 
6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 „Is -t“, dass die Objekte nach ihrem Änderungs- 
7 client Heft 07/2004 datum sortiert werden. Bei „ls -F“ hängt die 


Shell sozusagen als rudimentären Icon-Ersatz 
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VORSCHAU 


Nachdem wir uns dieses 
Mal vor allem mit Grund- 
lagen und einigen einfa- 
chen Shellbefehlen be- 
fasst haben, geht es in 
der nächsten Folge um 
praktische Anwendungen 
des Terminals. Wir zeigen 
wie man einen Mac per 
Terminalfenster fern- 
steuert, wichtige Kom- 
mandos für den Notfall 
und vieles mehr. 


aaa 


noch ein Zeichen hinter den Namen, um den 
Dateityp zu kennzeichnen, beispielsweise einen 
Schrägstrich für Ordner, einen Stern für aus- 
führbare Dateien oder ein „@“ für Verweise. 
Wie ein bestimmter Befehl aufgerufen wird 
und was er genau bewirkt, lässt sich in den „Ma- 
nual Pages“, dem mitgelieferten Online-Hand- 
buch der Shell nachlesen. Es wird mit dem Kom- 
mando „man“ und dem Namen des Befehls als 
Argument aufgerufen, also zum Beispiel „man 
ls“. Dort erfahren Sie auch, welche Optionen zur 
Verfügung stehen und wie diese jeweils wirken. 
Zum Vorwärtsblättern betätigen Sie die Leer- 
taste, zurück geht es mit „b“ (backwards). Mit 
„g“ wie Quit verlassen Sie die Hilfe wieder. 
TIPP Um gleichzeitig einen Befehl ausprobieren 
und die Hilfefunktion betrachten zu können, 
öffnen Sie einfach mit Befehl-N ein neues Ter- 
minalfenster für die man-Seite. 
PROFI-TIPP Wenn Sie X11 installiert haben, kön- 
nen Sie auch das Dank grafischer Oberfläche et- 
was komfortablere xman benutzen, das direkt 
über das Applications-Menü des X11-Pro- 
gramms aufgerufen wird, und die man-Pages in 
einem eigenen Fenster anzeigt. 


Navigationshilfe 


Nach dem Öffnen des Terminals erscheint im 
zugehörigen Fenster die Eingabezeile der Shell. 
Am Anfang stehen der Name des Rechners, ein 
Doppelpunkt und der Pfad zum aktuellen Ver- 
zeichnis. Es folgen der Benutzername und ab- 
schließend ein Dollarzeichen, hinter dem die 
Shell die Eingabe eines Befehls erwartet. 

Direkt nach dem Anmelden landet man in 
seinem privaten Benutzerordner, der durch die 
Tilde „—“ (Eingabe von Wahl-N) symbolisiert 
wird. Mit dem Befehl „pwd“ (Print Working Di- 
rectory), der den aktuellen Pfad anzeigt, kann 
man sich leicht hiervon überzeugen. 


Terminal — bashı — Aid 
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Variationen Der Is-Befehl zeigt den Inhalt eines Ordners, man sieht deutlich, wie die angehäng- 
ten Optionen -F und -I das Ergebnis verändern. 
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Anpassung Aussehen und Funktion des Terminals können 
über die Fenstereinstellungen an die eigenen Bedürfnisse 
angepasst werden. 


X-Tower:- matthias$ pwd 
Iusers/matthias 


Dabei steht der erste Schrägstrich für die obers- 
te Ebene, die Wurzel des Verzeichnisbaumes, 
von der sich Pfade in die verschiedenen Ordner 
verzweigen. Wir arbeiten also gerade im Ord- 
ner „matthias“, der sich im Verzeichnis „Users“ 
befindet, das wiederum auf der obersten Ebene 
liegt. 

Der Wechsel des aktuellen Verzeichnisses 
erfolgt mit cd (Change Directory) gefolgt vom 
Zielverzeichnis. Der Versuch „cd Dokumente“ 
scheitert allerdings, da der Zielordner „Doku- 
mente“ nicht bekannt ist. Ein Is zeigt warum: 


X-Tower:- matthias$ cd Dokumente 
Dokumente: No such file or directory. 
X-Tower:- matthias$ ls 

Desktop Documents Library Movies 
Music Pictures Public Sites 


In der Shell funktioniert nämlich die automa- 
tische Übersetzungsfunktion des Finders für die 
vordefinierten Ordnernamen nicht. Die Shell 
zeigt die tatsächlichen Namen an, also zum Bei- 
spiel „Desktop“ oder „Documents“, anstelle von 
Schreibtisch und „Dokumente“. Der Sprung in 
den Ordner Dokumente klappt also erst mit „cd 
Documents“. 


X-Tower:- matthias$ cd Documents 
X-Tower:-/Documents matthias$ 


Absolut oder relativ 


Bei Pfaden, die mit „/“ beginnen, spricht man 
auch von absoluten Pfaden, da sie den kom- 
pletten Weg angeben. In diese Kategorie fällt 
auch die Tilde, da sie eine Abkürzung für den 


MACOS X 10.3 


RR PROFIS = 


ONLINE... 


Mehr zum Thema 
Mac-OS X Panther le- 
sen Sie in unserem 
aktuellen Sonderheft, 
das seit Dezember in 
ausgewählten Ver- 
kaufsstellen zu haben 
ist. Weitere Infos un- 
ter www.macwelt.de 
(Webcode 24229). 
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absoluten Pfad zum Privat-Ordner ist. Neben 
der einfachen Tilde, gibt es auch die Form 
„name“, womit der Privat-Ordner des Benut- 
zers „name“ gemeint ist. 

Beginnt eine Pfadangabe nicht mit einem 
Schrägstrich, spricht man übrigens von einem 
relativen Pfad ausgehend vom aktuellen Ar- 
beitsverzeichnis. Hierbei gibt es noch zwei Spe- 
zialfälle: Beginnt der Pfad mit einem Punkt, so 
ist damit das aktuelle Verzeichnis gemeint, bei 
zwei Punkten das darüber liegende. 

Für den Benutzer „matthias“, der aktuell in 
seinem Privat-Ordner arbeitet, sind die folgen- 
den zwei absoluten und vier relativen Pfadan- 
gaben gleich bedeutend: 


cd /Users/matthias/Documents 
cd -/Documents 

cd Documents 

cd ./Documents 

cd ./matthias/Documents 

cd ../../Users/matthias/Documents 


Je nach Situation oder verwendetem Befehl 
wird man die eine oder andere Variante vorzie- 
hen. Während bei der täglichen Arbeit oft kur- 
ze relative Angaben benutzt werden, bieten ab- 
solute zum Beispiel in Scriptprogrammen ge- 
legentlich Vorteile. 


Dateioperationen 


Der Befehl zum Kopieren lautet „cp“ (Copy), 
wobei die Syntax „cd Quelle Ziel“ ist. Quelle 
und Ziel sind im einfachsten Fall ein Datei- und 
ein Ordnername, wobei die Quelldatei in den 
Zielordner kopiert wird. Hierbei sind nicht nur 
wieder alle Pfadtypen erlaubt, es kann auch ein 
neuer Zielname angegeben werden, um die Ko- 
pie gleich umzubenennen. Zum Kopieren von 
Verzeichnissen muss wiederum die Option -R 
benutzt werden. Es lassen sich auch mehrere 
Dateien, Namen durch Leerzeichen getrennt, in 
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Handbuch Der Befehl „man“ liefert die Online-Dokumentation mit der Funktionsbeschreibung und al- 
len Optionen, die zu fast jedem Befehl verfügbar ist (hier „man cp”). 
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einen Zielordner kopieren. Mit dem Terminal- 
befehl „mv Quelle Ziel“ (Move) kann man ei- 
ne Datei oder einen Ordner in ein Zielverzeich- 
nis verschieben. Ist das Ziel kein existierender 
Ordner, so wird das Quellobjekt umbenannt. 
Vorsicht: Beim Umbenennen einer Datei wird 
eine eventuell schon existierende Datei ge- 
löscht. 

Das Löschen erfolgt per „rm Ziel“ (Remo- 
ve). Mit der Option „-r“ lassen sich auch ganze 
Verzeichnissen entsorgen, mit „-i“ lässt sich rm 
das Löschen dagegen noch einmal bestätigen. 
Wie bei cp sind Pfadangaben erlaubt und es 
können auch mehrere Argumente auf einmal 
bearbeitet werden. 
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Direkt Mit der Shareware Pacifist können die Resourcezweig-kompatiblen Befehle „CpMac” und 
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„MvMac” auch einzeln ohne die restlichen Entwicklertools installiert werden. 


Mit „mkdir“ (Make Directory) erzeugt man 
einen neuen Ordner. Als Argument erwartet der 
Befehl einen Ordnernamen. Erfolgt dieser mit 
Pfadangabe, so legt mkdir den neuen Ordner 
nur an, wenn der Pfad gültig ist, das heißt alle 
enthaltenen Verzeichnisse auch existieren. Mit 
der Option -p erreicht man jedoch, dass im Pfad 
fehlende Verzeichnisse gleich mit erzeugt wer- 
den. Damit das funktioniert muss der Benutzer 
allerdings auch Schreibrechte für die entspre- 
chenden Verzeichnisse haben. 


Sonderfall Mac 


Apples Produkte waren schon immer etwas an- 
ders und das gilt auch für die HFS-Dateisyste- 
me, die eine Aufspaltung der Dateien in Daten- 
und Resource-Zweig erlauben. Unix-Befehle wie 
cp oder mv unterstützen diese Unterteilung 
nicht und bearbeiten einfach nur den Daten- 
zweig, das heißt eventuell vorhandene Resour- 
cen gehen verloren. Bei Dokumenten sind die 
Resouce-Zweige zwar meist leer, aber viele Pro- 
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gramme wären nach der Bearbeitung mittels cp 
oder mv nicht mehr lauffähig. 

Um solchen Problemen zu begegnen, liefert 
Apple mit den Developer Tools die angepassten 
Shell-Befehle „CpMac“ und „MvMac“ mit. Sie 
sind nach der Installation der Entwicklungs- 
umgebung im Ordner „/Developer/Tools“ zu 
finden und können mit diesem Pfad zusammen 
aufgerufen werden. 

TIPP Mit der Shareware Pacifist lassen sich 
CpMac und MvMac auch einzeln ohne die rest- 
liche Entwicklungsumgebung installieren. Sie 
sind im Archiv „DeveloperTools.pkg“ auf der 
vierten Panther-CD „Xcode Tools“ zu finden. 
TIPP Wer mit den Mac-Befehlen arbeiten will, 
sollte einen Blick in die Man-Pages werfen, da 
einige Optionen geringfügig anders funktionie- 
ren als bei cp und mv. 


Feste Pfade 


Wenn Sie nun den Befehl „CpMac“ eintippen, 
werden Sie feststellen, dass die Shell den Befehl 
nicht kennt und mit einem lapidaren „Com- 
mand not found“ antwortet. Die Shell sucht aus- 
führbare Dateien, nichts anderes sind Befehle 
nämlich, in den Ordnern /bin, /sbin, /usr/bin 
und /usr/sbin, und zwar in der genannten Rei- 
henfolge. 

TIPP Mit dem Kommando „which“ kann man 
sich übrigens anzeigen lassen, in welchem Ord- 
ner ein Befehl liegt. Das ist zum Beispiel nütz- 
lich wenn verschiedene Versionen eines Pro- 
gramms installiert sind: 


X-Tower:- matthias$ which cp 
/bin/cp 


PROFI-TIPP Die einfachste Lösung ist, den Befehl 
mit Pfad aufzurufen, also zum Beispiel „/De- 
veloper/Tools/CpMac“. Da das auf Dauer etwas 
mühsam ist, bietet es sich als Alternative an, die 
Befehle einfach in einen der genannten Ordner 
zu legen, wobei sich einer der bin-Ordner emp- 
fiehlt. Hierfür müssen wir allerdings zunächst 
die Zugriffsrechte des root-Benutzers erlangen, 
da sonst keiner Schreibrechte für diese Ver- 
zeichnisse hat. 

Eine weitere, recht elegante Option ist 
außerdem, der obigen Suchliste einen Pfad für 
eigene Shell-Befehle hinzuzufügen, was wir Ih- 
nen ausführlich im nächsten Monat vorführen 
wollen. 


Fazit 


Der Trick im Umgang mit dem Terminal ist also 
gerade nicht, zum Tastaturakrobaten zu mutie- 
ren und möglichst alles per Befehlszeile erledi- 
gen zu wollen - dafür müsste man schließlich 
keinen Mac kaufen -, sondern das Terminal ein- 
fach als weiteres nützliches Dienstprogramm zu 
verstehen, wie das Festplattenutility oder das 
Print Center. mbi % 
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Profi-Tipp | Benutzerwechsel 


Um sich im Terminal eine andere Identität zuzulegen, dient der 
Befehl „su“ (Substitute User) gefolgt vom neuen Benutzernamen. 
Bevor das System den Wechsel erlaubt, fragt es nach dem zugehöri- 
gen Passwort. Um wieder zum vorherigen Benutzer zurückzukehren 
gibt man den Befehl „exit“ ein. 


X-Tower:- matthias$ su volker 
Password: eeeeeooe 
X-Tower:/Users/matthias volker$ exit 
exit 

X-Tower:- matthias$ 


Besonders interessant wird su in Verbindung mit dem root-Benutzer, 
da man erst auf diesem Weg den vollständigen Zugriff auf den Rech- 
ner erhält. Da root das Standardargument für den su-Befehl ist, kann 
es übrigens auch entfallen. Als root können Sie zum Beispiel auch die 
Befehle CpMac und MvMac in das Verzeichnis /bin kopieren, da Sie 
als „root“ vollen Zugriff auf die Systemverzeichnisse haben. 


X-Tower:- matthias$ su 
X-Tower:/Users/matthias root# cp /Developer/Tools/CpMac /bin 


Dazu zwei Anmerkungen: Unter Mac-05 X ist der root-Account zu- 
nächst abgeschaltet. Um ihn benutzen zu können, öffnen Sie den 
NetInfo Manager im Ordner Dienstprogramme und wählen im Sicher- 
heitsmenü „root Benutzer aktivieren“. Da man die damit verbunde- 
nen Privilegien im Alltag selten braucht, empfiehlt es sich aus Sicher- 
heitsgründen den Account nach getaner Arbeit auch wieder 
abzuschalten. Das schützt nicht nur vor eigenen Bedienungsfehlern, 
sondern erschwert auch viele Netzwerkattacken. Letztere zielen 
nämlich oft darauf ab sich als root anzumelden, um vollen Zugriff auf 
einen fremden Rechner zu erhalten. 
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Kontrolle Über NetInfo Manager kann im Menü „Sicherheit“ der root-Account ak- 
tiviert werden. Außerdem lässt sich die Standard-Shell eines Benutzers ändern. 


MACWELT 2 |2004 


11 & 


104 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Aufräumen per Tastatur 


Freunde der schnellen Tastaturbefehle 
verwenden auch das Dock per Tastatur, 


a 


um zwischen Programmen zu wechseln. Dazu 
hält man die Befehlstaste gedrückt und wandert 


BEQUEM KOPIEREN per Tabulatortaste durch die aktiven Applika- 
Um in Mac-0SX tionen. Auf diese Art lassen sich nicht nur Pro- 
eine Dateiinej- |4%| gramme wechseln, sondern auch ausblenden 


nen Ordner zu kopieren, 
dessen Fenster hinter 
dem aktuell geöffneten 
Finder-Fenster liegt, muss 
man nicht unbedingt 
akrobatische Schiebe- 


und beenden. So wechselt man per Tabulator 
zum gewünschten Programm, hält die Befehls- 
taste gedrückt und beendet die Applikation per 
Tastendruck auf die Q-Taste. Möchte man das 
Programm nur ausblenden, verwendet man 
statt der Q- die H-Taste. wm 


übungen starten. Ist das 


Symbol des Zielordners in 


Flotter Bildschirmschoner 


der Fensterleiste des hin- 


teren Fensters sichtbar, 
dann kann man seine Da- 
teien auch auf dieses 
Symbol ziehen. Mac-OS X 
kopiert dann die Dateien 
in diesen Ordner. sh 


> | Die minimal einstellbare Zeit, bis der Bild- 
a di 


schirmschoner aktiv wird, beträgt bei 
Mac-OS X 10.2 fünf Minuten, bei Mac-OS X 
10.3 drei Minuten. Manch einer möchte aber 
den Bildschirmschoner bereits früher aktivieren, 
beispielsweise nach eine halben Minute. Mit ei- 


nem kleinen Eingriff in die entsprechende Pre- 
ference-Datei geht das sehr schnell. Dazu akti- 
viert man zunächst den gewünschten Bild- 


FORUM 


schirmschoner in den Systemeinstellungen. 
Dann öffnet man mit Text Edit in seinem Be- 
nutzerverzeichnis unter dem Pfad „Library > 
Preferences > ByHost” die Datei „com.apple. 
screensaver.XXX.plist”. Dabei stehen die Zeichen 
„XXX” als Platzhalter für die Ethernet-Adresse 
des Rechners. Nach der Zeile <key>idleTi- 
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me</key> steht eine Zahl. Diese zeigt die An- 
zahl der Sekunden an, nach der der Bild- 
schirmschoner aktiviert wird. Diese kann man 
nun ganz nach Wunsch ändern, zum Beispiel in 
„30” für eine halbe Minute. mas 


Wegbeschreibung 


> |] Das Ende aller Wegbeschreibungen in E- 
#% | Mails möchte Apple mit einer kleinen ver- 
steckten Funktion im Adressbuch einläuten. 
Statt jemandem umständlich zu erklären, wie 


Tastenkürzel in allen Applikationen nutzen 


di 


Gut versteckt findet sich in Panther eine Funktion, die die Ver- 
wendung von Tastaturkürzeln am Mac stark erleichtert. Mit 


Panther ist es nämlich möglich, jeder Applikation, die dies unter- 
stützt, beliebige Tastenkürzel zuzuweisen. Wen es beispielsweise är- 
gert, dass sich in iTunes die Fensteransicht nicht per Tastenkürzel um- 
schalten lässt - kein Problem. Und so geht man vor: 


Ih 


Sekundentakt Mit ei- 
nem kleinen Eingriff 
lässt sich die Zeit bis zur 
Aktivierung des Bild- 
schirmschoners indivi- 
duell bestimmen. 


5. Nun klickt man in das Eingabefeld „Tastatur-Kurzbefehl” und drückt 
eine Tastenkombination, zum Beispiel Befehl-Umschalt-Z. Zum Ab- 
schluss bestätigt man die Aktion mit Klick auf „Hinzufügen” und 


schließt die Systemeinstellungen. 


6. Das war es: Startet man nun iTunes, steht die neue Tastenkombi- 
nation zur Verfügung - und ist sogar im Menü eingetragen. 


Zuerst sucht man sich die | Mm Dock ablagen KM 
Zoom 

genaue Bezeichnung der 

Funktion aus, dieman inei- |» Munes #1 

nem Programm per Tasten- Equalizer #2 

kürzel bedienen möchte. In Alle nach vorne bringen 
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unserem Beispiel ist dies in 
iTunes im Menü „Fenster” die Funktion „Zoom”. Hat man die Funk- 
tion gefunden, beendet man iTunes. 


. Nun ruft man „Systemeinstellungen” im Apple-Menü auf und wählt 


die Funktion „Tastatur & Maus”. Hier klickt man auf den Reiter „Ta- 
statur-Befehle”. 


. Ganz unten in der Liste der Befehle befindet sich der Eintrag „Ta- 


statur-Befehle für Programme”. Nun klickt man auf das Plus-Zeichen 
links unten im Fenster und wählt unter „Programm” das ge- 
wünschte aus, in unserem Falle iTunes. 

Im Eingabefeld „Menü” muss man nun den exakten Namen des Be- 
fehls eintragen, inklusive Leerzeichen. Für unser Beispiel tragen wir 
„Zoom” ein, ohne die Anführungszeichen. 
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gestartet hat. sh 


Dieser Trick funktioniert übrigens 
erst, wenn man die entsprechen- 
de Applikation entweder gleich 
beendet, wenn man die Tasten- 
kombination zuweist, oder nach- 
dem man sie das nächste Mal neu 
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Wegbeschreibung Aus dem 
Adressbuch lässt sich direkt die 
Internet-Adresse für einen 
Stadtplan kopieren und beispiels- 
weise in eine Mail einsetzen. 


er zu einer bestimmten Adresse gelangt, kann 
man ihm auch einfach die Web-Adresse eines 
Stadtplans zuschicken. Per Mausklick kann sich 
der Adressat dann selbst den Plan ansehen und 
ihn gegebenenfalls ausdrucken. Und so geht 
man vor: Man sucht sich die gewünschte Adres- 
se im Adressbuch von Mac-OS X raus, etwa die 
eigene Arbeitsanschrift. Klickt man auf den klei- 
nen Eintrag links vom Adressfeld, in unserem 
Fall „Arbeit”, öffnet sich ein kleines Menü mit 
mehreren Optionen. Hier wählt man „URL der 
Karte kopieren”, wechselt in seine Mail, fügt die 
Adresse ein (Befehlstaste-V), und fertig ist die 
Wegbeschreibung. Der Empfänger erhält so ei- 
nen Link auf Mapquest, den er nur anzuklicken 
braucht, um den Stadtplan samt markierter 
Adresse zu erhalten. sh 


Schnell verschicken 


x] Möchte man unter Mac-OS X eine Datei 
F+® 


per Mail verschicken, dann muss man 
nicht erst in Mail eine neue E-Mail anlegen, die 
Datei als Anhang hinzufügen und so weiter. 
Schneller geht es, wenn man im Menü „Finder” 
unter „Dienste > Mail” die Option „Datei sen- 
den” auswählt. 

Wer häufiger Dateien per Mail verschickt, kann 
sich für diesen Befehl auch eine Tastenkombi- 
nation anlegen. Dazu wählt man in den System- 
einstellungen die Option „Tastatur & Maus” und 
klickt unter dem Reiter „Tastatur-Befehle” auf 
das Plus-Zeichen. Im Aufklappmenü wählt man 
nun „Alle Programme”, im Eingabefeld „Menü” 
trägt man „Datei senden” (ohne Anführungs- 
zeichen) ein und gibt eine Tastenkombination 
an, etwa Befehl-Wahl-Umschalt-S. Nun bestä- 
tigt man die Eingabe und kann ab sofort per Tas- 
tenkombination eine Datei verschicken. Der Be- 
fehl steht übrigens in allen Programmen zur Ver- 
fügung, die die Dienste von Mac-OS X unter- 
stützen. Bevor die Tastenkombination im Finder 
funktioniert, muss man diesen beziehungsweise 
den Mac neu starten (siehe Kasten links). sh 


iCHAT 


TIPPS & TRICKS 


EINE KONTAKTLISTE 


Text schnell übermitteln 


> | Möchte man in iChat einen bereits ge- 
%| schriebenen Text schnell seinem Gegen- 
über zukommen lassen, so muss man nicht die 
Funktion zum Übertragen von Dateien bemü- 
hen. Schneller geht es, wenn man seinen Text 
markiert und ihn anschließend mit der Maus 
auf das Texteingabefenster zieht. Er erscheint 
dann beim Gesprächspartner wie eine normale 
Texteingabe. sh 


iPHOTO 


Vergleich 


> | In iPhoto gibt es keine Möglichkeit, Bild- 

d%| effekte direkt mit dem Original zu ver- 
gleichen - mit einer Ausnahme. Möchte man se- 
hen, wie ein Foto in Schwarz-Weiß aussieht und 
dies direkt mit der Farbvariante vergleichen, 
dann zieht man einfach ein Auswahlrechteck 
auf und klickt auf den Button „S-W”. Nun wan- 
delt iPhoto nur die Auswahl in Schwarz-Weiß 
um und man kann sie direkt mit dem farbigen 
Original vergleichen. sh 


Schneller starten 


> | Hat man in iPhoto mehr als ein paar Fo- 

di| tos gesammelt, benötigt das Programm 
meist eine halbe Ewigkeit zum Starten. Noch zä- 
her ist das Navigieren im Fotoarchiv, wenn man 
ein paar hundert oder tausend Fotos dort lagert. 
Wesentlich schneller geht es, wenn man im Fo- 
toarchiv die Filmrollenansicht wählt und grund- 
sätzlich mit geschlossenen Listen arbeitet. So 
geht man vor: 
In iPhoto wählt man das Fotoarchiv und klickt 
im Menü „Darstellung” auf „Filme” (Tasten- 
kombination Befehl-Umschalt-F). Neben jeder 
Filmrolle ist ein Dreieck zu sehen, das zum Ein- 


und Ausklappen dient. Nun hält man die Wahl- - 


=] Wer in einem loka- 


#%| [en Netz arbeitet 


und zudem mit dem Inter- 
net verbunden ist, wird in 
iChat meist zwei Adressfens- 
ter offen halten, das mit 
den Kontakten und das Ren- 
dezvous-Fenster, in dem die 
Kontakte im lokalen Netz 
angezeigt werden, die iChat 
über Rendezvous herstellt. 
Auf dieses Fenster kann 
man verzichten, wenn man 
seine Kontakte im lokalen 
Netz einfach per Drag-and- 
drop auf die Kontaktliste 
zieht. Dann merkt sich iChat 
den Rendezvous-Namen 
und zeigt den Kontakt in 
der Kontaktliste an. sh 


Vergleich Mit einem klei- 
nen Trick kann man in 
iPhoto den Schwarz-Weiß- 
Effekt im direkten Vergleich 
zum Original betrachten. 
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TIPPS & TRICKS 


ONLINE... 


nem separaten Fen- 


106 


...können Sie unser 
aktuelles DVD- 
Sonderheft bestellen 
(www.macwelt.de/ 
shop). Es enthält 
fünf Jahrgänge 
Macwelt als Voll- 
textarchiv - mit 
über 500 Heftseiten 
Tipps & Tricks. 


Im Fenster iPhoto 
erlaubt es auch, ei- 
ne Diashow in ei- 


ster zu zeigen - 
praktisch, wenn 
man nebenher ar- 
beiten muss. 
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taste gedrückt und klickt in ein Dreieck. iPho- 
to klappt nun alle Filmrollen ein, so dass im Ar- 
chiv nur noch eine Liste der Filmrollen zu sehen 
ist. Hier kann man nun schnell navigieren, und 
auch die Ladezeit von iPhoto verkürzt sich, 
wenn man diese Ansicht wählt. sh 


Vorher, nachher 


iPhoto 2 verfügt über ein paar simple, 
aber sehr nützliche Funktionen zur Bild- 


En 


verbesserung. Insbesondere der Button ‚Ver- 
bessern” leistet meist gute Dienste, wenn Far- 
ben etwas flau sind oder ein Schleier über dem 
Bild hängt. Oft allerdings kommt es vor, dass 
man die Funktion verwendet und sich nicht so 
ganz sicher ist, ob das Ergebnis wirklich besser 
ist als das Original. Mit Befehlstaste-Z kann man 
den Vorgang zwar rückgängig machen und das 
Original betrachten, schneller und komfortab- 
ler ist aber eine versteckte Funktion: Hat man 
seine Änderungen vorgenommen, drückt man 
einfach die Control-Taste - und iPhoto zeigt das 
Bild im Originalzustand an. Lässt man die Con- 
trol-Taste los, hat man wieder das geänderte Fo- 
to vor sich. Auch nach einer ganzen Reihe von 
Arbeitsschritten kann man so das geänderte Fo- 
to schnell mit dem Original vergleichen. sh 


Diashow in Fenster 


” iPhoto verwendet normalerweise den 
#%| gesamten Bildschirm, wenn man sich Bil- 
der als Diashow abspielen lassen möchte. Das 
sieht gut aus, hat aber unter anderem den Nach- 
teil, dass sich die Größe nicht verändern lässt 
und man seine Diashow nicht „nebenher” ab- 


laufen lassen kann. Mit einer versteckten Funk- 
tion allerdings funktioniert es doch. Klickt man 
in iPhoto auf den Button „Diashow”, erscheint 
der Dialog für die Einstellungen. Hier hält man 
die Control-Taste gedrückt und klickt auf „OK”. 
Die anschließende Bildvorführung läuft in ei- 
nem separaten Fenster, das immer im Vorder- 
grund steht (floating window) und dessen Grö- 
ße man nach Belieben ändern kann. sh 


iMovie: Nicht vorhandene Tonspur 


>] Nicht für jeden Film braucht man einen Camcorder, die 
1% | meisten Digitalkameras nehmen auch bewegte Bilder auf, 
die maximale Länge der Clips variiert von Modell zu Modell. Auf 
einen Ton muss man mangels Mikrophon freilich verzichten. Ver- 
arbeitet man Clips beispielsweise aus einer Fuji Finepix 2600 
Zoom in iMovie weiter, interpretiert die Einsteigervideoschnitt- 
software von Apple jedoch eine Audiospur in die von der Kame- 
ra übertragenen Daten hinein, ein störendes Geräusch ist die Fol- 
ge, wenn man den Clip mit Musik aus seiner iTunes-Sammlung 
unterlegt. Um den begleitenden Song auch während der be- 
wegten Bilder genießen zu können, fordert iMovie, die Lautstär- 
ke der virtuellen Tonspur des lautlosen Clips auf Null zurückzu- 
setzen. Dazu aktiviert man per Ankreuzfeld die Option „Laut- 
stärke bearbeiten”, wählt den entsprechenden clip und zieht mit 
dem Regler das Volumen auf 0 Prozent zurück. pm 


TEXT EDIT 


Schnelle Internet-Suche 


Die Rechtschreibprüfung von Mac-OS X 
ist sehr brauchbar und kommt auch in 


Eh 


Text Edit gut zum Tragen. Was aber tun, wenn 
man sich über die Schreibweise eines Namens 
unsicher ist. Oder was genau heißt die Abkür- 
zung PCMCIA? Oder wie heißt Pakistans Mi- 
nisterpräsident? Schnell zum Ziel kommt, wer 
über eine Internet-Anbindung verfügt. In Text 
Edit aktiviert man den Text, also beispielsweise 
das Kürzel PCMCIA oder den Text „Pakistans 
Ministerpräsident”, und drückt die Tastenkom- 
bination Befehl-Umschalt-L. Mac-OS X startet 
daraufhin eine Suchabfrage bei Google, das Er- 
gebnis erscheint im Browser, und meist ist man 
mit wenigen Klicks auf das Suchergebnis am 
Ziel. Pakistans Ministerpräsident heißt übrigens 
Zafarullah Jamali. sh 


Text als Mail verschicken 


Möchte man in Text Edit, der Textverar- 
beitung von Mac-OS X, einen Text an je- 
manden per E-Mail verschicken, muss man den 
nicht erst kopieren, in Mail wechseln, ihn dort 
in eine neue Mail einfügen und so weiter. We- 
sentlich schneller geht es, wenn man den Text 
aktiviert und im Menü „IextEdit” unter „Diens- 
te > Mail” die Option „Auswahl senden” auf- 
ruft. Mac-OS X aktiviert daraufhin Mail, legt ei- 
ne neue E-Mail an und fügt den Text in die Mail 
ein. Nun muss man nur noch Adressat und Be- 
treff eintragen, und schon ist der Text für den 
Versand per E-Mail fertig. sh 


ai 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Kein Treiber für Mac-0$ 9 


PROBLEM: Im Dialogfenster des Fest- 
platten-Dienstprogramms ist auf der Kar- 
teikarte „Löschen“ keine Option „Mac OS 9 Trei- 
ber installieren“ verfügbar. 

LÖSUNG: Seit Mac-OS X 10.3 steht diese Op- 
tion nur zur Verfügung, wenn sich der Rechner 
noch mit Mac-OS 9 starten lässt. Man kann aber 
trotzdem die Festplatte formatieren und mit 
Mac-OS 9 einsetzen, nur als Startvolume für 
Mac-OS 9 lässt sie sich nicht verwenden. th 
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Kein 05 9 Bei Rechnern, 
die sich nicht mit Mac-05 9 
starten lassen, fehlt im 
Festplatten-Dienstpro- 
gramm die Option für den 
Mac-0S-9-Treiber. 


Keine Internetverbindung 


PROBLEM: Mein Internetprovider unter- 
stützt nur den Zugang zum Internet über 
das Protokoll PPTP. Mit Mac-OS X 10.2 konnte 
ich mich ohne Probleme einwählen, seit dem 
Update auf Panther wird aber jede Einwahl mit 
einer Fehlermeldung quittiert. 

LÖSUNG: Panther hat ein Problem mit der Au- 
thentifizierungsmethode „MS-Chap“, die von 
Microsoft-Servern verwendet wird. Jaguar hat- 


ai. Din 


te dieses noch problemlos unterstützt. In der 
Knowledge-Base hat Apple zwar unter der Do- 
kumenten-ID 107706 einen Workaround veröf- 
fentlicht, der allerdings nicht in allen Fällen zu 
einer Lösung führt. Es bleibt deshalb nur, auf 
das nächste Systemupdate zu warten. chr 


Unsichtbare Ordner 


PROBLEM: Der Ordner „Benutzer > Für 
alle Benutzer“ (unter Unix: „/Users/Sha- 
red/“) ist unsichtbar. Manche Programme kön- 
nen aber trotzdem dort Dateien speichern, an- 


ai. Fin 


dere dagegen verweigern den Dienst. 

LÖSUNG: Die von Mac-OS 9 bekannte Option 
„unsichtbar“ existiert unter Mac-OS X weiter, 
allerdings fehlt ein Hilfsmittel um diese Einstel- 
lung zu ändern. Wenn ein Ordner unsichtbar ist, 
der eigentlich sichtbar sein sollte, kann man das 


Problem lösen, indem man den Rechner mit 
Mac-OS 9 startet (unter Mac-OS X: Systemein- 
stellungen > Startvolume) und den unsichtba- 
ren Ordner mit einem Programm wie Res Edit 
wieder sichtbar macht. Oder man greift auf ein 
Hilfsprogramm wie Xray (www.brockerhoff.net/ 
xray) zurück. Benutzt man Xray als Administra- 
tor, genügt es, wenn man das Programm startet, 
den Browser öffnet (Befehlstaste-B) und dort 
den unsichtbaren Ordner auswählt. Im Haupt- 
fenster von Xray entfernt man dann rechts un- 
ten das Kreuzchen bei „Invisible“. wm 


Favoriten ablegen 


PROBLEM: Zieht man den Ordner „Libra- 
ry > Favorites“ aus dem eigenen Privat- 
ordner unter Mac-OS X 10.3 in die linke Spalte 
des Finder-Fensters und legt dort Dateien ab, er- 
zeugt der Finder nicht automatisch ein Alias wie 
bei Mac-OS X 10.2 sondern verschiebt die Ori- 
ginaldateien in diesen Ordner. 

LÖSUNG: Um das unter Mac-OS X 10.2 übliche 
Verhalten wiederherzustellen, legt man den 
Ordner „Favorites“ in der Symbolleiste des Fen- 
sters ab. Dann erstellt der Finder wieder auto- 
matisch Verknüpfungen, wenn man Dateien auf 
dieses Symbol zieht. th 


ai. ie 


Appletalk funktioniert nicht 


PROBLEM: Nach der Neuinstallation 
von Mac-OS X 10.3 lässt sich nicht per 
Appletalk auf einen Rechner mit Mac-OS 9 
zugreifen, obwohl für den Ethernet-An- 
schluss Appletalk aktiviert ist. 

LÖSUNG: Im Programm ‚Verzeichnisdien- 
ste“ ist Appletalk standardmäßig ausgeschal- 
tet. Aktiviert man hier den Dienst, funktio- 
niert auch der Zugriff. Alternativ kann man 
im Kontrollfeld „File Sharing“ von Mac-OS 9 
die Option „Clients greifen auf File Sharing 
per TCP/IP zu“ einschalten. Dann benötigt — 


r 


KEIN FAX EMPFANGEN 


“%| kann mit der Fax- 


PROBLEM: Ich 


Funktion von Panther von 
bestimmten Absendern kei- 


ne Faxe empfangen. 
LÖSUNG: Das können 


wir 


bestätigen. In einigen unse- 
rer Tests verweigert Panther 
den Empfang von Faxen be- 


stimmter Geräte. Welche 
technische Hürde den Em 
fang verhindert, ist uns b 
her nicht bekannt. chr 


Vorsicht Falle in Mac-0S X 10.3! 


Nach einem Neustart oder einer Neuanmeldung unter Mac- 
05 X 10.3.x hat man als Administrator nicht nur die norma- 
len Verwalterrechte, wie bisher bei Mac-05 X 10.2 üblich, sondern 
zusätzlich für fünf Minuten kompletten Zugriff als Superuser (root) 
auf den Rechner. In dieser Zeit ist es beispielsweise möglich, den 
Systemordner oder den Ordner Library zu löschen, ohne dass eine 
Nachfrage nach dem Passwort erfolgt oder ein Warnhinweis gege- 
ben wird. Den Systemordner muss man zwar manuell in den Pa- 
pierkorb legen, unfreiwilliges Löschen ist deshalb nicht sehr wahr- 
scheinlich, der Ordner Library verschwindet aber auch mit der Tas- 
tenkombination Befehl-Rückschritttaste im Papierkorb. Ist er erst 
einmal weg, muss man das System neu installieren. th 


ai. Din 
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TIPPS & TRICKS 


Außer Dienst Unter 
Mac-OS X 10.3 ist 
Appletalk standardmä- 
Big in den Verzeichnis- 
diensten ausgeschaltet. 
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Troubleshooting 


® hr Ri Ba ae a a N une ı TEE] 
rer einen 


man Appletalk nicht für den Zugriff. In der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ sollte man 
Appletalk jedoch nicht deaktivieren, wenn 
man Appletalk-Drucker im Netz benützt, da 
diese sonst nicht mehr funktionieren. th 


Netzvolume abmelden 


> | PROBLEM: Meldet man sich in einem 

| Netz bei einem anderen Rechner über das 
Finder-Fenster und das Symbol „Netzwerk“ an, 
erscheint nicht wie gewohnt das aktivierte Volu- 
me als Symbol auf dem Schreibtisch. Man kann 
sich deshalb auch nicht wie gewohnt durch Aus- 
werfen des Volumes wieder abmelden. 
LÖSUNG: Über „Symbolleiste bearbeiten“ im 
Kontextmenü fügt man dem Finder-Fenster das 
Symbol „Auswerfen“ hinzu. Nun lässt sich im 
Fenster ein aktiviertes Netzvolume anklicken und 
durch einen Klick auf „Auswerfen“ deaktivieren. 
Dass der Vorgang funktioniert hat merkt man bei 
einer Neuanmeldung, wenn wieder das Passwort 
abgefragt wird. Soll das Netzvolume jedoch wie 
bisher als eigenes Symbol auf dem Schreibtisch 
erscheinen, muss man den Weg über den Befehl 
„Mit dem Server verbinden“ gehen und dort die 
IP-Adresse des anderen Rechners eingeben. In 
diesem Fall lässt sich auch das Anmeldepasswort 
im Schlüsselbund speichern und das Volume den 
Startobjekten hinzufügen. th 


Duplexdruck inaktiv 


> „| PROBLEM: Auf einem Deskjet 990 lässt 
“%| sich nach der Installation von Mac-OS X 
10.3 der beidseitige Druck nicht aktivieren. 
LÖSUNG: Man muss in der Anwendung zuerst 
„Papierformat“ aufrufen, 
dort den Deskjet bei „For- 
mat für“ auswählen und 
die Papiergröße auf DIN 
A4 einstellen. Wechselt 
man dann in den Dru- 
cken-Dialog, lässt sich der 
Duplexdruck wieder akti- 
vieren. Dieses Verhalten 
gilt auch für andere Desk- 
jet-Drucker mit Duplex- 
funktion. th 


E-MAIL 


Langsamer Start 


[7 7] PROBLEM: Nach dem Start bleibt Eudo- 
\#*| ra 6 in einer Warteschleife hängen und 
nimmt erst nach einiger Zeit den Betrieb auf. 
LÖSUNG: Es gibt ein Problem bei der Abfrage 
der Netzwerkverbindung, die zu der Verzöge- 
rung führt. Um es zu beseitigen, legt man eine 
neue Nachricht an und gibt dort folgenden Text 
ein, der dann wie ein Link erscheint: 
<x-eudora-setting:154=y> 
Nach einem Doppelklick auf den Link öffnet 
sich ein Fenster mit dem Eintrag „Change Set- 
ting 154?“. Man vergewissert sich, dass in der 
Eingabezeile der Eintrag „y“ erscheint und klickt 
auf „Set setting“. Die Nachricht löscht man an- 
schließend und nach einem Neustart funktio- 
niert Eudora nun ohne Wartepause. th 


Sichere Vorschau 


> | PROBLEM: Viele Müllpostversender bet- 
#%]| ten in ihre Nachrichten winzig kleine Bil- 
der ein, die beim Öffnen der Email geladen wer- 
den und so dem Versender bestätigen, dass es 
sich beim Empfänger um eine gültige E-Mail- 
Adresse handelt. Wie lässt sich vermeiden, dass 
dieser Effekt eintritt? 
LÖSUNG: Zum einen schaltet man das Vor- 
schaufenster aus, in dem normalerweise beim 
Anklicken einer E-Mail der Inhalt der Nachricht 
dargestellt wird. Um trotzdem in die Nachricht 
hineinschauen zu können, benutzt man den 
Weg über den Drucken-Befehl. Man aktiviert die 


Firewall als Durchläufer 


ai 


PLATTENCHECK 


” |] PROBLEM: Im 
J%) Single-User-Modus 
lässt sich das Festplatten- 
verzeichnis nicht mehr mit 
dem Befehl „fsck -y” 
überprüfen, man be- 
kommt nur die Meldung, 
dass auf dem Volume das 
Journaling eingeschaltet 
und deshalb eine Prüfung 
nicht möglich sei. 
LÖSUNG: Um das Sys- 
tem zur Prüfung zu zwin- 
gen, muss man zusätzlich 
als Parameter ein „f” ein- 
geben. Dann lautet der 
Befehl „fsck -fy”. th 


PROBLEM: Die Firewall, die eigentlich Schutz vor Internet- 
Attacken bieten sollte, lässt sich unter Mac-OS X nicht akti- 


vieren. Auf manchen Rechnern erhält man die Fehlermeldung, dass 
ein anderes Programm die Firewall aktiviert hat und man zuerst die- 
ses Programm beenden möge. 

LÖSUNG: Die wichtigsten Einstellungen für die Firewall findet man 
in „Systemeinstellungen > Sharing“. Lässt sich die Firewall dort nicht 
aktivieren oder deaktivieren, steht ein kleiner Ausflug ins Dienst- 
programm Terminal an. Arbeitet man als Administrator, tippt man 
dort den Befehl „sudo ipfw flush“ ein (ohne Anführungszeichen, 
aber mit Leerzeichen zwischen den drei Worten). Mac-OS X will zu- 
erst das Kennwort des Administrators wissen und fragt dann noch 
einmal nach, ob man die Firewall-Voreinstellungen wirklich löschen 
will. Bestätigt man mit „y”, werden die Einstellungen gelöscht. Da- 
nach sollte sich die Firewall wie gewohnt aktivieren oder deakti- 
vieren lassen. Wer nicht als Administrator angemeldet ist, muss im 
Terminal zuerst den Befehl „su“ eintippen, gefolgt von einem Leer- 
zeichen und dem Kurznamen des Administrators. Anschließend ist 
noch das Kennwort des Administrators nötig, bevor man den oben 
genannten Befehl „sudo“ ausführen kann. wm 


ENTPACKEN 


PROBLEM: |» 
Nach dem Update [4% 
von Mac-OS X 10.2.8 auf 
10.3 verweigert Stuffit Ex- 
pander 8 die Arbeit. 
LÖSUNG: Bei der Ins- 
tallation von Mac-OS X 
10.3 werden auch Stuffit 
Expander 7.0.3 und die da- 
zugehörige Stuffit Engine 
installiert und dabei die 
Engine von Stuffit Expan- 
der 8 überschrieben. Man 
muss daher Stuffit Expan- 
der 8 neu installieren. th 


PDF-Drucker Wurde der 
Drucker „Adobe PDF” 
gelöscht, lässt er sich mit 
diesen Einstellungen 
wieder herstellen. 


Troubleshooting 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


fragliche Nachricht in der Liste mit den E-Mails, 
ruft „Drucken“ auf und klickt dann auf ‚Vor- 
schau“. Nun wird der Inhalt der E-Mail darge- 
stellt, ohne die Bilder aus dem Web zu laden. th 


ACROBAT 


PDF-Drucker hinzufügen 


PROBLEM: Der von Acrobat 6 Professio- 
Ö%| nal installierte Drucker „Adobe PDF“ 
wurde aus der Druckerliste gelöscht. Wie kann 
man ihn wieder hinzufügen? 

LÖSUNG: Nach dem Start von Print Center 
(10.2) beziehungsweise dem Drucker-Dienst- 
programm (10.3) klickt man mit gedrückter 
Wahltaste auf „Hinzufügen“ und wählt dann im 
obersten Aufklappmenü „Weitere Optionen“ aus. 
Nun lässt sich bei „Gerät“ der Eintrag „Adobe 
PDF (pdf)“ auswählen. Bei „Gerätename“ gibt 
man „Adobe PDF“ ein, ergänzt die Gerätea- 
dresse zu „pdf://www.adobe.com“ und wählt 
bei „Duckermodell“ im Aufklappmenü „Adobe“ 
aus. Wenn alles richtig gemacht wurde erscheint 
jetzt unten unter „Name“ der Eintrag „Adobe 
PDF 3015.102“ und man kann die Neueinrich- 
tung des PDF-Druckers mit einem Klick auf 
„Hinzufügen“ abschließen. th 


[ST PET 


Terdszireie 


Enküereeel | 


iCHAT 


Kein Video-Chat 


PROBLEM: Seitdem ich den WLAN-Rou- 
ter Zyair B2000 v.2 einsetze, den Sie ja 
unter www.macwelt.de empfohlen haben, kann 
ich keine Video-Chats per iChat AV aufbauen. 

LÖSUNG: Dabei handelt es sich um ein Pro- 
blem aller Zyxel-Router, und zwar um ein uPnP- 
Problem des Routers. UPnP ist ein Industrie- 
standard, der die Kommunikation von Endge- 


En 


räten untereinander und mit Computern er- 
möglichen soll. Es bleibt nur, auf ein Firmware- 
Update von Zyxel zu warten. chr 


PHOTOSHOP 


EUOeNOp vollständig kopieren 


PROBLEM: Nachdem der Photoshop-Pro- 
grammordner auf ein anderes Volume ko- 
piert wurde, startet das Programm nicht mehr. 

LÖSUNG: Wer Photoshop von einer Festplatte 
auf eine andere kopieren will, muss mehr als 


5 


den eigentlichen Programmordner bewegen. 
Zwei zusätzliche Ordner sind wichtig, da das 
Programm zum Beispiel einige Exportfilter in 
„Library > Application Support > Adobe“ be- 
ziehungsweise im Privatordner unter „Library 
> Application Support > Adobe“ ablegt. Wer 
auch die Voreinstellungen von Photoshop über- 
nehmen will, muss sich im Privatordner in den 
Unterordner „Library > Preferences“ begeben 
und dort alle Ordner übernehmen, deren Name 
mit „Adobe“ beginnt, außerdem alle Dateien, 
deren Name mit „com.adobe“ beginnt. wm 


Redaktion: Walter Mehl/Thomas Armbrüster 
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Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vo oa vi 2 wen. 


Leertaste 
@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 


u a 
Wwn.ao 


Pfeiltasten 


ii 
> 


Sondertasten 


u 
a u 


Separater Zahlenblock 


EN 
S 


Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 


a 
“2-00 


Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


ONLINE ... 
Eine Demoversion 
des Screenshot-Uti- 
lities sowie Tipps 
und Anleitungen 
zum Umgang mit 
Snapz Pro finden 
sich unter www. 
ambrosiasw.com/ 
utilities/snapzprox 


SYSTEM 


Screenshot von DVD 


I FRAGE: Ich möchte einen Screen- 
r #%| shot (Bildschirmfoto) bei einge- 
schaltetem DVD-Player machen. Leider ist die- 
se Funktion aber nicht aktiv. Selbst der Umweg 
über das Terminal mit Hilfe des Befehls: „screen 
capture -f FILE.pdf“ führt zu keinem Ergebnis. 
Wie kann ich das Mac-OS austricksen und Bil- 
der von Filmen machen? 

ANTWORT: Das geht derzeit nur mit einem 
Tool eines Drittanbieters. Es heißt Snapz Pro 
und Sie können es direkt beim Hersteller unter 
http://berserkir.ambrosia.net/seeding/Snapz 
ProX.sit beziehen. cm 


‚© 


Keine Internet-Vorgaben 


FRAGE: Unter Mac-OS X 10.3 gibt es die 
4% | Systemeinstellung „Internet“ nicht mehr. 
Wie kann man denn jetzt den Standard-Brow- 
ser und das Standard-E-Mail-Programm vorge- 


Sa SnapzProX 


The profeshmals 
Bere Ep le Del 


For Mac O5 


Macwelt DVD-Volume No 4 


o FRAGE: Einige Programme der aktuellen Macwelt 
| [#%| DVD-Volume 4 lassen sich nicht öffnen. Ein Doppel- 


klick auf die Datei „Onyx.dmg.gz“ führt beispielsweise immer zum 
Aufruf des Internet Explorers, der aber jedes Mal nach einiger Zeit 


erfolglos abbricht. 


ANTWORT: Leider funktioniert das Öffnen der Installationsdateien 
nicht immer perfekt. Ziehen Sie die entsprechende Datei einfach auf 
Ihren Schreibtisch und anschließend auf das Programmsymbol des 
Stuffit Expanders. Nun sollte sich das Archiv zuverlässig öffnen. sw 


Wo ist Open Office? 


[8] FRAGE: Ich habe mir die aktuelle DVD unter ande- 
“ | [#%| rem wegen der auf dem Titel versprochenen Version 


des Office-Pakets Open Office gekauft, kann sie aber nicht finden. 


ANTWORT: Bei Open Office handelt es sich 
um eine sehr umfangreiche Applikation. Des- 
halb haben wir sie als komprimiertes Archiv 
unter dem zugegeben etwas unverständ- 
lichen Originalnamen „000103darwingm. 
dmg. gz” auf die DVD gepackt. Wenn Sie 
dieses Archiv entpacken, erhalten Sie 
ein Disk-Image, von dem aus Sie Open 
Office installieren können. sh 
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ben, wenn man andere Anwendungen als Safa- 
riund Mail verwendet? 

ANTWORT: Diese Einstellungen muss man in 
den Vorgaben von Safari und von Mail unter der 
Rubrik „Allgemein“ vornehmen. Hier gibt es je- 
weils ein Aufklappmenü, um das jeweilige Stan- 
dardprogramm einzustellen. Es ist aber auch 
möglich, die Systemeinstellung „Internet“ von 
Mac-OS X 10.2.8 in 10.3 zu installieren. Dazu 
erstellt man eine Kopie der Datei „Internet.pref 
Pane“, zu finden unter „System > Library > Pre- 
ferencePanes“. Unter Mac-OS X 10.3 legt man 
im eigenen Privatordner im Ordner „Library“ ei- 
nen neuen Ordner „PreferencePanes“ an und de- 
poniert dort die Kopie. Nach einer Neuanmel- 
dung steht die Systemeinstellung „Internet“ zur 
Verfügung. Dafür deaktiviert das Mac-OS die 
Systemeinstellung .Mac, so dass die Option der 
lokalen iDisk nicht mehr verfügbar ist. th 


PERIPHERIE 


Schnelles Lesegerät 


[8] FRAGE: Seit es USB 2.0 auch für 
€ #%| den Mac gibt, boomt der Markt der 
Zusatzgeräte; sehr zum Nachteil für Firewire, 


wie mir scheint. Da ich noch einige Macs (vor 
allem mein iBook) ohne USB 2.0 nutze, suche 
ich dringend ein Speicherkarten-Lesegerät mit 
Firewire, um meine Bilder etwas schneller auf 
den Rechner zu bekommen. 

ANTWORT: Ich empfehle Ihnen das rund 70 
Euro teure Datafab MDCF-FW. Sie erhalten 
es unter anderem über den Onlineshop 
www.zubehoer-fuer-computer.de. cm a 


Zwei Monitore in Betrieb 


0 FRAGE: Ich möchte mir zwei Dis- 
{ #%| plays mit DVI-Anschluss kaufen 
und beide an meinen Power Mac G4/1,25 GHz 
anschließen. Als Grafikkarte ist dort standard- 
mäßig die ATI Radeon eingebaut, die Dual- 
screen-fähig ist. Kann ich diese beiden Displays 
denn zusammen digital betreiben und das Bild 
auf beide verteilen? Oder benötige ich dazu ei- 
nen Adapter? 

ANTWORT: Für eine präzise Antwort müsste 
ich das Modell der Radeon-Karte kennen. Die 


=] Verpflanzung Die Sys- 
temeinstellung „Inter- 
net“ lässt sich von 
Mac-0S X 10.2.8 in die 
aktuelle Systemver- 
sion übernehmen. 


iDVD AUFSPIELEN 


" FRAGE: Ich 
! #% | habe meinen 
iMac SE/400 mit Panther 
aufgerüstet und mir einen 
DVD-Brenner von La Cie ge- 
kauft. Kann ich nachträglich 
iDVD aufspielen und damit 
DVDs brennen? 
ANTWORT: Nein, das 
geht nicht. iDVD arbeitet nur 
mit internen Brennern und 
auch nur mit denen, die Ap- 
ple selbst in seine Rechner 
einbaut. Als Alternative bie- 
tet sich Toast 6 Titanium an. 
Das kann inzwischen eben- 
falls DVDs erstellen und 
funktioniert mit nahezu je- 
dem DVD-Brenner (intern 
und extern). cm 


CINEMA-DISPLAY AM PC 


FRAGE: Ich 
Fo Fi 


besitze ein 
Cinema Display von Apple 
mit ADC-Anschluss samt Ap- 
ples DVI-to-ADC-Adapter, das 
bisher an meinem Power 
Mac G4 angeschlossen war. 
Jetzt möchte ich es auch an 
meinem PC nutzen, kann 
aber keine Synchronisation 
zwischen beiden Geräten er- 
zielen. 

ANTWORT: Ich vermute, 
dass die Fehlerquelle die 
Grafikkarte in Ihrem PC ist. 
Nicht alle PC-Grafikkarten 
können am DVI-Anschluss 
die hohe Auflösung des Ci- 
nema-Displays erzeugen. 
Am besten funktionieren die 
ATI-Grafikkarten (ab Radeon 
7000 aufwärts). cm 


neueren verfügen über einen DVI- und einen 
ADC-Anschluss. Damit ist es kein Problem, zwei 
digitale Displays anzuschließen. Sie brauchen 
lediglich einen Adapter von ADC auf DVI (gibt 
es im Apple-Store oder bei Dr. Bott). Falls Ihre 
Grafikkarte jedoch einen ADC- und einen ana- 
logen VGA-Anschluss hat, können Sie keine 
zwei Bildschirme wie beschrieben nutzen. cm 


USB-Stick Formatieren 


I ‚der FRAGE: Ich habe einen 64 
e su MB großen USB-Stick, der 
sich auf meinem iBook unter Mac-OS X 10.2.8 
lesen aber nicht beschreiben lässt. 

ANTWORT: Starten Sie das Festplattendienst- 
programm und initialisieren Sie den USB-Stick 
neu (Karteikarte „Löschen“). Wenn Sie den Stick 
auch an Windows-PCs nutzen wollen, dann soll- 
ten Sie als Volume-Format „DOS“ auswählen. 
Ansonsten ist „HFS erweitert“ die bessere Wahl, 
weil der Zugriff dann unter Mac-OS X schneller 
geht. Soll der Stick auch unter Mac-OS 9 ein- 
gesetzt werden, aktivieren Sie zusätzlich die Op- 
tion „Mac-OS 9 Treiber installieren“. cm 


DIGITAL LIFE 


Stummfilm 


FRAGE: Wenn ich in iMovie die Filmclips 
“%| vom Clipboard in die Schneideleiste un- 
ten im Fenster setze, ist der Ton weg. Der Ton 
fehlt dann auch in iDVD und in Quicktime. 
Wenn ich die Filmclips direkt vom Clipboard aus 
aktiviere, ist der Ton aber da. Das Kuriose bei 
der Sache ist: Bei meinem ersten Filmprojekt 
hatte noch alles geklappt. 
ANTWORT: Importieren Sie die Clips direkt in 
den Filmbereich (Schneideleiste), dann sollte es 
gehen. Aktivieren Sie dazu die Option „Neue 
Clips positionieren im: Filmbereich“ in den iMo- 
vie-Einstellungen. cm 


Mac als Videorecorder 


" FRAGE: Ich habe mir überlegt, 
e #%| meinen Power Mac G4/400 MHz 
zu einem digitalen Videorecorder aufzurüsten. 
Welche Hardware kommt zum Digitalisieren in 
Frage und wie sieht es mit den Funktionen Auf- 
nahme, Start programmieren oder Timeshift 
aus? Da ich diese Aufnahmen auch auf DVD 
brennen möchte, sollte auch die Qualität dem- 
entsprechend sein. 

ANTWORT: El Gatos Eye TV unterstützt zwar 
nur MPEG-1, liefert aber deutlich bessere Er- 
gebnisse als S-VHS-Band. Die Qualität der Vi- 
deos kann sich zwar nicht mit DVDs messen, da- 
für sind sie mit einer Größe von 1 GB pro Stun- 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


Kalibrieren nach Augenmaß 


FRAGE: Ich möchte mein neues 23 Zoll großes Cinema Dis- 
*%| play kalibrieren. Gibt es ein Programm unter Mac-OS X, mit 


dem ich nach Augenmaß ein Bildschirmprofil (etwas mehr rot, we- 


niger blau und so weiter) erstellen kann? 


ANTWORT: Solch eine Software hat Apple schon in Mac-OS X in- 
tegriert, auch wenn wir von einer manuellen Kalibrierung für farb- 
verbindliches Arbeiten abraten. Eine messtechnische Kalibrierung 
etwa mit dem Eye-One Display (Macwelt 1/2004, Seite 31) wäre si- 
cher sinnvoller. Hier das Vorgehen zum Kalibrieren über das Mac-OS 
1. Starten Sie die Systemeinstellungen und das Kontrollfeld „Mo- 


nitore” 


2. Klicken Sie auf den Karteikartenreiter „Farben“ 
3. Klicken Sie auf „Kalibrieren“, es startet nun der Kalibrierungs- 


assistent 


de recht klein und lassen sich mit der zu Eye TV 
ausgelieferten Software schneiden. Mehr Infor- 
mationen zu dem Thema finden Sie übrigens in 
der aktuellen Ausgabe auf Seite 92. cm 


Video auf DVD brennen 


Oo FRAGE: Beim Bearbeiten meiner 
‘ #%| Videofilme habe ich festgestellt, 
dass DVD-R-Rohlinge mit 4,7 GB Speicherplatz 
nicht ausreichend groß sind. Ich habe mich im 
Media-Markt nach einem DVD-Rohling mit hö- 
herer Speicherkapazität erkundigt und erhielt 
die Auskunft, DVD-RAM-Rohlinge böten die ge- 
wünschte Kapazität 
von über 8 GB. Man 
hat mir auch den ent- 
sprechenden Brenner 
angeboten. 
ANTWORT: Vorsicht, 
der von Ihnen befragte 
Verkäufer verfügt hier 


4. Aktivieren Sie die Option „Experten- 
Modus” und klicken Sie auf den Pfeil 
nach rechts (unten rechts) 

5. Folgen Sie nun den Anweisungen des 
Kalibrierassistenten. cm 


Videos aufnehmen Die 


nahmen einsetzen. 


TV-Tuner Eye TV von El 
Gato ermöglichen nicht 
nur digitales Fernsehen 
am Mac, sondern lassen 
sich auch für Videoauf- 


wohl nur über Halbwis- er — 
sen. Es existieren zwar ——— Fe 


DVD-RAM-Medien mit etwa 9 GB Kapazität, 
und Laufwerke, die diese lesen und beschreiben 
können. Aber diese 9 GB setzen sich aus 2x 4,7 
GB zusammen. Der Rohling ist doppelseitig und 
Sie müssen ihn umdrehen, um die zweiten 4,7 
GB zu erreichen. Es ist nicht möglich, die 9 GB 
am Stück zu nutzen. Da eine Video-DVD aber 
am Stück produziert wird, hilft die DVD-RAM 
nicht weiter. cm 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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PD & SHAREWARE 


BACK IN THE DAY 


Ein weniger be- 
kannter Be- 
standteil von Mac-OS X 
ist eine Datenbank 
wichtiger US-amerikani- 
scher Geschichtsdaten. 
Die im Unix-Kern ent- 
haltene Datenbank listet 
alle wichtigen Ereig- 
nisse oder prominente 
Geburtstage zu jedem 
Datum. Die Freeware 
Back in the Day bietet 
eine bequeme Oberflä- 
che zum Abruf dieser 
Geschichtsdaten. sw 
BESCHREIBUNG Beque- 
mer Zugriff auf 
Geschichtsdaten 

INFO Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 
10.1, Hersteller: Won- 
der Warp Software, 
Preis: Freeware 


ai: 


Zi 


SYSTEM 


Heart Monitor 1.0 


Heart Monitor ist im Grunde ein prakti- 
scher CPU-Monitor, der in der Menüleis- 


a 


te die aktuelle Prozessorbelastung anzeigt. Sei- 
nem Namen gerecht wird er durch verspielte 
Zusatzeffekte: Statt eines Anzeigefensters gibt 
es ein recht lebensechtes Bild eines Herzens, das 
je nach Belastung langsamer oder schneller pul- 
siert. Auf Wunsch kann man auch noch einen 
dazu passenden Toneffekt einblenden. sw 
BESCHREIBUNG CPU-Monitor in Herz-Darstellung 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: John Schilling, Preis: Freeware 


Copypaste 1.6.1b 
[fr FI „Copy and Paste“ ist mittler- 
| (if weile aus dem Sprachge- 


brauch nicht mehr wegzudenken. Gemeint ist 
damit das bequeme Kopieren und Platzieren ei- 
nes Dokumentteils, egal ob Text oder Bild. Be- 
quem ist dies jedoch nur, wenn immer nur ein 
Element auf einmal über die Zwischenablage 
transportiert werden soll - wandern mehrere 
Teile in den Zwischenspeicher wird es schnell 
unübersichtlich und umständlich. Die Share- 
ware Copypaste bietet dem Anwender eine Viel- 
zahl von Ablagen, auf die er jederzeit über ein 
kleines Fenster Zugriff hat. Version 1.6.1b ist be- 
reits kompatibel zu Mac-OS X 10.3, Copypaste 
liegt darüber hinaus auch in Varianten für Mac- 
OS 9 und Windows vor. sw 

BESCHREIBUNG Zusätzliche Zwischenablagen 

für Copy and Paste 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Script Software, Preis: US$ 20 


Printer Setup Repair 4.0 


Nicht nur durch falsch vergebene Benut- 
zerrechte tauchen immer wieder Proble- 


Pr. 


me mit dem Drucker-Dienstprogramm auf. Das 


Spiel des Monats 
Argonaut 2149 


Für den jährlich stattfindenden Wettbewerb „uDevGame“ ist das Spiel 
Argonaut 2149 entwickelt. Das Arcade-Game führt in einen Teil des 
Weltalls, in dem es vor Asteroiden und Piraten geradezu wimmelt. Ar- 
gonauts Spielprinzip basiert auf dem Kult-Spielhallenautomaten „As- 
teroids” und sorgt für actionreiche Kurzweil. Mindestvoraussetzung sind 
eine OpenGl-Grafikkarte sowie Mac-OS X ab Version 10.2. sw 
BESCHREIBUNG Nettes Weltraum-Spiel im Spielhallen-Stil 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: Dan Lab Ga- 


mes, Preis: Freeware 
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Programm Printer Setup Repair repariert die für 
die Apple-Applikation wichtigen Rechte, löscht 
temporäre Dateien und führt eine Reihe weite- 
rer Wartungsarbeiten durch. Außerdem löscht 
Printer Setup Repair überflüssige Druckertrei- 
ber. Die aktuellste Version ist vollständig an 
Mac-OS X 10.3 angepasst, bedient die Faxfunk- 
tion von Panther und kann PPD-Dateien instal- 
lieren. Eine Version für Mac-OS X 10.2 haben 
wir ebenfalls auf die Heft-CD gepackt. sw 
BESCHREIBUNG Reparaturtool für Druckerprobleme 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Her- 
steller: Fixamac, Preis: US$ 15 
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A Better Finder Rename 6.0 X 


[n Apples Finder bietet keine Mög- 
"| A 


lichkeit, mehrere Dateien in einem 


Rutsch umzubenennen. A Better Finder Rena- 
me schafft Abhilfe, indem es Dateien neu be- 
nennt, nummeriert oder Suffixe an die Datei- 
namen anhängt. Dies geschieht wahlweise über 
ein Kontextmenü oder ein Droplet. Sehr prak- 
tisch ist auch die Funktion, Dateinamen so zu 
verändern, dass ihre Länge mit Mac-OS 9 oder 
Windows kompatibel ist. Eine Version für Mac- 
OS 9 ist ebenfalls verfügbar und befindet sich 
auf der Leser-CD dieser Ausgabe. In der aktuel- 
len Version glänzt das Tool mit einer neuen 
Oberfläche, zusätzlichen Funktionen sowie ei- 
ner praktischen Ergebnisvorschau. sw 
BESCHREIBUNG Schnelle Namensvergabe für die Da- 
tenverwaltung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Public Space, Preis: US$ 20 


X-Post-Facto 3.029 


Das Hilfsprogramm X-Post-Facto macht 
möglich, was Apple verhindern will: Es 
installiert Mac-OS X 10.2 und (eingeschränkt) 
Mac-OS X 10.3 auf älteren Macs mit Power-PC- 
604-Prozessor oder G3/G4-Upgrade-Karte. In 
Frage kommen dabei alle Power-Macs der Se- 


a 


Heart Monitor Bei ansteigender 
Prozessorauslastung pulsiert 
das Herz im passenden Rhythmus. 


PD & Shareware 


rien 7300 bis 9600 sowie die auf ihnen basie- 
renden Clones von Umax und Power Compu- 


SHAPE SHIFTER 1.0 


Relativ wenige |» 


Anpassungs- [#* ting. Auch einige ältere Powerbooks mit G3-Pro- «Fr Sharewa re des Monats 
möglichkeiten bietet die zessor unterstützt X-Post-Facto und bedient sich Zi Path Finder 3.0.1 
oberfläche von Mac-OS dazu einiger kleiner Tricks sowie einer Reihe 


von Kernel-Erweiterungen, damit Mac-OS X mit 
der alten Hardware zurecht kommt. Die Ge- 
schwindigkeit ist erwartungsgemäß nicht sehr 
berauschend, aber durchaus erträglich. Die ak- 
tuelle Version unterstützt keine integrierte Gra- 
fikkarten und setzt deshalb einen PCI- oder 
AGP-Adapter voraus. Auch die Unterstützung 
von SCSI-Platten ist noch unzuverlässig. sw 
BESCHREIBUNG Installationshilfe für Panther auf al- 
ten Power Macs 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Autor: 
Ryan Rempel, Preis: Freeware 


Viele Mac-Anwender meckern über den Finder, Apples zentrales Pro- 
gramm zur Datenverwaltung. Eine wirklich interessante und vielsei- 
tige Alternative ist Path Finder von Cocoa Tech. Path Finder ist ein aus- 
geklügelter Dateimanager, der viele Vorteile bietet. Auf den ersten 
Blick mag das Hauptfenster etwas überladen wirken, wer aber ein 
paar Stunden mit der Software arbeitet, wird beispielsweise die aus- 
führliche Infoleiste, das integrierte Terminalfenster oder die prakti- 
sche Vorschau (für Audio und Video) nicht mehr missen wollen. Path 
Finder legt auf Knopfdruck Disk-Images an, bietet für Drag-and-drop- 
Aktionen einen stapelbaren Bereich, gibt einen Überblick über lau- 
fende Prozesse und lässt sich durch selbst programmierte Plug-ins so- 
gar noch erweitern. Path Finder ist komplett in deutscher Sprache und 


X. Wer Abwechslung 
liebt, dem bietet Unsa- 
nity eine Alternative: 
Die Shareware Shape 
Shifter passt das Ausse- 
hen von Menüs, Buttons 
oder Fenstern dem ei- 
genen Geschmack an. 
Neue Designs lassen 
sich auf einzelne Benut- 
zer beschränken. Ver- 
schiedene Themensets 


für das Tool stehen im 
Internet bereit. sw 
BESCHREIBUNG Neuer 
Look für das Mac-0S 
INFO Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 
10.2, Hersteller: Unsa- 
nity, Preis: US$ 20 


MULTIMEDIA 


Windows Media Player 9 X 


” F7 Microsofts Windows Media Player 
Fin, 


spielt in der neuen Version die ak- 
tuellsten und im Web gebräuchlichsten Win- 
dows-Mediendateien ab (Video und Audio). Ne- 
ben verschiedenen Streamingformaten unter- 
stützt er den Loss- less Audio Codec von Micro- 
soft und stellt erstmals Inhalte nach Microsofts 
WMV9 dar. Das MPEG-4 ähnelnde WMV 9 ist 
ein Format mit integriertem Digital Rights Ma- 
nagement, ähnlich Apples AAC-Format für den 
iTunes Music Store. Laut Microsofts Dokumen- 
tation funktionieren die Kopierschutzmaßnah- 
men auf dem Mac allerdings noch nicht zuver- 
lässig, somit bleiben Mac-Usern zahlreiche On- 
line-Musik-Shops auf WMV9-Basis weiterhin 
verwehrt. sw 

BESCHREIBUNG Abspielprogramm für Windows- 
Multimedia-Dateien 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1.5, 
Hersteller: Microsoft, Preis: Freeware 


Bitvice Helper 0.4.6 


> *] Innobits bietet mit dem MPEG-Encoder 
Ö% Bitvice eine echte Alternative zu Apples 
DVD-Encodern. Er wandelt unter anderem von 
Bitvice erzeugte Audio- und Video-Dateien in 
ein brennbares DVD-Image um. Die Formate 
DVD, XSVCD und SVCD stehen zur Wahl, auf 
Kapitel und ein Navigationsmenü muss man 


allerdings verzichten. Die neue Version unter- 
stützt Dateien mit einer Größe von über 2 GB, 
erkennt m2v-Daten und bietet Optionen für die 
Einstellung der Audio-Bitrate. sw 

BESCHREIBUNG Herstellerunabhängiger 
DVD-Encoder 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: RNC, Preis: Freeware 


ersetzt auf Wunsch den Finder von Mac-OS X automatisch. ds 
BESCHREIBUNG Ausgeklügelter Dateimanager 


INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Hersteller: Cocoa Tech, 


Preis 34 US$ 


WEBDESIGN 


eClick 1.2 

0 > | Speziell für Webdesigner hat Kine- 

J%| tic ein Spezialprogramm zur Er- 

stellung von Button-Grafiken geschrieben. 
eClick zeichnet sich durch eine einfach bedien- 
bare Oberfläche mit Vorlagen und vielen opti- 
schen Features aus. Dazu zählen unter anderem 
Schlagschatten, Beschriftung oder die Auswahl 
des gewünschten Exportformats. Besonders für 
Multimedia-Präsentationen oder Homepages 
sind die so entstehenden Bedienelemente bes- 
tens geeignet. sw 
BESCHREIBUNG Grafischer Editor für Buttons aller Art 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-05 8.6 oder 
Mac-05 X 10.1, Hersteller: Kinetic Creations, 
Preis: US$ 25 
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PD & Shareware 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Die aktuelle Share- 
ware-Auswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD und 
im Premium-Bereich 
von Macwelt.de. 


= 114 
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Flop des Mottatss 
CPU Speed Accelerator 1.5 


-] Angeblich soll mehr Performance herausspringen, wenn sich der CPU Speed Accele- 
rator um die Aufteilung der Prozessor-Ressourcen kümmert. Das Tool greift auf den 
Unix-Befehl Renice zurück und weist dem im Vordergrund laufenden Programm maximale CPU- 


Leistung zu. Es sollte allerdings nur unter Vorsicht verwendet werden, 


da das beschleunigte Programm dadurch zwar schneller, das Gesamt- 
system aber recht instabil wird. In der Praxis lassen sich keine nennens- 
werten Effekte auf die Geschwindigkeit des Systems erkennen - für die- 


Ciriguraiien 


se Leistung scheinen uns auch 10 US-Dollar Sharewaregebühr unange- 


messen. Wir meinen: Gute Idee, fragwürdige Umsetzung und ein echter 77 — ren 
Kandidat für den Flop des Monats. sw acuuttusor zu ercneda 
Te ra era 


BESCHREIBUNG Fragwürdiger Software-Beschleuniger En 


INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: Alpha 


Omega Software, Preis: 10 US$ 


Xpublish 1.1.7 


> -| Xpublish macht das Führen eines Web-Ta- 
Zi gebuchs (Weblog genannt) sehr komfor- 
tabel. Dies hat allerdings seinen Preis, der 
schweizer Hersteller berechnet rund 50 Euro für 
das Programm, das sehr schnell und einfach 
Texte und Bilder auf einer Webseite veröffent- 
licht. Technische Grundlage ist eine HTML-Sei- 
te, die bei jeder Veröffentlichung neu erstellt 
und um den neuen Beitrag ergänzt wird. Als 
einzige Grundkonfiguration ist die Angabe ei- 
nes FTP-Servers notwendig, den späteren Uplo- 
ad-Vorgang übernimmt Xpublish. Eine Version 
für Mac-OS X 10.2 ist ebenfalls verfügbar. sw 
BESCHREIBUNG Tagebuch-Editor fürs Internet 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Her- 
steller: Bitcom, Preis: Euro 49 


Rapidweaver 2.0 


> | Rapidweaver erstellt Webseiten im Aqua- 
4%| stil. Dazu wählt man aus 20 verschiede- 


nen Vorlagen eine aus, gibt in die Eingabefelder 
den gewünschten Text ein, und Rapidweaver er- 


stellt daraus eine HTML-Seite inklusive Navi- 
gationsleiste, wenn dies gewünscht ist. Der Ho- 
mepage-Ordner muß nun nur noch per FTP auf 
den eigenen Webspace wandern. Bis zum Be- 
zahlen der Sharewaregebühr setzt Rapidweaver 
auf alle Elemente einen Demo-Schriftzug. Nach 
der Freischaltung durch einen Lizenzcode sind 
mit der Demoversion erstellte Projekte pro- 
blemlos importierbar. Weitere optische und sehr 
ansprechende Themensets sind kostenlos über 
die Homepage des Herstellers verfügbar. sw 
BESCHREIBUNG HTML-Tool zur schnellen Kreation 

von Websiten im Aqua-Design 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, Her- 
steller: Realmac Software, Preis: US$ 25 


OFFICE 


Codex 1.6.2 


> | Codex greift zur Verschlüsselung von Da- 
di] ten auf die Algorithmen Blowfisch, Cast, 
DES, IDEA, RC2, RC4 und RC5 zurück. Da das 
Tool auch mit Prüfsummen umgehen kann, lässt 
sich neben verschiedensten Prüfsummen für Da- 
ten auch HMAC für die Authentifizierung von 
Nachrichten nutzen. Zum Komprimieren dient 
das im Unix-Kern von Mac-OS X vorhandene 
Archivprogramm Gzip. Sensible Daten löscht 
Codex gründlich und überschreibt sie. Außer- 
dem sind auch die Brennfunktionen (Disc Bur- 
ner) von Mac-OS X integriert. sw 

BESCHREIBUNG Werkzeug zum Dechiffrieren, Kom- 
primieren und Brennen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Macmagma, Preis: US$ 19 


Redaktion: Dirk Steiger 


ger EU Send Acker 


1 Pet. Pi CHE 


Mail Template 1.3.3 


>] Viele Anwender ver- 
%| bringen mehr und 
mehr Zeit mit der Beantwor- 
tung von E-Mail-Anfragen. Für 
Apple-Mail-Benutzer über- 
nimmt das Programm Mail 
Template die Beantwortung 
von Standardanfragen. Die 
deutschsprachige Shareware 
integriert sich in das Kontext- 
menü und erstellt per Maus- 
klick eine personalisierte Ant- 
wort. Mit einem beliebigen 
Texteditor kann der Benutzer 
eine Auswahl an Standard- 
Antworten definieren, sogar 
Dateianhänge lassen sich vor- 
geben. sw 

BESCHREIBUNG Vorlagen 

für den elektronischen 
Schriftverkehr 

INFO Systemvoraussetzung: 
ab Mac-0S X 10.2, Hersteller: 
Abracode, Preis: US$ 10 
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Kolumne | Heute ein Wunder 


eda 


Bu 128 


Walter Mehl, 


Man geht in ein Apple-Cen- 
ter, bestellt ein Ersatzteil, 
verweist auf die einjährige 
Garantie von Apple und er- 
hält nach drei Tagen das 
gewünschte Stück - und 
zwar kostenlos. Das wäre 
kein Wunder. Damit eines 


daraus wird, braucht man 
die Vorgeschichte: An einem 
Powerbook geht nach 355 Tagen die Batte- 
rie kaputt; das verfluchte Ding lässt sich 
nicht mehr aufladen. Da der Mac aus dem 
Apple Store stammt, ruft man dort an und 
fordert eine Ersatzbatterie an. Statt derer 
erhält man die Auskunft, dass Batterien 
noch nie unter die Garantie fielen (was 
nicht richtig ist), dass man aber für 260 
Euro eine neue haben könne. Ein zweiter 
Anruf beim Store ergibt die selbe Auskunft. 
Was die Sache wirklich lustig macht, ist, 
dass diese Batterien für rund 150 Euro im 
Versandhandel zu haben sind. Und dass ein 
Kollege vor fünf Monaten die Batterie in 
seinem iBook anstandslos vom Apple Store 
ersetzt bekam. Und ein richtiges Wunder 
wird daraus, wenn man dann im ortsan- 
sässigen Apple Center die Batterie kostenlos 
auswechselt, obwohl man das Powerbook 
dort nicht gekauft hat. Vielleicht hat das ja 
irgendetwas mit der Jahreszeit zu tun. 


kteur 
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Gerne Sünder 


Sehen wir der Wahrheit ins Auge: Mac-OS X ist 
eine schlechte Kopie von Windows XP, der lang 
ersehnte G5 ist zu lahm, die Apple-Computer 
unbrauchbar und zu teuer, die Benutzung und 
Systempflege von Mac-OS X zu kompliziert und 
so weiter. Einzige (Er-)Lösung: Wir verkaufen 
und versteigern alle unsere Macs, die Macwelt 
druckt ihre letzte Ausgabe, wir kaufen alle eine 
beneidenswerte, billige Hochleistungs-Pentium- 
Windows-Maschine und sind endlich befreit. 
Unsittlich ist das, was als masochistische Ver- 
anlagungen in Mac-OS-9- und X-Usern verbor- 
gen ist; eine Perversität ist es, wenn man sich 
gegen besseres Wissen nicht von einem ange- 
bissenen Apfel trennen kann, der schon längst 
anfängt zu faulen. Dennoch muss ich sagen: Ich 
bin gerne ein Sünder. 

Florian Schaumann, Stuttgart 


Schleimerei 


Mein Glückwunsch zu dem Mut, die vier Leser- 
briefe der letzten Ausgabe zu veröffentlichen. 
Sch.... schmeckt eben doch nicht, auch wenn 
1.000.000 Fliegen das anders sehen. Wir arbei- 
ten mit dem Mac seit 1986 (Windows etwas 
später) und können es nicht nachvollziehen, 
wozu man Mac-OS X braucht. Die Windows- 
Leute haben nicht geschlafen! Das Nachahmen 
eines Systems, das von fast allen Computernut- 
zern bedient wird, hat nichts mit Innovation 
oder Fortschritt zu tun. Das ganze Mac-OS-X- 
Getue wird wohl zum Eigentor, wenn auch der 
Letzte mitbekommt, dass die Investition in ei- 
nen Mac nicht mehr zu rechtfertigen ist. Seien 
Sie so lieb und bringen Sie mehr „Handfestes“, 
Arschtritte und Kritik sind angesagt und nicht 
diese Schleimerei. 

D. Maurer, Hamburg 


Twingo oder A-Klasse? 


Natürlich gibt es überall zwischen Fleischtheke 
und Kühlregal auch PCs mit DVD-Brenner, Au- 
dio(analog)ausgang und so weiter. Diese Com- 
puter sind alle mit Windows XP Home ausge- 
stattet. Achtung, es gibt auch Windows XP Pro- 
fessional — aber halt nicht im Supermarkt. Na- 
türlich gibt es dort auch TFT-Displays für 300 
Euro. Wer aber einmal vor einem Cinema Dis- 
play gearbeitet hat, wird sofort erkennen, wa- 
rum das Display im Supermarkt so günstig war. 
Hat sich eigentlich jemals ein A-Klasse Fahrer 
beschwert, dass er so viel weniger für einen 
Twingo bezahlt hätte? Die Werbung sagt: „Ich 
bin doch nicht blöd.“ Manchmal habe ich aber 
doch sehr den Eindruck. 

Michael Hennings, Oldenburg 


Verblödung 


Liest man Ihre Zeitschrift als einziges Presseer- 
zeugnis, verblödet man. Sie berichten nur über 
2 Prozent der Computerwelt. Jeder auch noch 
so kurze Blick über den Tellerrand kommt nicht 
vor. Selbst allgemeine Themen wie Rechtspre- 
chung, Datenschutz, Gesetze, Kopierschutz, 
Kryptologie, Telekommunikation, Ebay-Fallen, 
P2P und so weiter fehlen oder kommen nur 
sehr selten vor. Dann die Qualität der Artikel 
und Tests. Nehmen Sie bitte mal den Artikel 
über den G5 der c't und Ihren zur Hand. Ihr 
Redakteur sitzt da nur vor einer Legende 
(schauen Sie mal nach ob er da immer noch 
sitzt)! Ihrer Zeitschrift kann man nicht entneh- 
men, dass das Ding lahm und im Preis-Leis- 
tungsverhältnis mies zur Konkurrenz ist, selbst 
wenn man die Worte Steve Jobs einzuordnen 
weiß. Überhaupt Programme für Mac-OS 9: 
Wer nutzt das noch? Ich nur, um Ordner aus 
Mac-OS X zu löschen, die ich da nicht wegbe- 
komme. 

Dieter Klössing, Berlin 


Mac-0S X verschenken 


Selten nehme ich die Heft-CD in die Hand, aber 
diesmal wird mir speiübel und grottenschlecht. 
Diese CD ist eine absolute Frechheit: Diese An- 
kündigung eines CD-Bonus (Theaterlexikon) 
und einer Vollversion (Canvas) ist das Letzte. 
Und das Ganze nur mit Mac-OS 9. Das ist der- 
art lächerlich, antiquiert und anachronistisch. 
Es werden einem Geschenke für ein ausster- 
bendes System gemacht. Seit zwei Jahren wird 
mit aller Kraft versucht Mac-OS X zu propagie- 
ren und Macwelt stützt immer noch das 9er. Das 
ist kontraproduktiv. Zum Teufel mit den 7-/8- 
/9-Anwendern. Machen Sie einen Schnitt und 
verschenken Sie an alle Mac-OS X. 

Manfred Fürst, Kiefersfelden 


Weggespitzt 
Ich habe Panther kurzentschlossen wieder von 
meinem G4 weggespitzt und — vorerst - wieder 
Mac-OS X 10.2.8 installiert. Aber jetzt denke ich 
sogar wieder daran, sämtliche Anwendungen 
auf das bewährte Mac-OS 9.2.2 zu „remigrie- 
ren“. Das würde dann auch bedeuten, dass ich 
keine Fachzeitschrift mehr brauche, die mir im- 
mer wieder von Mac-OS X vorschwärmt, aber 
Mac-OS 9 nur noch sporadisch und dann als 
Exot behandelt. 

Christian Hilbrand, Luzern, Schweiz 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


20 Jahre Mac — Wer 
führte Regie beim 
legendären Werbe- 
spot „1984“? 


1.) STEVEN SPIELBERG 
2.) JOHN LASSETER 

3.) RIDLEY SCOTT 
4.) 
5.) 


.) SÖNKE WORTMANN 
SERGIO LEONE 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 28. Januar 2004 (Datum 
des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINE DIGITALKAMERA IM WERT VON 600 EURO 


— Konica Revio KD-5102 


Die in Macwelt 12/2003 mit der Gesamtnote 2,1 bewerte- 
te 5-Megapixelkamera hat vor allem durch ihre hohe Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit, das robuste Gehäuse und die 
gute Bildqualität überzeugt. Ein rundum gelungenes und 
vergleichsweise günstiges Gerät, wie unsere Fachleute 
Br meinen. 


EINE DVD-AUTHORING-SOFTWARE IM WERT VON 580 EURO 


Apple DVD Studio Pro 2 


An professionelle DVD-Produzenten richtet sich diese 
Software. Das Programm erlaubt, schon vor der Fertig- 
stellung der DVD zu sehen, wie das Projekt schlussend- 
lich aussieht und funktioniert. DVDs mit Sprachauswah- 
len lassen sich ebenso erstellen wie Daten-DVDs. 


i EINE PRÄSENTATIONSSOFTWARE IM WERT VON 65 EURO 


Ta Apple Keynote 1.1.1 


Zur Macworld Expo 2003 erstmals vorgestellt, feiert 
Apples Präsentationssoftware dieser Tage ihren ersten Ge- 
burtstag. Die Antwort auf Microsofts Powerpoint zeichnet 
sich unter anderem durch Übergänge zwischen Folien 
aus, die man sonst nur aus dem Fernsehen kennt. 


EINE SPRACHLERNSOFTWARE IM WERT VON 50 EURO 


Rosetta Stone Europac 


Schnupperkurse in sechs Sprachen auf einmal bietet das 
Europack von Rosetta Stone. Die mehrfach preisgekrönte 
Software, gestiftet von Hybridmedia, arbeitet mit dem 
Ansatz, dass ein Bild mehr sagt als viele Worte. In Macwelt 
12/2003 bekam das Rosetta-Konzept sechs Mäuse. 


Auflösung des Gewinnspiels 12/2003: 

Die Rose „Penny Lane” ist nach dem gleichnamigen Song der Beatles benannt. Richtig war daher Rate- 
punkt 4. Doch auch die weniger bekannte Sorte „Strawberry Fields“ bezieht sich auf ein Werk der Pilz- 
köpfe, weswegen wir auch Ratepunkt 1 haben gelten lassen. 


GEWINNER 


> Den Fotodrucker Hewlett-Packard Photosmart 7260, gestiftet von Hewlett-Packard (www.hewlett- 
packard.de), erhält Petra Zimmermann, Inning 


>» Die Backupsoftware Retrospect Desktop, gestiftet von Dantz (www.dantz.com/de), geht an Thomas 
Schmidl, Mödling 


> Die acht Gewinner des Bildschirmschoners Aquarium 2.0, gestiftet von Arktis (www.arktis.de), haben 
wir schriftlich benachrichtigt 
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Jeden Monat neu in der 


Macwelt 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


SERIE PANTHER 
Notfallkommando 


Nach Grundlagen und einigen einfachen Shell-Befehlen wagen wir uns in der 
nächsten Folge etwas tiefer ins Terminal und erklären beispielsweise, wie man 
einen Mac auch ohne Software von Drittherstellern nur über das Terminalfenster 
fernsteuert. Ebenfalls im Programm: wichtige Kommandos für Notfallsituationen. 


PUBLISH 
Workshop Final Cut Express 


Die letzte Folge des Workshops dreht sich um die Verfeinerung von Videos mittels Fil- 
tern und Übergängen und erklärt, wie man einen Text generiert und den fertigen Film 
auf Band spielt, auf DVD brennt oder als Datei exportiert. 


TEST 
Externe DVD-Brenner 


A-Open ist im September 2003 schon vorgeprescht und hat einen ersten 16-fach-DVD- 
Brenner für 2004 angekündigt. Bis den Ankündigungen tatsächlich Geräte folgen, 
geht jedoch meist ein Jahr ins Land. Statt Zukunftsmusik liefert das Testcenter harte 
Fakten und prüft, welcher externe DVD-Brenner für USB oder Firewire zum aktuel- 
len Zeitpunkt die beste Arbeit leistet. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Run? 
WIrkOLAERRI 


MAL-U5 X 10.3 
FÜR PROFIS 22.7. 


ALLES FÜR 
MACOS K 


DE sure E] - 


Macwelt Online 

Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 


= Macwelt DVD Vol. 4 
4,4 GB Software zu Online, 
Audio, Video, Office sowie 
alle wichtigen Systemhilfen 
zu Mac-05 X 


= Macwelt Sonderheft 
Alles zum neuen Mac-OS: 
Sicher umsteigen, optimal 
einsetzen, Systemfunktionen 
ausreizen. Mit Heft-CD 


MICHEL 


Monsterpixel 


Michel erklärt die Welt der digitalen Fotografie 


+ HAB’ GERADE EINEN ANRUF von meiner Schwes- 
ter bekommen.“ Michel grinste schon in fieser Vor- 
freude, trank einen Schluck Kaffee und steckte sich ei- 
ne Zigarette an (diese hier konnte laut Packungshin- 
weis alle Umsitzenden mit in den Tod reißen, meine fal- 
tete nur Gesichter). „Das Weihnachtsgeschenk für mei- 
nen Neffen war ein kompletter Reinfall.“ 
„Wie das? Hast Du Zigaretten verschenkt?“ 
„Nenee! Schon kindgerecht... irgendwie. Neffe ist 
vier, und ich habe ein Fellmonster gekauft, das annä- 
hernd seine Größe hat, aber im Unterschied zu ihm ei- 
nen blaugrünen Pelz, ein grausliges Gesicht, Eckzäh- 
ne wie ein Säbelzahntiger und Plastikhandschellen.“ 
Er winkte dem Ober und orderte noch ein Känn- 
chen für uns beide. „Jedenfalls: Ich komme am heili- 
gen Abend da an, Weihnachtsfeier mit Kindern, bren- 
nender Baum, glockige Muzak — du weißt schon. Die 
Bescherung - ich muss bei diesem Wort ja immer an 
Beschneidung denken - die Bescherung war schon 
seit einer halben Stunde im Gange, ich mit an- 
deren Worten zu spät. Komme also rein ins Wohn- 
zimmer, gehe lächelnd auf Neffen zu und stelle ihm 
das unverpackte Monster vor die Nase. Augen- 
höhe! Das Lächeln, das sein Gesicht noch 
bevölkerte, als er mich eintreten sah, 
gefror, Blässe überzog seinen kna- 
benhaften Teint, Tränen füll- 
ten allmählich die Ränder 
seiner Augenhöhlen. Das! 
Will! Ich! Nicht!, brüllte 
er und fiel - klätsch - 
auf den Rücken.“ Bei 


„klätsch“ machte er 

die Geste, die in „Ein 

Fisch namens Wanda“ 

den Bericht vom Tod der al- 

ten Dame begleitet: ein ste- 

hender rechter Unterarm für das 

Opfer, die linke Hand am rechten Ellbogen der Erdbo- 

den, der rechte Unterarm kippt sehenswert schlaff um: 

„B-b-b-bumm!“ macht Michael Palin an dieser Stelle 
und lächelt dabei schwachsinnig. 

Wie Michel auch. 

„Überflüssig zu sagen, dass die harmonische Fami- 
lienfeier ins Unangenehme abzutrudeln dohte. Aber 
Neffe kam gleich wieder zu sich, brüllte aber noch, bis 
Vati das Monster ins Nebenzimmer entfernte und die 
nächsten drei Geschenke auspackte.“ 

Der Kellner brachte Kaffe und ich Michel auf an- 
dere Ideen: „Sag mal, ich habe mir zu Weihnachten ei- 
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ne Digitalkamera geschenkt, und meine Freundin fragt 
mich, wie das funktioniert: Hilfää!“ 

„Je nun, entscheidend ist der sogenannte CCD- 
Chip. Er macht die eigentliche Arbeit, wandelt Licht in 
Strom um, im Prinzip wie bei Solarzellen: Licht fällt auf 
modifiziertes Silizium, ein Strom entsteht zwischen ei- 
ner mit Phosphor negativ und einer mit Boron positiv 
geladenen Schicht. Der Chip ist voller solcher kleinen 
Solarzellen und technisch gesehen eigentlich ein Licht- 
messgerät. Jeder Photoneneinfall wird per Leitung an 
den Chiprand gemeldet, gewissermaßen Grelligkeit in 
Volt gewandelt.“ 

„Und wie kommt ein Megapixel zustande?“ 

„Das ist die Menge der Solarzellen im Chip. Jede 
nimmt einen Pixel einer bestimmten Farbe für das spä- 
tere Bild auf, und bei 1216 mal 912 Pixeln hast du ein 
Rechteck mit Eins Komma Eins-Null-Neun Millionen 
Pünktchen, mithin ein Megapixel. So ein Format füllt 
schon die meisten Bildschirme. Aber: Lass mich noch 
eben die Geschichte vom Monster und meinem Neffen 
zu Ende bringen.“ 

Er rührte die Milch ein und leckte dann den Löffel 
ab: „Zwei Nächte schlief Neffe nicht, bis die Eltern das 
Monster aus dem Schlafzimmer entfernten. Aber auch 
dann jagten ihn immer noch Nacht für Nacht böse 
Träume von blaugrünen Ungeheuern. Vati griff zu ei- 
ner radikalen Methode: In Anwesenheit des Sohnes 
entfernte er dem Monster mittels eines Fuchsschwan- 
zes beide Säbelzähne und fesselte es anschließend mit 
den Handschellen an die Garagenheizung!“ 

„Grundgütiger, das ging ja knapp an einer öffent- 
lichen Hinrichtung deines Weihnachtsgeschenkes vor- 
bei!“ 

„Wir Erwachsenen fanden das Monster allerdings 
von Anfang an relativ lustig — sonst hätte ich es ja auch 
nicht gekauft. Vati befreite es also nach wieder einigen 
Tagen von seinen Fesseln und nahm es mit zum Punkt- 
spiel seiner Basketball-Mannschaft, als Maskottchen 
saß es unter dem jeweils eigenen Korb.“ 

Vorsichtig, um sich nicht zu verbrennen, nippte Mi- 
chel vom Tassenrand. „Nach vier verlorenen Punkt- 
spielen saß die gesamte Mannschaft über mein Mons- 
ter zu Gericht. Die Diskussion fiel vergleichsweise kurz 
aus, man entschied sich für Verbrennen im engsten 
Mannschaftskreis. Mein Monster wurde am darauf fol- 
genden Samstag in bitterkalter Nacht von einer halb 
betrunkenen Basketballmannschft den Flammen an- 
heimgegeben.“ Im Ammerland, das wusste ich, wohn- 
te seine Schwester. Raue Sitten haben sie dort oben im 
Ammerland. Stephan Selle %* 


